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Die amerikaniſche Staatsſchuld. 

Während des amerikaniſchen Bürgerkrieges hat faſt die geſammte 
deutſche Preſſe treu zur Sache des Nordens geſtanden; allein, indem 
wir die Sache vertheidigten, haben wir uns frei gewußt von aller 
Zärtlichkeit für die Perſonen. Es hat bei und kindliche Gemüther 
gegeben, die den ganzen Kricg unter dem Geſichtspunkte anſahen, daß 
auf der einen Seite ein Volk ſtand, welches begeiſtert war für Menſchen⸗ 
recht und Menſchenwürde und für die erhabene Idee der Negeremanel⸗ 
pation Blut und Gut opferte, auf der anderen Seite eine Rotte von 
zähnefleiſchenden Scheuſalen, welche durch die ſchnoͤdeſte Selbſtſucht ge⸗ 
trieben wurde, zu den Waffen zu greifen. Dem großen Kampfe nach 
allen Seiten hin gerecht zu werden, wird eine ſpätere Zukunft erſt im 
Stande ſein; uns aber lehren die Erfahrungen der Geſchichte, daß ein 
ſo großartiges Ereigniß, wie dieſer Krieg nicht das Product individueller 
Niederträchtigkeit fein kann, ſondern daß er nur hervorgehen konnte aus 

dem unvermeidlich gewordenen Aufeinanderplatzen von Gegenſätzen, in 
welchen ſelbſt die hervorragendſte Perſönlichkeit nichts war als eine 
Charaktermaske, das getriebene Inſtrument einer treibenden Idee. Und 
wie wir unumwunden einräumen müſſen, daß auf Seiten der ungerechten, 
der unterliegenden Sache Männer von antiker Erhabenheit des Cha⸗ 
rakters geſtanden haben, wie Jackſon, den ſie den „Steinwall“ nannten, 
fo if auch auf der flegreichen Seite neben großer Begeiſterung, reinem 
Patriotismus und bewunderungswürdigem Opfermuth auch viel un⸗ 
lautete Leidenſchaft, Selbſſſucht und gerade heraus geſagt — Schmutz 
mit in das Feld gezogen. 

Der Beweis liegt darin, daß als Bodenſatz der trüben Strömun⸗ 
gen, die innerhalb der republikaniſchen Partei vorhanden geweſen ſind, 
ſich jetzt das Beſtreben herausſtellt, die Stagtsſchuld zu repudiiren. 
Man will die Gläubiger des Staates, die im Vertrauen auf die ge⸗ 
rechte Sache ihr Vermögen an dieſelbe wagtey, und fo den Sieg der 
Union ermöglichten, um ihr Gut betrügen. Zwar ſpricht Niemand 
gern offen das Wort Nepudiation aus; man hängt der Sache gern 
ein Mäntelchen um. Die Forderungen der Gläubiger, die in Metall⸗ 
geld verzinſt und bezahlt werden ſollten, will man durch Ausgabe immer 
neuen Papiers tilgen. Solchen ehrloſen Beſtrebungen gegenüber hat das 
Recht und der Credit des Staates zur Zeit feinen ſicherſten Hort an 
dem Präfldenten der Republik, Johnſon, deſſen neueſte Bolſchaft über 
fein redliches Streben keinen Zweifel übrig läßt. Es thut uns um 
dleſes unzweideutigen Verdienſtes des Präfidenten willen leid, über feine po: 
litiſche Thätigkeit kein unumwunden günſtiges Urtheil ausſprechen zu 
können. Wir halten Andrew Johnſon allen Urtheilen zum Trotz, 
die ſich gegen feine Perſönlichkeit richten, für einen ehrenhaften und 
wohlgefinnten Charakter, allein er it ein fataler Menſch, in der dop⸗ 
pelten Bedeutung des Worts; er hat die unangenehme Eigenſchaft, zu 
verletzen, wo er durch ein geſchmeidigeres und ſtaatsklügeres Benehmen 
gewinnen ſollte, und er iſt durch eine verhängnißvalle Wendung des 
Schickſals an die Stelle 2 worden, an die ihn die freie Wahl 


feiner Mitbürger w ie geſtellt baben würde, und an welcher 
er mit ſeinen Hr? großen Schaden ne 
Seine jüngſte Botſchaft enthält. Stellen von aufreigendem, unklugen 
Charakler, die leicht hatten vermieden werden konnen. 


Wic es ſich aber auch mit den Wandlungen der amerikanischen No: 
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die uns hier zunächſt beſchäftigt, 
hervorgehen wird. Das Schreckbild der Repudiation wird nicht zur 
Wirklichkeit werden. Zunächſt ift darauf aufmerkſam zu machen, daß 
amerikaniſche Politiker es lieben, mit etwas draſtiſchen Mitteln auf die 
Stimmung der Menge zu wirken. Allein auch die Nordamerikaner 
ſtehen unter dem Einfluſſe eines ehernen Geſetzes, welches in allen 
menſchlichen Dingen einen gewaltigen Einfluß geltend macht, und wel⸗ 
ches man in Deutſchland in die Worte zu faſſen liebt: „Es wird Nichts 
fo heiß gegeſſen, als es gekocht wird.“ Es ift ein großer Unterschied, 
ob ein um Wahlſtimmen ſich bewerbender Candidat oder ein im Amte 
befindlicher Politiker mit Repudſaſion droht. Kommt es doch ſelbſt in 
unſerem wohlerzogenen, polizeilich gut geſchulten Deutſchland vor, daß 
ein Wagener oder Glaſer, wenn er zum Abgeordneten gewählt zu 
werden wünſcht, die Loͤſung der focialen Frage verſpricht, in der politi⸗ 
ſchen Praxis aber ſich von Allem fern halt, was nur entfernt wie ſo⸗ 
ciale Frage ausſieht. Bereicherung des Staats auf Koſten feiner Gläu⸗ 
biger iſt ein Schlagwort, das vor gewiſſen Waͤhlerverſammlungen feine 
Wirkung nicht verfehlt, welches man aber inmitten des Congreſſes zu 
wiederholen gerechte Scheu trägt. 

Der prakliſche Amerikaner weiß ſehr wohl zu würdigen, ein wie 
unfhägbared Gut das iſt, was man den Staatscredit zu nengen pflegt. 
Ein deutſcher Staatsrechtslehrer ſagt ſehr richtig: „der Hauptgrund, 
warum die heutigen europälſchen Regierungen einen fo großen und feſt⸗ 
begründeten Credit haben, iſt der, daß man ihnen allen, wie ſich die 
Vechältniſſe geſtaltet haben, den feſten Willen zutrauen kann, ihre 
Schulden zu bezahlen. Denn alle ſehen voraus, daß ſie in Zukunft 
noch mehr borgen müſſen.“ Diefer Satz gilt auch für Amerika. 
So groß auch der augenblickliche Vortheil iſt, der durch die Repudiation 
der Staatsſchuld erzielt werden könnte, er iſt klein gegen den Vortheil, 
der in der Erhaltung des Staatseredits liegt, deſſen Aufopferung nicht 
viel weniger als ein Act der Selbſtoernichtung feln würde. Der Staats⸗ 
credit beruht auf der ſittſichen Willenskraft und der Intelligenz des 
Volkes, und wer die Art an ihn legt, der unterzräbt auch dieſe feine 
Wurzeln, aus denen die Cultur des Volkes hervorgeht. 

Was ſedann das Mittel angeht, durch welches man die Repudiation 
in das Werk zu ſetzen vorgeſchlagen hat, die Ausgabe neuen Papier⸗ 
geldes, ſo iſt daſſelbe geeignet, der großen Menge des Volkes Schaden 
zu bringen. Eine Vermehrung des Paplergeldes, die den Goldpreis in 
die Hohe treiben würde, würde in alle Geldverhältniffe heilloſe Verwir⸗ 
rung bringen, und wenn ſchon fetzt der Ueberfluß an Umlaufsmitteln 
und die Flüſſigkeit des Geldes in Amerila die Beſizer größerer Vor⸗ 
räthe von Lebene mitteln und Fabrikaten veranlaßt, zurückzuhalten, und 
fo dem Volke das Leben zu vertheuern, fo würde ſich dieſer Uebelſtand 
in das Unermeßliche ſteigern, wenn fetzt neue Millionen von Papiergeld 
ausgegeben würden. 

Endlich liegt aber dle le beſtimumze Zusicherung des Finanzſerretärs 

Mac Culloch vor, = bei ſeiner hervorragenden Befähigung gegen⸗ 
wärtig kaum erſetzt werden könnte. Derſelbe hat mit klaren Worten 
usgeſprochen, daß keine Rede davon ſein könne, die in Metall zahl⸗ 
aren Bonds in Papiergeld heimzuzahlen, oder gar dem klaren Wort⸗ 
laut der Obligationen zum Troß die Zinſen in Papiergeld zu berich⸗ 

tigen. Und feinen Worten haben ſeine Thaten entſprochen. Amerika 


litik im Allgemeinen verhalte, wir find feſt überzeugt, daß in der Frage,“ hat in zwei Jahren eine Viertelmilliarde an verzinslichen Staatsſchulden 
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Heinrich Gottlob Friedrich Chriſtian $ 
(geb. 4. Jan. 1808 in Magdeburg, 
geſt. 16. Aug. 1867 in Breslau,) 
geſprochen im ältern Turn⸗Verein am 13. Decbr. 1867, 
von 
Prof. Noepell. 

Als vor wenig Monaten am 16. Auguſt ſich in unſerer Stadt 
die Nachricht verbreitete, daß unſer Freund Haaſe aus dieſem Leben 
geſchieden ſei, durchzuckte ein Gefühl des herbſten Schmerzes und der 
tieffien Trauer unſer aller Bruſt. 

Dieſen herben Schmerz und dieſe tiefe Trauer hat die Zeit ſeit⸗ 
dem, wie ſie zu thun pflegt, gelindert und geheilt; und wenn wir 
heute in unſerm Verein das Andenken unſeres Freundes feiern, ſo wollen 
wir durch dieſe Feier. weniger unfeer Trauer und unſrer Klage um 
ſeinen Verluſt einen Ausdruck geben, als vielmehr der Pietät, mit 
der wir die Erinnerung an ihn im Herzen tragen. Mit Freude und 
Stolz haben wir ihn im Leben den unſeren genannt: mit Freude und 
Stolz wollen wir auch heute und in aller Zukunft ſeiner gedenken. 

Es iſt ſchon an einem anderen Ort und mit vollem Recht geſagt 
worden, daß unſer Freund nicht zu jenen Schooßkindern des Glückes 
gehörte, denen eine angeborene Genialität und die Gunſt äußerer Ver⸗ 
bältniffe es leicht macht, raſch und ſicher ihren Lebensweg zu finden 
und zu gehen. Unſer Freund hat vielmehr von früheſter Jugend an 
es ſich recht ſauer werden laſſen müſſen. Nur durch fortdauernd ernſte, 
angeſirengte gelſtige Arbeit hat er das Ziel erreicht, an welchem er 
am Ende ſeines Lebens ſtand. Was er geworden iſt, IN er durch 
raſtoſen Fleiß und treueſte Pflichterfüllung geworden, für alle Jugend 
ein leuchtendes Vorbild jenes getreuen Haushalters, der mit dem Pfunde, 
das ihm Gott gegeben, wucherte. 

Schon im frühen Knabenalter trat an ihm dieſer Zug ernſlen 
pflichtmäßigen Strebens hervor. Am 4. Jan. 1808 in Magdeburg 
als der Sohn eines armen Schneiders geboren, ward er von dem 
Vater zwar ſehr früh in eine Schule geſchickt, aber doch ſehr ſpät in 
die rechte. Er war bereits 12, faſt 13 155 alt, als er in das 
Gymnaſtum feiner Vaterſtadt eintrat, und ſich gefallen laſſen mußte, 
zunächſt in der unterſten Klaſſe, in der Seri, ſeinen Platz zu nehmen. 
Mit heißen Thränen zwar, aber auch mit dem feſten Vorſatz, recht 
Heipig zu fein, fügte er ſich dieſem Geſchick, und iſt jenem Vorſatz 

durch ſeine ganze Schulzeit treu geblieben. Wie er ſelbſt in den frag⸗ 
luſſanicchen Aufzeichnungen ſagt, die er über ſein Schulleben hinter⸗ 
laſſen, war es nicht der Ehrgeiz, der ihn trieb, wie er denn über⸗ 
auch in ſeinem ſpäteren Leben nicht ehrgeizig, im gewohnlichen 

Sinne des Wortes war. Der Sporn ſeines Fleißes war vielmehr die 

Idee der Pflicht und das lebhafte Intereſſe, welches ſich in ihm ſehr 

früh für claſſiſche Autoren entwickelt zu haben ſcheint. Schon als Ter⸗ 

taner bat er für ſich allein zweimal Salluſts Katilina durchgelesen, 
und als junger Secundaner ward er, indem er auf einer Ferienteife 
in einer Vorleſung Gottfried Hermanns über die Perſer des Aeſchplus 


. 


Haase, 


hoſpitirte, durch dieſen für dle griechiſche Literatur dauernd begeiſtert. 
Als Primaner trat er mit einigen Freunden zu einer societas latina 
zuſammen, um ſich in lateiniſchen orationes zu üben. 


Zeitung. 


Zweifel Preußen) habe gerade deshalb die Conferenzeinladung u 
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einmal, an den übrigen Tagen zwelm 


Sonntag, den 15 Petter L887 


Johnſon flegreih aus dem Kampfe oder den zehnten Theil des Geſammtbetrages in vertragsmäßiger Weiſe 


zurückgezahlt, und in gleicher Friſt faſt die gleiche Summe unverzins⸗ 
licher Staatsſchuld, beinahe den vierten Theil des Geſammtbetrages, aus 
dem Verkehr gezogen. Die Nation hat ihren Willen und ihre Fähig⸗ 
keit, ihren finanziellen Verpflichtungen zu genügen, an den Tag gelegt, 
und wir dürfen uns daher wohl auf die Worte Fay's verlaſſen, daß 
alle Beſtrebungen, eine Handlung nationaler Unehrlichkeit zu begehen, 
an der Aufklärung und Rechtſchaffenheit des Volkes ſcheitern werden. 


Breslau, 14. December. 

Die Bann⸗ und Achtserklärung, von welcher wir geſtern ſprachen, ift 15 
reits im Gange; das Ketzergericht gegen diejenigen Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partei, welche für die Erhohung der Krondotation geſtimmt haben, wird füt 
Berlin angekündigt, und der erſte Berliner Wahlbezirk wird Waldſeck, den 
greiſen Führer der Demokratie, vor die Schranken fordern, damit er Antwort 
gebe, wie er zu dem Wagniß gekommen, eine eigene und felbfftänbige Ueber» 
zeugung zu haben und anders zu ſtimmen als Jacoby. 

2 alſo ſchreibt die „Zukunft“: 


Peel mit der . 5 der 


Freilich ſo gar ſchlimm wird's nicht werden, denn der Vorwurf 8 
ſtummen Pantomimen der Loyalität“ trifft ja auch Jacoby, wenigſtens 
haben wir nicht geleſen, daß er das Wort ergriffen und den Proteſt gegen 
die Erhöhung der Civilliſte, wie ſich's gebührte, motivirt hätte. Da man es 
aber mit Jacoby noch nicht verderben darf, weil ſonſt Keiner mehr übrig 
bleibt, ſo begnügt ſich vielleicht der erſte Berliner Wahlbezirk, indem er „die 
ſtumme Pantomime der Loyalität“ ſtumm von ſichweiſt, mit einer Refolution, 
woran es gerade noch fehlt. Man glaubt gar nicht, welches Uedermaß von 
bürgerlichem Muth zum Abfaſſen von Reſolutionen gehört. Die Männer 
von 1848 haben zwar auch Etwas gethan; ſie haben ihre Exiſtenz und ihre 
Freiheit, zum Theil auch ihr Leben auf's Spiel geſetzt, aber zu einer Reſo⸗ 
lution, die mit den ſchwungvollen Worten: „In Erwägung u. ſ. w.“ be⸗ 
ginnt, haben fie ſich nie zu erheben bermocht. 

Aus Wien wird gemeldet, daß Graf Crivelli nun wirklich ſeine Mi 2 


ſion nach Rom angetreten hat; Herr von Beuſt iſt alſo alles Ernſtes ger 


fonnen, die Reviſton des Concordats mit voller Energie zu betreiben. 
Auch in der Schweiz hat die Conferenz⸗Frage inſofern zu Verhandlungen 
Anlaß gegeben, als man im Nationalratbe in der eigenmächtigen Annahme 


der Conſerenzeinladung durch den Bundesrath eine Competenzüberſchreitung 
zu finden glaubte. Indeß iſt die Sache noch friedlich beigel gt worden. In⸗ 
tereflant iſt, was Dubs bei dieſer Gelegenheit über Preußens Stellung zur 


Conferonzfrage bemerkte. Es ſei, ſo zn nämlich, Be neue weſentlich 
durch Fraulreich eingeführte Praxie, daß über europäiſche Fragen nicht mehr 
blos die Oligarchie der Großmächte — ſondern auch die Staaten 
zweiter und dritter Größe dazu geladen werden; eine der Großmächte (ohne 


genommen und man habe daſelbſt u. A. geäußert, Frankreich ſcheine — AA]... . 7˙n.. in 


Schüler zündet und in ihnen ein wahres Intereſſe für die Wiſſenſchaft 


zu erwecken und zu nähren vermag. Rechnen Sie nun noch hinzu 


daß in Haaſe ein feines Verſtändniß und das liebevollſte SER für 


£ 


Solchergeſſalt fand er früh mit ſicherem Inſtinct den Lebensberuf, das allſeitige Wohl der Knaben und Jünglinge lebte, die feiner Obhut 
den er fortan ohne Schwanken verfolgte, und in derſelben Zeit faſt, in anvertraut waren, daß er frei von jeder Pedanterie, von jeder aufwal⸗ 


der er ſich entſchied ein Philologe zu werden, 
Male auch ein anderer Gedanke heran, der ihn gleichfalls durch das 
Leben begleitet hat. 

Geboren in der Zeit der tieſſten Erniedrigung unſeres deutſchen 
Vaterlandes, und in einer Stadt aufwachſend, deren Bürger nur ge⸗ 
zwungen und voll Mißmuth das Joch des fremdländiſchen Jerome tru⸗ 
gen, den ihnen Napoleon zum Herrn gegeben, war Haaſe als 5= bis 
6jähriger Knabe Zeuge des Jubels, mit dem auch dort die Wiedererhebung 
Preußens und die Befreiung Deutſchlands von der franzoͤſiſchen Herr⸗ 
ſchaft begrüßt ward. : 

Zwar findet ſich in feiner Aufzeichnung aus der Schulzeit keine An⸗ 
deutung davon, daß die großen Ereigniſſe jener Zeit einen dauernden 
Eindruck in dem Knaben hinterlaſſen hätten. Allein die Lebhaftigkeit 
und Entſchiedenheit, mit der er in ſeinem 16. Jahre ſich der patrlotlſch⸗ 
nationalen Strömung hingab, welche viele Jünglinge jener Tage erfüllte 


rat an ihn zum erſten 
und bewegte, mochte doch wohl darauf hindeuten, daß ſchon in dem 
Gemüth des Knaben der Boden zubercitet worden war, auf dem die 
junge Saat der nationalen Idee fo raſche und fo dauernde Wurzeln 
ſchlug und Früchte trieb. Es war nach ſeinen eigenen Ausſagen im 
Jahre 1825, daß er und einige andere ſeiner Schulgenoſſen durch 
halliſche, aus Magdeburg gebürtige Studenten, in die Ideen von deut⸗ 
ſcher Freiheit und Einheit eingeführt ward, deren Träger damals vor⸗ 
namlich die Burſchenſchaft war. Wie die Philologie der eine, ſo ward 
die deutſche Idee fortan der andere Einſchlagefaden in dem Gewebe 
ſeinez Lebens. Die Liebe zu dem claſſiſchen Alterthume gab ihm die 
Ideale für ſein individuell menſchliches Streben, die Liebe zu dem deut⸗ 
ſchen Vaterlande, zu den Joealen, die er als Sohn und Bürger dieſes 
Vaterlandes, ſo lange er lebte, in ſeiner Bruſt trug. 

Mit ganzem Geiſt und ganzem Herzen dieſer Doppelliebe zugewandt, 
bezog er Dflern 1827 die Univerfität. Allen Freuden und Intereſſen 
ſtudentiſcher Jugend flets offen, ein eifrig thaͤiges und in dem Kreife 
der Genoſſen bald auch hervorragendes Mitglied der Burſchenſchaft, 
wußte er doch auch zugleich das höhere Ziel der Univerſitätsjahre ſtets 
m Auge zu behalten und ihm nachzuſtreben. Denn in den 4 Jahren, 
welche er in Halle, Greifswald und Berlin ſtudirte, hat er auf dem 
Grunde ſeiner tüchtigen Schulbildung das ſichere Fundament gelegt, auf 
welchem ſpäter der weite, verſtändig und tüchtig gegliederte Bau feiner 
umſaſſenden wie tiefen Gelehrſamkeit ſich erhob. 

Solchergeſtalt gründlich vorbereitet trat unſer Freund im Jahre 1831 
in's Lehramt ein, zuerſt an dem Cauer'ſchen Inſtitut in Charlottenburg, 
dann als Adjunct an der Landesschule Pforte. Wenn irgend einer, fo 
war er ein Lehrer von Gottes Gnaden. Denn mit der Genauigkeit 
und Gründlichkeit ſeines Wiſſens verband er die Gabe ſelten klarer Mit⸗ 
theilung und den lebendigſten Sinn und Trieb für eigene Forſchung, 
aus dem allem der geiſtige Funken entſpringt, 


— 


der in den Seelen der 


lenden Hitze und Heftigkeit, ſtets eben jo bereit als fähig war, ſich 
ſeinen Schülern hinzugeben und fo zu ſagen mit den Knaben ein 
Knabe, mit den Jünglingen ein Jüngling zu ſein, ſo werden Sie es 
natürlich finden, daß die bei weitem größte Mehrzahl feiner Schüler 
und fpäteren Zuhoͤrer auf der Univerfität an ihm mit lebendiger und 
dauernder Liebe hing. 

Da traf ihn eben, als er ſich in dieſem Leben und Streben in 
Pforte jo wohl fühlte, daß er auch fpäter noch die Zeit, die er pe 
zugebracht, mit für die glücklichſte feines Lebens hielt, ein Schlag, der 
anfangs ſeine ganze Zukunft zu vernichten drohte, ihm ſchließlich aber 
zu wahrem Heil und Segen gereichte. 
der Burſchenſchaft in die demagogiſchen Unterſuchungen jener Jahre 
verwickelt, ward er ſeiner Le entſetzt und zu 6 Jahren Feſtung 
verurthellt. 

Ein anderer von en Art wäre durch dieſen Schickſalſchlag 
für immer gebrochen worden; in unſerem Freunde rief der Schlag die 
ganze Energie und Elaſticität ſeines Charakters wach. Mit doppelter 
und dreifacher Anſtrengung ſeiner Kräfte, warf er ſich als Feſtungs⸗ 
Gefangener in Erfurt von Neuem in ſeine 1 Studien und 
arbeitete daneben raſtlos noch eine Menge anderer Dinge, um nicht 
nur ſich ſelbſt zu ernähren, ſondern auch ſeine betagten Eltern unter: 
ſtützen zu können. 

Schon nach einem Jahre hatte er dann auch die unerwartete 
Freude aus der Haft entlaſſen zu werden und ging dann über Heidel⸗ 
berg, Straßburg, Bern nach Paris, um den gelehrten Apparat zu 
einer neuen Ausgabe der griechiſchen und römischen Kriegsſchriftſteller 
zu fammeln, zu der er — fo friſch war im Geſängniß fein Lebens: 
muth geblieben — auf det Citadelle von Erfurt den Gedanken ge⸗ 
aßt hatte. 

f 7 — Herbſt 1839 ins Vaterland zurückgekehrt, ward er, da des 
Demagogen Anſtellung an einer Schule bedenklich ſcheinen mochte, durch 
feinen väterlichen Freund und Gönner, Geh. Rath Schulze, damals 
Director im Unterrichts⸗Miniſterium, im Jahre 1840 als außerordent⸗ 

licher Profeſſor an unſerer Univerſität angeſtellt. Derſelbe Schickſal⸗ 
ſchlag, der ihm die Schule verſchloß, Öffnete ihm die Pforte zur 
Univerſität. 1 

Cs kann nun, meine Herren, in dieſem Kreiſe meine Aufgabe nicht 
fein, Haaſe als Gelehrten und Docenten näher zu charakteriſtren. Die 
hohe Achtung, in der er, wie Sie wiſſen, bei allen feinen Co 
auch bei ſeinen Gegnern ſtand, die Maſſen ſeiner Zuhörer und Schüler, 
deren Anhänglichkeit und Verehrung er ſich zu erwerben und fefzubat: 
ten verſtand, find das beredteſte Zeugniß dafür, daß er in ſeinem 
ein Meifter war. In der gewiſſenhafteſten Erfüllung feiner l 
ſchen Pflichten, in der aufopferndſten Hingebung an feine Zuhörer, ban 
ihn Niemand übertroffen, und wird ihn fo leicht Niemand übertreffen. 


4 


Wegen feiner Theilnahme an 


te, 


mgünftig auf 


a 


teſten untreu geworden wäre, 
er vertrat, niemals um feine Perſon zu thun. Unbekümmert um Gunft 


den internationalen Beziehungen das allgemeine Stimmrecht einführen zu 


wollen. — Was die Stellung der Schweiz anlangt, ſo meinte der Redner 
auf die Gefahr beſonders hinweiſen zu müſſen, welche dieſer Staat bei einem 
Kriege zwiſchen Italien und Frankreich laufen würde; zugleich aber bedauerte 
er, daß die Ausſichten der Conferenz allerdings in den letzten Tagen ſich ſehr 
gemindert hätten. Statt eines non possumus eriftirten jetzt drei. Die end⸗ 
liche Löfung der römiſchen Frage dürfte Europa noch Ströme Blutes koſten; 
fie ſei indeß einer höheren Gerechtigkeit anheimgeſtellt. 

Durch die Interpellationsdebatten im italleniſchen Parlamente hat die 
Situation in der jüngſten Zeit keine Aenderung erfahren. Allgemein macht 


ſich die Anſicht geltend, Rom müſſe die Hauptſtadt Italiens werden und die 


Gemaͤßigten unterscheiden ſich von der Actionspartei faſt nur dadurch, daß 
Erſtere die Gewaltmittel zur Erreichung dieſes Zieles ausſchließen, während 
die Letztere jedes Mittel dazu für recht hält und ſie Überdies dem Miniſterium 
Menabrea den Beruf zur Ausführung des nationalen Programms abſpricht. 
Hinſichtlich Frankreichs find alle politiſchen Kreiſe in Italien für den Abbruch 
der Beziel ungen, indem fie zugleich verlangen, Italien ſolle ſich mittlerweile 
auf ſich ſelbſt zurückziehen, ſich ſtärken und organiſiren und jede ſich darbie⸗ 
tende Gelegenheit zur Geltendmachung feiner Rechte benutzen. Die „Opinione“ 
bemerkt in Bezug auf die Rouher'ſchen Erklärungen: „Frankreich hat eine 
clericale Politik aufgeſtellt; es iſt Richter über die Zweckmäßigkeit des Weges, 
welchen es einſchlägt; aber es kann nicht verlangen, daß auch die andern 
Mächte ſich dazu entſchließen, ihn zu betreten. So lange Frankreich den Völ⸗ 
kern den Weg der Unabhängigkeit und Gewiſſensfreiheit anwies, fand es Zu⸗ 
ſtimmung und Sympathien; aber die clericale Politik hat in Europa nur 
noch in Oeſterreich Anhänger. Der Ruhm, der Paladin der zeitlichen Gewalt 
zu fein, iſt ausſchließlich der franzöſiſchen Regierung vorbehalten geblieben.“ 
Beachtung verdient eine Pariſer Correſpondenz der „Pall⸗Mall⸗Gazette“, der 


zufolge die franzöſiſche Regierung die ihr aus Italien zukommenden Be⸗ 
richte für ſo drohend erachten ſoll, daß ſie gewaltige Vorkehrungen 


treffe und ihre Schiffe in Toulon und Marſeille in Bereitſchaft 
halte, um im Nothfalle fünf Diviſionen nach Civita⸗Vecchia einzu⸗ 
ſchiffen. In der großen Gießerei von Bourges ſei das Kanonengießen ein⸗ 
geſtellt worden und man liefere dafür von dort täglich 400 Chaſſepotgewehre. 
Auch der Correſpondent des „Globe“ erwähnt die beſorgte Stimmung der 
franzöſiſchen Regierung, zumal die Anzeigen ſich mehren, daß die italieniſche 
Regierung ſich der Actionspartei in die Arme werfen wolle. Der „Liberts“ 
wird aus Rom geſchrieben, daß die in Civita⸗Vecchia und Umgegend con⸗ 
centrirten Truppen bereits Ordre erhalten haben nach Rom zurückzukehren. 
Beſläligung iſt abzuwarten, obgleich dieſe Nachricht ganz zu der neuen napo⸗ 
leoniſchen Aera paßt. 

Die directen Nachrichten aus Frankreich laſſen allerdings nicht daran 
zweifeln, daß das Verhältniß zu Italien ein ziemlich geſpanntes iſt. Die 
neueſte „Patrie“ beſtreitet nämlich nicht nur, daß eine die Erklärung Rouhers 
in der Sitzung vom 5. December mit jener ausdrücklichen Garantie des welt⸗ 
lichen Papſtthums abſchwächende Depeſche des auswärtigen Amtes nach Flo: 
tenz geſendet worden ſei, ſondern behauptet ſogar, daß noch am Tage der 
Sitzung an Baron Malaret eine Depeſche abgegangen ſei, worin dieſe Erklä⸗ 
rungen nach Form und Inhalt beſonders aufrecht erhalten würden; ſo daß 
man alſo nicht einen Augenblick in Florenz die Anſicht aufkommen laſſen 
wollte, als ſei das „Niemals“ nur ſo in der Hitze der Debatte oder als ora⸗ 
toriſche Floskel dem Regierungsredner entſchlüpft. Im Gegentheil wollte man 
damit zeigen, daß jenes Wort ganz den Sinn einer Barriere habe, welche 
Frankreich zwiſchen Italien und Rom aufrichtete. Beiläufig erzählt man, die 
Rouher'ſchen Erklärungen ſeien ein Tauſchobject, der Miniſter habe fie nur 
gegeben, weil die Führer ver Majorität und die Häupter der Clericalen, Ber- 
ryer, Thiers, Chesnelong, ihm verſprochen hatten, dann für das Armee 
gesetz ftimmen zu wollen. Daß dieſes letztere fortdauernd auf Hinder⸗ 
niſſe ftößt, it ſicher. Nach endlosen Berathungen darüber hat die Com⸗ 
miſſion auf dem neueingebrachten Entwurfe ſich nicht vollſtändig entſchließen 
zu dürfen geglaubt, und dürften ſich vorausſichtlich bei der Berathung dar⸗ 
über auch in der Majorität der Kammer Spaltungen ergeben. Die Befric⸗ 


Nicht nur ihre intellectuelle und wiſſenſchaftliche, auch ihre moraliſche 


und Charakterbildung lag ihm wie wenigen akademiſchen Docenten am 


8 Herzen und er hat niemals weder ſeine Zeit geſpart, noch ſein eigenes 


Intereſſe im Auge gehabt, wenn es galt in einer oder der anderen 
Weiſe ſeinen Studenten mit Rath und That beizuſpringen. 

Denn es war eben ein Grundzug ſeines Charakters, ich möchte 
fagen, der innerſte Kern feines Weſens, daß er, wie wenige, frei von 
jeglicher Eigenſucht war und ein Herz voll reiner Menſchen⸗ 
liebe und Hingebung im Buſen trug. 

Für welche Sache er auch in Anſpruch genommen ward, ſobald 
er fie für recht und gut hielt, fo war er auch bereit mit ſeiner Perſon 
und mit ſeinen Mitteln für ſie zu wirken. Es galt ihm als Men⸗ 
ſchen⸗ und Bürgerpflicht, keinen wahrhaft gemeinnützigen Zwecken 
ſich zu entziehen; er war, wie Sie wiſſen, das treueſte, ausdauernd auf⸗ 
opferungsvollſte Mitglied all der Vereine, denen er angehörte. 

Ein ganzes Viertelfahrhundert habe ich ihm hier als Collegen und 
Freund zur Seite geſtanden; wir haben die beſten Jahre männlicher Reife hier 


zuſammen durchlebt und bei mancher Divergenz im Einzelnen, im Ganzen 


und Großen, was man ſo nennt, ſtets an einem Strange gezogen. 
Und in all dieſen Jahren, inmitten fo vieler Vorgänge und Ereigniſſe, 
die wohl dazu angethan waren, Herz und Nieren zu prüfen, habe ich 
auch nicht cin einziges Mal auch nicht die geringſte Veranlaſſung ge⸗ 
habt, zu bemerken, daß unſer Freund ſich ſelber auch nur im Entfern⸗ 
Ihm war es ſtets um die Sache, die 


von oben oder von unten, folgte er ſeiner Ueberzeugung von dem, was 
er füt recht und heilſam hielt und hielt dieſe Ueberzeugung mit einer 
Zähigkeit feſt, welche in einzelnen Fällen faſt zur Idioſonkraſte ward. 
Und dennoch, m. H., trotz dieſer Beſtändigkelt, Feſtigkeit und Treue 
im innerſten Kerne ſeines Weſens gehörte er keineswegs zu den ſoge⸗ 
nannten entſchiedenen Charakteren, deren Entſchiedenheit fo oft nur auf 
der Einſeitigkeit ihrer Auffaſſungen und Urtheile, Neigungen und Leiden: 
chaften beruht. Als ganz kleiner Knabe ſoll er ein wilder Junge ge⸗ 
weſen ſein, der auch gegen Jedermann gleich dreiſt auftrat. ; 
Aber er ſelbſt bemerkt in den erwähnten Aufzeichnungen über feine 
Schulzeit zum Jahre 1824, alſo in ſeinem 16. Jahre: a 
„uch Gott, was muß für eine Umänderung in meinem Charakter 


5 vorgegangen ſein: denn jetzt habe ich nicht Muth genug, ruhig und 


ohne Angſt zu vornehmen Perſonen zu gehen, und auch unter meinen 
Mitſchülern wage ich es nicht, mit einem etwas vertrauter umzugehen, 


deer reicher, aber nicht klüger iſt, als ich.“ 


Gewiß, m. H., der Jüngling und Mann überwand die Schüͤchtern⸗ 


heelt und Scheu des Knaben; aber auch in feinen vollreifen Jahren wird 


Niemand an ihm eine Haltung, ein Auf- und Hervortreten bemerkt 
haben, wie es von Haus kräftig und kühn angelegten Naturen eigen 
un ſein pflegt. Die Ader einer wahren, ſtarken, vollen Leidenſchaft hatte 
im die Natur mit all' 
Er war von Haus vielmehr eine recht eigentlich milde Natur und er 


ihren Reizen und Gefahren einmal verſagt. 


hat demgemäß in ſeiner inneren Entwickelung vielmehr mit ſeinen 
„als mit überſchießender Kraft zu ringen gehabt. In feiner 


Aufzeichnung aus feiner Studentenzeit klagt er darüber, daß feine Ge⸗ 
noſſen ihn für beſſer und kräftiger hielten, als er fei: ihm iſt in feiner 


ne ar 
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digung, welche die reactionären Kreiſe über die letzten auf Deutſchland bezüg⸗ Frankreich nur als ein momentanes Nachgeben. Der Sturz des Miniſteriums 
lichen Debatten empfinden, hat ihren Ausdruck vornehmlich durch die „France“ würde wahrſcheinlich zur Abdankung Victor Emanuel's und zu einer Kata⸗ 
erhalten. Dieſelbe behauptet nämlich, daß die Vertheidiger Preußens im ge⸗ ſtrophe führen, welche den allgemeinen Frieden bedrohen müßte. Das wiſſe 


ſetzgebenden Körper ihre Schlacht bei Sadowa verloren hätten; die Majorität Iman nicht nur in Paris, ſondern auch in Berlin und Wien. 
habe ſich ſehr wacker und zuberläffig erwieſen. Sie bemerkt dann mit ſtolzer i weit dieſe Mittheilungen. 


Genugthuung, daß „alle ihre Correſpondenten ſowie die Präfecten einſtimmig 
verſichern, daß niemals die Politik der Regierung auf allen Punkten Frank⸗ 
reichs mit ſolchem Beifall begrüßt wurde, als die Politik in der römiſchen 
Frage.” Stark durch dieſen Beifall, fordert jetzt der Kaiſer Europa auf, die 
Politik von Rouher, Thiers und Berryer zu beſtätigen, und die „France“ kann 
auch ſchon melden, daß die Conferenz⸗Verhandlungen im vollen Gange ſind; 
Vorberathungen zwiſchen den fünf Großmächten ſollen den Boden für die 
Verhandlungen finden, und dann will Frankreich ſogleich die übrigen Staaten 
auffordern, Zeit und Ort der Conferenz zu beſtimmen. 

Etwas anders wird freilich die Sache in England noch aufgefaßt. Die 
„Times“ wenigſtens räth vielmehr geradezu, daß die Regierung, falls noch 
eine neue Einladung von Seiten Frankreichs zu einer Conferenz erfolge, die⸗ 
ſrlbe poſitiv ablehnen ſolle, da nach den Erklärungen Rouher's ja ein Ber: 
mittelungsverſuch der Mächte nutzlos ſel. Was überhaupt die Haltung Frank⸗ 
reichs betrifft, jo ſprechen ſich die „Morning Poſt“ und der „Morning Herald“, 
obwohl verſchiedenen Parteien angehörend, gerade ſo, wie die Mehrzahl ande⸗ 
rer Blätter bereits gethan, dahin aus, daß durch dieſelbe die Sympathien 
Europas für das geſchwächte Italien mehr denn je angeregt würden. Selten 
iſt die engliſche Preſſe in der Verurtheilung der franzöſiſchen Politik ſo ein⸗ 
ſtimmig geweſen, als in dieſem Falle. Mit geſpanntem Intereſſe verfolgt fie 
die Wege, welche Italien einſchlägt und zollt deſſen ruhiger Feſtigleit „auf 
der Fahrt durch Klippen und Untiefen“ ermuthigenden Beifall. — Außer der 
römiſchen Frage find es im Augenblicke vorzüglich die amerikaniſchen Ver⸗ 
bältniffe, welche die engliſche Preſſe beſchäftigen. Die „Times“ vor Allem be, 
trachtet die Weigerung des Congreſſes, den Präſidenten in Anklagezuſtand zu 
ſetzen, als merkwürdigen Beweis für die Macht der öffentlichen Meinung über 
den geſetzgebenden Körper. Mit dem Beſchluſſe der Majorität it das lei⸗ 
tende Blatt vollkommen einverſtanden, dagegen fürchtet es, daß Johnſon 
darin eine Billigung feiner bisherigen Politik erblicken werde. Daduich dürfte 
er hartnäckiger als bisher werden, und da ſich bei jeder Frage ein neuer 
Kampf zwiſchen ihm und dem Congreſſe entſpinnen werde, ſei die Ausſicht 
auf eine Erledigung der Reconſtructionsfrage und anderer wichtiger Angele⸗ 
genheiten abermals im Schwinden. — Aehnliche Beſorgniſſe finden ſich in 
anderen engliſchen Blättern ausgeſprochen. 


Deut ſchland. 

** Berlin, 13. December. [Vorbereitende Conferenzen 
in Paris. — Entgegenkommende Haltung Preußens. — 
Nachrichten aus Florenz. — Frankreichs Agitationen in 
Süddeutſchland. — Thiers und der Antibonapartismus. 
— Frankreichs deutſche Politik. — Bismarcks neue Enga— 
gements. — „N. A. Z.“ gegen die Conferenz. Die 
Conſervativen gegen den hannoerſchen Provinzialfond. — 
Graf zur Lippe.] Die Nachricht vom bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
tritt der großmächtlichen Geſandten in Paris, um die Conferenzbaſis 
feſtzuſtellen, hat in hieſigen politiſchen Kreiſen eine gewiſſe Ueberraſchung 
hervorgerufen. Man erachtete im Allgemeinen den Conferenz⸗Gedanken 
als von der europäiſchen Tagesordnung abgeſetzt. Aber nach unſeren 
Informationen aus Regierungskreiſen nahm man die Erklärung der 
franzöſiſchen Miniſter nicht wortlich auf und eine Perſon, die den hieſi⸗ 
gen eu, daß Geenen e ſtetzt, glaubte uns verſichern zu 
können, daß Preußens Intereſſe es, gebietet, der franzöfiichen Regierung 
eine goldene Rückzugsbrücke zu bauen, die moglicher Weiſe wieder zum 
Angriffe der verlorenen Conferenzpoſttion führen könnte. Conſervatide 
Erwägungsgründe wurden auch hier geltend gemacht. Briefe aus 
Florenz, die von eingeweihten Politikern herrühren, ſchildern die Hal⸗ 
tung Menabrea's als eitel Heuchelei und die Unterwürfigkeit gegen 


ſittlichen Denkart dieſer Schein unerträglich: er will nicht mehr ſcheinen, 
als er ſei, und nimmt ſich vor, ernſt darnach zu ringen, das wirklich zu 
werden, wofür Andere ihn hielten. 

Noch im Jahre 1847 ſchrieb er in einem vertrauten Briefe: „Sie 
ſehen aus dieſen Bekenntniſſen, daß ich zu den Charakteren gehöre, die, 
weil fie die Gegenſätze mit Bewußtſein in ſich haben, ſich leichter durch 
vermittelnde Einſicht als durch einſeitige Entſchiedenheit bemerklich 
machen. Daher rührt auch bei mir die Toleranz, mit der ich in jeder 
Schwäche oder Einſeitigkeit immer noch das Gute herauszufinden ſuche, 
und es anerkenne.“ 

Sie ſehen hier, meine Herren, die Feſtigkeit, die Treue, das Pathos 
dieſer milden gemüthreichen Natur ruhte einzig und allein auf ihrer 
erſt nach allſeitiger intellectueller und ethiſcher Prüfung gewonnenen 
Ueberzeugung von dem, was recht ſei und wahr. Sie war keine Natur⸗ 
gabe, ſondern die Frucht eigener Arbeit an und in ſich und daher um 
jo achtungswerther. Aus demſelben Grunde gehörte aber auch unſer 
Freund nie zu den extremen, ſei es wiſſenſchaftichen, xeligiöfen oder 
politiſchen Parteien. Er trug für jede Richtung eine Reſonanz in ſich, 
ſuchte jeder, ſowelt es mit ſeinem ſittlichen Urtheil verträglich war, ge⸗ 
recht zu werden, und ſtand demgemäß auch mit den Führern faſt aller 
Parteien in einem perfönlih guten oder doch erträglichen Verhältniß. 
Nur das entſchieden Gemeine ſtieß ihn überall ab, wo und wie es 
ihm entgegentrat: man könnte faſt ſagen, es machte ihn unglücklich, 
wenn er nach langem Sträuben ſich überzeugen mußte, daß die Ger 
ſinnung eines Menſchen, dem er Beſſeres zugetraut hatte, dennoch eine 
niedrige, gemeine ſei! Aus dieſer ſeiner Milde und dem Reichthum 
ſeines Gemüthes ging denn auch die ruhige Gleichmäßigkeit in feiner 
Stimmung hervor, die fo oft fo wohlthaͤtig auf alle dieſe wirkte, die 
mit ihm in nähere Berührung kamen. Ich habe ihn biswellen wohl 
müde aber niemals weder niedergeſchlagen noch ſanguiniſcher Hoffnung 
ſich hingebend geſehen. Er konnte recht heiter ſein, aber nie, was 
man ſo eigentlich luſtig nennt. Er war ernſt, aber nie in ſich gekehrt, 
in ſeinen Urtheilen wohl nachdrücklich, aber nie ſtreng oder gar hart. 
Bisweilen, wenn er ſich recht gemüthlich fühlte, trat auch ein ſchalk. 
hafter, gutartig ſatyriſcher Zug in ihm hervor, der nie verletzend, immer 
nur wohlthatig wirkte. 

Soll ich nun noch zum Schluß eine Summe ziehen: fo möchte ich 
fagen: unſer Freund war eine echt deutſche Natur, reich an Gemüth, 
mild von Herzen, ideal in ſeinem Streben, gegen ſich und andere treu 
wie Gold. Er glaubte an die Macht der ſittlichen Ideen im Reben 
der Menſchen und vertraute auf Gottes Führung in den Geſchicken der 
Einzelnen wie der Völker. Aber er lebte auch zu gleicher Zeit der 
Ueberzeugung und handelte nach ihr, daß ohne der Menſchen eigene 
Arbeit und eigenes Ringen weder der Einzelne noch eine Nation vor 
wärts kommt. 5 

Mitten aus ſolcher Arbeit für ſich und andere nahm ihn der Tod 
von uns. So lange feine Kraft reichte, war er getreu feiner Pflicht. 
Ueben wir auch gegen ihn dieſe Treue, indem wir ſein Andenken dank⸗ 
bar und treu in unſern Herzen pflegen und erhalten. 


So⸗ 
Hand in Hand damit gehen die Nachrichten 
der „Zeidl. Corr.“, welche einerſeits melden, daß „die Agenten Frank⸗ 
reichs in Süddeutſchland von Niuem ſehr thätig ſeien; fte legen jetzt 
den Ton darauf, daß Frankreich der eigentliche Beſchützer und Vertreter 
der katholiſchen Chriſtenheit ſei“. Andererſeits hat das officiöſe 
Blatt Berichte aus Paris erhalten, zufolge welchen „das kaiſerliche 
Cabinet offenbar nicht mehr ſchiebt, ſondern geſchoben wird und daß es 
dem Herrn Tbiers, dem wirklichen Chef der Majorität, zu gelingen 
ſcheint, das franzöſiſche Gouvernement in eine Bahn zu drängen, welche 
gewiſſe, von jenen Herren mit langer Hand angebahnte, Verwicklungen 
in größe Nähe rückt und geeignet iſt, Complicationen herbeizuführen, 
bei denen man im Trüben zu fiſchen hofft.“ Dieſe Offenbarung der 
officiöfen Correſpondenz klingt zwar etwas dunkel und wunderbar, aber 
gleichzeitig iſt es tröſtlich, zu erfahren, daß allerdings der Staats miniſter 
Rouher noch nicht ſo weit gegangen, als wohin ihn der Chef der 
Orleaniſten zu drängen wünſchte; man habe — ſagt der officiöſe Bericht 
— an Rouber das Anſinnen geſtellt, kategoriſch zu erklären, Frank: 
reich werde auf der ſtrengen Einhaltung des Friedens von Prag beſte⸗ 
hen. Der franzoͤſiſche Miniſter beſchränkte ſich jedoch darauf, den Paſ⸗ 
ſus der Thronrede zu wiederholen, welcher beſagt, Frankreich werde den 
Vorgängen in Deutſchland ruhig zuſehen, ſo lange ſeine Würde und 
feine Intereſſen nicht engagirt ſeien. In wieweit dieſe Haltung der 
Tullerien das preußiſche Cabinet zur neu angeregten Conferenz⸗Frage 
geneigter ſtimmen wird, läßt ſich vorläufig noch nicht ermeſſen. Gewiß 
iſt, daß Graf Bismarck in dieſer Angelegenheit abermals engagirt iſt 
und daß er in Folge eines lebhaften Depeſchenwechſels zwiſchen hier und 
Paris geſtern den Botſchaftern von Frankreich und England, ſowie den 
Geſandten Oeſterreichs und Rußlands längere Beſuche abſtattete. Auf⸗ 
fallend iſt es nur, daß das Abendblatt der Regierung von der einge⸗ 
nommenen Pofttion gegen die Conferenz nicht abweicht. Es kommt 
auf die Illuſtonen zu ſprechen, welche ſich über die mildere Auffaſſung 
der Erklärungen Rouher's geltend machen und beſtätigt, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ihre Erklärung über die unbedingte Aufrechterhaltung 
des päpſtllchen Territoriums ganz firiete genommen wiſſen will. „Bei 
der ganz beſtimmten Poſition, — fährt die „Nordd. Allg. Ztg.“ fort 
— welche die franzöſiſche Regierung jetzt in der Frage genommen hat, 
erſcheint ein Reſultat der Verhandlungen mit den übrigen Großmäch⸗ 
ten, welche den Verſicherungen des officiellen Blattes gemäß nichtsdeſto⸗ 
weniger fortgeſetzt werden ſollen, um fo problematiſcher.“ Wenn wir 
indeſſen den uns gewordenen Andeutungen glauben ſollen, ſo dürfte ſich 
der Ton der offieiöſen Negation bald ändern. — Im conſervativen 
Lager gerirt man ſich etwas unmuthig, daß die hannöoerſchen Abgeord⸗ 
neten in der Budgetberathung gegen einige Pofltionen ſtimmten, welche 
auf Erſparungen in den alten Provinzen hinauslaufen. Die eonſerva⸗ 
tiven Herren wollen dafür Revanche nehmen und ihre Organe ſagen, 
„daß man es vorzieben wird, die bedeutenden Summen, welche der 
Provinz Hannover ale Peooinzial⸗Fonds überwieſen werden follten, zu 
dem allgemeinen Staats⸗Fond einzuziehen“. — Die Geſinnungstüchtigen 
im Herrenhauſe werden ſich bald durch ein Mitglied verſtärkt ſehen, auf 
das ſie mit Stolz blicken können. Graf zur Lippe wird in der Eigen⸗ 
ſchaft als Kronſondicus nächſtens feinen Einzug in das Haus der Lords 
halten und fo am beflen darthun, daß fein officiel angegriffener Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ſich durch die Temperatur des Herrenhauſez wieder 
erholen wird. 4 5 

j O. C. [Darlehnskaſſen.] Die Commiſſion zur Vorberathung der Ge: 
ſetze, betr. die Errichtung von Darlehnskaſſen in Oſtpreußen und betr. die 
Aufnahme der Eiſenbahn-Anleihe von 40 Millionen, hat ſich folgendermaßen 
conſtituirt: Rothe, Vorſitzender, von Unruh, ſtellv. Vorſitzender, Windthorſt 
(eüdinghauſen), Schriftführer, v. Below, Stellvertreter, Dodillet, Janßen, 
von Hennig, Sachſe, von Salzwedell (Herdauen), Braun (Hersfeld), Dr. 


Arnſtei n. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſee). 
Dritter Theil. 
In Arnfein. 
Siebenzehntes Capitel. 
\ Erkenntniß. a 

Und was geſchah nun weiter? fragte die van der Maar, nachdem 
ſie auch dieſen Brief geleſen, Sie reiſten darauf nach Bromberg? 

Ich reiſte nach Bromberg, konnte jedoch erſt vierzehn Tage fpäter 
dort eintreffen. Meine Coufine war bereits geſtorben und begraben, 
ich fand Alles, wie ſie es mir beſchrieben hatte; das Teſtament, nach 
welchem Alice zur Erbin eingeſetzt war, wurde in meiner Gegenwart, 
wie es die Verſtorbene noch kurz vor ihrem ode angeordnet hatte, 
eröffnet; dann, nachdem die Vormundſchaft vom Gerichte eingeleitet 
war, reiſte ich wieder ab, und nahm Alice mit mir. Seit jenem Tage 
habe ich mich nicht mehr von ihr getrennt, ſie ſo lieb gewonnen, wie 
ich meine eigene Tochter nur hätte lieben können, wenn mir der liebe 
Gott eine ſolche geſchenkt; und fie ſpätet adoptirt. 

Die van der Maar ſaß wieder längere Zeit in tiefes Nachdenken 
verſunken. Es paßt ſo Vieles, wenn auch nicht gerade Alles, ſagte 
fie dann, — die Zeit, auch die Ortlichkeit, nur bleibt es immer uner⸗ 
klärlich, daß jener Mann ein ibm fremdes Kud follte mit ſich berum⸗ 
getragen haben, er, der ſich ſelbſt im Zuſtande des größten Elendes 
befand. i 

Ich habe bis jetzt deshalb auch immer angenommen, daß 
jener Mann Alicens Vater geweſen fe. Es find in jener Zeit viele 
Frauen mit ihren Kindern dem franzöfiſchen Heere gefolgt, wie allge⸗ 
mein bekannt; Niemand, und ich am wenigsten, zweifelte daran, daß 
die Mutter des Kindes in Rußland oder auf dem Räckzuge ihren Tod 
gefunden, und der Vater daſſelbe fo lange, bis er ſelbſt erlag, und mit 
Aufopferung ſeiner ganzen Habe, mit ſich herumgetragen. Das Bora 
mundſchafts zericht bat deshalb auch wiewohl vergeblich einen öffentlichen 
Aufruf erlaſſen. n 

Unerklärlich bleibt es immer, daß der Mann, wenn er ihr Vater 
war, nicht früher Ah irgendwo ein Unterkommen verſchafft hat, da er 
doch überzeugt ſein mußte, ſo mit dem Kinde zu Grunde gehen zu 
müſſen. Man könnte dacaus wieder ſchließen, daß er ſich noch nicht 
lange in dieſer Lage befunden habe. In Ihnen nichts Näheres über 
dieſen Mann bekannt geworden, haben Sie feine weiteren Nachforſchun⸗ 
gen deshalb angeſtellt? 

Ich habe ſowohl von der alten Magd, als auch von dem Knechte, 
den beiden einzigen Perſonen, die ihn geſehen, genaue Erkundigungen 
ee denn der Arzt, welchen man zugezogen, war leider ge⸗ 

Und was haben dieſe Perſonen ausgeſagt? 

„Weng, oder vielmehr nichts, was zu irgend einer Aufklärung hätte 
führen können. Der Kranke iſt nicht mehr zum Bewußtsein gekommen, 
ſondern bereits am Abende des folgenden Tages geſtorben, er hat die 
ganze Zeit über in einem apathiſchen Zuſtande gelegen, und nur zuweilen 
einige unverſtändliche Worte gemurmelt, franzöſiſch, wie die Magd ber 
hauptete, obgleich fie ſelbſt der franzöſiſchen Sprache nicht mächtig war. 

Und man hat nichts bei ihm gefunden? 


Schulz (Memel), Muntau, Kühlwetter, Häbler, von Binde (Olbendorf), 

Groſchke, Jacobi (Liegnis), Runge, Nehbel, Boehmer, von Czarlinski, von 

Be (Julienfelde), Miquel, Wehr, Dr. Achenbach, Graf Weſtarp, v. Oven, 
ickes. 


0. C. [Die Juſtiz⸗Commiſſion! erledigte heute verſchiedene Peti⸗ 
tionen ohne weitergehendes Intereſſe; über eine Petition von Bedeutung, in 
welcher verlangt wird, daß die Beſchlagnahme der Zeitungen aufgehoben wer⸗ 
den ſoll, ſobald in 1. Inſtanz Freiſprechung erfolgt iſt, mußte die Berathung 
vertagt werden, weil der Regierungs⸗Commiſſar v. Schelling erklärte, darüber 
nicht gehörig informirt zu ſein. > \ 

0. C. [Die Budget-Commiffion] berieth heute über das Gefeh, 
betr. die Gründung eines Provinzial-Fonds für die Provinz Hannover. 
— Die Staatsregierung war vertreten durch die Geh. Räthe Mac-Lean, 
Wollny, Küſter und Landrath Perſius. N 

Referent Abg. v. Bennigſen befürwortete die unveränderte Annahme 
des Geſetzes. Die Veranlaſſung zum Geſetze habe der umſtand gegeben, daß 
die Regierung einen in Kurheſſen vorgefundenen Fonds, der aus dem berüch⸗ 
tigten Menſchenhandel entſtanden ſei, an Heſſen zu Provinzialzwecken über⸗ 
laſſen habe, da fie dieſen Fond nicht gern in die Staatskaſſe fließen laſſen 
wollte. In Folge deſſen ſei nun auch in Hannover der Wunſch rege gewor⸗ 
den, einen Provinzial⸗Fonds zu erhalten und der Provinzial⸗Landtag habe 
dieſem Wunſche einmüthig Ausdruck gegeben, und die Regierung die Erfüllung 
des Wunſches zugeſagt. Hannover ſei zu einer ſolchen Forderung auch be⸗ 
rechtigt, Preußen habe in dieſer Provinz, die faſt gar keine Schulden, ſondern 
ſehr werthvolle Eiſenbahnen ꝛc. mitbringe, eine ſehr werthvolle Erwerbung 
gemacht; verſchiedene Fonds der einzelnen Landſchaften, die zu den in der 
Vorlage beſtimmten Zwecken dageweſen wären, wären außerdem in die Staats: 
kaſſen gefloſſen. — Außerdem aber ſprächen auch politiſche Gründe für 
dies Geſez. Die Annahme deſſelben würde weſentlich zur Beruhigung der 
Gemüther in Hannover beitragen, die Ablehnung aber lebhafte Verſtimmung 
in der Provinz hervorrufen. — Correferent v. Lattorf empfahl die Ab⸗ 
lehnung des Geſetzes. Er kritiſirte zunächſt die Ausgabezwecke, die in der 
Vorlage angedeutet und hob hervor, daß zu den meiſten derſelben die alten 
Provinzen ſchon an und für ſich verpflichtet wären, ohne eine Entſchädigung 
dafür zu erhalten; mit demſelben Rechte, wie Hannover, könnte jede andere 
Provinz mit einer ähnlichen Forderung kommen; dieſe ſämmtlich zu erfüllen, 
ſei aber unmöglich. — Abg. Tweſten iſt zwar kein principieller Gegner des 
Geſetzes, wünſcht daſſelbe aber in mehreren Beziehungen, namentlich bei den 
Ausgabezwecken, abgeändert zu haben, ehe es anzunehmen ſei. — Abg. 
Runge ſprach für Ablehnung des Geſetzes und ſchloß ſich den Ausführungen 
Lattorf's an. Durch die im Geſetze vorgezeichnete Methode werde der ganze 
Staat zerriſſen in einzelne Provinzen. Der Reſerent wünſche eine Unter⸗ 
ſtügung Hannovers, weil die Provinz fo reich fei: eine reiche Provinz bedürfe 
aber doch der Unterftügung nicht; man möge ſolche lieber den armen Provin⸗ 
zen zuwenden. Es ſei außerdem ein falſches Prinzip, die Zuneigung der han⸗ 
noverſchen Bevölkerung durch Millionen erkaufen zu wollen. Dazu gebe es 
andere Mittel; — auch Abg. v. Bockum⸗Dolffs ſpricht gegen das Ge⸗ 
ſet. — Die Regierungs⸗Commiſſarien befürworteten daſſelbe durch den Nach⸗ 
weis, daß die Provinz Hannover nicht verpflichtet ſei, für ſich die Aus⸗ 
gaben zu den im Geſetze angegebenen Zwecken zu leiſten, wenn ihr nicht der 
Fonds zur Dispoſition geſtellt würde; der Staat müſſe dann doch mit ſeinen 
Mitteln eintreten, und eine Erſparniß werde keineswegs durch Verwerfung 
des Geſetzes gemacht; man möge deshalb dem allgemeinen Wunſche der Be: 
völkerung nachgeben. — Die General-Diskuſſion wurde ſchließlich vertagt, eine 
Abſtimmung noch nicht vorgenommen; wahrſcheinlich dürfte aber in der Com: 
miſſion eine Verwerfung des Geſetzes eintreten. 

[Die vereinigten Commiſſionen für das Gemeindeweſenj um 
für das Unterrichtsweſen berietben heute gemeinſchaftlich über zwei Petirronc 
der Stadt Elbing. Die erſte derſelben bat um Aufhebung der Verfügung den 
tönigl. Regierung zu Danzig vom 22. October 1864, wonach der jüdische Arz 
Dr. Jacoby aus dem Vorſtande der dortigen höheren Töchterſchule ausscheiden, 

oll. Nach längerer Die cuſſion wurde ein Antrag auf einfache Tagesordnung, 
er dadurch motivirt war, daß es ſich hier um die Mit⸗liedſchaft einer Schul 
commiſſion handele, zu welcher nach den Beflimmungen der preuß ſchen Pro 
pinzial⸗Schulordnung das chriſtliche Bekenntniß erforderlich fei, abgelehnt, unt 
entſchied fi die Commiſſion mit 9 gegen 7 Stimmen, da es ich hier um ein 
Commiſſion handele, die lediglich die Eterna der Schule zu beſorgen habe 
und im eigentlichen Sinne keine Schulcommiſſion genannt werden könne, ba: 
bin: die Petition der lönigl. Staatsregierung zur Berückſichligung zu über: 
weiſen. — Die zweite Petition des Magiſtrats zu Elding betraf die Stellung 
der Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren zu dem ſtaͤdtiſchen Elementar⸗Schulweſen in dei 

Dr 5 d J. Regier fi 
Sau en tendenten dum fia bſiſcen Kees, 1 ae 2 
Ein nach längerer Discuſſion geſtellfer Antrag auf ekafache Tages Ordnung 
wurde von der Majorität abgelehnt; dagegen die motivirte Tages Ordnung 
angenommen, weil man in Uebereinſtimmung mit dem Regierungs⸗Commiſſar 
Geb, Ratb Stiehl annahm, daß allerdings die Benennung des Superinten⸗ 


Nichts. Seine völlig zerlumpten Kleidungsſtäcke find verbrannt 
worden. 

Aber diejenigen des Kindes? 

Es war in zwei alte Kiſſen mit einem dünnen Strick, wahrſcheinlich einer 
Fouragier⸗Leine, eingebunden, auch dieſe hat man verbrannt, nur ein 
zerriſſenes Kinderhemdchen und ein Stück Leinwand iſt erhalten wor⸗ 
den, — hier iſt beides. — Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt, daß die An⸗ 
nahme, der hier halb zerſtörte eingezeichnete Buchſtabe ſei ein A, eben⸗ 
falls nur auf einer Vermuthunz beruht. 

Ich halte es auch für ein A, ſagte die van der Maar, nachdem ſie 
die ihr übergebenen Gegenſtände längere Zeit aufmerkſam betrachtet 
hatte, was ſollte es ſonſt für ein Buchſtabe fein? — Wenn jener 
Mann das hüfloſe Kind auf dem Schauplatze des Mordes der Paſtorin 
Zinten gefunden und es mitleidsvoll mit ſich genommen hätte — moͤglich 
wäre es immer — und das Zeichen, das Zeichen am Ohr! 

Ja, die kleine Oeffnung am Ohr, wlederholte die Frau Norden in 
ſchmerzlicher Bewegung, Alice hatte dieſelbe ſchon, als ich ſie zu mir 
nahm, und ſie iſt auch in der ganzen Zeit unverändert geblieben. 

Wir müſſen der Frau Palm dieſe Leinwand⸗ueberbleibſel zeigen, aber 
wir dürfen ihr nicht ſagen weshalb, wenigſtens für jetzt nicht; wir dürfen 
ihr nicht merken laſſen, daß wir ihre ausgeſprochene Vermuthung auch 
nur für möglich halten. 5 

Gewiß nicht, gewiß nicht, wir würden dadurch eine unverantwort⸗ 
liche Unvorſichtigkeit begehen, beſtätigte lebhaft die Frau Norden. 

und doch — ſchon daß es fein kann, ſchon daß es zweifelhaft 
bleibt, ob es ſo iſt, oder nicht — ändert Vieles, Vieles. — Doch laſſen 
wir das für jetzt. Nichts von Gold oder Goldeswerth hat ſich unter 
den Sachen des Kindes vorgefunden, kein Medaillon? 

Nichts, wie ich Ihnen bereits bemerkte, weshalb fragen Sie nach 
einem Medaillon? 

Die Frau Palm ſprach davon. Die verſtorbene Frau des Grafen 
hat ein ſolches mit ſeinem Bildniſſe bis zu ihrem Tode getragen und 
es iſt dem Kinde, oder vielmehr der Paſtorin mitgegeben worden. 

Außer den wenigen in dem Briefe bezeichneten Sachen war nichts 
bei dem Kinde — es iſt aber immerhin wieder leicht moglich, daß das 
Medaillon, wie alles fonflige Werthvolle, geraubt worden i. 

Leicht möglich, ſogar wahrſcheinlich, wiederholte die van der Maar 
nachdenkend, es ſpricht Vieles dafür, und doch ſind es nur Wahrſchein 
lichkeiten, Moglichkeiten, nichts, was einen ſicheren Anhalt gewährt und 
zur Gewißheit führt. 8 

Wäre es nicht vielleicht am Beſten, dem Grafen Alles zu verſchwei⸗ 
gen, bemerkte Alicens Mutter, wozu Hoffnungen in ihm erwecken, welche 
ſich doch wahrſcheinlich nie verwirklichen werden, wozu die Unbefangen- 
beit feineg Verhältniffed zu meiner Tochter zerflören und an ihre Stelle 

eztehungen ſetzen, welche für beide Theile keinen Erſatz, ſondern nur 
um Peinliches und Qualvolles enthalten müſſen. > 
u, das dürfen wir nicht, erwiederte die van der Maar mit ge⸗ 
Meigerter Unruhe, wir dürfen es nicht, chan — ſchon, weil wir ihm 
dadurch die Mögücchteit abschneiden würden, ſelbſt weitere Nachforschungen 
anzuftellen — wir dürfen eine ſolche Verantwortlichkeit nicht übernehmen. 

Handeln Sie ganz nach Ihrem Ermeſſen, fagte die Frau Norden 

mit einem tiefen Seufzer, ich ſehe in allem dieſem kein Glück, weder für 
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rovinz Preußen und wünſchte eine Declaration des Art. 37 der Provinzial⸗ 
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denten als ſtädtiſchen Kteis⸗Schulinſpector nicht zutreffend ſei, im Uebrigen 
aber die Berechtigung der Regierung, dem Superintendenten als commissarius 
perpetuus die Ausübung des Oberauſſichtsrechts auch über die ſtädtiſchen 
Schulen zu übertragen, nicht beſtritſen werden könne. x 

[Die einjährigen Freiwilligen.) Zur Beſeitigung von Zwei: 
feln iſt erläuternd beſtimmt worden, daß diejenigen einjährigen Freiwilli⸗ 
gen, welche in Folge der kriegeriſchen Ereigniſſe des vergangenen Jahres 
nur einen Theil ihrer Dienſtpflicht abgeleiſtet baben, zur Erfüllung des 
Reſtes ihrer Militärpflicht ſpäteſtens zu dem Zeitpunkte eintreffen müſſen, 
mit welchem ihr Ausſtand abläuft, wogegen ſie anderen Falles der Be⸗ 
rechtigung des einjährigen Dienſtes verluſtig geben. f 

[Das Ober⸗Bergamt in Halle] hat bereits die am 1. Januar 186 
zur Geltung kommenden Salzpreiſe fixirt und zwar a) auf den Salzwerken 
und b) die in den auswärtigen Magazinen. In den Preiſen find die „Salz: 
abgabe und Gentnergebübr enthalten. Unter Anderem koſtet auf den Salz: 
werken der Centner Speiſeſalz im unverpackten Zuſtande: a) gemahlenes Kry⸗ 
ſtallſalz auf den Salzbergwerken zu Staßfurth und Erfurt 2 Thlr. 7% Sgr., 
b) feinkörniges, gut getrocknetes Sierefal; auf den Salinen zu Schönebeck, 
Dürrenberg, Artern und Halle g. S 2 Thlr. 14 Sgr. Loſes Viehſalz, un 
verpackt: a) aus denaturirtem Steinfalz bereitet: auf dem Salzbergwerke zu 
Staßfurt 5% Sgr., desgl. zu Erfurt 6 Sgr., d) aus ſchmutzigem Siedeſalz 
bereitet auf der Saline Schönebeck 12 Sgr. Die bei dem Verkauf geltenden 
Bedingungen find in einer beſonderen Meinen Schrift zuſammengeſtellt und 
ſowobl Fr als auch die Preis:Eourante von dem Ober-Bergamte jedenfalls 
zu beziehen. n 

[Die Glattdeck⸗Corvette „Auguſta“,] Capt. Kinderling, gegen⸗ 
wärtig in Bremerhafen liegend, iſt unter Ordre einer Reiſe nach dem 
mericanifchen Golf und in Aus rüſtung hierzu begriffen. Sie wird zum 
erften Male die norddeutſche Flagge dort zeigen und der Reihe nach die 
Häfen der verſchiedenen Republiken beſuchen und insbeſondere den Hafen 
von Limon im Staate Coſta Rica inſpiclren, welcher kürzlich auf Anlaß 
der angefangenen Arbeiten für die von demſelben aus nach dem Hafen 
Caldera auf der Weſtſeite projectirte interoceaniſche Eiſenbahn zu einem 
Freihafen erklärt worden iſt. 

Elbing, 13. Deebr. [Zurückgewieſene Beſchwerde.] Die 
Beſchwerde der Stadtoerordneten⸗Verſammlung über die Nichtbeſtäti⸗ 
gung der Wahl des Herrn Gebing zum Stadtrath Seitens der Königl. 
Regierung zu Danzig iſt von dem Oberpräſidium zurückgewieſen 
worden. N (N. E. A. 

Sternberg, 10. December. [Vom Landtage.] Das Schu nich, 
welches geſtern und heute endlich zu Ende berathen wurde, rief noch ſehr 
lebhafte Bewegung in der Landtagsverſammlung hervor. Der Mangel an 
Landſchullehrern im Ritterſchaftlichen iſt aber bereits ſehr fühlbar und da 
die Regierung eine ſchärfere Controle über die Prüfungen üben wird, ſo 
mußte die Ritterſchaft ſich zu einigen Conceſſionen verſtehen und die An⸗ 
ſtellung von invaliden Dorſſchuſtern und Schneidern aufgeben. Dies that 
ſie aber mit großer Vorſicht, indem ſie I) alle jetzt im Amte ſtehenden Leute 
von der Gehaltsverbeſſerung ausſchloß; 2) die Emolumente, welche Schul⸗ 
lehrer als Küſter und 8 beziehen, in das Minimum hineinrechnete; 
3) dem Geſetz nur ſo lange Geltung gab, bis durch Bildung von Gemein: 
den dieſe Gemeindelaſt anderweitig geordnet würde, und 4) indem fe bei 
Schulen unter 10 Kindern zuläſſig erklärte, daß der Gutsherr die Befugniß 
führte, ſich mit dem Lehrer über das Gehalt zu einigen. Das ſchulpflich⸗ 
lige Alter, welches 5 in das 6te Lebensjahr fiel, verlegte die Ritterſchaft 
in des 7te. Die Gutsbeſitzer und Prediger ſollen nicht verpflichtet fein, das 
Schulgeld zu bezahlen, wenn ſie ihre Kinder anderweitig unterrichten laſſen. 
v. Rieben meinte, es gebe aber auch eine Menge von Leuten, die ihre Kin⸗ 
der nicht aus Bedürfniß, ſondern aus Hochmuth und Eitelkeit, aus Sucht, 
zu glänzen, auf andere Schulen ſchickten, die könnten ſehr wohl das Schul⸗ 
geld bezahlen. Beſelin⸗Grevismühlen trat dem entgegen. Endlich werden 
beſchlußmäßig Gutsbeſitzer und Prediger vom Schulgelde befreit. Dem 
Gutsherrn wird die Künpigungsbefugniß zugeſprochen und dem Lehrer das 
Recht abgeſprochen, einzelne Theile ſeiner Dienſtwohnung zu vermiethen. 

Darauf übergab Herr Dr. Bade⸗Grinbow ein Dictamen, worin er ſich 
beſchwerte, daß ſein Antrag auf Einführung einer conſtitutionellen Verfaſ⸗ 
jung in Mecklenburg nicht intimirt ſei, und beantragte, daß die Verſamm⸗ 
lung erkläre: 1) Der E.⸗A. und der Antecomitial⸗Convent hätten ihre Be⸗ 
fuoniß überſchritten und 2) daß ſein Antrag als tempeſtive intimirt anzu: 
ehen ſei und jetzt über denſelben berathen werde. Darüber erhob ſich denn 
ein wahrer Sturm. Bade motivirte feinen Antrag und ſagte: die 1 5 — 
lung habe noch ſoeben durch ihre Verhandlungen (über die Bundes⸗Anlagen) 
gezeigt, daß ſie nicht im Stande ſei, in ſolcher wichtigen Angelegenheit zu 
einem einmüthigen Beſchluß zu gelangen. Todtſchweigen ließen ſich ſolche 
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Zuſtände nicht und dies Feudalſyſtem und Papſtthum in Mecklenburg müſſe 
endlich ein Ende nehmen. Der Starrſinn und die Hartnäckigkeit, womit 
man daran hänge, jei wirklich einer beſſern Sache werth. Nun entſtand 
aber ein ze: eräuſch, Scharren, Lachen, Ziſchen, daß man nicht folgen 
konnte. Nachdem das Bedürfniß, friſchen Athem zu ſchöpfen, eingetreten 
war, wollte man abſtimmen, Dr. 
und die Sache blieb endlich auf ſich beruhen. 


Bremen, 11. Dec. 
hat geſtern beſchloſſen, den allgemeinen deuiſchen Proteſtantentag für 
nächſtes Jahr nach Bremen einzuladen. Der Proteſtantentag findet der 
Regel nach in der Pfingſtwoche ſtatt und wird mit 1868 in dieſe der Kriegs⸗ 
ereigniſſe halber verlaſſene Regel wieder einlenken. Die Einladung er 
folgt, wie Paſtor Bulle in einem kurzen Abriß der Geſchichte des Pro⸗ 
teſtantentags bemerkte, im Ginverfländnig mit deſſen Vorſtand, der, 
nachdem man 1863 in Frankfurt a. M., 1865 in Eiſenach und 1867 
in Neuſtadt an der Hardt getagt hat, alſo bisher nur in Süd. und 
Mitteldeutſchland, nun auch einmal in der norddeutſchen Tiefebene den 
Verein um ſich zu verſammeln wünſcht. (H. N.) 

Koburg, 9. Decbr. [Frhr. v. Stein }.] Am 3. d. ſtarb der 
ehemalige koburg⸗gothaiſche Staats miniſter und Wirkl. Geh. Rath Frhr. 
Dietrich v. Stein auf Völkershauſen zu Meiningen in vorgerücktem 
Lebensalter. (Allg. Z.) 


W. München, 12. Dec. [Zur Stimmung. — Aus den 
Kammern.] Es wäre Thorheit, die Augen vor der unbeſtreitbaren That⸗ 
ſache zu ſchließen, daß ſeit der Genehmigung der Zollvereins⸗Verträge 
der Eintritt Süddeutſchlands in den norddeutſchen Bund in weitere Ferne 
gerückt iſt. Gerade die Kraftanſtrengung, welche die Regierungen in 
München und Stuttgart zur Durchſetzung der betrefienden Geſetzentwürfe 
in den Landtagen aufwenden mußten, trägt dazu bei, die Eventualität 
einer Einigung des geſammten nichtöſterreichiſchen Deutſchlands zu hem⸗ 
men; denn alle Mittel der Schmeichelei und Drohung mußten gegen 
Adel und Clericale in Bewegung geſetzt werden. Jetzt müſſen zum 
Entgelt dafür beiden, an den Höfen mächtigen Coterien Conceſſionen 
gemacht werden, und bei der zweiten Anwendung würden die, für die 
Zollverträge aufgewandten Mittel nicht mehr verfangen, So ſetzen fi 
denn die Herren Varnbüler und Hohenlohe gegenüber der Berliner 
Regierung auf die Hinterbeine, Die nächſte Wirkung des Umſchwunges 
war die entſchiedene Zurückweiſung aller, bei den hieſigen Militär⸗ 
conferenzen gemachten Verſuche Badens, eine Einreihung der ſüd⸗ 
deutſchen Streitkräfte in die norddeutſche Armee durchzuſetzen. Der wür⸗ 
tembergiſche, wie der baieriſche Kriegsminiſter lehnte jede, auch noch fo 


. 


Bade zog ſeinen Antrag aber ſelbſt zurück 
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äußerliche Verbindung an das norddeutſche Heer ab, jo daß die Confe⸗ 
renz, außer zwei Iururiöfen Diners, abſolut nichts zu Stande gebracht 


hat. Die offlciöfen Phraſen von den großen Erfolgen der Conferenz 
beweiſen durch ihre Allgemeinheit die Richtigkeit meiner Behauptung. 
Was ein Berliner Telegraphenbureau ſich von der Verabredung melden 
laßt, im Falle eines preußiſch⸗franzöͤſiſchen Krieges auf Preußens Seite 
zu ſtehen, iſt einfach Unſinn; denn zur Heeresfolge find die drei Staaten 
urch die Schutzbündniſſe verpflichtet, dazu bedarf es keines beſonderen 

ütiiſchwurs. — Die Abwendung der würtembergiſchen und baleriſchen 
Regierung von Preußen, die ſteigenden Wühlereien der Ultramontanen 
in Baiern hätten wenig zu fagen, wenn nicht in der Volksſtimmung 
ſich ein Umſchwung nach gleicher Richtung vollzöge. Die Urſache liegt 
theilweis in den inneren Vorgängen Preußens, zumeiſt aber in den preu⸗ 
ßiſchen und norddeutſchen Budgetziffern. So lange dieſe Ziffern nicht 
erheblich erniedrigt werden, iſt der Eintritt Süddeutſchlands in den nord⸗ 
deutſchen Bund ſehr unwahrſcheinlich. Baden und Würtemberg mit 


ihrer regen Induſtrie, ihrem meiſt fruchtbaren Grund und Boden mögen 


die erforderlichen Steuerſummen erſchwingen konnen, Baiern, deſſen 


fociale Entwickelung durch eine veraltete Geſetzgebung zurückgehallen, 


deſſen Ackerbau durch eine Kriſis an den Rand des Abgrundes gebracht 
ift, kann die nöthigen Summen nicht aufbringen. Malen Sie ſich die 
preußiſchen Zuſtände aus, welche exiſtiren würden, wenn Stein vor faſt 
ſechszig Jahren keine Gewerbefreiheit eingeführt hätte. 


Alice und noch weniger für mich — ich wünſchte, dieſe Frau Palm — Und fie, die arme Taube? — Sie wird ſich auch einrichten müſſen, 


wäre nicht hierher gekommen. 

Wir müſſen Alles nehmen, wie es der liebe Gott fügt, vielleicht 
hat die ſo ganz unerwartete Anweſenheit diefer Frau das erſte Licht auf 
das Dunkel geworfen, welches über Alicens Geburt ſchwebt — vielleicht 
— vielleicht auch nicht. — Vielleicht wird ſie Schatten ſtatt Licht er⸗ 
zeugen. Wir können es nicht wiſſen, konnen es noch nicht beurtheilen, 
aber wir müſſen handeln, wie es unſere Pflicht erheiſcht, und dürfen 
uns aus Rückſichten der Liebe nicht davon abhalten laſſen. 

Ich ſehe das ein und füge mich — ach, es iſt ja eine Thorheit 
von mir, ſo zu reden — denn wenn ſie wirklich ſeine Tochter wäre — 
welch ein Glück für fie! 

Am andern Tage reiſte der Oberfoͤrſter mit ſeiner Mutter wieder 
ab. Die van der Maar hatte der Letzteren noch die beiden bei Alice 
vorgefundenen Leinwandſtücke gezeigt, nach deren genauer Beſichtigung 
die Frau Palm erklärt hatte, daß alle bei dem Kinde des Grafen im 
Gebꝛauche geweſene Leinwand viel feiner geweſen, auch das halb zer: 
ſtoͤrte Zeichen, wenn auch vielleicht ein A, doch keinenfalls von der Hand 
der verſtorbenen Gräfin geſtickt war, und andere Waͤſche habe das Kind 
nicht beſeſſen. 

So war daher auch durch dieſe letzte Nachforſchung eine weitere 
Aufklärung nicht erreicht, dennoch beeilte ſich die van der Maar, mit 
einer ihrem Weſen ſonſt fern liegenden Haſt, Hugo von Allem in 
Kenntniß zu ſetzen. Ihrem ſcharfen Blicke allein war deſſen wachſende 
Neigung zu, Alice nicht entgangen, fie hatte dieſelbe mit großer innerer 
Freude beobachtet. Bei der genauen Kenntniß ſeines Charakters wußte 
fie, daß jeder fremder Einfluß nur hindernd und flörend wirken konne, 
und ſie den ſo lange von ihr gehegten ſehnlichſten Wunſch ſich nur 
verwirklichen ſehen würde, wenn durch die Macht von Alicens Schoͤn⸗ 
heit und Liebenswürdigkeit ſeine Zweifel und ſein Mißtrauen an die 
eigene Befähigung überwunden werden konnten. Die verſchiedenen 
Schwankungen feined Innern waren ihr eben fo wenig, wie das dar: 
aus hervorgegangene auffällige Benehmen entgangen. Sie ließ ihn 
rubig gewähren, ſie war überzeugt, daß er bald, ſo oder ſo, zu einem 
Abſchluß kommen müſſe, und hatte, unmittelbar vor der Ankunft der 
Frau Palm, erkannt, daß dieſer Zeitpunkt, und zwar die Erfüllung 
ihres Wunſches verheißend, nicht mehr fern liege. — Um fo mehr, 
um ſo eiliger hielt fie es jetzt für eine unabweisliche. Pflicht, ihm Alles 
mitzutheilen. Es fand eine längere Unterredung, oder vielmehr ein 
längeres Beiſammenſein zwiſchen ihnen ſtatt, denn er, ahnungslos und 
ſogar heiter gekommen, war bei Anhörung ihrer Mittheilung bleich 
geworden, hatte die ihm übergebenen Briefe ſchweigend geleſen, die 
weiteren Nachrichten eben ſo ſchweigend und ohne ſeinen Blick zu er⸗ 
heben, angehoͤrt, war eine längere Zeit ſtumm wie geiſtesabweſend ſitzen 
geblieben und dann plotzlich aufgeſprungen und fortgegangen. 

Sie blickte ihm, den Kopf auf die weiße feine Hand geſtützt, lange 
traurig nach. : 

Wie ſchöͤn wäre es geweſen, ſprach fie leiſe vor ſich hin, er würde 
noch einmal glücklich geworden ſein, — ganz glücklich. Auch ſo kann 
er es werden, nachdem er es durchgekämpft haben wird, — wenn auch 
auf andere Weiſe. — Nur Gewißheit, Gewißheit, des Einen oder 
des Anderen, das iſt es, was erforderlich iſt und erreicht werden muß! 


und wir ſind dem lieben Gott zu beſonderem Danke verpflichtet, daß 
er dieſe Frau jetzt und nicht einige Zeit fpäter hierher geſandt hat. — 
Es würde nicht geſchehen fein, wenn ſie es nicht wäre, fie iſt es, und 
das Bewußtſein, eine fo begabte, ſchöͤne und talentvolle Tochter zu be 
fiten, wird bald — gewiß bald die reichſte Quelle des Glückes für 
ihn werden. 

Mehrere Tage blieb Hugo unſichtbar. Er ritt früh fort, und 
kehrte Abends fpät zurück, man erwartete ihn nicht, nahm ſogar an, 
daß er ausbleiben werde. Alice, der ihre Mutter die Unterredung mit 
der van der Maar und deren Aeußerungen mitgetheilt, hatte Alles 
mit geſpannten, angfterfüllten Mienen angehört, war dann in lautes, 
krampfhaftes Weinen ausgebrochen, und feit jener Stunde ſtill, in ji 
gekehrt, ſanft und ruhig geworden. Auch die van der Maar hatte mit 
ihr geredet, und ihr die Gründe dargelegt, welche es mehr als wahr⸗ 


ſcheinlich machten, daß ſie des Grafen Tochter ſei, und ihr bemerkt, 


fie möge ſich mit dem Gedanken vertraut machen, ihn als ihren Vater 
zu lieben. Alicens Augen hatten ſich während dieſer Mittheilung mit 
Thränen gefüllt, ob vor Rührung oder bewegt von dem Gefühle des 
Glückes oder des Schmerzes, das vermochte die van der Maar nicht 
zu unterſcheiden, aber Worte der Erwiederung waren ihren leiſe zucken⸗ 
den Lippen nicht entflohen. Sie Jah bleich aus am folgenden Tage, 
ihre Augen waren ermüdet und verſchleiert, um ihren Mund lag ein 
wehmüthiges Lächeln, als ob ſie bemüht ſei, die ihr gewordene oder 
bevorſtehende glückliche Wandelung äußerlich kund zu geben, ſonſt war 
ſie ſtill und ſchweigſam. 

Am folgenden Tage in der Morgenſtunde trat Hugo in das Zim⸗ 
mer der van der Maar, er ſchien erregter als fonft, feine Augen hatten 
einen fieberhaften Glanz, ſein Blick eine vibrirende Unruhe, aber er 
war ſichtlich bemüht, ruhig, ernſt und gefaßt zu erſcheinen. 

Ich habe Alles nochmals genau erwogen, Tante van der Maar, 
ſagte er dann etwas leifer redend als ſonſt, Alles überdacht, hin und 
her, das dafür und dawider — und bin zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
men, daß — daß jene Frau die Wahrheit geſprochen hat. Es kann 
nicht anders ſein — es iſt nicht anders, fuhr er tief Athem bolend mit 
gepreßter Stimme fort — ſie iſt meine Tochter! Ich zweifle nicht 
daran. — Ich darf nicht daran zweifeln! Kann ein Spiel der Natur 
ſich auf dieſe Weiſe wiederholen? Wäre das moglich? — Sie, der ich 
einſt in einer ſener unvergeßlichen Stunden ſo grauſam war, die kleiuen 
roſigen Ohren zu durchſtechen, damit ſie die gekauften Ohrringe tragen 
könnte — ſie, ein Kind damals wie Alice jetzt — fie, fie ſagt es mir, 
daß ich die ſo lang Vermißte und Geſuchte endlich gefunden habe. Und 
paßt nicht Alles, alles Uebrige? Jener Mann, wahrſcheinlich ein fran⸗ 
zoͤſiſcher Offizier, hat auf der Stelle, wo die Ermordung und die Be⸗ 
raubung der Paſtorin ſtattfand, das hilfloſe wimmernde Kind gefunden, 
und mitleidsvoll mit ſich genommen. Die Leinwand gehörte der Paſtorin, 
und der Buchſtabe iſt nicht ein A. ſondern deutlich ein Z, wie man ſich 
leicht überzeugen kann. Die Koſaken hatten natürlich alles geraubt, was 
nur den Anſchein von Werth trug, man muß dieſe gierigen wilden 
Raubthiere in der Arbeit geſehen haben, um ſich davon einen ö 
zu machen. Der edle Mann, felbft der tiefften Noth verfallen, 
Kind in ein Paar Kiffen gewickelt und es dann mit ſich unter feinem 
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Würde das Land auch nur zivel Drittel der jetzt von ihm gefor⸗ 
derten Steuerſummen ertragen können? Nun werden wir wohl Gewerbe⸗ 
freiheit erhalten, aber die Segnungen können doch früheſtens nach einem 
N Jahrzehnt fühlbar werden. Es iſt die Frage, ob Baiern die in Folge 
der neuen Wehrverfaſſung und der durch den Krieg ihm auferlegten 
Schuldenlaſt nöthig werdende fünfzigprocentige Steuererhöhung tragen, 
das aber iſt gewiß, daß es nicht mit dem preußiſchen Volke am gleichen 
Strange ziehen kann. Mit Koburg⸗Gotha, Waldeck u. |. w. mag 
Preußen Conventionen abſchließen, die dem preußiſchen Volke einen 
Theil der Milltärkoſten auferlegen. Für die Uebernahme einer verhält: 
nißmäßig gleichen Quote der baieriſchen Laſt dürften ſich auch die be: 
reitwilligſten preußiſchen Schultern bedanken, und ohne dieſe Uebernahme 
wäre der Eintrttt in den Nordbund für Baiern gleichbedeutend mit 
einem Elende, mit dem ſich hoͤchſtens das fetzige oſtpreußiſche meſſen 
könnte. Solche Erwägungen wirken gewaltig. Sie haben dahin ge⸗ 
führt, daß der hieſige preußenfreundliche Volksverein, von deſſen Re⸗ 
ſolutionen Ihnen häufig, der Telegraph meldete, in Trümmer gegangen 
iſt. Die Führer haben einen eigenen „Bürgerverein“ gegründet, in dem 
ſie ſicher ſein dürfen, nicht ein Dutzend Zuhörer zu finden; das Gros 
des Vereins wird fortan ſich einer der würtembergiſchen Volkspartei 
entſprechenden Richtung zuwenden. Solche Symptome ſollten im Nor⸗ 
den nicht unbeachtet bleiben. Herabſetzung der Steuerlaſt und Einigung 
Deutſchlands dürften gleichbedeutende Forderungen werden. — In der 
Abgeordnetenkammer hat heute die Debatte über dat neue, dem 
norddeutſchen entſprechende Wehrgeſetz begonnen. Die Annahme in der 
aus dem Ausſchuſſe hervorgegangenen Form iſt zweifellos. Die dem 
Geſetze zugefügten conſtitutionellen Garantien, ſo die geſetzliche Fixirung 
der Aushebungsziffer für jede Legislaturperiode, hätten in Norddeutſch⸗ 
land keinen beſonderen Werth. Hier im Süden, wo mit mehr Ge⸗ 
müthlichkeit regiert wird und Verfaſſungsconflicte keine beſondere Schärfe 
annehmen, find fie von größerer. Bedeutung. — Die Reichsraths⸗ 
kammer hat das Gewerbegeſetz angenommen, nur einen Zuſaß, welcher 
den Zeitungsverkauf conceſſionspflichtig macht, eingeſchoben. Die Col⸗ 
porteure, erörterte Biſchof Dimkel, handeln oft mit unſittlichen Photo: 
graphien, folglich darf der Zeitungsverkauf nur conceffionirten Indivi⸗ 
duen geſtattet werden. Nun werden hier viel Nuditäten vertrieben, und 
es wird, wie Kaulbach dieſer Tage geſprächsweiſe zu mir äußerte, nir⸗ 
gends fo viel Fleiſch gemalt, wie in München. Aber was hat dad mit 
den Zeitungen zu thun, die, mit Ausnahme der ultramontanen Blätter, 
in Bajern bis zur Langweiligkeit ehrbar ſind? Oder bezog ſich der 
hochwürdige Herr nur auf die Blätter feiner Partei? 


Italien. 

Florenz, 10. Deebr. [Die heutige Sitzung der Deputir⸗ 
tenkammer,] obgleich fie ohne ein entſcheidendes Ergebniß verlief, 
bot, fo fchreibt man der „N. Z.“, nichts deſto weniger ein beſonderes 
Intereſſe dar, deſſen Bedeutung Ihnen nicht entgehen wird. Die Zahl 
der Deputirten, welche ihr beiwohnten, war noch beträchtlicher als bei 
der Praͤſtdentenwahl, fie belief ſich auf 379. Der Eifer, mit welchem 
die Vertreter der Nation ſich diesmal an den Sitzungen bethelligen, be⸗ 
wieiſt wohl am deutlichſten, daß wir am Vorabend wichtiger Gezeignifle 


Lanza nahm in der heutigen Sitzung vom Präſidentenſtuhle Beſitz; er 
beſchränkte ſich auf eine kurze Anſprache, in welcher ee feinen Collegen für 
die ihm erwieſene Ehre dankte und die Mitglieder zur Eintracht aufforderte, 
welche mehr als je nothwendig ſei, um das große Problem der römiſchen 
age im Sinne der nationalen Beſtrebungen und der Rechte Italiens zu 
en. Er verlas darauf eine vom Abg. Sella beantragte Tagesordnung, 
dahin lautend: „Die Kammer, unerſchütterl 
ladem fie darauf vertraut, daß Rom, zur Hauptſtadt Italiens proclamirt, 
mit der Nation bereinigt werden wird, zur Discuſſion der eingebrachten In⸗ 
terpellationen über.“ Diele, mit allen Fraclionen der großen nationalen 
Partei zuvor vereinbarte Tagesordnung wäre vermuthlich ohne jede Debatte 
angenommen worden, um damit um jo energiſcher gegen die Rede Rouher's 
zu proteſtiren, deren Wortlaut noch beſtimmter accentuirt iſt, als der tele: 
graphiſche Auszug erwarten ließ, wenn nicht General Menebrea der ſoforti⸗ 


Pelze herumgetragen, bis er einige Tage ſpäter nach Bromberg kam, 
um dort zu ſterben. Gott hat es nicht gewollt, daß er auch nur auf 
kurze Zeit das Bewußtſein wieder erlangte, um von feiner edlen That 
xsnum Nutzen des Kindes berichten zu können. Es iſt aber jo — es 
kann nicht anders fein — deshalb der niemals aufgefundene Leichnam 
des Kindes, deshalb meine vergeblichen Nachforſchungen, welche ſich nicht 
dis Bromberg erstreckten, während ich jedes Dorf, jeden Herrenflg durch⸗ 
forſchte. — Deshalb das tief ſympathiſche Gefühl, welches beim erſten 
Anblick dieſes Maͤdchens mein Herz erfaßte, und gegen welches ich ver⸗ 
geblich angekämpft habe, weil ich es für thörichte und unmännliche 
Schwache hielt; deshalb, ſetzte er mit leiſerer Stimme hinzu, auch ihre 
Zuneigung zu mir, dem ſo viel älteren Manne, eine Zuneigung, die ich 
wohl erkannt habe, und welche anfing mich — mich ernſtlich zu beun⸗ 
ruhigen. — Zweifeln Sie nicht mehr, fuhr er nach kurzer Zeit wieder 
erregter fort, ohne daß die van der Maar ihn unterbrochen hatte, jeder 
Zweifel wäre ein Unrecht, jeder Zweifel von Ihrer Seite würde mich 
mit Schmerz erfüllen. — Ich bin in dieſen Tagen ernſtlich mit mir 
zxsn Rathe gegangen und zu einem beſtimmten und unabänderlichen Ent: 
ſchluſſe gekommen. Ich werde nochmals jedes mir zu Gebote ſtehende 
Mittel anwenden, um eine weitere Aufklärung zu erlangen, ich werde 
elbſt nach Bromberg reifen und die Vormundſchafts⸗Acten einſehen, viel: 
eicht, daß daraus etwas hervorgeht. Dies ſoll mich aber nicht hindern, 
das Glück, eine Tochter zu beſitzen, länger zu entbehren, mein Herz hat 
fie längſt als ſolche anerkannt, und auch ſte ſoll es wiſſen und em⸗ 
pfinden, daß ſie es iſt. — Dann will ich ſogleich fort nach Trier und 
mit meinem Advokaten reden, denn ſie ſoll mein en, oder vielmehr ihren 
wirklichen Namen tragen, der ihr von Gott und Rechts wegen gebührt, 
und wie dles auf die Fürzefte Weiſe zu erreichen iſt, darüber will ich 
mir Raths erholen. — Weshalb reden Sie nicht? fragte er ſie leiden⸗ 
ſchaftlich anblickend, find Sie nicht einverſtanden mit dem, was ich ge: 
ſagt habe? $ 
Weshalb wollen Sie Alles fo ſehr überellen? erwiederte fie zögernd, 
weshalb — 
Nennen Sie es Uebereilung, unterbrach er ſie, wenn es mich treibt 
nach ſiebenzehnjahrigem vergeblichem Suchen die endlich Wie dergefundene 
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bieten, um den Kampf feined Innern nicht zu erſchweren. 
5 Fortſetzung folgt). 


EM 2 
(Die Deutſchen unter den abyſſiniſchen Gefangenen.] Ueber 
Pi ga verſchiedenen ee in hoffen, bie c im eng⸗ 


iſſionär Roſenthal Mecklenbur⸗ 


ich in ihren Ueberzeugungen, geht, 
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gen Annahme freilich ebenfalls um der Wichtigkeit der Umſtäade wegen wider⸗ 
ſprochen hätte. Er ſagte, daß Rom als Hauptitadt vom Lande ſchon lange 
Zeit, bevor Graf Capour die Formel dafür aufſtellte, proclamirt worden fei; 
um was es ſich heute handele, ſei nicht, eine leere Formel zu erneuern, ſon⸗ 
dern vielmehr über die Möglichkeit, jenes Gelübde zu löſen, in eine Discuſſion 
10 treten. Er fügte hinzu, daß, bevor man ſich für eine Tagesordnung er⸗ 
läre, welche Herr Sella vorſchlage und welche die Linke acceptire, es doch 
nothwendig fei, zu wiſſen, welche Auslegung man ihr geben wolle; es fei 
zweckmäßig, daß man ſich über die Mittel und die Opportunität, ſie zu er⸗ 
greifen, um nach Rom zu gelangen, zuvor verſtändige; man müſſe endlich 
wiſſen, was man mit dem Papſte thun ſolle. Dieſe letzten Worte des Mis 
niſterpräſidenten erregten ein langes Murren; er wurde darauf mit 
Namensaufruf über die Vorfrage abgeſtimmt; 200 gegen 176 Stim⸗ 
men gaben dem Miniſter Recht. Die Abſtimmung über die Ta 2 
wird alſo erſt nach der Discuſſion ſtattfinden, welche faſt unmittelbar darau 
durch eine Rede des Abg. Miceli eröffnet wurde. Zuvor jedoch trug ſich 
noch ein Zwiſchenfall zu, welcher erwähnt zu werden verdient. Der Abg. 
Sella proteſtirte gegen den vom Migiſterpräſidenten gebrauchten. Ausdruck 
„leere Former”, indem er denſelben auf die von ihm beantragte Tagesord⸗ 
nung bezog; mit heſtiger Stimme rief er, es gebe nur Einen in der Kammer, 
der ſich eines ähnlichen Ausdrucks nicht hätte bedienen dürfen und dieſer Eine 
wäre der Graf Menabrea. Menabrea antwortete, daß der Ausdruck ihm 
in der Eile entſchlüpft ſei und daß man demſelben nicht eine Wichligkeit bei⸗ 
legen dürfe, welche er nicht beſitze, daß im Uebrigen feine Anſichten in keiner 
Weiſe mißdeutet werden könnten, da er ja für Italien gekämpft habe. Von 
der Rechten wurden die Worte des Miniſters applaudirt, worauf dieſer auf 
Sella zuſchritt, um ihm die Hand zu reichen, der ihm indeſſen die ſeinige ver. 
weigerte. Die Sitzung verlief ohne Ergebniß; fie zeigte indeſſen, daß das 
Miniſterium immer mehr und meer an Boden verliert. Der Ton Menabrea’s 
hatte etwas Provocirendes an ſich, was von ſchlimmer Vordedeutung für 
die künſtigen Debalten iſt; namentlich machte der Accent, mit welchem 
Menabrea betonte, daß er für Italien gekämpft habe, einen unangenehmen 
Eindruck. Menabrea iſt gewiß ein ehrenbafter Charakter; ich glaube auch, 
daß er heute aus Ueberzeugung ſprach; er sollte aber nicht vergeſſen, daß er 
in der Frage der italieniſchen Einheit erſt in der zwölften Stunde die Hände 
gerührt hat. Graf Menabrea ſaß in jenem Miniſterium de Launay, wel 
ches den Sprung wagen wollte und ſeit dem Krimkriege, welcher, wie man 
wohl ſagen kann, der Ausgangspunkt der italieniſchen Einheit geweſen ft — 
ich ſpreche von der zweiten Erhebung — ſtimmte Menabrea mit der äußerſten 
Rechten, welche ſicherlich nicht für jene Expedition war. Die Discuſſton, 
welche in der heutigen Sitzung begann, wird wahrſcheinlich mehrere Tage 
dauern; ſchwerlich wird fie zur Befeſtigung des Minifteriums beitragen. 

[Die groß herzoglich badiſche Geſandtſchaft in Florenz,] 
deren Chef Baron Schweizer war, iſt im Princip aufgehoben worden 
und wird factiſch in einigen Monaten aufhören. Die Intereſſen der 
badiſchen Unterthanen im Königreich Italien werden von der preußi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft wahrgenommen werden. 

Neapel, 6. Deember. [Cardinal d' Andrea] hat ſein Antwort: 
fchreiben auf die neuefteu gegen ihn gerichteten Verfügungen der Curie ber 
oͤffentlicht. Der Cardinal zeigte ſich darin ſehr gemäßigt und ſcheint zum 
Gehorſam zurückkehren zu wollen. Auf ein Zeugniß feines Arztes hin bittet 
er um einen Urlaub von noch drei Monaten. Schließlich weiſt der Cardinal 
zur Entſchuldigung feiner früheren Schriften auf den heiligen Bernhard hin, 
der trotz ſeines Reſpects vor der Autorität des Papſtes auch manchmal harte 
Worte geſprochen habe. 

Fraukrei ch. 

* Paris, 11. Decbr. [Zur Debatte über die römiſche 
Frage.] Das „Journal des Debats“ zeiht Herrn Thiers eines 
ſehr geringen Maßes von Glaͤubigkeit; feine ganze Richtung, die in 
Frankreich viele Vertreter habe, ſei „der auf die Religion angewandte 
Chauvinismus“; dieſe „Katholiken“ ſagten bei jeder Gelegenheit, es 
falle ihnen nicht ein, den Syllabus zu unterſtützen, man wiſſe, daß fie 
„Philoſophen“ ſeien; aber fie hätten eine ſchwache Seite für den Na- 
tionaleultus, ihnen ſei dle Religion ein Zufall der Geburt und fie feien 
der Religion ihres Arrondiſſements. Die „Debats“ finden nun, daß 


es nichts Materialiſtiſcheres, Irreliglöſeres gebe, als dieſe Nationalgar⸗ 
den⸗Politik, aber wahr ſei es, daß dies eben die Religion der Majorität 


der älteſten Söhne der Kirche fei und deshalb laſſe ſich begreifen, daß 
ein ſolches Glaubensbekenntniß in der Deputirtenkammer großen Erfolg 
hatte. Was aber ſagen die Biſchöͤfe und wahren Katholiken dazu? 
Und doch ſei Thiers jetzt ihr Hauptverfechter geworden, ja, der Cardi⸗ 
nal Bonnechoſe und der Biſchof von Orleans hätten ſich durch ihre be- 
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ger, Miffiond: Flad Preuße, die Miſſionäre Staiger und Brandeis, beide 
Badenſer. Dazu kommen Frau Roſenthal, geborene Engländerin, wogegen 
Frau Flad und des Miſſionäes 3 Kinder Preußen. Von den Naturalien⸗ 
Sammiern K. Schiller und T. Eßler ift erſterer Preuße und der andere Ungar. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 12. December. 

Seit ein paar Tagen hat der Himmel einen Ueberfluß von Winter⸗ 
material auf Berlins ſtolze Straßen niedergeſandt, der uns ſeit Jahren 
ſo wenig bekannt war, wie in der letzten Gegenwart der Ueberfluß an 
baarem Gelde. Jenes Material pflegt aber mit dem gemünzten und 
papiernen Lebensveh kel die raſche Vergänglichkeit und das ſchnelle Ver⸗ 
ſchwinden zu theilen. Wenn muthige Börfenmänner behaupten, das 
Geld liege auf der Straße und ein geſcheidter Mann brauche ſich nur 
zu bücken, um es aufzuheben, ſo dürfte unſerer hoffnungsvollen Straßen⸗ 
jugend dies mit dem fußhohen Schnee, der vorläufig noch als reine 
Natur⸗Unſchuld von uns mit Füßen getreten wird — zu ſolchen herz⸗ 
loſen Gefühlen ſinken wir bel längerem Aufenthalte in der verderbten 
Reſidenz hinab — noch leichter gelingen. Auf allen Straßen bewegt 
ſich ein Krieg im Kleinen; wie wir in unſerer Jugend den klaſſiſchen 
Streit der „Griechen und Trojaner“ ausfochten, ſo die jetzige unaus⸗ 
gewachſene Generation den der „Preußen und Oeſterrelcher“, was für 
loyale ausgewachſene Staatsbürger einigermaßen gefährlich, wie mein 
rechtes, von einem Schneegeſchoß getroffenes Auge blauroth bekräftigen, 
mich ohnedem noch in den Verdacht der Theilnahme an einer Wirths⸗ 
bausrauferei bringen kann. Ich tröͤſte mich mit dem geflügelten Worte, 
daß der Unſchuldige viel leiden muß, und kann wenigſtens jetzt mit 
vollem Rechte behaupten, daß ich mit getrſibtem Blick in die Gegen⸗ 
wart und in die nächſte Zukunft ſchaue, was mit verſchwollenem Auge 
in der Regel der Fall zu ſein pflegt. 

Wenn aus dem Schnee der freundliche Weihnachtsbaum mit reichen 
Früchten uns kindlich ⸗begluͤckend aufſproßt, ſo doch für Viele auch das 
dürre, bluthenloſe Geſtruͤpp der bittern Noth, die ſich von Tage zu Tage 
mehr in der glänzenden Hauptſtadt bemerkbar macht, nicht nur in den 
niederen Schichten der Bevölkerung wuchert, ſondern auch in die bürger⸗ 
lichen Geſchäftskreiſe eindringt. Während die zu Ausgaben fähige elegante 
Welt entſchleden nur die großen Magazine bei ihren Weihnachtseinkäufen 
beſucht, ſtehen die Läden mittleren und kleineren Ranges leer, wie die 
— neue Markthalle, die im Berliner Volksmunde bereits ſynonim mit 
der Wüſte Sahara geworden. Noch hält die „Hoffnung“ auf Käufer 
die Verkäufer aufrecht; doch fürchten wir, daß wenn mit dem Feſte 
dieſe zwar gutmüthige, aber doch ſehr trügeriſche Tröfterin, um den Vor: 
würfen der Getäufchten zu entgehen, ſich unſichtbar macht, Concurſe und 
Falliſſemente einige Rieß Papier bedürfen werden, um darauf ihre unangeneh⸗ 
men Viſitenkarten zu ſchreiben. Nur ein Advocatus diaboli — alſo 
deffen, dem das Elend Freude gewährt — dürfte es wagen, die un⸗ 
umftögliche Thatſache zu leugnen, „daß die Noth in Berlin ſehr groß 
ſei, daß auf dieſem widerlich⸗fruchtbaren Boden das Verbrechen zu er⸗ 
ſchreckender Hohe emporwachſe, und nur friedliche Verhäliniſſe nach 
Außen hin, erhöhte Pflege unſerer inneren Zustände den gerechten Klagen 
beftiedigenden Abſchluß geben können.“ Ich möchte — entſchuldigen 
Sie meine unhöfliche Aufwallung — den Heißſporen, die bei der beun⸗ 
ruhigenden Wendung der franzosſiſch⸗ italieniſchen Angelegenheiten von 


* 


geifterten Belfallsrufe bei ſolchen Glaubensbekenntniſſen beſonders 
vorgethan. — Die „Liberté“ fagt in Bezug auf die Kammerver⸗ 
handlungen über die römiſche Frage: 

„Man will heute ein Monument wieder feſtſtellen, in welches ſeit Jahr⸗ 
hunderten Breſche gelegt wurde, und zwar nicht von den Ungläubigen, Skep⸗ 
tikern und Atheiſten, ſondern von den reinſten und glänzendſten Kirchenlich⸗ 
tern, ein Regiment, welches gleichmäßig verurtheilt worden iſt durch den hei⸗ 
ligen Bernhard, durch Fenelon, durch den Cardinal Pacca und durch Roſſi. 
Der heilige Bernhard ſchrieb, im 12. Jahrhunderte, in feinen Tractate De 
Consideratione I, IV. c. VI. und VII: 

„St. Paulus ſagt: Keiner von denen, welche Gott dienen, ſoll ſich in die 
Angelegenheiten der Welt miſchen. Die Könige und vie Fürſten der Erde 
ſind die Richter über die elenden Angelegenheiten dieſer Welt. Warum drin⸗ 
get ihr in ein Gebiet ein, welches euch nicht gehört? Warum wollt ihr auf 
einem Felde ernten, welches nicht das eure iſt? Es iſt eurer unwürdig, euch 
mit dieſen Sachen zu beſchäftigen, weil ihr euch mit viel größeren Dingen 
beſchäftigen müßt. Wo findet ihr, daß die Apoſtel jemals über die 
Menfchen gerichtet haben, oder die Grenzen feſtgeſtellt oder Gebiete vertheilt 
haben? Ich finde, daß die Apoſtel gerichtet worden ſind, ich finde nicht, daß 
ſie jemals Jemanden gerichtet haben. Dies wird eines Tages bei dem allge⸗ 
meinen Gerichte geſchehen, aber dieſes iſt noch nicht gelommen .... Eure 
Macht erſtreckt ſich über die Sünden, aber nicht über die Beſitzthümer. So 
viel ich weiß, hat St. Petrus, deſſen Nachfolger du biſt, fi nicht mit ſeide⸗ 
nen Gewändern bekleidet, hat ſich nicht mit Gold und Edelſteinen bedeckt, iſt 
nicht öffentlich erſchienen, auf einem weißen Zelter reitend, umgeben ben 
Wachen und Hofbedienten. In allem dieſem bit du nicht der Nachfolger von 
St. Petrus, ſonderg der von Conſtantinus. 7 gebe dir den Rath, dieſe 
Dinge als vorübergehende zu dulden, ſie nicht als pflichtſchuldig anzunehmen.“ 

Die „Liberté“ eitirt dann ähnliche Ausſprüche Fénélons, Chateau⸗ 
briands', Roſſt's 1e. — Die „Gironde“ von Bordeaux läßt ſich in 
einem Briefe aus Madrid melden, daß die Königin Iſabella beim Ein⸗ 
treffen der Nachricht von der Abſtimmung vom 5. December in die 
Worte ausgebrochen ſei: „U n'y a plus de Pyrendes!« 

[Italien und Rom.] Das „Journal de Paris“ läßt 
melden, es fei ſeit He Tagen in . — gen ve en 
Umlauf, die päpſtliche Regierung werde von der italienischen einen Schaden⸗ 
erſatz für bie von den Garibaldinern verübten Verwüſtungen verlangen und 
ſie habe ſich behufs Geltendmachung dieſer Forderungen an die franzöſiſche 
Regierung gewandt, die indeſſen auf die Sache ſich nicht einlaſſen wolle. 

[Zur Conferenz.] Der „Etendard“ läßt ſich aus Athen melden, daß 
der griechiſche Miniſter des Auswärtigen. Hr. Tricupi, ſich an Frankreich ge⸗ 
wandt und den Wunſch ausgeſprochen habe, fein Land bei der beabſichligten 
Conferenz verlre gen zu ſehen. Er beruft ſich darauf, daß in Griechenland cine 
gewiſſe Anzahl Katholiken leden Wahrſcheinlich werde die Zulaſſung Gries 
chenlands die der Türkei nach ſich ziehen. 

[Der fcandaldfe Zwiſchenfall in der geſtrigen Sttzung 
des geſetzgebenden Körpers) hat in Paris ungeheure Senfation 
erregt. Die Gerüchte, daß ein Theil der Pariſer Blätter im Solde 
fremder Regierungen ſtänden, waren ſchon ſeit langer Zeit verbreitet. 
Durch die Debatte in der Kammer, die den „Moniteur“ veranlaßt, den 
Artikel der „Finance“ (er ſagt, das „Siecle“ hätte 600,000, die 
„Debats“ 300,000, die „Opinion Nationale“ 150,000, die „Liberté“ 
250,000 und das „Avenir Natlonale“ 100,000 Fr. erhalten) zu brin⸗ 
gen, iſt aber nun die Sache offenes Stadtgeſpräch geworden. Die öffent⸗ 
liche Meinung iſt getheilter Anſicht; die Einen ſagen: Sollte es bee 
gründet fein? Die Anderen meinen: Es iſt nicht moglich. Die Herren 
Gucroult und Havin bringen übrigens die Sache vor ein Ehren⸗ 
gericht, wie man aus folgendem Schreiben erſehen kann: 

er 3 Paris, 103 Derzmber 1867, ad ak 

ein He ie haben eine ge e Verleumdung le li 
ae Preſſe auf — Tulbäns ner geiepgebenden Körpers Ai 
unfere Geſetze den Beweis für Berleumbungen nicht geſtatten, ſo fordern wir, 
Ebef⸗Redacteure zweier der von Ihnen bezeichneten Journale, Sie auf, Ihre 
Behauptungen bor einem Ehrengerichte zu rechtfertigen. Wir laden Sie vor 
ein Schiedsgericht, beſtehend aus den Herren Schneider und zweien unſerer 
Collegen, den Herren Jules Favre und Marie. Sie mögen denn alſo 1855 
ſeits zwei Mitglieder des geſetzgebenden Körgers zur Verpollſtändigung dieſes 
Gerichtes erwaͤhlen, welches die Aufgabe haben ſoll, die Wahrheit zu procla⸗ 
miren und die Verleumder zu züchtigen. Sein us wird veröffentlicht 
werben, L. Havin, Ad. Ousroult, 

politiſcher Director des „Siecle“. Cheſ⸗Redacteur der „Opinion Nationale”, 
(Fortsetzung in der erſten Beilage.) a 
kriegeriſchet Allianz mit den Italienern ſchwärmen, mit geballter 
Hand den Mund verſchließen, oder es ihnen höflicher frei ftellen, belie⸗ 
bigſt eine Hilfslegion zu formiren, um für die Italiener — wie dies 
bisher von Frankreich und Preußen geſchehen, die gebratenen Kaſtanien 
aus dem Feuer zu holen. a 

Zu den Vielen, die dem ſchönen Chriſtfeſte etwas Herzſchwer ent⸗ 
gegen ſehen, gehört unſtreitig nicht der iſraelitiſche Bewohner Berlin's, 
dem am 2. December Oeſterreich mittelſt des 1864er Looſes Serie 365 
Nr. 33 beachtenswerthe 250,000 Gulden als Feſtgeſchenk zugeſandt. 
Es if, wie wir hören, der Buchhalter eines hieſigen Bankgeſchäfts, den 
wir, in vorgeſchriebener Demuth und in geduldiger Unterwerfung unter 
den Willen der Lotterie zwar nicht beneiden, aber doch den Wunſch 
nicht unterdrücken können, uns gegenüber von dem nicht Beneideten die» 
ſelben Geſinnungen ausſprechen zu hören. 

Die Nähe des, mehr oder weniger die baaren Mittel der Famillen⸗ 
väter, auch wohl Familienſöhne, in Anspruch nehmenden Beſcheerungs⸗ 
feſtes, für die Theater in der Regel eine einnahmsloſe Zeit, hat auf 
die königlichen, auf Kroll's Etabliſſement und die Friedrich⸗Wilhelmſtadt 
noch wenig Einfluß geübt. Daß Opern? und Schauspielhaus im Mo⸗ 
nat November ſich einer Geſammt Einnahme von 52,000 Thaler zu 
erfreuen gehabt, iſt in den Annalen des königlichen Theaters noch nicht 
vorgekommen, und ein Beweid, daß die Hofbühne noch nicht „fo ge 
ſunken“ if, wie in einem bieſigen Blatte ein weifer Thebaner zu be- 
haupten ſich bemühte. Der Aerger des Mannes — den man als 
Privat: Sceretär einer höheren Perſonlichkeit bezeichnet — ſoll aus der 
Verweigerung eines Paſſe⸗partout ſeitens der Intendanz entſprungen 
fein, auch von bemfelben Scriptor eine „Entgegnung“ in einer hieſigen 
neuentftandenen Theaterzeltung herrühren, die absichtlich lendenlahm ge⸗ 
halten iſt, um dem Ange ein „höheres Relief“ zu verleihen. So 
macht man in Berlin . 

1 einem hoben Verfaſſer, dem geiſtvollen, tiefgelehrten Prinzen 
Georg, von dem neulich bel einem Hoffeſte ein Tragödie⸗Bruchſtück dar⸗ 
geſtellt wurde, dürften in nächſter Zeit auf der Hofbühne zwei Arbeiten 
zur Aufführung gelangen: eine Tragödie „Phaedra“, die, ohne daß 
man den Dichter kannte, mit großem Beifall auf der Schweriner Hof⸗ 
bühne in Scene ging, und ein modernes Drama: „Die Marquiſe von 
Brinvilliers.“ Eine Novität der praktiſchen Frau Birch: „Das Teſta⸗ 
ment eines Sonderlings“ — Bearbeitung eines Bozſchen Romans — 

at im Hoftheater brillanten Erfolg errungen, zu dem die Darſtellung 
beſtens beigetragen. Es iſt eine wahre äſthetiſche Wohlthat ab und zu 
einmal „ſo Comödie ſpielen zu ſehen“, wenn man anderſeitig 
verpflichtet iſt, oft genug die dramatiſchen „Würſte der Hänſe“, 
vulgo Hanswürſteleien zu verdauen. Der ganze Aufführungsabend des 
Birch ſchen Stückes war durchaus mit Beifallsarabesken illuſtrirt, nur 
ein lauter Tadel wurde in ungenirter Weiſe aus dem Publikum dem 
Darſteller des Geerg Eingworth, Herrn Friedmann, der bier für 
einen Eleven Daviſon's gilt, zugerufen, mit dem Worte: „Lauter 
ſprechen!“ Der junge Mann befand ſich augen⸗ und ohrenſcheinlich 
an jenem Abende in ſehr gedrückter Stimmung, um ſo befremdlicher, 

(Fortſetung in der erſten Beilage.) DR 
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(Fortſetzung.) 

Die Blätter theilen natürlich einmüthig die Entrüſtung über den 
geſtrigen Vorfall in der Kammer. Wie die „Patrie“ vernimmt, hätte 
Präſident Schneider es jedoch abgelehnt, in dem von den beiden 
Redacteuren angerufenen Schiedsgericht Platz zu nehmen. Was Hrn. 
v. Kervsguen betrifft, fo ift er klug genug geweſen, ſich ausdrücklich 
dagegen zu verwahren, eine Bürgſchaft für die Angaben des von ihm 
verleſenen Artikels zu übernehmen; er wird ferner antworten, daß wenn 
dieſe Verleſung an ſich ein unparlamentariſcher Akt wäre, der Präſident 
ihm dieſelbe unterſagt hätte. Außerdem dürfte noch ein persönlicher 
Ebrenhandel zwiſchen den Herren v. Kerveguen und Gusroult auszu⸗ 
tragen fein. Der „Avenir national“ fühlt ſich gleichfalls durch die An⸗ 
griffe des Abgeordneten von Toulon betroffen und fordert Hrn. v. Keroe: 
guen auf, eine beliebige Anzahl ehrlicher Männer, gleichviel welcher 
Partei fie angehören mögen, zu wählen und ſich vor dieſen zu rechtfer⸗ 
tigen. Der Beſchluß dieſes Ehrengerichts, ſowie die Zeugenausſagen 
würden der Oeffentlichkeit übergeben werden. Wenn Hr. v. Kerveguen 
ſich weigere, dieſen Vorſchlag anzunehmen, ſo werde es erwieſen ſein, 
daß er ſich zum Organe einer Verleumdung gemacht habe. Girardin 
macht zu dem Briefe von Havin und Gueroult die Bemerkung: 

„Wozu dienen Verleumdungs⸗Proceſſe? Wegen der nämlichen Verleum⸗ 
dung, geſchöpft aus der nämlichen Quelle, hatte Hr. Gusroult bereits Herrn 
Bermorel, den Chef⸗Redacteur des „Courrier francais”, zu Gefängniß⸗ und 
Geldſtrafe verurtheilen laſſen; hat das den Herrn Vicomte de Kerveguen abs 
gehalten, es auf die Tribüne des geſetzgebenden Korpers zu bringen?“ 

Uebrigens handelt es ſich bei der ganzen Denunciation um die nach 
träglich im preußiſchen Budget für 1866 aufgeführte Summe „für 
militär⸗politiſche Zwecke“, welche ohne Zweifel zum größten Theile in 
Oeſterreich für Erkundigung der feindlichen Stellung, der Stärke der 
oͤſterreichiſchen Heereskräfte ꝛc. ausgegeben worden iſt. 

[Zum Schulweſen.] Der „Monde“ berichtet, daß das veröffentlichte 
Schreiben des Biſchofs von Orleans gegen den höheren Unterricht für 
Mädchen und gegen Herrn Duruy immer neue Zuſtimmung von Seiten der 
Collegen des Msgr. Dupanloup finde. Zu den früheren ſeien noch die der 
Biſchöfe von Ajaccio, Carcaſſonne, Nimes, Limoges, Le Mans, Le Puy und 
Mende hinzugekommen. 

[Ueber den Stand der Finanzen und der Arbeiten der Stadt 
Paris! veröffentlicht der „Moniteur“ heute eine Denkſchriſt, welche der Seine⸗ 
Präfect als Einleitung zu dem ſtädtiſchen Budget für 1868 dem Municipal: 
rathe vorgelegt hat. Es geht daraus als officielle Wahrheit hervor, daß die 
für die Arbeiten der Stadt Paris 1858 bewilligten 180 Millionen heute um 
einen Betrag von nicht weniger als 530 Millionen überſchritten ſind. 

ann Die Wittwe des Kaiſers 
in Paris; bekanntlich wurde ihr Sohn von dem 


Niederlande. 

Haag, 11. Dec. [Die zweite Kammer! hat geſtern die vor⸗ 
läufigen Creditgeſetze für die auswärtigen Angelegenheiten und die Wege 
und Mittel angenommen. Bei der Behandlung des Ereditgeſetzes für 
die auswärtigen Angelegenheiten iſt es aufgefallen, daß der Minifter 
des Auswärtigen, trotzdem ihm die Kammer neulich durch Ver⸗ 
werfung ſeines Budgets ein Mißtrauensvotum gegeben, ſelbſt zugegen 
war, anſtatt ſich vertreten zu laſſen. Eine Entſcheidung des Könige 
0 * Entlaſſung oder Beibehaltung des Miniſteriums iſt noch nicht 
erfolgt. 

Brüſſel, 11. W m EM, Schon vor einigen 
Monaten ſchrieben wir, daß die Antwerpener Landesvertheidigungsfrage 
dem Miniſterium Frére Orban gefährlich werden dürfte. Nach einem 
aus ſehr guter Quelle ſtammenden Gerücht ſtehen wir wirklich am Bor: 
abend einer Kriſis. Es herrſcht Uneinigkeit im Schoße des Cabinets. 


ortſetzung. 

da er an demſelben Tage in 15 n ſeine Verlobung mit Frau 
von Racovitza, geborene Dönniges“ annonelrt hatte. Ob ihn die 
Geſpenſter Laſſalles und deſſen, nun auch verewigten Todtſchießers, 
eben des wallachiſchen Gemahls der Dame, vorgeſchwebt und ihn in 
dieſe Stimmung verſetzt haben, wer kann es wiſſen? 

Der angenehme Winterſpaziergang durch den Thiergarten kommt der 
Welhnachts⸗Ausſtellung im Kroll'ſchen Etabliſſement ſehr zu gute. Al: 
abendlich wogt eine gedrängte Menge durch die meta morphoſirten Säle, 
von denen einer der größeren zu einer tropischen Landſchaft mit ent: 
zuckenden Veduten auf das blaue Meer und feine üppigen Ufer gewor⸗ 
den. Es iR „Robinſon's Inſel“, auf die der Berliner ſich verſetzt ſteht, 
und dort in Bild und Plaſtik vielfach den beiden Helden „Robinſon 
und Freitag“, auch den Indianern begegnet, die, wie wir in unſeren 
Kinderſahren geleſen, jenen Beiden fo oft die Haut ſchaudern gemacht. 
Dank der alles beleckenden Cultur bewegen wir uns jetzt furchtlos in 
dieſem ſüdlichen Palmenwald, und können, wenn wir einige Schritte 
weiter gehen, zu dem zweiten großen Saale gelangen und von der tro⸗ 
piſchen Hize am Nordpol gemächlich abkühlen. Die decorative Ges 
ſtaltung iſt eine überraſchende. Wir befinden uns — ob auf feſtem 
Lande, ob auf einer ſchwimmenden Eibinſel? — mitten in dieſer ſchau⸗ 
rig wunderbaren Dede, geſpenſtiſch beleuchtet von ſtrahlendem Nordlicht, 
bedroht von den Ungeheuern, die in jener Naturerſtarrung ein gemüth⸗ 
liches Leben führen. Eskimos und die zur Beſatzung der Eatdeckungs⸗ 
ſchiffe gehörenden Engländer erſcheinen als kühne Vertreter des Sport in der 
Jagd auf weiße Bäre, Wallroſſe, Seehunde und ähnliches Gethier. So im⸗ 
poſant das uns umgebende Bild, erſcheint es doch gewiſſermaßen un⸗ 
beimlich und beänftigend, fo daß man froh iſt, in bewohntere und 
fleundlichere Kunſtgegenden flüchten zu können. Im Theaterſaale erin⸗ 
gert das nach Boz dramatifirie Märchen: „Weihnacht“, und ein kleines 
Genrebild „Auf Pollen in der Chriſtnacht“, an das liebliche Feſt, 
„während der ausgelaſſenen Heiterkeit eine kleine Opernburlesque von 
Offenbach: „Tſching⸗Tſching⸗ huldigt, deren Haupiwerth aber doch nur 
in der glänzenden ſapaneſiſchen Ausfattung liegt. Mit dem großen 
Ganzen dieſer allen Berlinern fo nothwendig denen — wie der 

\ gewordene 
üblichen Chriſtabend⸗Karpfe in brauner Sauce — Weihnachts⸗Aus⸗ 
stellung kann das Publikum ſchon zufrieden fein, Dir. Engel hat die: 
ſelbe mit einem Koſtenaufwand von 5000 Thalern hergeſtellt, alſo 


nicht gekargt. \ 
Die italienische Oper im Victoriatheater konnte unter dem erſten 
Director, Pollini, auf keinen grünen Zweig kommen, vermag ſich auch 
nicht unter feiner dirigirenden Nachfolgerin, Signora Sarolta, Bahn 
zu brechen. Das hier bei den Theaterangehörigen vielfach verbreitet ge⸗ 
weſene Gerücht, daß der Erſtere ſich gezwungen geſehen, ſich für ſeine 
erlittenen Verluste eigenmächtig fo viel wie möglich zu decken, wird jetzt 
von der Behauptung dementirt, daß beide Kunſſ⸗Regenten fi nicht nur 
in Güte und Liebe geeinigt haben, fondern auch Willens find, nach dem 
Overnſchluß in Berlin in Hamburg den muſifaliſchen Seepter vereinigt 
zu führen. Es find eben Gerüchte; das fleht fe, daß dieſe „italienische 
Unternehmung auf Berlin“ — was gleichſam als muſfkaliſches Rom 
betrachtet zu werden ſcheint — viel beſprochen wird, aber kein er⸗ 


— 
* 


7531 
ser Zeitung. 


Herr Rogier und Frere Orban haben ſich überworfen und die Übrigen 
Minifter verhalten ſich moͤglichſt neutral. Der Urſprung der Krifis 
ſcheint die Antwerpener Fortifieationsfrage zu fein. Alle competenten 
Strategen ſind, ſcheint es, über die Nothwendigkeit einig, das linke 
Schelde⸗Ufer ſei ebenfalls zu befeſtigen, damit beſagte Feſtung nicht mehr 
an der Kehle offen und vor einem Handſtreich geſichert ſei. Um dies 
zu bewerkſtelligen, müßte daher die Linie des Forts auf dem rechten 
Schelde⸗Ufer auch auf dem linken Ufer fortgeſetzt werden, was natürlich 
mit neuen und großen Koſten verbunden ſein würde. Da nun der 
Finanzminister feiner Zeit wiederholt und feierlichſt bei den verſchiedenen 
Debatten, welche der Bewilligung von ungefähr 80 Millionen für die 
Antwerpener Fortificationen vorausgingen, fein Wort verpfändet, daß er 
keine neue Creditforderungen dieſer Natur mehr zu machen hätte, ſo 
weigert er ſich, auf die Propoſitionen des Kriegsdepartements einzugehen. 
Bleibt die Frage, wer ſtärker iſt, der Kriegsminiſter Baron Goethals 
oder Frͤre Orban. (Fr. J.) 
Grof brit aunien. 

E. C. London, 11. Dec. [Ueber das mehrfach erwähnte 
eigenhändige Schreiben des Kaiſers von Oeſterreich an 
den Papft] behauptet der „Daily Telegraph“ Näheres zu wissen. 

Nach ſeiner Angabe ſetzt der hohe Verfaſſer darin auseinander, wie zur 
25 als das Concordat zu Stande gekommen, ſeine Poſition als Herrſcher 
ebr verſchieden von ſeiner heutigen Stellung geweſen ſei. Der Gang der 
Ereigniſſe in Europa und beſonders in Oeſterreich habe in den Beziehungen 
zwiſchen Kirche und Staat große Veränderungen herbeigeführt. Dem Kalſer 
ſeien dadurch neue Pflichten auferlegt worden, er habe dieſe Pflichten offen 
und ehrlich auf ſich genommen. Dieſelben ſeien aber unverträglich mit der 
nn 2 Vereinbarungen zur Einſchränkung der Schulbildung 
oder mit einem Unterrichtsmonopol für eine Klaſſe oder eine Secte und es 
erſucht deshalb der kaiſerliche Brieſſchreiber feinen Alliirten um Entbindung 
vom Concordat. 3 

[Ueber Livingſtone's Schickſall bringt ein Brief von Dr. Kick in 
Zanzibar, datirt 11. October, an den Präfiventen der geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zwar nichts Neues, aber doch eine Wiederholung der 1 Nachrichten 
von daher, die wie eine günftige Beſtätigung der guten otſchaft klingt. 
Dr, Kirk und Conſul Churchill haben einen der Händler aufgeſucht, die nach 
Ausſage des früher vernommenen Kameeltreibes von derſelben Karavane 
den weißen Mann geſehen haben ſollten. Er giebt eine Beſchreibung, die dem 
Aeußern Livingſtone's ganz entſpricht. Von mäßiger Größe, nicht untenſetzt, 
bekleidet mit weißem Rock und Beintleivern und einer dunklen Tuchmütze, 
letztere zuweilen mit einem weißen Schleier umwunden, das ſtimmt vollſtän⸗ 
dig überein, ebenſo wie der Bart und die Bemerkung, der Reiſende habe die 
Suaheli⸗Sprache nur mangelhaft und mit dem Nyaſſa⸗Dialect wie Dr. Kirk 
geſprochen. Der Häuptling, bei dem der Fremde 5 Tage verweilte, wurde 
von ihm beſchenkt und Bunduki, der Führer einer andern Karavane, die in 
Mongtsfriſt an der Küſte erwartet wurde, nahm einen Brief dorthin mit. 
Der Reiſende hatte mehrfache Inſtrumente und ſeine Begleiter trugen Kiſten, 
Säcke und andere Artikel nicht zum Handel beſtimmt, jo daß man ſich fragt, 
wenn der Mann nicht Livingſtone war, wer ſoll es dann geweſen ſein? 


Prouinzial- Zeitung. 


Breslau, den 14 Decemder. [Tages bericht] 


+ leirchliches.] Amts⸗Predigten: St. Cliſabet: Paſtor Girtb, 
9 Uhr; St. Maria agbalena: Conſiſtorialrath Heinrich, 9 Uhr; St. Bern: 
hardin: Candidat Schmeidler, 9 Uhr; Hofkirche: Preriger Schenck, 9 Uhr; 
11,000 Jungfrauen: Lector Döring, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗ 
Gem.): Profeſſor Dr. Schultz, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): 
Eccl. Kutta, 8 Uhr; Krankenhoſpital: Arepiger Minkwitz, 10 Uhr; St. Chriſto⸗ 
phori: Examinand Reichel, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8% Ubr; 
Armenhaus: Prediger Lange, 9 Uhr; Bethanien: Conſiſtorialrath Stoſch, 
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— Sonntag, den 15 Derember 1867. 


Die Kirchen⸗Collecte für de i 
11 a Gen n Suſtap⸗Adolph⸗Verein betrug 189 Thlr. 


bei den die 
40 Tölt. 8 Sur. 2 % den bießjäßrigen 12 Miſtonsſtunden betrugen 


+ [Volkszählung der Stadt Breslau.] Die am 3. Dechr. 
die es Jahres in Breslau vorgenommene Volkszählung hat, — fo weit 
dieſelbe von den Civilbehörden ausgeführt wurde, eine Einwohnerzahl 
von 166,744 Seelen ergeben. Aus der im Jahre 1864 amtlich feſt⸗ 
geftellten Einwohnerzahl von 156,644 ergiebt ſich, daß die Bevölkerung 
in dieſen drei Jahren um 10,100 Seelen zugenommen hat. Es ſtellte 
ſich hierbei heraus, daß in den Vorſtädten eine Zunahme der Be⸗ 
völkerung um 12,973 Perſonen ſtattfand, während in der Stadt felbft 
eine Abnahme von 2874 Seelen eingetreten iſt. — Das Ergebniß der 
Zählung in den vom künftigen 1. Januar ab zum Bereiche der Stadt 
gehörenden Ortſchaften wird erſt in den nächſten Tagen amtlich feſtge⸗ 
ſtellt werden. 


Nach der am 3. December erfolgten Zählung beträgt die Bevölkerung in 
Lehmgruben 2385 Seelen (davon 1581 ed., 804 kath.), 81 weniger als im 
Jahre 1864. Im vorigen Jahre find circa 200 an der Cholera geftorber, 
e 2 ee Hoffmann] iſt nach einem kurzen Abſtecher in die Provin 

eder hie 


r eingetroffen. Derſelbe wird, nachdem der Saal im blauen Hirſ 
wieder frei geworden, ſeine Vorſtellungen über Dante's göttliche Co⸗ 


mödie wieder beginnen. 

Bon der Oder.] Das noch auf der Oder ſtehende Treibeis bat durch 
den 17115 der vorigen Nacht eine ſolche Feſtigkeit erhalten, daß bereits beute 
der Uebergang über die Oder von der Uferſtraße aus nach dem an der Mor⸗ 
genauer Barriere liegenden Holzplatz mit Glück verſucht wurde. Es iſt übri⸗ 
gens ſchon am Donnerstage ein Uebergangsverſach gemacht worden, der jedoch 
dem Tollkühnen einen Einbruch an einer tiefen Stelle und nach der mit Mübe 
bewerkſtelligten Rettung eine ſtarke Erkältung einbrachte. Dauert der Froſt 


fort, ſo iſt noch vor den Feiertagen die Einrichtung einer Eisbahn nach Zedlitz 


und Grüneiche moglich. 

** [Verſchiedenes.] Bei der Weihnachts⸗Ausſtellung im Cvangeliſchen 
Vereinshauſe, Heilige eifihraße 18, iſt feit geſtern ein Serbe in ee 
der Sachen aus dem heiligen Lande und aus Ser⸗ 


tracht mit dem Verkauf 
bien beſchäftigt. . 

+ Den Bezirksvorſtehern des Antoniens und Schloßbezirks, Herren Kauf⸗ 
leuten Frankfurther und L. Sachs iſt von einem edlen Wohlthäter dem 
Kaufmann F. auch in dieſem Jahre wiederum ein Geſchenk von je 25 Tha⸗ 
lern zur Vertheilung an arme im Bezirk wohnende Familien zugegangen. 

Der Zi geleibeſitzer Chriflian Sachwitz, 39 Jahre alt, aus Rofınthal, 
weider in der dortigen Ziegelei beſchäftigt war, ſetzte ſich am 11, d. I in 
der Abendſtunde auf den Brennofen, ohne wahrzunehmen, daß durch die darin 
angebrachten Oeffnungen das Feuer emporloderte. Seine Kleider geriethen 
ſofort in Brand. In der äußerſten Angſt vermochte er weder das Feuer 
ſchnell genug zu unterdrücken, noch die brennenden Kleidungsſtücke abzuwerfen. 
Er lief aber ſchnell in's Freie und wälzte ſich im Schnee berum, ſo daß er 
die Flammen erſtickte. Trotzdem zog er ſich ſehr bedeutende Brandwunden 
zu. — Arbeiter Franz Kloſe, 15 Jahre alt, aus Grunau, fiel am 6, 
d. M. ſo unglücklich von der Bodentreppe berab, daß er den rechten Oberarm 
brach. — Der Giajer Wilhelm Steinhagen, 33 Jahre alt, von hier, erlitt 
am 11. d. M. auf der Straße, wo er ausglitt, einen Bruch des rechten Unter⸗ 
ſchenkels. — Alle dieſe Perſonen ſind im Kloſter der barmherzigen Brüder 


untergebracht worden. g + 

== In frecher Weiſe wurde geftern in dem Portale der hieſigen 
Univerſitäts⸗Bibliothet einer der beiden ſchweren und ſtark befeſtigten Thür⸗ 
anker, welche zum Feſthalten der großen Eingangsthüre beſtimmt ſind, ge⸗ 
ſtohlen. — Geſtern Vormittag warf eine Kuh, die am hinteren Theile eines 
mit 2 Pferden beſpannten Wagens angebunden und wild geworden war, den 
Wagen mit ihren Hörnern velltändig um. Gluücdlicherweiſe kam der Kutſcher 
mit einer leichten Contuſion am Kopfe davon. Wagen und Pferde lien 
keinen weiteren Schaden. — Am vorigen Abend batte ſich ein arbelislofes, 
etwa in den 20er Jahren ſtehendes Subject in einen Bierkeller auf der Alt⸗ 
büßerſtraße eingeſchlichen, um auf billige Weile Durſt und Hunger zu ſtillen. 


10 Uhr. Er hatte ſich zu dem Zwecke ein Licht angezündet, um das Beſte auszuſuchen. 
Nachmittags: Predigten: St. Elifabet: Subſenior Pielſch, 1% Ubr, Bei dieſer Arbeit beſchäftigt, wird er von einigen herunterkommenden Per⸗ 
St. Maria Magdalena: Subſenior Weingärtner, 1% Uhr; St. Bernhardin: ſonen in einen der entlegenſten Winkel des Kellers verſcheucht und in dieſer 
Diak. Heſſe, 1 r: Ho 8 inand Peisker, 1155 5 : 1 ae: unangenehmen Lage feſtgenommen. Bei feiner Verhaftung ftellte ſich heraus, 
1 e il⸗Gem. K 


: Examinan 
frauen: Exam. v. Strampf, 1% Uhr; St. Barbara a 


Pred. Kriftin, 1 Uhr; St. 10 rm i: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 
0 Uhr; St. Trinitatis: Ceccl. Etzler, 1 Uhr; cvan 
(Vorwerksſtraße Nr. 26) Dial. Kerſten, 4 Uhr. 


ſprießliches Reſultat ergeben hat. Veroͤdung der Zuſchauerräume nach 
wie vor, worin übrigens die deutſche „Hirſchkuh“ den Italienern be⸗ 
dauernswerthe Concurrenz macht. Demnächſt ſoll dieſer anmuthige Vier⸗ 
füßler durch das Fell eines anderen, durch die Feerie: „Die Eſelshaut“ 
abgelöſt werden. Seltſame Titel für das Repertoir einer Kunſtanſtalt! 
— Das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater ſchüttelt Operetten⸗Novitäten 
complet aus dem Aermel und ſcharrt dafür Geld in ſeine Kaſſe, eine 
angenehme Beſchaftigung, der die anderen Secundairbühnen moͤglichſt 
überhoben find, Director Wallner, mit deſſen öfteren — zu often 
Erholungsreiſen auch ſein altes Glück ſein elegantes Theater verlaſſen zu 
haben ſcheint, hat daſſelbe definitiv verpachtet und wird ſich als Privatier 
in Graz niederlaſſen. 

Man ſcheint Welhnacht hier gar nicht erwarten zu können, wenig⸗ 
ſtens nicht die Einnahmen, die das Feſt dieſem oder jenem bringen 
konnte. Noch ſind's faſt 14 Tage bis zum Feſte, und ſchon macht ſich 
die Plünderung der ohnehin ſchon theilweiſe zu ſtark geplünderten Wäl⸗ 
der, auf unſeren mit Tannenbäumen bedeckten Tannenbäumchen ſichtbar, 
die ihren Nadelſchmuck lange vor dem Tage verlieren dürften, an wel⸗ 
chem ſie damit prunken ſollten. An die Stelle des vormaligen „Zu 
ſpät“, ſcheint jetzt das „Zu früh!“ zu treten. Nicht zu früh iſt es, 
wenn ich auf paſſende, kunſt⸗werthoolle Weihnachtsgeſchenke aufmerkſam 
mache, die gegenwärtig einen reißenden Abſatz finden. Es ſind die aus 
dem hieſigen Oelſarbendruck⸗Atelier von G. Reubke (Potedamerſtr. 82) 
hervorgegangenen elf Copien nach berühmten Originalen, die die Palais: 
gemächer des Königs ſchmücken. Schon die erſten Gopien waren fo 
gelungen, daß der Eunfifinnige Monarch gern mehrere feiner Bilder zu 
gleichem Zwecke darlieh, was auch der Kronprinz mit zweien in ſeinem 
Beſitz befindlichen Originalen gethan. Namentlich iſt die neueſte Arbeit 
Reubke's, die Nachbildung der im Wohnzimmer Sr. Majeſtät hängen: 
den „Winterlandschaft“ des Niederländers Koekock (die der König mit 
2000 Ducaten angekauft), ein wahrer Triumph des Oelfarbendrucks. 
Mitglieder des Reubkeſchen Gemäldevereins erhalten ohnedem die in 
großem Format hergeſtellten Bilder für die Hälfte des Ladenpreiſes, ſo 
daß die Billigkeit für den Ankauf einen beachtenswerthen Factor bildet. 
Wie ich mich erinnere, hat Reubke ſich ſchon in der lelder zu früh be⸗ 
endeten „Argo“, des Trewendt'ſchen Verlags als Künſtler bewährt; er 
iſt's jetzt in dem erwähnten Zweige in erhöhter Bedeutung deworden. 

R. Gardefeu. 


Ekkehard. Eine Geſchichte aus dem zehnten Jahrhundert, von Joſeph 
Victor Scheffel, Verfaſſer des „Trompeter von Säckingen“. Fünfte 
u. (Pracht⸗Ausgabe). Berlin, 1868, Verlag von Otto 


Beinahe fünfzehn Jahre find es nun her, daß Scheffel's Ekkehard zuerſt 
in die Welt getreten iſt, und in den fünfzehn Jahren hat er ſich wohl fo 
viel Freunde erworben, daß jetzt die fünfte Auflage des vortrefflichen Buches 
uns vorliegt. Aber wir ſinden, daß er trotzdem noch zu wenig gekannt iſt 
und wir möchten es denen, welche die Pflicht haben, die Welt auf dergleichen 
Bücher aufmerkſam zu machen, im Ernſt für ein arges Verſaumniß anrech⸗ 
nen, daß fie nicht mehr für die Vergrößerung feines Leferkreifes gethan haben. 
Wie Mancher hätte dann längſt ſchon die Freude gehabt, mit der wir jegt 
wieder, indem wir den trauten Freund in feinem prächtigen Gewande da vor 
uns liegen ſehen, im Grunde unſeres Herzens erfüllt ſind. Eben deshalb 
mögen es uns unſere Leſer verzeihen, wenn wir in dieſen Tagen, wo Jedem 


„daß das Individuum ſchon am vorhergehenden 


gel. Brüder⸗Societät | 


Abende 

Streich ausgeführt hatte. Er hatte ſich nämlich in einen Bierteler durch de g 
Ttüren hindurch gearbeitet, den Durſt gelöſcht und, aus Rache, nichts Eßbares 
gefunden zu haben, ein Faß Korn aufgeſchlagen und eine Menge Faſchen 


die Zeit herzlich knapp iſt, nun dennoch mit einem etwas ausführlichen Bericht 
vor ſie treten. 

Es iſt der geſchichtliche Ekkehard, welcher hier vor uns tritt, jener Ekke⸗ 
hard, der als Mönch des Kloſters St. Gallen durch ſeine Gelehrſamkeit 
eben ſowohl, als durch fine Liebe zur Dichtkunſt berühmt war und welchen 
die deutſche Literaturgeſchichte als einen der Männer bezeichnet, denen wir 
die Bekanntſchaft mit den älteften Sagenkreiſen unſeres Volkes verdanken. 
Es iſt Ekkehard, der Verfaſſer des Waltariliedes, welchen Scheffel uns in 
dieſem Roman, freilich wohl mit der Freiheit, die dem Dichter gegeben iſt, 
aber doch auch zugleich mit der Treue vor Augen ſtellt, die der Geſchicht⸗ 
ſchreiber, auch wenn er wie Scheffel ſelbſt Dichter iſt, ſtets von ſich fordert. 
und nicht minder find es zum größeren Theil wirklich geſchichtiiche Perſonen, 
in deren umgebung ſich der Held dieſer ebenſo wahren als wunderſamen 
Geſchichte geſtellt ſieht. Denn geſchichtlich iſt nicht allein Hadwig, jene Her⸗ 
zogin von Schwaben, welche, früher dem griechiſchen Kaifer beſtimmt, eine 
Kennerin des Griechiſchen war und mit Liebe Virgil und Horaz las; fondern 
geſchichtlich ſind ebenſo gut jene Männergeſtalten, jene fireifbaren Mönche 
und jene zum guten Theil mönchiſchen Sänger, aus deren Gemeinſchaft ſich 
Ekkehard, wenn wir den etwas fernſtehenden Konrad, den Sänger des Nibe⸗ 
lungenliedes, ausnehmen, um mindeſtens eines Hauptes Länge von ſelber her⸗ 
vorhebt. Geſchichtlich iſt endlich das ganze Gemälde, die Schilderung der 
Zeit, die Beſchreibung der Oertlichkeiten, genau bis ins Kleinſte hin; geſchicht⸗ 
lich der Ton, der das Ganze durchdringt, ja geſchichtlich der Geiſt, der aus 
Allem lebendig uns anweht. Mögen bei dieſer Ausgabe daher die den Tert 
ſonſt begleitenden Noten ganz mangeln: wir find überzeugt, daß der Lefer 
auch ohne dieſelben den Eindruck empfängt, daß er es hier keineswegs nur 
mit leeren Gebüben der Phantaſie, ſondern daß er es hier mit Geſtalten zu 
thun hat, wie ſie der Dichter, der ihre Zeit gründlich erkannt und der darum 
im Herzen mit ihnen gelebt hat, allerdings als ein Dichter, freiſchaffend, aber 
doch nur aus dem innerſten Weſen der Wirklichkeit ſelber hervorruft. Welch! 
ein Genuß eben darum, mit ihnen zu leben! Wie weht es uns an ſanft und 
mild, wenn wir tiefer hinein in die Zeit wieder blicken, in der ſich zuerſt un⸗ 
ſer Volk wieder leiſe zurück auf die Thaten der Väter beſann und in der 
jener Frühling nur ſchüchtern, noch unter den Zwang der lateiniſchen Dich⸗ 
tung ſich beugend, zuerſt ſeine Blüthen zu treiben begann, welcher zuletzt eine 
Fülle der Kraft und zugleich eine Tiefe und Reinheit des Sinns offenbarte, 
wie fie eben nur uns angehört und um die uns die übrigen Völker mit Recht 
ſtets beneiden. Aber auch andererſeits wie erhebt ſich das Herz, ja wie 
ſchwillt unſer Muth, wenn wir daſſelbe Geſchlecht, das fi wirklicher Fröms 
migkeit voll in den Frieden der Kirche begab, nun doch wieder voll markigen 
Sinnes heraustreten ſehen auf den blutigen Plan, wo um Deutſchlands Be⸗ 
ſtand, um den ſicheren Beſtand der erſt mühſam errungenen Geſittung ge⸗ 
kämpft ward. Es iſt nicht das kleinſte Berdienſt dieſes trefflichen Buches, 
daß es uns auch jene Hunnenkämpfe treu ſchildert, aus denen zunächſt jenes 
Ritterthum freudig und ſtolz ſich erhob, das ſich lange Zeit dankbar des wirk: _ 
lichen Chriſtenberufs noch bewußt blieb. 


Ist nun ſchon dieſe Seite des Scheffel ſchen „Ekkehard“ wahrlich es werth, 
daß man deſſen Verfaſſer den herzlichſten Dank ſagt, fo fteigert ſich nur une 
ſere Freude an ihm, wenn wir die ewigen, rein menſchlichen Intereſſen, die 
darin, ſoweit die „Geſchichte“ nun doch auch Roman iſt, behandelt find, näher 
erfaſſen. Ekkehard, der Mönch von St. Gallen, zur jugendlichen Wittwe des 
Schwabenherzogs als Lehrer berufen, mit ihr ſich vertiefend in die Herrlich⸗ 
keit des Virgil, — welche Kämpfe nahen da, und wie werden ſie doch von 
den Beiden beſtanden! Erſt zurückgeſtoßen ven ihm, iſt ſie es, die ihn, um 
ihren weiblichen Ruf, ihre Ehre als Fürſtin zu wahren, verſtößt, die den ſei⸗ 
ner nicht Mächtigen, vom Wahnſinn Durchtobten, den Händen der Peiniger 
kalt überläßt, deren geiſtlicher Stolz ſich ſchon lange dawider empört hat 
daß nicht nur fein Geiſt, ſondern mehr noch fein ſittlicher Adel ſie alleſammt 
weit überragt und die es für Ehriſtenpflicht halten, den ſtrauchelnden Bruder 
blindweg zu verdammen. Aber da droben, wo's Wildkirchlein ſteht, auf den 
einſamen Höhen des Säntis, da läutert ſich ſo weit das Dihtergemüi dez 
unſeligen Monches, daß ihm endlich der ſehnlichſte Wunſch feines Herzens er⸗ 
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zerſchlagen. Die genaue Kenntniß der Localitäten verdankte er feinem Bruder, 
der mit den dortigen Einrichtungen ſehr bekannt war. 
J. R. Vor einigen Tagen bot ein Mann den, nabe der Militärarreſt⸗Wache 
77 Droſchkenkutſckern ein ee faſt neue Filzſtiefeln zum Kauf an. 
Von einem hinzugekommenen Polizeibeamten um den Nachweis ſeines Eigen⸗ 
tthumrechts befragt, vermochte er denſelben in keiner anderen Weiſe zu führen, als 
daß er angab, die Stiefeln auf der Rosenthaler Chauſſee gefunden zu 
ö haben. Da er dem Beamten als ein ſchon mehrfach beſtrafter Menſch be⸗ 
Liannt war, erfolgte feine Verhaftung, nach welcher er endlich eingeſtand, die 
Stiefeln, ſo wie zwei Segeltücher 105 ungefähren Werthe von 100 Thlrn.) 
hebſt mehreren anderen Sachen von einem in der Nähe der Salzgaſſe ankern⸗ 
ben Schiffe geſtohlen zu haben. Nachdem der Diebstahl verübt war, find die 
Diebe in einem Kahne bis an die Schiffswerft unterhalb des Schießwerders 
gefahren, haben dort in einem Schiffe genächtigt und ſich am Morgen, nach⸗ 
dem ſie den geſtohlenen Kahn hatten ſtromabwärts ſchwimmen laſſen, mit den 
geſtohlenen Sachen davon gemacht. Ueber den Verbleib derſelben, mit Aus⸗ 
nahme der erwähnten Stiefeln, konnte b;sher nichts ermittelt werden, da der 
zweite Dieb ſeine Theilnahme an dem Einbruch hartnäckig leugnet. 


Breslau, 14. Decbr. Angekommen: Se. Durchl. Herjog von Sagan, 
Due de Valencay, Graf v. Talleyrand⸗Perigord aus Sagan. Ihre Durchl. 
Frau Herzogin von Sagan dgl. J. Durchl. Prinzeſſin von Sagan dal. 

Geßotlen wurde außerhalb Breslau: Eine Ancreubr mit Goldrand, 11 
Cylinderuhren mit Goldrand, 3 Cylinderuhren ohne Goldrand, fämmtlich neu. 
Ferner 22 gebrauchte Ubren, in deren Gehäuſe die Nummern 18, 208, 213, 
226, 258, 266, 274, 278, 280 gravirt find, darunter eine goldene Cylinder⸗ 
Abe und eine ſilberne mit Goldrand und eine dreigehäuſige engliſche Spindel: 
Uhr mit Schilvpatt. Für die Herbeiſchaffung dieſer Uhren reſp. Ermittelung 
des Diebes zahlt der Beſtohlene 10 Thlr. Belohnung. 

[Unglüdsfall.) Am 10. d. M. Abends wurde nach Abladung eines 
mit dem Perſonenzug Nr. 9 von Poſen angekommenen Viehwagens, ein beim 
Abtreiben des Viehes beſchäftigter Mann durch die Wildheit einer Kuh an 
den Bahnhofszaun geſchleudert, in Folge deffen derſelbe einen Bruch des rech⸗ 
ten Beines erlitt. Der Verunglückte befindet ſich im Hoſpital der Barmher⸗ 
zigen Brüder in ärztlicher Pflege. f 

[Gefundene Kindesleiche! Am 12 d. M. wurde in der Cloake des 
Hauſes Gartenſtraße 35 b die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen 
Geſchlech 's in Lumpen eingehüllt vorgefunden. (Fremdbl.) 


* Görlitz, 13. Deebr. [ Bürgerverein. — Etatsberathung. — 


itung. — Gas. — Diaconiſſenhaus. — Lehrerbeſol⸗ 
— 3 Blefige Bürgerverein Kar feine Thätigkeit unter geringer 
f minanten Polemik der „Niederſchleſ 


i e und begrüßt von einer fu 0 
n und vorläufig wenigſtens das erreicht, daß der Bürger⸗ 
ſchaft die Theilnahme an den Sitzungen ber Stadtverordneten eher ermöglicht 
iſt, als bisher, wo auf der ſchle t beleuchteten und mit trockener Hitze 
überſättigten Tribüne den Zuhörern die Räume angewieſen waren. Die 
Stadtverordneten haben heute auf Antrag des Vereins beſchloſſen, den auch 
bei den Schwurgerichtsſitzungen für die Zuhörer eingeräumten Platz im 
Saale ſelbſt unter der Tribüne für die Zuhörer zu eröffnen. Ferner hat 
der Bürgerverein die n ag fell de daß über jede Stadtverordneten⸗ 

Sitzung durch mehrere von, ihr beſtellte Referenten in der nächſten Vereins⸗ 
Sitzung berichtet wird. — Der ſtädtiſche Etat für 1868 liegt gegenwärtig 
in der Stadthauptkaſſe aus. In der Stantoesorneten- dene ung, der 
letzten Specialetats zugegangen ſind, hat die Berathung noch 
nicht begonnen, ja es find noch nicht einmal die gedruckten Etats in den 
Händen der Stadtverordneten. Dies veranlaßte den Stadtv. Remer, den 
Magistrat über die Gründe dieſer Verzögerung zu interpelliren. Der 
Oberbürgermeiſter Richtſteig gab zu, daß es nicht ordnungsmäßig ſei, 
wenn der Etat nicht bereits vor dem 1. Januar durchberathen werde, doch 
entſchuldigte er dieſen hier ſchon oft gerügten Uebelſtand mit der großen 
Ausdehnung der ſtädt. Verwaltung und namentlich der Forſtverwaltun 
ſowie mit der jetzt üblichen Art der Vorberathung. Er kündigte an, da 
der Magiſtrat den Antrag ſtellen werde, den Etat wieder wie früher in 
einzelnen Gruppen durch gemiſchte Commiſſionen vorberathen zu laſſen. 
Es wäre das ein Zurückgrelfen auf den erſt vor einigen Jahren abgeſchafften 
Modus. Ueber die projectirte ſtädtiſche e die bei der Wichtig⸗ 
keit der Frage hier gegenwärtig alle Einwohner beſchäftigt, ift Seitens der 
techniſchen Section des Gewerbepexreins den ſtädtiſchen Behörden ein Gut⸗ 
achten zugegangen, welches die beiden Projecte vom Baurath Henoch und 
vom Gasinſpeckor Hornig vergleicht und zu dem Reſultate 4 Pe daß 
das Henoch ſche Project unbedingt zu verwerfen ſei. Da nach den Erklä⸗ 
ungen des Oberbürgermeiſters ein Hornig 'ſches Project fertig ausgearbeitet 
dem Magiftrate noch gar nicht vorliegt, auch für das denoch ſche Project 
die detaillirte Ausarbeitung noch fehlt und erſt die Geldmittel nachgeſucht 
um von Henoch ein eingehendes Project ausarbeiten zu 


len, 5 ‘ 
len, — — die Gemüther wohl noch Zeit haben, ſich zu beruhigen. — 


je Klagen über die geringe Leuchtkraft des in der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
en Gafes find fo allgemein geworden, daß der Magiſtrat ſich 
veranlaßt geſehen hat, eine Commiſſion mit der Unterſuchung der Gründe 
dieſer Erſcheinung zu beauftragen. Auch in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wurde heute dieſe Angelegenheit angeregt und eine ſchleunige Abhilfe 
als dringlich bezeichnet. Unter dem früheren Gasanſtaltsinſpector Schwarzer 
haben wir wohl nur vorübergehend auch einmal weniger helles Gaslicht 
gehabt, aber das gehörte doch zu den ſeltenſten Ausnahmen, während 
meiſt vorzügliches Gas brannte. Der Preis des Gaſes iſt dabei ein ſo 
hoher, nämlich 2% Thlr. für 1000 Cubikfuß, daß man dafür wohl beſſeres 
verlangen kann. Die Beſchwerden kommen beſonders aus den großen Cta⸗ 
bliſſements, die Ladenbeſitzer haben ſich ſchon au mit Petroleumeinrich⸗ 
tung verſorgt. — Den Diaconiſ fen, welche auf Veranlaſſung des evang. 
Gemeindekirchenrathes hier die Krankenpflege beſorgen, iſt auf das Geſuch 
des Kirchenrathes bin, ftatt des früher v. Brieſen' ſchen Grundstückes auf 
der Sonnenſtraße, nunmehr vom 1. April 1868 an bis auf Weiteres unter 
Vorbehalt des Widerrufs das gleichfalls der Stadtcommune gehörige, ehe: 
mals Walter'ſche Haus auf der Bautzener⸗Straße miethsfrei überlaſſen, 
welches bisher 152 Thlr. Miethe brachte. Obwohl die Baufachcommiſſion die 
Vermiethung an die Diaconiſſen für 80 Thlr. befürwortet hatte, enehmigte 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung die völlig miethsfreie Ueberlaſſung in 
Anerkennung der ſegensreichen und opferfreudigen Thätigkeit der Diaco⸗ 
niſſen, deren Wirken vorzugsweiſe den reg Armen zu Gute kommt. 
— Der Normaletat für die hieſige Realſchule wird mit Neufahr in volle 
| Kraft treten, da dann auch die beiden Lehrer, welche bisher noch nicht das 
5 etatsmäßige Gehalt bezogen, die im Normaletat feſtgeſtellten Gehälter von 
N 1000 reſp. 950 Thlr. beziehen. — Im neuen Theater hat dieſe letzte Abende 


erſt heute die 


Regi ülker aus Hannover, ein ſehr tüchtiger Charakteripieler, der 
i efoen W. (it Bella gafiet. Ser Besuch 
Groſſe für ein 
gelungen, für das claſſiſche 

erliner Poſſe iſt faſt ganz 


1852— 53 der hieſigen Bühne angehörte, 1 
des Theaters iſt bis jetzt ein guter geweſen, da Director 
. ewähltes Repertoir geſorgt hat. Es iſt ihm 
N rama hier wieder Intereſſe zu erwecken, die 
don der Bühne ferngeblieben. 


0 E. Hirſchberg, 13. Dec. [Zur Volkszählung und Communales. 


2 t wird, daß er die Kraft ſich gewinnt, jenes Lied, das ihm längſt in der 
ji ar geruht 105 das ihn unſterblich gemacht hat, zu ſingen. Nochmals zur 
Herzogin kehrend, doch ohne ſich ſel ft ihr erſichtſich zu nähern, vertraut er 
die herrlichſte Frucht feines Geiſtes welche die Liebe ſowohl wie das 
Elend gezeitigt, nur ihrer Hand an. Der Kampf iſt beſtanden. Welch' herr: 
licher Sieg! Aus dem Leide das Lied, aus dem Liede die Verſöhnung, un⸗ 


blichkeit Beiden. 5 1 . 
3 wie fern iſt das alles von ſchwächlicher Sentimentalität! wie naiv, 


e naturwahr im Gegentheil Alles! Alles, — fo daß wir auch das, was, 
10 Andere ie richtig bemerkten, bisweilen ſchon hart an das Widerſinnige 
ſtreift, nur mit Dank von dem Dichter empfangen, der gerade darin ſeine 
reiche und kräftige Natur offenbart, daß er dicht an die zarteſten Klänge des 
tiefſten Gemüths eine Komik zu fügen verſteht, welche nirgends verletzt, weil 
ſie überall ganz zu den wirklich vorhandenen Verhältniſſen paßt und welche 
daher in grotesker Natur auch wohl ſelber grotesk wird. ? 

Ob nun ein ſolches Buch wohl die Ausſtattung verdient, die es in der 
That nicht allein zu einem der köſtlichſten Feſtgeſchenke, ſondern zu einem der 
prächtigſten Zeugniſſe für die Vollendung erhebt, zu welcher zwar nicht die 
Zeichnende Kunſt, wehl aber die Kunſt des Druckers und Buchbinders in 
Deutſchland gediehen it? — Ein Prachtwerk denn alfo in jeder Ber 
ziehung, fo liegt es heute vor uns. Möge die Freude, die wir an demſel . 
ben empfinden, recht bald ſich in weitere Kreiſe verbreiten! Wir wüßten kein 
Buch, welches begüterte Hände mit größerem Rechte zu denjenigen fügen 
könnten, welche ſchon jetzt ihren Leſetiſch zieren. Den Preis von 3½ Thlr. 
5 ird man mit uns ſchon beim erſten Anblicke des Werkes, das dem Janke⸗ 

ſchen Verlage alle Ehre macht, für ſehr mäßig befinden. —8. 


i 
1 
ö 


nochmals mit dem Erſuchen an die Stadiverordneten⸗Verſammlung zurückge⸗ 
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Erſtere betreffend, babe ich meine frühere Mittheilung dahin zu reetlficiren, 
daß die amtliche N ſchließlich 1 Reſultat ergab: Hirſchberg 
zählt 1867: Civilbevölkerung 9924, Militärbevölkerung 535. Im Ganzen 
zählt unſere Stadt 30,459 Perſonen und fomit jeit 1864 eine Zunahme bon 
430 Civil⸗Perſonen. — In der heutigen Stadtperordneten⸗Sitzung wurde die 
Bürgermeiſter⸗Wahl bis zum 23. d. M. verſchoben, obwohl dieſelbe für heute 
angekündigt war. Es waren deßhalb auch weder die Herren Bürgermeiſter 
Vogt, noch Kämmerer Zander, ſondern Herr Forſt⸗Inſpector Senses, 
als Vertreter des Magiſtrats erihienen. Ebenſo fanden auch keine 
wahlen für die ausſcheidenden Magiſtrats⸗Mitalieder ꝛc. ſtatt. 


Trebnitz, 13. Dechr. [Zur Tageschronik.] Im Laufe der Jahre 
find bierort3 viele beläſtigende Umgänge, die in ihrem Entſtehen ein Zeihen 
der Liebe und des Zutrauens, ſpäter aber Vielen cin unangenehmer Beſuch 
waren, der eben ſo ungern gemacht als angenommen wird, aufgehoben wor⸗ 
den. Jetzt iſt es auch gelungen die Umgänge derjenigen evangeliſchen Lehrer, 
deren Stellen aus früherer Zeit originten, auf Grund eines zwiſchen dem 
Magiſtrat und den Berechtigten geſchloſſenen Abkommen, durch ein aus der 
evangeliſchen Schulkaſſe zu zahlendes Firum aufzuheben, fo daß auch virfe an 
Weihnachten und Oſtern abgehalten geweſenen Umgänge von jetzt ab aufge: 
hort haben. — Zu der ausgeſchriebenen Vorſteberſtelle am hieſigen Unterrichts⸗ 
deer . ſind bereits viele Meldungen eingegangen, üder welche mit Ende 
dieſes Monats Beſchluß gefaßt werden wird. — Nachdem nunmebr der Rath⸗ 
hausbau feſt beſchloſſen ift, werden die im jetzigen Rathhauſe ſich befi denden, 
für die Unterrichtsanſtalt eingerichteten Localitäten, ſowie die im Communal⸗ 
baufe am Ringe für das Mädchenſchul⸗Inſtitut beſtimmte Räume anderweit 
geſucht werden mäſſen, da ein Theil dieſes Hauſes zur Aufnahme der Bureaus 
des Magiſtrats und deſſen Kaſſen beſtimmt worden iſt. — Seit 14 Tagen iſt 
unſer Thal in Schnee eingehüllt, welcher bereits vielfach Veranlaſſung gege⸗ 
ben hat, die Schlitten hervorzuſuchen und d eſe zu benuzen. Seit vorgeſtern 
iſt milderes Weiter eingetreten, welch s theilweiſe den Schnee hat ſchmelzen 
laſſen, jedoch durch das heut Nachmittag wieder eingetretene Froſtweiter die 
Hoffnung auf längeres Liegenbleiben befeſtigt hat. 


—r. Ramslau, 12. December. [Communales.] In der am 9. d. M. 
abgehaltenen und geſtern fortgeſetzten StadiverordnetensBerfammlung kamen 
folgende wichtige Vorlagen zur 6 ledigung: 1. Ja der Angelegenbeit, b.tref⸗ 
fend die Aufnahme einer dritten Escadron des 2. Schleſiſchen DragonersRer 
giments (Nr. 8) hat der Magiſtrat den Beſchluß der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
fammlung, durch welchen für die vom Militär⸗Fiscus vorzuſchießenden Ban 
capitalien ſtatt der geforderten 4 pCt. nur 3% pCt. Zinſen bewilligt wurden, 


Neu⸗ 


geben: doch nachträglich die geforderten 4 pCt. zu bewilligen, da moglicher 
Weiſe durch die Berfagung dieſet 4 pCt. das ganze Projsct in Frage geltell: 
werden könne. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung blieb j doch bei ihrem 
früberen Beſchluſſe ſtehen. — 2. Für die kürzlich hierber in Garniſon gelegte 
5. bang Escabron des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments ſollte nach 
einem früheren Beſchluſſe eine auf 80 Mann berechnete Kaſerne gebaut wer. 
den. Dieſer Beſchluß wurde dabin erwei ert, daß nunmehr eine auf 120 
Mann berechnete Kaſerne gebaut wird. — 3. Dem Herrn Cantor Flögel, 
der 1794 in Brieg geboren, und nachdem er den Feldzug von 1813/14 mit⸗ 
gemacht, im Jahre 1815 als Lehrer, Cantor und Orgauiſt an die hieſige 
katholiſche Stadtſchule berufen worden war, und der bereits am 28. Mai 1863 
fein goldenes Dienſtjubiläum gefeiert hat, wurde in Anerkennung feiner Ber: 
dienſte um die Schule bei feiner Benfisnirung der volle Qehrergepalt als Ben: 
ſion bewilligt. — 4. Für den beabſicht gten Bau einer Chauſſee bon Namslau 
nach Polniſch⸗Wartenberg ftellte die Stadtwerordneten⸗Verſammlung eine Bei⸗ 
hilfe in Ausſicht und autozifirte den Magiſtrat, über dieſe wichtige Angelegen⸗ 
heit mit den betreffenden Behörden in nähere Beziehung zu treten. — 5. Für 
die Stadt⸗Armen, an welche nach dem Etat der Hoſspitaltaſſe alljährlich zehn 
Klaftern Holz aus dem Hoſpitalwalde zur Vertheilung kommen, genehmigte 
die Stadtberordn.⸗Verſammlung auch für dieſen Winter 10 Kiaftern Hoh aus 
dem Kämmereiwalde, und wird die Vertheilung dieſer 20 Klaftern Holz an 
unbemittelte Bürger nächſtens erfolgen. — 6. Bepufa Beſchaffung von Geld⸗ 
mitteln bis zur Höhe von 45,000 Thalern zum Bau einer Gasanſtalt und 
zu den Straßenanlagen noch dem Bahnbofe, autoriſirte die Stadv.⸗Verſamml. 
einſtimmig den Magiſtrat zur Einſchlagung des Caiſogs, der ſog. Haide, eines 
Theiles des nach Poln.⸗Marchwitz zu gelegenen Waldes und zur theilweiſen 
Abholzung der ſog. Kieferhaide. Es wurde eine Deputation, beſtebhend aus 
den Herren Bürgermeifter Pallaske, Beigeordne en Wilde, Forſt⸗Rathmann 
Heinzelmann und Stadtverordneten Haſelbach gewählt, welche ſich wegen 
dieſer Angelegenheit alsbald nach Breslau begeben ſoll, um von der königl. 
Regierung die Genehmigung zum Einſchlagen dieſer Waldungen zu erlangen, 
Der eiſte Holzverkaufs⸗Termin ſoll bereits im Januar k. J. ſtallfinden, die 
abzutreibenden Flächen aber ſollen theilweiſe nicht mehr bebaut, ſondern als 
Acker hergerichtet und verpachtet werden. Durch letzteren Beſchluß haben ſich 
Magiſtrat und Stadtperordneten⸗Berſammlung den gerechteſten Anſpruch auf 
Dankbarkeit erworben, denn dieſe ausgen huten Waldungen, in denen trotz 
der beiten Aufſicht entſetzlich geſtohlen wird, bringen der Stadt nur höͤchſt une 
bedeutende Rebenuen, während dieſe Flächen als Ackerland gewiß bedeutende 
Pachtquoten aufbringen werden. 


[Notizen aus der Provinz.] * Lauban. Nach dem „Anz.“ ergiebt 
die am 3. d. M. ſtattgehabte Volkszählung eine Geſammt Bevölkerung von 
8035 Seelen: demnach hätte ſich die Einwohnerzahl ſeit 1864, wo dieſelbe 
7432 betrug, um circa 600 vermehrt. 5 

- + Hoyerswerda. Die Reſullate der letzten Volkszählung in hieſi⸗ 
ger Stadt ergaben 2602 gegen 2660 im Jahre 1864, alſo um 58 Perſonen 
weniger. — In Niemitih fand eine Frau ihren Tod im Backofen. Sie 
war hineingekrochen, den gebdrrten Flachs hinauszuwerfen. Jedenfalls lagen 
vor dem Backofen Funken, wodurch der aus dem Ofen geworfene Theil des 
e Flammen gerielh und das Weib im Ofen verbrannte oder vie⸗ 
mehr erſtickte. 

A Goldberg. In feiner letzten General⸗Verſammlung bat der bieſige 
Turn⸗ und Rettungs⸗Verein in dankbarer Anerkennung der Verdienſte des 
jüngft verſtorbenen Herrn Aſſeſſor Bluhm beſchloſſen, demſelben durch Grün 
dung einer Bluhm⸗Stiftung ein bleibendes Gedächtuiß in unferer Stadt zu 
ſichern. Der Ertrag der Stiſtung iſt dazu beſtimmt, denen, die bei einer 

euersgefahr einen Unfall erleiden, oder ſich durch Muth und Tüchtigkeit bes 
onders auszeichnen, eine Unterſtützung reſp. Belohnung zu gewähren. Als 
Stammcapital der Stiftung find die aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Herrn Bluhm von deſſen Erben dem Vereine überlaſſenen Feuerwehractien 
anzuſehen. Daſſelbe iſt jedoch durch freiwillige Schenkungen bereits auf's 
Doppelte (einige fünfzig Thaler) angewachſen. (Fama.) 

Freiburg. Nach Angabe unferes „Boten“ betrug am 3. d. M. die 
Bevölkerung der Stadt überberhaupt 6442. Darunter find Militärperfonen 
mit ihren Angehörigen 343; die Cioilbevölkerung beträgt ſonach 6099, N 

© Sprottau. Vorläufiges Reſultat der hieſigen Volkszählung: In 353 
bewohnten Häuſern mit 1279 Familien wurden 5287 Civil⸗Einwohner gezählt. 
Vom Militär find z. Z. 349 Perſonen anweſend. In Summa 5636 Einwoß⸗ 
ner. Die Zählung von 1864 ergab 5261 Einwohner. 


welche auf dieſen Namen am allerwenigſten Anſpruch haben. Dit weiter 
nichts, als ein blaſſer Abklatſch irgend eines Überſpannten Romans, oder 
im günftigeren Falle, eine handwerls mäßige Fabrikarbeit ohne jede paͤdago⸗ 
giſche Tendenz, erſtreben fie nur ein Ziel: das des Geldeinbringens, und 
richten nicht ſelten mehr Schaden als Nutzen an. — Zu dieſer Art von 
Schriften gehören die Kühnſchen nicht. Sie ſuchen nicht blos zu unterhalten, 
ſondern in einer angenehmen Form zu belehren und das Herz zu beſſern, wie 
es von einem Mann, der ſelbſt Pädagoge iſt und ſich als ſolcher auch auf 
anderen Gebieten der paͤdagogiſchen Literatur einen Namen erworben hat, 
nicht anders zu erwarten iſt. Die Darſtellung it kindlich und ſpannend, 
ohne die Phantaſie zu überreizen, die Diction fließend und gewandt. Die 
Erzählungen werden, deſſen bin ich gewiß, von der Jugend eben fo gern ges 
leſen werden, wie die von demſelben Verfaſſer früher in anderem Verlag er⸗ 
ſchienenen, deren Zahl bereits über 20 Bändchen beträgt. — Ich kann bier 
ſelben allen Eltern und Lehrern, namentlich als paſſende Weihnachtsgabe für 
Kinder reiferen Alters, beſtens empfehlen. Der Preis ift bei der ſchönen 
Ausſtattung ein mäßiger. Kuznik. 


s „Blumen aus Rübezahls Garten“ nennt ſich ein kleines Büͤch⸗ 
lein, welches in Proſa und Vers auf unſeren Weihnachtstiſchen in ſchleſi⸗ 
ſcher Mundart ein Wörtlein mitzureden gedenkt. Der Verſaſſer if Herr 
Friedrich Zeh, Lehrer zu Alt⸗Friedersdorf im Eulengebirge, der uns ſchon 
manche nette Sage, Geſchichte oder auch Schnurre in den „Schleſ. — — 
ialblättern“ ſowohl wie in anderen Schriften erzählt hat. Freunde unfer 
ſchleſichen Volkswitzes, wie überhaupt einer heitern Unterhaltung werden in 
Wenn auch nicht alle dieſe 
ches in 
Groth 


finden. 


dem Vorliegenden ihre volle Rechnun 
Br fo ift doch wiederum man 


circa 50 Stüdlein gleich wohlgelungen find, 


Spiegelbilder aus ben der Völker. lungen für die Jugend Form und Farbe vortrefflich gerathen. Durch Fritz Reuter und Claus 
von Franz Baden 2880 ott verläßt ke — Teutf en. 2, Band: Bu ja die Venaſäbtgilt und Vorliebe für San Dlalektdichtung große 
uvor ſpeciell für das Schleſiſche 


Fortſchritte gemacht, nachdem fie ſchon lange 


durch unfern Holtei gewonnen war, So wird es auch dieſer bei J. Berger 


und die Stargard ⸗Poſener für : 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rehtspflege, 


Breslau, 12. December. [Schwurgericht.] Die Staatsanwalt 


ſchaft vertrat Ger.⸗Aſſeſſor Bartſch. Die Vertheidigung führten Juſtizrath 
Fiſcher und Rechtsanwalt Lent. Von den drei angeſtandenen Verhand⸗ 
lungen war die erſte von keinem weiteren Intereſſe, bei den letzten beiden 
dagegen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Es wurden der Klemptnergeſelle 
Herrmann Heinrich Moritz Heindorf wegen ſchweren Diebſtahls im erſten 
Rückfalle, verübt an Kleidungsſtücken des Reſtaurateur Kaſtner hierſelbſt, 
Breiteſtraße Nr. 14, zu 2 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht, der Col⸗ 
porteur Friedrich Wilhelm Landeck und der Schloſſergeſelle Friedrich Carl 
Ennicht wegen einfacher Hehlerei bezüglich dieſes Diedſtahls, Landeck zu 
1 Monat Gefängniß und Entziehung der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Ennicht 
zu 2 Monaten Gefängniß und den beiden Ehrenſtrafen verurtheilt. Bei dies 
ſer Verhandlung verdient hervorgehoben zu werden, daß der Hauptangeklagte 
Heindorf anſcheinend in einer Anwandlung von Großmuth ſeine beiden 
Complicen, die er früher bezüchtigt hatte, in der mündlichen Verhandlung 
vollſtändig zu entlaſten ſuchte, ohne daß indeſſen wegen dieſes, wie die Ver⸗ 
theidigung meint, hübſchen und gemüthlichen Zuges mildernde Umſtände zu 
erlangen noch die Freiſprechung ſeiner Schützlinge zu erwirken. 

In den beiden Verhandlungen wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
wurde der Tagearbeiter Carl Thuerauf freigeſprochen, dagegen der Bäcker⸗ 
meiſter Gottlieb Schruttke zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 13. Dec. So geringe Anſprüche die Börſe in der abgelaufenen 
Woche auch auf das Prädicat „lebhaft“ erworben hat, ſo läßt fich bee et 
in Abrede ſtellen, daß die Thätigkeit eine erfreuliche Zunahme erfahren hat. 
Berückſichtigt man gleichzeitig, daß der Grundcharakter des Geſchäfts keiner 
Verſtimmung zugänglich wurde, fo ift der Schluß berechtigt, daß die Börſe 
gan die Einflüſſe der Politik, wenigſtens in dem . der italienifchen 

rage vollſtändig abgeſtumpft iſt und ſich mit ihr zu befaflen auch keine Ver⸗ 
anlaſſung nehmen wird, ſo lange dieſelbe der Phaſe angehört, von der nichts 
mehr als Discuſſionen in den 7 zu befürchten ſtehen. Daß das 


Conferenzproject als geſcheitert zu betrachten iſt, hat die Börfe ebenſo gleich⸗ 


gültig gelaſſen, wie die kategoriſchen Erklärungen Mouſtier's und Rouher 8, 
daß den Italienern Rom für immer verſchloſſen bleiben ſolle. Ein ungleich 
größeres Intereſſe gewann die günſtige Haltung des Pariſer Platzes, der ſich 
früher in der Befürchtung größerer Geldbeduͤrfniſſe einem fortwährenden 
Peſſimismus bingegeben hatte. Wenn der Bericht des Finanzminiſters, wie 
verlautet, die Enkbehrlichkeit jeder Anleihe nachweiſt, fo darf auch in Paris 
auf die weitere Dauer der Hauſſebewegung und deren Reflex auf unſern Platz 
gerechnet werden. In dieſer Vorausſetzung intereffirte ſich die Speculation 
für Lombarden, welche, an Stelle der bisher bevorzugten Franzoſen, den 
erſten Rang einnahmen. 

Die von Wien abhängigen Devifen litten unter dem Eindrucke der mat ⸗ 
teren Tendenzen, welche dort wäbrend einiger Tage zur Herrſchaft gelangten. 
Für die öſterreichiſchen Staatspapiere waren die Nachweiſe des Binanzaub- 
ſchuſſes nicht ſonderlich erſprießlich. Das einzige Papier, welches der Politik 
weſentliche Zugeſtändniſſe machte, waren Italiener. Amerikaner erfuhren zwar 
eine Werthſteigerung, jedoch nicht in einem dem Sinken des Goldagios ent⸗ 
ſprechenden Grade. Der Nimbus, welcher fie umgab, iſt ſeit jenem Tage ge 
ſchwunden, wo die Frage der Papierzurückzahlung zum erſten Male auf⸗ 
tauchte, und alle beruhigenden Verſicherungen, daß das Intereſſe der Staats- 
gläubiger keine Einbuße erlelden ſolle, haben das frühere Vertrauen nicht 
wieder herſtellen können. Ohnehin gewährte die Suspendirung der dem 
Schatzſecretair ertheilten Vollmacht, monatlich 4 Millionen Noten einzulöfen, 
dem Gefühle der Unſicherheit neue Nahrung. i 

Daß trotz der im Allgemeinen vertrauensvollen Stimmung der Eiſenbahn⸗ 
actienmarkt nur ſchwache Lebenszeichen von ſich giebt, erſcheint um jo rätbſel · 
hafter, als die Erfabrung früherer Jahre lehrt, daß mit dem nahenden Jahres⸗ 
ende das Intereſſe für die ſchweren Eiſenbahnactien — ſo genannt nach den 
ſchwerwiegenden Dividenden, welche an ihnen haften — zu unehmen pflegt. 
Befriedigend waren die Umſätze in Oberſchleſiſchen, Rheiniſchen und Köln⸗ 
Minden; aus den Reihen der leichten Devifen traten Görlitzer und Rhein⸗ 
Nahebahn binzu. Die letzteren fanden auf das Gerücht einer nahe bevor⸗ 
ſtehenden Fufion der Bahn mit der Aheiniſchen Eiſenbahn Liebhaber, die ſich 
zurückzogen, als ſich berausftellte, daß die Nachricht jedes Grundes entbehrt 
und nur durch Fälſchung von Namensunterſchriften den Weg in die Oeffent 
lichkeit gefunden hat. Eine verhältnißmäßig regere Thätigkeit herrſchte in 
dem Bereiche einiger Bankactien, in welchen die Hauſſe ungleich reſchere 
Früch te getragen hat, als in Eiſenbahnactien. Theils entſprang die Anre⸗ 
gung Berichten, nach denen die Jahresüberſichten die Gripriehlichfeit des 
Bankgeſchäfts im laufenden Jahre conſtatiren ließen, theils war die Aus⸗ 
dehnung des Notenverkehrs einiger Banken Veranlaſſung, ibren Actien rege 
Aufmerkſamkett zuzuwenden. Größere Umſätze fanden in preußiſcher und ſäch⸗ 
ſiſcher Bank, ſowie in Berliner Handel und Discontocommandit ſtatt. Heute 
waren auch ſchleſiſche Bankvereins zu erhöhter Notiz in Frage. a 

Die Novembereinnahmen der ſchleſiſchen Eiſenbahnen waren, abgeſehen 
von der niederſchleſiſchen Zweigbahn und der Freiburger, befriedigender Natur. 
Eine hervorragende Rolle ſpielten wieder Getreide -Transporte, deren Rich⸗ 
tung auf dem Wege von Ungarn über Coſel nach Stettin zu verfolgen iſt. 

Die Einnahmen betrugen bei der: 

November 1867 gegen 1866 * b. Ende Nov. geg. 1866 
Oberſchleſ. Hauptbahn 536417 + 95839 + 213 5149303 + 1019648 + 243 
Bresl.⸗Poſen⸗Glogau 162116 + 23916 ＋ 174 1412472 — 4196 =. 
11 


Stargard⸗Poſener 129525 ＋ 39993 + 444 993356 + 100653 + 
828058 -+159748 + 24 7555131 + 1116105 +174 
Coſel Oderberger 109359 + 29443 + 37 711470 + 93930 ＋ 15 
Breslau⸗Freiburger 114968 — 10932 — 84 1359977 — 24978 — 1 
Brieg⸗Neiſſer 15320 522 +35 152617 — 17112 —1 
Oppeln ⸗Tarnowitzer 18105 + 79 + 201854 + 17754 +9 


Niederſchleſ. Zmeigd. 19717 — 9035 — 313 245049 — 32254 — 114 


Die November⸗Einnahme der Oberſchle en G h betrug für 


186707 . Tplr. 4851 408951 
18G ũ0 82788 344871 
18858 44181 848 
186 4. 309398 264550 
1836. 39542 251660 
Die Breslau-Poſen-Glogauer nahm ein für 

Perſonen Güter 
1867 2 Thlr. 28207 123098 
186 0. 441389 85644 
18055 1 HR 
1864 J. 232552 ‚04822 
1863 82298 73363 


we Siriäberg erſchienenen, und durch den geringen 


1 Buchhandlung) Jabüchtehn rler alas cen webe d an 


reis von 7% Sgr. zum 
Er folg ſedlen. ; 


ar Rational,Defonomen) als Notiz die Worte eines alten Arbei⸗ 
PR dem Klvenburgiiben, wie alles Unglück und der ſchlechte Verdienſt 
in unſeren Tagen von „der Maßigteit“ berſtamme. „Gewiß dan de Mäßig⸗ 
keit, det globen Se man us da gungen die Buure in’ Weerthshus und 
drunken Branmien; denn tr Werithe m Verdienſt. Dann worden je 
bigig un flogen genfter un Sohle und Diihe intzmei — dann berr'n de 
Glaſcher un de Diihler wat to dohn, — Dann ſlogen fe fit Locker in 1 
Kopp — denn perbeente de Dokter wat. Naher, denn gung't in Saken (fam 
es zur Klage), denn kregen de Afftaten wat to leben. Aberſt nu? wat ist 
nu up Stä? jet der Stelle, gegenwärtig). Nu ſteckt fe de Föͤöt an 'in Aben 
(Ofen) und leſt in de Böcker; jo weert jo woll noch luter Paſtoren, un all 
de Berdeenſt von de Annere, de fallt weg.“ 


— Aus Riga ſoll, wie der „Münch. P.“ berichtet, folgende Adreſſe beim 
norddeutſchen Bundeskanzler eingetroffen fein: f : 
u höchſter Schwulitätja wendowa wir unski an Eure Excellentſchikoff. 
Denken Sie ſich nur: Germanow abſchaffski, Ozaar aufzwingski Idioms 
Moskowilja! Schmerzensſchreyem zu Dir, grand Bismark 3 
Nationalitätja Allemania! Jetzt ſchon könnimow beinabe nir mehr Deutſch. 
Studia knutificata, dakanski ibirsli ſemper in Ausſicht, Kalender rüdwärtſi⸗ 
koff, ſupprimitſcheff Zeitgeiſt ſäcularewiſch. Germania Boruſſiewna, erhöre 
uns! Erfüllimoski Miſſtonsca tua Teutonia. Wenn's nicht anders gebt: 
anneriloffe den ganzen Krempel. Auxiliumski, bevor erſtickſiki in Ueber⸗ 


lia lavatſchka! 
— iaten Dfkieeprebiuier und gebrochenen Deutſchen Rußlands. 


U 


ie 


Perſonen Güter 


1867 Thlr. 17012 105729 
1866. 7 2 ea 27074 52280 
oo 16223 68915 
S 15630 39931 

19284 50748 


1 1863 5488 D . rs — „ 

Auf allen drei Bahnen erlitt bis Ende November der Perſonenverkehr 
einen Ausfall von 493,998 Thlr. oder 31 pCt. (im vorigen Jahre waren die 
ſtarken Militär⸗Transporte von großem Einfluß), während im Güterverkehr 
1,407,993 Thlr. oder 314 pCt. und bei den Extraordinariis 201,126 Thlr. 
oder 42 pt. mehr erzielt wurden. Die Zunahme der letzteren ſteht anſchei⸗ 
nend mit der größeren Ausnutzung des der Oberſchleſiſchen Bahn gehörigen 
Wagenparks durch fremde Bahnen in rt Im Güterverkehr batten 
Getreide» Tranöporte einen vormwiegeuden Antheil; dieſelben alimentirten die 
ganze Bahn bis Stargard, abgeſehen von der Linie Liffa-Glogau, welche im 
Dorian Jahre die Getreidezufuhren von Poſen nach Sachſen vermittelte und 
a unter der veränderten Conſtellation des Getreidebedarfs zu 
eiden hat. ni 

Einen gleichen Urſprung hat das ſich auf 20,443 Thlr. oder 37 pCt. be» 
ziffernde Plus der November⸗Einnahmen der Coſel⸗Oderberger Bahn, durch 
welches der ganze diesjährige Mehr⸗Ertrag auf 93,930 Thlr. oder 15 pCt. 
erhöht wird. Der Zunahme des im directen und Durchgangs⸗Verkehr für 
Güter erzielten Ertrages von 97 pCt. ſteht eine Abnahme im inneren Ver⸗ 
kehr von 124 pCt. gegenüber. Die Extraordinarien laſſen einen Mehr-Er- 
trag von 50 pCt. erkennen. 


Der November ergab auf der Coſel⸗Oderberger Bahn 

Perſonen Güter 

1C˙%ð Di. 9500 83589 

FE „ 8094 60958 

o 8263 56099 
CF 7382 45919 


En Ei) 43704 

Derſelbe hat alfo feit 1863 in dieſem Jahre, ſowohl im Güter» als auch im 
. die höchſte Einnahme geliefert. 

ie Breölau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn zeigt auch in dieſem 
Monat den Einfluß, welchen die Concurrenz der ſchleſiſchen Gebirgsbahn 
hrem Güterverkehr bereitet und welcher bald noch ſchärfer hervortreten wird. 
Die November⸗Einnahme ſchließt mit einem Minus von 10,932 Thlr. oder 
St pCt., indem der Güterverkehr 12,964 Thlr. oder 144 pCt. weniger, der 
Perſonenverkehr dagegen 1,472 Thlr. mehr brachte. 

Die Breslau⸗Freiburger Bahn ergab im November für 


Perſonen Güter 
1867 .... Thlr. 29723 78290 
a 28251 91254 
1865. 28893 85195 
ee e eee, 777088 


SS ( ai 24718 69662 

In dieſen Blättern iſt bereits gemeldet worden, daß Seitens des Ver: 
waltungsraths der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn der Direction an- 
empfohlen werden wird, die vorbereitenden Schritte für den Bau elner Eiſenbahn 
von Liegnitz über Glogau und Küſtrin nach Altdamm und einer zweiten 
Eiſenbahn von 5 7 nach Ruhbank zu unternehmen. Die erſtgenannte 
Bahn ſtellt in Verbindung mit der Coſel⸗Neiſſe⸗Frankenſteiner Linie eine 
28 Schleſien durchſchneidende Linie von der öfterreichiichen Grenze bis 
tettin her, während die Bahn von Jauer nach Ruhbank eine Abkürzung 
der Route nach Böhmen begründet. Es wird indeſſen abzuwarten ſein, ob 
die ſeitens der Verwaltung an das Project geknüpften Bedingungen, ſoweit 
ſie A die Preſſion des Handelsminiſters auf die Oberſchleſiſche Bahn 
zun negangspunft nehmen, zu realiſiren zu. 
e Brieg, Neiſſer Bahn hat im November e. im Perſonenverkehr 

633 Thlr. weniger und im Güterverkehr 1071 Thlr. oder 14 pCt. mehr 
eingenommen. Sie nahm ein für 


Perſonen Güter 
1867 Thlr. 4700 88680 
1866. » 5389 7800 
ECC 7272 
JJ 


Tw. 8900 886 

Die Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn erhielt ſich im November auf der 
Höhe ihrer vorfährigen Einnahmen. Dieſelben betrugen für 
Perſonen Güter 


1867 5 > Thlr. 2484 12629 
TERRA: as in; 2419 12619 

cc eher 2582 
. . 2161 8225 
2580 29 


DIS 
Bis Ende November c. erreichte die Einnahme einen Ueberſchuß von 
17,754 Thlr. oder 1754 Thlr. pro Bahnmeile. Da der Netto⸗Ueberſchuß 
der Bahn nach Dotirung des Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds ca. 8400 Thlr. 
und die Netto⸗Mehreinahme aa. N? 2.087 5° 


. zufammen 9437 Thlr. 
beträgt, zur Aufbringung der Zinſen für die 7,500,000 Thlr. rechte Oder ⸗ 
uferbaͤhn Stammprloriiäten aber 9225 Thlr. Nettoeinnahme pro Melle er⸗ 
forderlich find, fo iſt dieſes Erforderniß bereits überſchritten. 

Die niederſchleſiſche Zweigbahn hat abermals einen ſtarken Ein- 
nahme ⸗Ausfall zu beklagen, obgleich der Perſonenverkehr ein kleines Plus 
70 hat; dagegen ſtand im Güterverkehr die Centnerzahl um 107,397 oder 
1 pCt. und die Einnahme um 9221 Thlr. oder 43 pCt. zurück. Damit iſt 
die Frequenz des Güterverkehrs unter das niedrigſte Niveau ſeit dem Jahre 
1863 1 5 und die Minder⸗Einnahme bis Ende November auf 32,224 Thlr. 
ode r * geſunken. 
Die November⸗Einnahme betrug für 


Perſonen Güter 

1867 Thlr. 7076 12142 
1866 . 888 21362 
1865 N 5921 14427 
1864 K . 5612 13007 
5787 16445 


die 
instragende Papiere fanden wenig Beachtung, ohne daß die Courſe 
darunter litten, 

Geldmarkt flüſſig, feinſte Briefe 23 bez. 


7. Decbr. Höchſter Niedrigster 18. Dechr. 
Cours. Cours. 
Bergiſch⸗Märkiſche - -- 139% 140 139% 140 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 126% 126 4 125 125 
Ne e⸗ Brieger 92 93 92 93 
der berger 75% 76%, 75% 75% 
— „Mindener 1558 = 75 4 143 u 1767 
ol. Zweigbahn 77% 
D C. 199 199 199 199% 
mache g. un 78 10 my 5 
Nai Seek 785 737 73% 287 
dito Stamm⸗Priorit. 86 86% 86% 86% 
Rheiniſche N 119 19 119%. 
aneſen e en en 139% 1 185 134 
I 95 96% 95% 96% 
Deſterr. Credit. 75 77% 75% 77 
1860er oſe nennen . 69 70 4 69% 69% 
Schleſ. Bankverein 113 113% 113% 113% 
„ Breslau, 14. Decbr. [Börſen⸗ Wochende ie Börſe hat 
auch in dieſer Woche den vorwöchemlichen 3 Vater 


i emeinen war beſchränkt und die Haltung träge, nicht 
in der Lage ſind, dieſe We mit neuen Geld, u been t 
nen wir doch wenigstens wiederholt conftatiren, daß es die Wok 
welche die Börſe in dieſem Augenblick beeinflußt. Auf dem —— 
Markte ſchwankten die Courſe nach Bruchtheilen, und ſelbſt die enormen 
Mebreinnahmen, beſonders der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, blieben einflußlos. 
haf in zwei Deviſen waren die az = im Verhältniß zu der großen Ges 
ſeſlile von einiger Bedeutung, in Amerikanern auf niedrigeres Goldagio 
bon Newpork und in öſterr. Credit⸗Actien auf hohere Notirungen, von Wien. 
Beide ſchließen mit einem Cours⸗Auſſchwung von 1% reſp. 2%. s ſtellten 


ſich die Courſe von Bitert. Effecten: . 
dee o Aelen  75%—77 
Nat.⸗Anleihe 545% —55% 
Looſe von 1860 69% —70 
Banknoten 8474 —84 


- blieb ſtill, da ſich der Abzug nach Süddeutſchland nur auf Erfüllung früh 


n⸗ 
tik nicht iſt, b 


3543 
1994 —199% 


126, —1 
754— 75 


Monat Dezember 1867. 


PD in 
— * Anleihe | 90 90 90 90 0% | 90% 
eu Al proc. Anleihe 7197 96% | 96% | 96% | 96% 
Preuß. 5proc. Anleihe .. 103% 103 103% 103% [103% 103 5 
reuß. Staatsſchuldſcheine. 83% 83,83 83% | 83% | 83% 
reuß. Prämien⸗Anleihe Her 17 1117. ? 1117 
I ee br. Litt. A. * 84 84 83% | 83% | 83% 
ae eee 
es. riefe 91 1 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 114 1140 114 114 [113% [114 
Koſel⸗Oderberger . | 75% | 75% | 75% | 75 744 1 75 
eiburger Stammactien . [126% |126% 125 125 J 125 125 
chl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 199% |199% 1994 199% 19944 199% 
Oppeln⸗Tarnowitzer (Rechtes 
9 a: „ 73% | 73% | 73% | 73% | 73% | 73% 
ei eee — — —— — — —— 
Warſchau⸗Wiener EU... | 61 61% | 61% | 61% | 61% | 61 
Minerda⸗Bergwerks⸗Actien | 28% | 28% | 28% | 28% | 29 28% 
Rufl. Bazien 8 34% | 84% | 81% | 83% | 81% | 84 
Deſterr. Banknoten 84% | 84% | 84% | 84% | 84% | 84 
Oeſterr. Creditactien +» 7 76% | 76% | 76% | 76% | 77% 
Oeſterr. 1860er Looje--.-- S 69% | 70% 
8 — Rationaldl lebe. 55% 55% 55% 55% 55 7 
2 n 55 
Baieriſche Anleihe ee 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 76% | 76% | 77 77 774 1 77% 


Breslau, 14. Dechr. 
ſchaftlichen Sämereiens, Düngmittel⸗ und D 
lung von Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.] Die Witterung war 
in der verfloſſenen Woche veränderlich, Schneetreiben, Thauwetter und Froſt 
eigten ſich in ſtetem Wechſel. Die Feuchtigkeit dürfte den 
ki für die Schifffahrt war fie ohne Bedeutung, weil die 

ielt. 

Der Schifffahrtsverkehr blieb bei der vorgerückten Jahreszeit gehemmt, ob⸗ 
gleich Kahnraum hier belangreich zu haben 15 


— 2 m = er y 


auf die Vereinfachung des Zolltarifs und auf Modificationen 
d 
8 und es darf angenommen werden, daß die 


ſind. 2 
lieder des deutſchen Handelst ud bei dies 
e ES Sea Ha 


einzuſenden. Wir gehen dabei von der Vorausſetzung aus, daß fämmtlichen 

Mitgliedern das Material wenigſtens in den dringendsten Fragen hinlänglich 
egeben und geläufig iſt und es mithin tiefer eingehender und zeitraudender 
orarbeiten für Sie nicht bedürfen wird. f 

Mit Rückſicht auf den Umfang und die Bedeutung der Aufgaben haben 
wir eine beſondere Commiſſion niedergeſetzt, um die uns mitgetheilten Wünſche 
und Vorſchläge zuſammenzuſtellen und zu ordnen, und auf dieſe Weiſe even⸗ 
tuell eine genügende Grundlage für die Berathungen der Generalverſamm⸗ 
lung des Handelstages, jedenfalls aber Material für eine collective Geltend⸗ 
machung der Wünfhe des Handelsſtandes bei dem Bundesrath und dem 
Parlamente des Zollvereins in jeder gegebenen Weiſe, ſei es auf ſchriſtlichem 
Wege oder in mündlicher Verhandlung, zu gewinnen. - 

Stimmen Sie, wie wir dürfen, dieſer unſerer Auffaſſung von der 
Behandlung der vorliegenden Fragen bei, ſo werden wir mit unſerem Er⸗ 
ſuchen uns ſpäteſtens bis ir 20. December d. J. Ybre Mittheilungen und 
Rückäußerung zugehen zu 1 2 Ihnen keine Fehlbitte thun. 


Berlin, den 1. December 
Handelstages. 
ybel.“ 


Dee Ausſchuß des deutſchen 
g Liebermann. b. 

„Die Berfammlung beſchloß bierauf zu antworten, daß fie in erſter Linie 
die Aufbebung der Reiszölle, welche ein wichtiges Lebensmittel vertheuern, 
beantrage. Sodann wünſche ſie eine weſentliche Reform durch Vereinfachung 
des Zolltarifs in Beziehung auf Chemikalien und Droguen herbeigeführt 


J 


[Producten⸗Wochenbericht der landwirth⸗ zu ſehen. Bei dieſen Artikeln ſei der Tarif am verwickeltſten und geftatte 
Producten⸗Hand⸗ zweifellos die * 


Abſetzung vieler Artikel, welche weder ein finanziell er⸗ 
ächten, noch zum Schutze der einheimiſchen Induſtrie einer 


ebliches Reſultat ) uße der 
Dem Collegium ſei kein einziger in dieſe Kategorie fallen: 


teuer bedürſten. 


eloern erwüͤnſcht] der Artikel be annt, in Beziehung auf welchen die Beibehaltung der Steuer 
der Eisſtand be: ſich als eine Nothwendigkeit darſtelle. Was ſodann die Textil⸗Induſtrie 


betrifft, fo wurden mit Rückſicht auf den gedrückten Zuſtapd derſelben im 
egenwärtigen Augenblicke keine allgemeine Anträge auf Zollermäßigung be⸗ 


Fracht wurde für 2150 Pfd.] ſchloſſen, dagegen der von der Kammer früher bereits mehrfach erörterte Anz 


Gelreide im Winterſtande zu laden nach Stetlin 2% Thlr., nach Berlin] trag wieder aufgenommen, im Intereſſe der zollvereinsländiſchen Weberei 


3% Thlr., nach Hamburg und Magdeburg 4% Thlr. bewilligt. 
Ueber den Geſchäftsverkehr im 


eine Ermäßigung der Zölle auf die geringeren Leinengarne von Nr. 40 ab 


etreidehandel des hieſigen Platzes haben herbeizuführen. Was endlich die Zölle auf Rohelſen und auf Maſchinen 


wir wiederum wenig Ermutbigendes zu berichten und haben ſich Preiſe im betrifft, fo wurde eine Commiſſton nievergefcht, welche die Frage vorzubereiten 


Allgemeinen nur ſchwerfällig behaupten können. 


bätte, wie weit der Stand der ſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie eine Ermäßigung 


eizen wurde im Laufe der Woche bei ruhiger Froge zu wenig veränder⸗ dieſer Zölle zuläſſig mache. 


ten Preiſen langſam umgtſetzt, da die hieſigen Notirungen nach auswärts 


Auf ein zweites feinem ſpecielleren Inhalte nach bereits durch die Preſſe 


kaum Nutzen bieten. Am beutigen Markte wurde bei ſchwacher Zufuhr per] bekannt gewordenes Schreiben des deutſchen Handelstages beſchloß die Ders 
84 Pfund weißer 102—110—114 Sgr., gelber 102—108—113 Sgr., feinster | fammlung zu antworten: Sie ſähe die Ausdehnung des norddeutſchen Bundes 


über Notiz bezahlt, pr. Dezember 90 Thlr. Br. pr. 2000 Pf 
gen verlor am Landmarkte fait täglich an Beachtung, Preiſe bebaupteten ſich 
2 den erſten Tagen nur fhwerfälig und mußten in den letzten nachgeben. 
m 
86 Sgr, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 
dieſelbe Tendenz, welche ſchließlich gegen die 
Preisdruck von 1 Thlr. pr. 2000 Pfd. zur Folge batte. An der 
Börfe galt pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 68% Thlr. Br. u Gld., März 
I 68% Thlr. bez., April⸗Mai 69 —69 Thlr. bez. — Mehl war be⸗ 


heutigen Markte blieb matte Stimmung vorherrſchend, pr. 84 Pfd. 85— unverrückbar im Auge zu haltende 
m Lieferungshandel zeigte Ah | ben Bewegung an. 
otirungen der Vorwoche einen kein D 0 
utigen werde. Jeder Schritt indeſſ \ 
eſchehe, müfje von Seiten des Nordens ein freudiges Entgegentommen finden. 


und. — Nog⸗ auf ganz Deutſchland und demgemäß das Aufgehen des Reichstages in das 


ollparlament, folgerichtig alſo die Ausdehnung der Competenz des Zoll⸗ 


rlaments auf alle jetzt dem Reichstage üderwieſenen Gegenſtände als das 


iel unſerer politiſchen und wirthſchaftli⸗ 
Es empfehle jedoch, daß von Seiten des Nordens 
ruck, auch nicht von rein moraliſcher Art, auf den Süden ausgeübt 
en, der von Seiten des Südens in dieſer Richtung 


enn die Südſtaaten es für angemeſſen hallen ſoll en, fucceffive der Com⸗ 


Ap. N 0 
ſchränkt beachtet; Preiſe zeigten keine bemerkenswerthe Aenderung; wir notiren petenz des Zollvereins einzelne der im Artikel 4 der norddeulſchen Bundes⸗ 


daher pr. Centner unverſteuert Wei I, 6-64 Thlr., Roggen⸗ 
fee Sn . 5% Tölt. 


Weizenſchalen 42—44 Sgr. pr. Ctur. — 


I. 5% —Verſaſſun 
Roggen⸗Futtermehl 53 —57 Sgr., ein wirthſchaftliches noch ein politiſches Intereſſe verbieten, auf dieſen Weg 
erfte blieb nur in weißer, volllör⸗ einzugehen. — An den 


aufgeführte Gegenſtände zu unterwerfen, fo könne uns weder 


Herrn Handelsminiſter ſoll die Bitte gerichtet werden, 


niger Waare beachtet, dunkele oder flachlörnige Qualitäten waren ſehr ſchwer der Handelskammer ein Exemplar der im Druck erſchienenen in engliſcher 


verkäuflich, wir notiren pr. 74 Pfund loco 56—60 

— Zube 5 NE haben; wir noti 

un mzufolge zu icht illiger zu en; wir notiren pr.? 

36 Sgr. einſte Sgr. It, 2000 2 

Br., April Nia 52% Tl. Br., er ira 
ülſenfrüchte wurden beſchränkt umgeſetzt. Wir notiren Kod-Erbfen 

pr. 


gebot, pr. 90 Bid, & 60 —63 Sgr. Linſen, kleine 


döhmiſche 5 dis 5% Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfund 88—100 Sgr.] zu ſtellen, daß im J 


Br. — Hafer war mehr angeboten, als gefragt, der ruſſiſche 
50 Pfd. loco 35— ernannten 
December 50 Thlr. | für —＋ 


Pfd. 78—80 Sgr. Futtererbſen 74—77 Sgr. Wicken ohne An⸗ und eine Expeditionsgebühr zu ermäß 
bis 110 Sgr., große] Provinz Weſtphalen dirigirt find, bef 


65 Sgr., pr. 2000 Pfund Sprache vorliegenden Tarif⸗Reform⸗Vorſchläge zugänglich zu machen, welche 


Handelsminiſter der für dieſe Reform vom Kaiſer von Rußland 
Commiſſion unterbreitet hat. — Nachdem der Herr Handelsminiſter 
— Anzahl don Eiſenbahnen veranlaßt hat, bis zum Ende Sep⸗ 
tember die Fracht für Getreide und Hälſenfrüchte, ſowie für Karteffeln 
bei Waarenladungen von 100 Centner auf den Sat von 1% Pf. pro Cinr, 
Ale ſofern dieſe Sendungen nach der 

ließt die Handelskammer den Antr 


ntereſſe des hieſigen Geſchäfts die gleiche Ermäßigung 


Lupinen pr. 90 Pfund gelbe 46 bis 48 Sgr., blaue 44 bis 46 Sgr. Buch⸗ auf die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eſenbahn angeordnet werde. 


es 60—66 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. Hirſe, roher 75—82 Sgr. pr. 


Es wird ferner der Beſchluß gefaßt, bei dem Herrn Handels miniſter dahin 


ſd., gemahlener 7% Thlr. pr. 176 Pfd. unverſteuert. — Kukuruz mit vorſtellig zu werden, daß die bei Pommerzig und oberhald Frankfurt fritens 


33-88 Sgr. pr. Ctr. angeboten. 


der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu errichtenden Brücke mit je 


Kteefaat, roth, behauptete ſich bei unverändert kleinen Angeboten vollkom- einem Durchlaß für Kähne mit ſtehenden Maſten ſowohl als für Dampfſchiffe 


men im Preiſe, obwohl die Nachfrage nur ſehr ſchwach war, demungeachtet verſehen werden. Zwar 


bat der Herr Handelsminiſter einen gleichlautenden 


verharrte der Markt in feſter Stimmung und find Preiſe von 134 —15% Antrag der Vorſteher der Stettiner Kaufmannſchaft bereits ablehnend beſchie⸗ 
Thlr. vr. Ctur., hochfein darüber zu rotiren. Von weißem Kleeſamen find |ven, indeſſen ſoll demſelben vorgeſtellt werden, daß durch eine ſolche Er⸗ 
die Offerten noch kleiner, dieſelben beſchränken ſich auf unbedeutende Partien ſchwerung der Oderſchifffahrt derſelden ein viel größerer Nachtheil zugefügt 


meiſtens mittlerer Qualität. Die Stimmun 
Wir notiren Preiſe von 16-23 Thlr. pr. 


blieb dieſem Product günftig. werde, als durch alle Regulirungen des Oderbettes ihr bisher Nutzen gebracht 
nr. Schwediſcher Kleeſamen | jei. 


— Mit Rückſicht auf die mit dem 1. Januar bevor ſtehende Erweiterung 


wenig beachtet, iſt 28 — 36 Thlr. zu noliren. — Timothee bei ruhigem] des Stadtgebietes wird der Beſchluß gefaßt, die Schlußſcheine für Pro⸗ 


Geſchäft 81 —9%—10% Thlr. pr. Ctr 
Oelſaaten zeigten f 


Wir notiren per 1 


ch bei beſchraͤntter Nachfrage ſchwach Neben 18 ſolchen Orten, die auf 
Pfd. Winterraps 192—194—204 Sgr., Winterrübſen 180 den können. 


ducte dahin zu ändern, daß die Abnahme nur verlangt werden könne von 
epflaſterten oder chauſſirten Straßen erreicht wer⸗ 
Die betreffende Redaction des Schlußſcheines ſoll indeſſen 


190 bis 194 Sgr., Sommerraps 172—184 Sar., und Rübſen 160 bis] zuvor 8 Tage — im Bäreau der Handelskammern zur allgemeinen Einſicht 
e 


176 Sgr., Leindotter 160—170—176 J Sorten über Notiz en ausgelegt werden 


per 2000 Pfund per dieſen Monat 9 lr. Br. — Hanfſamen 1 


Ernte pr. 60 Pfund brutto 53—56 Sgr. — Blauer 
ragt. Wir notiren pr. 150 Pfd. 
0 2 
67 Sgr. pr. Ctur. Leinkuchen 90 bis 94 Sgr. pr. Centner. 5 
Nüböl zeigte ſich im Laufe der Woche bei trägem Geſchäfte verkehr wenig 
verändert. Bei cher feſterer Stimmung galt heute pr. 100 Pfd. loco 10 
Töolr. Br, pr. dieſen Monat, December⸗Januar und 
Br., Febr.⸗März 10% Thlr. Br., April? Mai 10% Thlr. b 
Spiritus blieb fo reichlich zugefuhrt, daß Preife für 
die Notirungen für den laufenden 


ez. 
Leco⸗Waate unter 


erer 
Schlüffe beſchränkte. Im Preisſtande ift keine weſentliche Aenderung einge⸗ 
9 Bei matter ed galt heute pr. 100 Ort. à 80% Tralles loco 
Fr Thlt. Br., 19% Gld., pr, dieſen Monat, Decembeu⸗Januar u, Januar 
un BR Fee 010 Mor Bin 
artoffeln? r. pr. ee 22— r. pr. 
Centner. — Stroh 6—7 Thlr. pr. Schock à 1200 Pfund. — Butter 15 25 


19 Sgr. pr. Art. — Eier 25—28 Sgr. pr. Schock. — Zwiebeln 44 bis] tungen in's Leben. 


46 Sgr. pr. Scheffel. 


Breslau, 14. Decbr. [Amtlicher 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 
Thlr., feine 15 —15 ½ Thlr., hochfeine 15% —15 5 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) wenig verändert, gef, 
88 15 Gld., December⸗Jannar, Januar⸗ Februar 

April 68% be An 


roductensBörfen-Beri 
157 —1 lr., mittle 15 


Thlr. Gld 
9 bezahlt 


aͤrz —— « 


Br., pr. Decem⸗ 
lr. Br., Februar Mär 


Thlr. Br., 
e 194 Tir. Old, 
r., f 
Die Sorſen ⸗Commiſflon. 


er, 
10% Thlr. Br., März⸗April —, April M. 


% 117 8 Umſatz. 


Breslau, 11. Decbr. [18. Sizung der Handelskammer vom] Staats⸗ 


10. d. M.] Der bleibende Ausſchuß des deut andels⸗ 
125 an feine fämmtliche Witgliever das "nahfeigende Eihreiben 
gerichtet: 


er 3 
„Aller Vorausſicht nach wird der bed Seſſion des Boll 
3 —. durch — Bundesrath eine Vollahe den welche ſich 


. 


ohn pr. 132 Pfd. vielſeiti 
brutto mit 9 Thlr. bezahlt. — Schlaglein blieb ohne bemerkenswerthe Nach⸗ treten: d 
5% 646 / Thlr., feinfte Sorten über | Borſe einmal unentgel lich zu beſuchen. 
bezahlt. — Napskuchen blieben aut gefragt, bezahlt wurde 64 bis] deſſelben Kalender⸗Quartals nicht wiederholt werden. 


muß durch 5 
anuarFebr. 10% Thlr. in das Fremdenduch bewirkt. Doſſelbe haftet jür die nach obigen Gl undſatzen 


pr. December } erſchwerniſſe, 
6 haben wird, 


bufd Erhebung eiwaiger Reclamationen, — Für die Er⸗ 
hebung des Fremdengeldes an der Böife ſollen vom 1. Januar ab, um 
geäußerten Wünſchen zu entſprechen, folgende Normen in Kraft 
erfonen, die nicht in Breslau anſäſſig Ber ſollen berechtigt fein, die 
Dieſer Beſuch darf indeſſen im Laufe 
Für wiederholten Be⸗ 
be „ 4 15 80 in o Woche den, e Cid 5 3 
engeld von 15 Sgr. pro Woche br .Die Einführung jedes 
ein Boefenmmitglieh erfolgen, welches eigenhändig die Eintragung 


etwa erforderliche nachträgliche Zablung des Fremdengeldes perſöalich. Ferner 
ſollen ee für die nicht in Breslau domicilirenden 


onat n r Der Geſchaftsvertehr Fremden auf Verlangen zum Preiſe von 6 Thlr. ausgefertigt werden. 


(Schluß folgt.) 
— . ——— 
Sprechsaal. 

Breslau, 13. Decbr. Auf der Wilhelmebahn treten am 
15. d. M. zwei ſeit langer Zeit von vielen Seiten angeſtrebte Einrich⸗ 
Es werden 1 mit eee Pie 
iere 3. Wagenllaſſe befördert, und kommen außerdem die erhöhten 
Schnellwgpreiſ in e Wir konnen dieſe Einrichtungen den übri⸗ 
gen Verwaltungen, weſche dergleichen Züge ablaſſen, nicht dringend ge. 
nug empfehlen, und find der Anſicht, daß etwa entſtehende Betriebs⸗ 
deren die Wilhelmsbahn allerdings nur wenig zu erleiden 
well auf ihr die Schnellzüge nur eine kurze Strecke und 
mit geringer Frequenz verkehren, vollſtändige Ausgleichung in den zu 
erhoffenden Mehreinnahmen und in dem Umſtande finden dürften, daß 
einem wirklichen Bedürfniß des Publikums Genüge geſchieht. Zudem 
vermögen wir nicht einzuſehen, weshalb bei den Schnellzügen höhere 
Fahrpreiſe als bei den Perfonenzägen und andererſeits bei den gemiſch⸗ 
ten Zügen mit geringer Fahrgeſchwindigkeit die gleichen Preife wie bei 


19% Tblr. den Perfonenzügen zur Erhebung gelangen. 


Bei diefer Gelegenheit nehmen wir Veranlaſſung, darauf hinzuwei⸗ 
fen, daß die Verwaltung der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
für die 4. Wagenklaſſe immer noch ein höheres Fahrgeld als dle 
und unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen, nämlich 
13%, Sgr. gegen 1 Sgr. pro Meile erhebt. 

Die betreffende Bahn iR von nicht unbettächtlicher Länge und hat 
ſeit Jahren hohe Dividenden zur Vertheilung 0 
Motivirung für die erwähnte Abnormität fehlt. 


Frem⸗ 


— 


gebracht, ſo daß jede > 


— * 


Telegraphiſche Depelien 
aus dem Wolff een Telegraphen⸗Bureau. a 

Florenz, 13. Dec. Deputirtenkammer. Der Juſtizminiſter Mari 
vertheidigt das Verfahren der Regierung gegenüber Garibaldi. Die 
Expedition Garibaldi's verletzte die Geſetze und die politiſche Schicklich⸗ 
keit. Alle Parteien wünſchen das Aufhören der weltlichen Macht des 
Papſtes; die Loͤſung jedoch ſei nicht durch Gewaltmittel zu beſchleu⸗ 
nigen, ſondern abzuwarten, bis Rom ſelbſt einſehe, daß eine Re⸗ 
gierung, welche der Intervention und der Söldlinge bedarf, verloren 
if. Mögen diejenigen, welche die September ⸗Convention verletzt, den 
Glauben an das Parlament feſthalten, nicht aber zu Gewaltthaten 
ſchreiten. 

Rente 51, 30. 

Paris, 14. Dec. Die „Patrie“ dementirt, daß ein kaſſerliches 
Manifefi an Europa über die Bürgſchaften der Integrität des Kirchen⸗ 
ſtaates, daß die Kammerauflöſung und eine Vor⸗Conferenz in Paris 
behufs der Feſtſtellung des Programmes bevorſtehe. 

Der „Moniteur“ bedroht die Journale, welche ſich nicht auf die 
Wiedergabe der amtlichen Kammerſitzungs⸗Berichte beſchränken, mit 
Gerichtsverfolgungen. 

Das Moniteur⸗Bulletin ſagt über die Florentiner Kammerſitzung 
vom 12. d.: Bertani ließ ſich zu heftigen Angriffen gegen die italie⸗ 
niſche Monarchie und die franzoͤſiſche Armee hinreißen. Menabrea 
war genöthigt, energiſch gegen die Beſchuldigungen zu proteſtiren. 

London, 13. Decbr., Nachts. Mehrere Häufer neben dem Clerken⸗ 
well⸗Gefängniß wurden Nachmittag unzweifelhaft durch die Fenier behufs 
der Befreiung des Häuptlings Burke in die Luft geſprengt. Das Ge⸗ 
fängniß blieb unverſehrt, 12 armſelige Nahbarhäufer ſtürzten ein. 
Mehrere Menſchen wurden getödtet und viele verwundet. [ Wiederholt.) 


Berlin, 14. Decbr. Abgeordnetenhaus. Berathung des Finanz⸗ 
Etats. Die Gehaltszulagen wurden, außer für die Miniſterial⸗Direc⸗ 
toren, fämmtlich geſtrichen. Der Finanzminiſter verheißt die Vorlage 
des Vertrages mit dem Kurfürſten von Heſſen. Die Rate für den 
Fürſten Sayn⸗Wittgenſtein (1000 Thaler) wurde bis zur Vorlegung 
des Vertrages geſtrichen. Der Antrag Virchows auf Vorlegung der 
Anordnung wegen der Trennung des ftäntifhen vom Staatshaushalt in 
Frankfurt wurde angenommen. Bei dem Etat der Ober⸗Präſidien 
wünſcht Virchow, die Regierung hätte das Geſetz betreffs der Organi⸗ 
ſtrung der neuen Landestheile vorgelegt. Der Miniſter des Innern er⸗ 
klärt, die Organiſirung der Verwaltungs⸗Behörden ſei eine königliche 
Prärogative, der Landtag habe nur das Recht der Geldbewilligung. 
Jedoch wünſche die Regierung vor der Organiſirung die Anſicht des 
Landtags zu hören. Die Sitzung wurde ohne Beſchluß vertagt. 


Wien, 14. Decbr. Das Abgeordnetenhaus ging über Berger's 
Refolution *) zur motivirten Tagesordnung über, und nahm ſodann das 
Handelszollbündniß mit Ungarn in zweiter und dritter Leſung an. 

) Dieſelbe lautet: Der Umſtand, daß Ungarn zu den Laſten der Staats⸗ 
ſchuld nur einen fixen, keiner weiteren Aenderung unterliegenden jähr⸗ 
lichen Beitrag zu leiſten erklärt, begründet für die im Reichsrathe vertre⸗ 
tenen Königreiche und Länder keinerlei rechtliche Verbindlichkeit, den gan⸗ 
zen hierdurch entſtehenden Reſt des für die Verzinſung und Tilgung der 
Staatsſchuld nöthigen Erforderniſſes zu übernehmen und zu bedecken, 
und es behält ſich die Vertretung die ſer Königreiche und Länder bevor, 
über die Tilgung und Verzinſung der Staatsſchuld ſo wie deren Ber 
deckung nacht äglich Beſchlüſſe zu faſſen. 

München, 14. Dechr. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Bera⸗ 
thung über das Wehrgeſetz fort. Der Antrag des Abgeordneten Schmidt, 
wodurch die Verwendung der künftigen Landwehr im Kriege weſentlich 
beſchränkt würde, wurde mit allen gegen 13 Stimmen abgelehnt. Die 
Annahme des Wehrgeſetzes iſt mit mehr als Dreiviertel Majorität 
ſicher. 

London, 14. Dec. Die Erplofion tödtete 3 und verwundete 36 
Perſonen. Das mit Pulver gefüllte Faß wurde durch 3 Individuen 
an die Gefängnißmauer angelehnt und angezündet; die Gefängniß mauer 
wurde theilweiſe zerſtöͤrt, das Gebäude blieb unverſehrt. Die Trauer⸗ 
proceffionen in Leeds, Liverpool, Clommel, Mallow und Queenſtown 
wurden verboten. 

Die „Times“ bringt folgende Depeſche aus Suez vom 11. d.: 
Die Gefangenen waren in Magdala am 28. November. Ihr Zuftand 


war befriedigend, 3 Dörfer mit 12,000 Bewohnern boten Freundſchaft 


an. 4000 Egypter waren in Maſſowah. 


l iſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
nis ſeh (Wolff's Telegr. u 1b 
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Inſerate. 


Warfhau- Wiener Eiſenbahn. 
Einnahme pro November 1867, 
orläufige Ermittelung Definitive Feſiſtellung 
1867 1866 


Aus dem Perſonen⸗Verkehr 63,623 SR. 66 Kp. 55,096 SR. 99 Kp. 
Aus dem Güter⸗Verkehr 139,360 „ 58 „ 133,123 „ 80½ „ 
Verſchiedene Einnahmen 9,228 „ 82 Fiese „ 0 
Summa 212,213 SR. 06 Kp. 199,413 SR. 39% Kp 
r Mithin pro 1867 mehr 12,799 SR. 66% Kp. 
Einnahme vom 1. Januar bis ult. November 1867: 2,222,216 „ 44½ „ 
1866: 1,971,774 „ 30% „ 
Mithin pro 1867 mehr 250,442 SR. 14 Kp. 

ane Eiſenbahn. 

Einnahme pro November. g 
Vorläufige Ermittelung Definitive Feſtſtellung 
1867 1866 


Mp. 


Aus dem Perſonen⸗Verkehr 14,202 SR. 89 Kp. 13,408 SR. 37 Kp. 
Aus dem Güter⸗Verkehr 36,291 „ 00 „ 33,800 „ 81% „ 
Verſchiedene Einnahmen 7.188 „ 68 „ Io e Al 024 
Summa 57,665 SR. 55 . 57,569 SR. 997 Kp. 

Mithin pro 1867 3 95 SR. 95% Kp. 

Einnahme vom 1. Januar bis ult, November 1867: 484,870 SR. 59 Kp. 
1866: 442,852 „ 58 „ 


———— öœ[ÿ 
Mithin pro 1867 mehr 42,018 SR. 01 Kp. 


Warſchau, den 10. December 1867. 
Die Direction der Warſchau⸗Wiener u. Warſchau⸗Bromberger Bahn. 


Bekanntmachung. 

Die Termin Weihnachten 1867 fälligen Zins⸗Coupons von 
1 * Stadt⸗Obligationen a 4 und 4½ % werden vom 
19. December d. J. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen 
an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta 
realiſirt werden. [2678] 

Breslau, den 2. December 1867, 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Börſen⸗ Aushang. 

Es iſt bei uns darauf angetragen worden, dem § 3 der Boͤrſen⸗ 
ſchlußſcheine für das Productengeſchäft eine veränderte Faſſung zu geben, 
deren Wortlaut die nächſten acht Tage hindurch auf unſerem Bureau 
eingeſehen werden kann. Wir erſuchen ſämmtliche Intereſſenten, von 
dieſer Faſſung Kenntniß zu nehmen und uns etwaige Bedenken gegen 
dieſelbe zur weiteren Erwägung mitzutheilen. 

Breslau, den 12. December 1867. 

Die Handelskammer. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages machen wir 
hierdurch bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 
für das Jahr 1867 eine Abſchlags⸗Dioldende auf unſere An⸗ 
theilsſcheine von 4 pt. feſtgeſetzt haben. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummer⸗ 
Verzeichniß zu begleitenden Abſchlags⸗Dioidendenſcheine Nr. 21 in den 
Vormittagaſtunden vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar fut. 


hier an unſerer Kaſſe. 
in Berlin > der . der Disconto⸗Geſell⸗ 


chaft, 
N Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provizial⸗Bank en, 
und in Leipzig bei den Herren Frege & Comp. 
Breslau, den 14. December 1867. 15548] 
Schleſiſcher Vank Verein. 


Graf Hoverden. Fromberg. 


45527 


Eingeſandt. Große Freude wird in gebildeten Jugendkreiſen ein 
ſoeben erſchienenes Geſellſchaftsſpiel hervorrufen, das bei wahrhaft künſt⸗ 
leriſcher Ausführung die Vorzüge der Unterhaltung und Belehrung in 
hohem Grade vereinigt. Durch Mannichfaltigkeit und feſſelnden Gang 
des Spiels bietet der „Architect auf Reifen“ Reize, wie man fie bei 
keinem andern Spiele finden wird. Preis 1 Thlr.; Prachtausg. 1 Thlr. 
15 Sgr. Zu beziehen durch alle Buchbandlungen, in Breslau durch f 

1 


Schletter'ſche Buchbandlung, Schweidnitzerſtraße 16—18. 55⁵ 


Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anleibe 96%. 3 proc. Staatsſchuldſchelne 
7% Ohe. Nassen. 55 B. . 


berſchl. Prior. F, 93%. 
857. Poln. SLiquivationd: Pfandbriefe 48. 
Actien 73%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stammprior. 86%. — Schluß matt. 


Berlin, 14. Decbr, Roggen: ruhig. December 74%, Dechr.⸗Jan. 73%, 
Je 75 e ur Fr ad — 20%, Dede — 

ril⸗Mai „ — ritus: niedriger. December „December⸗Jan. 
20%, Januar Febr 20%, Aprii-Mai 20%. - 


ien, 14, December, [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 56, 40, 
Aa nal ln, 65, 40. 1860er Looſe 81, 80. 1864er Looſe 74, 70. Credit⸗ 
Actien 184, 70. Nordbahn 170, —. Galizler 204, 50. Böhm. Weſtbabn 
147, 25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 239, 80, Lombard. Eiſenbahn 171, 25. 
London 121, 25. Paris 48, 10. Hamburg 89, 25. Koſſenſcheine 178, 50, 
Napoleonsd'or 9, 70. Sehr matt. 


Fetersggeg, 13, Decbr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 33 d., dio. auf Hai g 3 Mon. 29% Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 164% Ct., dio, auf Paris 3 Monate 346 Ets., bio. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anl. 118%. 1866er Prämien⸗Anleihe 
113. Imperials 6 R. — Kop. Gelder Lichttalg (alles Geld im Voraus) —. 
Gelber Lichttalg (mit Handg.) 47. Gelber Lichttalg loco 45%. Feſt. 

Mancheſter, 3. Dechr., Nachm. [Von Harry Natan u. Sons .] 


Garne, Notirungen pr. Pfd.: 30r Mule, gute Mittel⸗Qnalität, 10 d. 30r 
Water, beſtes Geſpinnſt, 13 d. 40r Mayoll 11 d. 40r Mule, beſte Quali⸗ 


Act, wie Taylor ꝛc., 13% d. gor Mule, für Indien und China paſſend, 117 a 
* 


— 


* 


dat. Bonds 107%. 


Stoffe, Notirungen ver Stück: 8% Pfd. Shirting prima Calvert 11 
do, gewöhnliche gute Makes 111 d. 34 inches ½, printing Cloth 9 Pfd. 
2—4 oz. 129 d. Markttendenz: Ruhig. 

Rew⸗Nork, 13. Dechr., Abends. Wechſel auf London 110%. Gold⸗Agio 
Illinois 133%, Erie 73. Baumwolle 15%. Petro⸗ 


leum —. ö 
Stettin, 14. Dechr. 7 „des Bresl. Handelsbl.] Wei 
pro Dechrn an. 94 Ob. b 9. — 7 — Dec, Jan, 

h We“ — eg pro Frühjahr 53 Br. — Hafer 


Mübdl matt, pro Dez.⸗Jan. 10%. April 
piritus niedriger, pro Dec.⸗Jan, 20. Jan.⸗Febr. 20%. 


IH. Brettschneider, 
Piauoforte-Fabrik, 
Breslau, Grosse Feldgasse Nr. 29, 


Statzflügel, Coneertflügel und Pianino’s. 


Empfohlen dure 


Carl Reineke, Director am Conservat. in Leipzig. 


Bei meinen öffentlichen Vorträgen in Breslau hediente ich mich stets 
mit Verguugen der Flügel des Herrn Brettschneider; die, elben 
haben mieh, sowohl was Klangfülle, als auch die treffliche Spielart an- 
langt, in hohem Grade befriedigt. Eben so zeichnen sich diese Instru- 
mente durch ungewöhnliches Fernen des Tones und durch solide Bau- 
art aus, (gez.) Carl Reinecke. 


Wiener Flügel und franzdf. Pianino’s, _ 


unter Garantie, preiswürdig in der 


erm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 


Daſelbſt ſind 2 gebr. Flügel von Berndt, 1 Bpſendorſer, 1 Welck und 
mehrere gebrauchte Pianino's Beorräthig. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Elegante Weihnachtsgeſchenke, 
reizende Kinderſpielwaaren und Leiern 


in allen Größen zu billigen Plreiſen in der 14940 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16, 1. Et. 


Eintritt unenkgeltlich. 


Rieger's Wein und Bierhalle, 
Ohlauerſtraße zu den 3 Hechten 76 u. 77. 
Heute Mock⸗Turtle⸗Suppe. 


Täglich Mittagtiſch & 1a carte bei großer Auswahl. Auch werden Spei⸗ 

fen aus dem Hauſe berabfolgt. [6395] 
ür geſchloſſene Geſellſchaften ein Extra⸗Zimmer. 
reslau, den 15. December 1867. 


Rieger. 


* 


Wegen Auflöfung unſeres Stereoſkopen⸗Lagers 
ſollen die vorhandenen reichen Vorräthe von 
Stereofkop⸗Apparaten und Bildern gänzlich 
ausverkauft werden und empfehlen wir alle exiſti⸗ 
renden Sorten, beſtehend aus Landſchaften, den 
Heinſten engl. und franzöſ. colorirten Gruppen und 
„zur Hälfte der Selbſtkoſtenpreiſe; einen Stereo⸗ 
ffopen- Apparat feinſter Sorte mit 12 Stück feinen Gruppen oder Land⸗ 
ſchaftsbildern für 1 Thlr. 

Ferner als nützliche und praktiſche Weihnachts⸗Geſchenke: 
. Alle Arten der geſchmackvollſten Fern doppelten 
ernröhre in 


Zu beachten für Weihnachts⸗Einkäufe! 


Operngläſer, von 3 Thlr. ab. 
Meſſing gefaßt, zur genauen Erkennung meilenweit 


II entfernter Gegenftände a 3 Thlr., ausgezeichnete Mir 

1 kroſkope in Mahagoni» Kaften mit verſchiedenen 
Präparaten, ebenſo vorzüglich geeignet zur Fleiſch⸗ 

Unterſuchung als zu wiſſenſchaftlichem Zwecke, à 4 Thlr. Reißzeuge 
feinfte Arbeit, für Schüler und Zeichner, à 1 Thlr. Desgleichen 
eine große Auswahl für Bauzeichner und Ingenieure, Taſchenreißzeuge ꝛc. 


0 Goldene Brillen 
die ſich ihrer Eleganz und Danerhaſtigkeit wegen vor allen andern aus⸗ 


Die eleganteſten Damen⸗ u. 
Pince-nez in Gold, Silber, : . 8 


und erlaubt ſich außer ibren ruſſiſchen und türkifchen Bädern noch beſonders 


bez Winter Bellenbad pm 
Zu Weihnachts:-Einfänfen 


empfehlen wir unſer woblaſſortirtes Lager von gebleichten Leinen, Tiſchzeuge⸗ 
Handtüchern, Süden, Inletts und Drillichens Shirting⸗ und a 
bemden, Flanellhemden, Un terjacken. Unterbeinkleidern und Strümpfen, Cache 
mir⸗Tiſchdecken. Piqus Bettdecken, Parchenten, Negligs⸗Zeugen, 
leinenen und baumwollenen Taſchentüchern. 

Beſtellungen nach auswärts werden ſorgfälti ug ſchnell effectuirt. 


Hanke & Schüller, 


am Rathbauſe Nr. 2, im Kaufmann Karuth'ſchen Haufe! 


R. F. Daubitz scher 
Magenbitter & Brust-Gelée 


Sagra bei Altenburg, den 30. R 
Herren Daubitz, Berlin, Gbarleften trage 19.807. 
Da meine Frau ſehr an Magenſchwäche leidet, fo bat ibr 


der Arzt Ihren Magenbitter empfohlen, 


welcher ihr auch trefflich bekommt. 
Ich erſuche Sie daher u. ſ. w., folgt Beſtellung. pie, 
Achtungsvoll M. Strauß, Tiſchlermeiſter. 


Gr.⸗Goldbach in Oſtpreußen, den 26. November 1867, 
Geehrter Herr Daubitz. 


Ihr Bruſt⸗Gelce hat meine kleine Toch⸗ 
ter vom Keuchhuſten in drei Tagen befreit. 


Darauf hin babe ich baſſelbe meiner Schweſter empfohlen 
Ew. Wohlgeboren 4. f. w., folgt Beſtellung. Ergeben e 
L. Ernſt, Gutsbeſitzer. 


Shirtings und 
6349 


Obige Artikel find all in echt zu beziehen bei: 


Heinrich Lion, in Breslau, 
Büttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr., 
General⸗Niederlage für Schleſien u. Poſen, 
und in den bekannten Niederlagen hier. 
strehlen bei 0, Lohry. 2 


Als beſonders praktiſche, 


billige 
Weihnachtageſchenke 2 


mit allem Zubehör, höchſt intereſſante Beſchäftigung 


Laubſäge⸗Apparate, 
fr Jung und Alt. a Apparat zu 1% Thlr, 2 Thlr., 2% Thlr., 
3% Ther. und 4 Tolr. br 

Laubſäge-Maſchinen zun, Anſchrauben an den Tiſch, werden in der Art der 
Nähmaschinen mit dem Ju 35 Bewegung geſetzt. Preis pro Stück mit 
dem erforderlichen W. Sen 4 A Thlr. 

Für 1 Thlr. 5 Sgr. — Viſitenkarten auf feinem Glacs⸗Carton. 
100 Stüc weiße Brief = mit Namen in ſauberem Schwarzdruck. 
100 Stöd ſtarke Coun g 5 . 

Für 1 Thlr. 15 Sgr. 100 Stuck Viſitenkarten auf ſtarkem Briſtol⸗ oder 
Marmor- Carton. — | Viſitenkarten⸗ Täschchen. — 100 Bogen engl. weiß 
oder bunt Poſt mit ſchwar; gedrucktem Namen. — 100 St. ſtarke Couverts. 

Delmalerei für Kin Sie % ZU ich 

Bockſpringer, onen Preis * Eh Kindern, ſondern auch Er⸗ 

enen Diel DENN. 5. * 25255 . 
. boch — 21 für lleinere Kinder, & Stuck 7% Ser, 
troboskopiſcher ns mit 12 Bilder⸗Tafeln (höchſt originell) zur Bes 
luſtigung für ganze eſellſchaften. Preis 3 Thlr. N 
für Kinder. Eine vollſtändige Buchdruckpreſſe mit Lettern, 
Sruden von Viſitenkarten, Briefbogen ꝛc. nebſt 50 St. 

Visitenkarten und 25 Briefbogen. Preis 2% Thlr. 7 

Tuſchkaſten, Büchettaſchen für Knaben und Mädchen. 

Federkäſtchen. Schreibzeuge. i 

8050 3 lll in 100 berſchiedenen Sorten, per Dutzend 4%, 9, 10 Sgr, 


Papeterien, Photographie -Albums, Pocſie- und Tagebücher, 
Portemonnaies, Cigarren Etuis, Brieftaſchen, 

Hoöchſt elegante leere Kästchen in allen Formen und Größen, ſowie alle 
Arten Papier, Schreib» und Zeihnenmaterialien in größter Auswahl. 


EB. Gebhardt, 


Papierhandlung, 
14, Albrechtsſtraße 14, 14, 
vis-a-vis dem Schleſ. Bank- Verein. 


[5583] 
i lir., Mahag., Nußb. aus den renommirteſten Fabriken, find 
Hir 160 bis 800 Khlr, Galontsuplap & 


druckerei 
Buch Hmätze ꝛc. zum 


14, 
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Zweite Beilage zu Nr. 587 der Breslauer Zeitung. — 


Gegen Katarrh, Huſten, Heiſerkeit ıc. 


iebt es nichts Beſſeres, als den Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Extract von 
L. W. Egers In Bresian, Meſſergaſſe 17, „zum Bienenſtock“. Dieſes Mit: 
tel empfiehlt ſich durch ſeinen guten Ruf und weitverbreiteten Abſatz beſſer, 
als durch alle Marktſchreierei. Es will durchaus kein Geheim⸗ oder Univer: 
ſal⸗Mittel fein, denn es nennt ſchon durch feinen Namen feine Hauptbeſtand⸗ 
theile, und daß letztere gegen alle katarrhaliſchen uebel von guter Wirkung 
ſind, weiß Jedermann. Gegen Verſtopfung nimmt man je nach Bedürfniß 
den Extract eßlöffelweiſe, ſonſt theelöffelweiſe. Der Verkauf iſt in ſtets 
friſcher Qualité im Fabrik⸗Comptoir, Meſſergaſſe 17, „zum Bienenſtock“ eine 
Stiege hoch. [5558] 


Dantfagung. 2 

Ich litt an einem entzundeten Ballen am linken Fuße, welcher jo bös⸗ 
artig wurde, daß er zum Aufbruch kam. Auf Anrathen wandte ich die 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, 
nach Vorſchrift an, und nach Verbrauch einiger Krauſen wurde ich von meinem 
ſchmerzhaften Leiden vollftändig geheilt, was ich zum Wohle ähnlich Leidender 
hiermit 9 5 7 5 0 3 

ehmgruben, Breslau, den 7. Decem 5 : 

a. 2 F. Scholz, Bäckermeiſter. 

Ich litt ſeit fünf Wochen an der reißenden Gicht im rechten Beine. 
Da las ich ein Dankſchreiben in der „Poſener Zeitung“ von der Geſund⸗ 
beitd- und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz 6. Ich beſchaffte mir dieſelbe und wurde in 8 Tagen geſund. 
Ein a dem ich dieſelbe empfahl, genas gleichfalls in 8 Tagen von 

t 


der 8 

Ich fühle mich daher gedrungen, hiermit Herrn J. Oſchinsky in Bres⸗ 

lau, Carlsplatz 6, meinen wärmſten Dank abzuftatten. 5568 
Glukawy bei Ryczywol. Johann Kreuz. 


Fortwäbrend erhalten wir aus der großen Zahl der reſp. Conſumenten 
eclatante Anerkennungen unſerer ſeit 20 Jahren bereits viel tauſendſach ges 
würdigten 155791 


Ed. Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen, 


welche nicht nur die Beſeitigung leichter Beſchwerden der Athmungs⸗Werk⸗ 
zeuge, ſondern auch langwieriger, eingewurzelter Uebel durch unſer gediegenes 
Fabrikat außer Zweifel ſtellen, und laſſen wir hiervon nachſtehend mit Ge⸗ 
en des geehrten Herrn Einſenders ein hochachtbares Schreiben wieder: 
olt folgen. - 
Reproducirt. Herrn Kaufmann Eduard Groß, Wohlgeboren in Breslau. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt um gefällige Zuſendung von zwei 
Carlon Ihrer berübmten Bruſt⸗Caramellen, à Carton 15 Sgr.“ Zugleich theile 
ich Ihnen noch mit, daß ich durch den Gebrauch Ihres Fabrikates, welches 
ich vor ungefähr 4 Wochen erhielt, von meinem langwierigen Huſten befreit 
bin. Den Betrag bitte ich per Poſt⸗Vorſchuß zu entnehmen, 
Mittel⸗Langendorf bei Wartenberg, den 21. Februar 1866, 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
Dittrich. 


General⸗Debit: Handlg. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Prima⸗Schweinefett, 


verſteuert und unverſteuert, zu billigſten Engros⸗Preiſen ſtets auf Lager, bei 


Sonntag, den 15. December 1867. 


Für nur 15 Sgr. 


eine höchſt elegante Briefmappe mit Schloß und Shlüffel und einer Pape⸗ 

terie⸗Einrichtung, enthaltend 24 Briefbogen, 24 Brieſcouverts, 12 Correſpon⸗ 

denzfedern, eine Stange Briefſiegellack, einen Federhalter, eine Bleifeder und 

ein Couvert Oblaten, alles zuſammen 15618] 
für nur 15 Sgr. 

empfiehlt die bekannte billige Papierhandlun 


J. Bruck, Schweidnigerſtraße Nr. 5. 


Großer Ausverkauf 
echter Goldwaaren. 


Derſelbe wird nur bis 24. d. Mts. fortgeſetzt. Das Lager ift noch 
groß und mannichfaltig und bietet daher Gelegenheit, geſchmackdolle 
Weibnachtsgeſchenke gut und billig zu kaufen. 5536] 

Verkaufsſtunden don 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 


Hotel blauer Hirſch, 
Zimmer Nr. 4. 
Für gutes Gold garantirt J. Bruck. 


Inferate f. d. Eandwirthſch. Anzeiger „III. Jahrg. Ur. 50 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienſtag 


S. H. Joachims ſohn, Carlsſtr. 26. angenommen in der Expedition der Breslauer Neitung. Herrenſtr. 20. 


Elegante Korbwaaren und Möbeln 


d. Goetz, am Nathhauſe Nr. 2, vis-à- vis dem Herrn Hoflieferanten Immerwahr. 


von Trewendt & Granier SIR 


vis-à-vis der königl. Bank, 


und 


| bie Buch- 


Die Verlobung unſerer Tochter Mathilde 
mit dem Wein⸗Kaufmann Herrn C. Franck 
in Breslau 5 — wir uns allen lieben 

eunden unv Bekannten ſtatt jeder beſonderen 

eldung hierdurch anzuzeigen. 15523] 

F. Schadow senior und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Matbilde Schadow. 
Carl Frank. — 


lobte empfehl : 
255 — Bere, e 
ma 


M C 54 Vorſteher 
i „Exped.⸗ 5 
FE un Be f Beuthen a. O. 


Die Verlobung unferer älteſten Tochter 
Regina mit dem Kaufmann Herrn Ado 
Meiffer in Breslau beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 

Poing den 14. December 1867. 


1. Herr Prof. Dr. 


Etatereit. 


Schönborn: 


Etatszeit. 


bier mit 
[6370] 


in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 
empfiehlt bei der Wahl von Festgeschenken ihr reiches Lager aus allen Gebieten der Literatur und Kunst zur geneigten Beachtung. 


Meteorologische Section. Letzte Vorſtellung vor den Feiertagen. 


Dinstag, den 17, Decbr., Abends 6 Uhr: 

Galle: 

zwischen den Sternschnuppen und Me- 

teoren und zwischen den Cometen auf- 
efundenen Beziehungen. 

2. Wahl des Secretärs für die nächste 


Pnilologisehe Seetion. 
17622] Dinstag, den 17. Deebr,, Abends 6 Uhr: 
1, Herr Gymnssial-Director Professor Dr. 
7 Ueber die Entzifferung 
der Inschriften in lyeischer Sprache, 
2. Wahl des Secretärs für die nächste 


Mittelſchule, 
f Handw.⸗Verein. Kela ed 5. 
Montag, Hr. Dr. Rhode: Sachſens reli⸗ 
gidſe u, ſittl. Zuſtände. — Donnerstag, Hr. 
Dr, Stein: Culturhiſtoriſche Skizzen. — 


in größter Auswahl empfiehlt: 
Kunsthandlung 


ee e ee e ee 

2 Im Verlage der Bueh- u. Musikalien- 8 
Handlung F. E. C. Leuekart 

in Breslau, Kuplerschmiedes rasse 13, 8 


Ueber die 


Ecke der Schuhbrücke Nr, 27, erschien 
soeben: [5591] 


Musica sacra, 


Sammlung von Hymnen und Motetten 
für Männerstimmen herausgegeben von 


B. Kothe, 


Königl. Musikdirector in Oppelo, 


15561] 


— 


Sen 


4 
Zweite, wesentlich erweiterte Auflage A 
der Katholisehen Minnerehöre EP 
[5555] von B. Kothe. 1 5 
In drei Theilen. . 


Erster Theil: Weihnachtskreis. 
Partitur 20 Sgr. Stimmen (& 6 Sgr.) 


24 Sgr, 
— Der zweite Theil: Osterkreis, er- 
scheint im Februar 1868, — 

208 


? 
| 
? 
| 
? 


eute 


0 gegeben vom 
O taiferl, ruſſ. Hoftünftler 


welche aus Silber, 
ſtehen und dem geehrten Publikum in 18 ver⸗ 


15390] 


15528 


J. Wiesners Brauerei 


und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Heut Sonntag: 14950] 


Circus Kärger, 


Heute Sonntag, 
den 15. December: 


Große brillante 


Soiree Großes Concert, 
fantastique, ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unter 
Oarſtellung von Ae e n , S Dan er. 
Welt Tableaux, Anfang 4 Uhr Nachmittags. gr., a 


Programme an der Kaſſe gratis. 


Sehr billige Musikalien. 


Schubert's Erlkönig u. Wanderer (f. Ges, 
& nur 2 Sgr. — Ouverturen zu Freischün 
Oberon, Euryanthe, Jubel-O .vert,, Don Juan, 
Zampa, w. Dame, Stumme ete., Ahdg. à 2 
Sgr., Ahdg. à 5 Sgr. — Weber, 


llermann Monhaupt, 
. verbunden mit 

argenehmer wertbboller 
räfenten- Anstheilung, 
old und Brillanten ber 


Adolf Loewentbal und Frau. | Gefelige guſammenkunſt im „Cafino“. ſchiedenen Gewinnen gratis bertheilt werden. zum Tanz, Klosterg! mern, 

nee Ses ere ) 1 Brod Zucker, estrafein, Stettiner Adler: Silberfschchen ete. A nur 8 Sgr. — 

N Bresl. Gewer beverein. a Maffinade. ven, Adelaide u. 6 geistl. Lieder, Schubert, 

bein enen Elias. Montag den 16. December Abends 7 Uhr Weiſsgarten. 2) eine goldene Broche im Etut; Lob der Thränen (f. Ges.) und Walzer e. 
eu 


Berlin, den 9. December 1867. 


—— —— ‚ꝶU—ͤ ty: —-T—ñ ' —— 
Meige liebe Frau, Helene, ged. Sachs, 

beſchenkte mich heute mit einem munteren 

Knäblein. 16396] 


pinnerei. — Verſchiedenes. 


Lammermoor.“ Tragiſche Oper in 3 Akten, 
nach dem Italieniſchen des Salvatore Cam : 
marano von C. E. Käßner. Muſik von 
Donizetti. (Miß Lucia, Fräul. Langlois, 
vom tönigl. Hoftbeater zu Wiesbaden.) 
Montag, den 16. December. „Der Pariſer 
Taugenichts.“ Luſtſpiel in 4 Akten, nach 


(in der alten Börfe): Vortrag des Heren 
abrik⸗Director Minßen über ä 


Turnverein „Vorwärts“. 


ſpannende Erzählung von Guſtav Nierip: 
„die Pußta und der Räuber“; 7) Mans 
nigfaltiges; 8) gemeinnützige 
Ralhſchläge; 9) Anekdoten; 10) die Ges 
nealogie der regierenden Häufer; 11) das 
Verzeichniß ſämmtlicher Jahrmärkte in 
den Provinzen Schlefien, Poſen, Oft: und 


Mittel und 


Heute, Sonntag den 15. December: 


Großes Concert 


der Springer'ſchen Kapelle, unter Direction 


5 
— 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Königin Eliſabeth, unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters G. Löwentbal. 

Anfang 3½ Uhr. 5574 


[5615] 


3) ein ſilbernes Beſteck, beftebend aus Meſſer⸗ 
Gabel uud Löffel im Etui; 3 

4) ein Pelz⸗Muff; 

5) ein goldenes Medaillon mit 
gefaßt und franz. Emaille im E 


Billets find am Tage bei Herrn A. Ehrlich, 
Nikolaiſtraße Nr. 13, zu haben. N 
Mittwoch, den 25. December 1867: 

Große brillante 
Vorſtellung mit Präfenten- Vertheilung. 


Wahns., à nur 3 Sgr. — E hen d. Lö 

à nur 3 u. 10 8 Böse Helens, 
74 Sgr., Freischütz und 
2hdg. & 15 Sgr., Fidelio 


a, schöne Helens, 
Don Juan, Opern 
und Oberon mit 


echten Perlen 
Text à nur 24 Sgr., Schöpfung u. Zauber- 


lui; 


bieſigen Syaagogen⸗Gemeinde⸗Schule dacent. 
Reflectant, geprüfter Lehrer, muß gründlichen 
Unterricht in den Elementar ⸗Gegenſtänden und 
im Hebräiſchen eitbeilen können, und wird 
außerdem noch der Unterricht in der late iniſchen 
und franzöſiichen Sprache, zur Vorbereitung 


des königlichen Muſik⸗ Directors Herrn 6) ein Doppel⸗Operngucker mit achromatiſchen] flöte mit T 
1 — 1 I N ext a nur 17% „ u. v. 
Breslau, den 14. December 1867. Vom 16. bis 26. December fällt das Tur⸗ M. Schön, \ Gläfern, weiß, mit Goldverzierung, im|sehr billig. A Ber ferös]" 
Wilhelm Landsberg. : : Zur Aufführung kommt u. A.: Fantaſie aus Leder⸗Elui;: 8 
— nnen aus, da der Magiſtrat, wie er dem unter⸗ dem Frelſchütz don Moeſer, vorgetragen eder⸗Etui; F. W Gl is, Schuhbrücke 7 
Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine liebe | zeichneten Vorſtande angezeigt, in der fiern | von Seren Sralbert Sn. 916359 7) zwei große Porzellan⸗Blumenvaſen, reich F. W. WIE Ecke Albrechtsstr. 
au Bianca, geb. Müller, von einem ges | Voransſetzung der Zuſtimmung der beiden Anfang 3% Uhr Ende 10 Uhr vergoldet; ! : m ———— 
unden Mädchen N entbunden. Turnvereine die Turnhalle für dieſe Zeit dem] Intree fü . 275 Sor Damen 1 6 8) eine ſülberne Cylinder⸗Taſchenuhr mit Gold-]. Zu Oſtern k. J. kommt an biefiger Fürſten⸗ 
Kattowitz, den 13. December 1867. biefigen köͤnigl. Poſtamte miethweiſe über, | cee. Ir Derren 2. gr., Damen 7 Dar. rand, im Etui: ſchule die vierte ordentliche Lebrerſtelle zur 
[4623] Still, Regiftrator. Ilafjen hat. 2 [5617] Liebich's Etabliſſement 9) — 333 erefhre mit vollſtändiger ee 5 —— na — den 
Der Vorſtand. + Anrichtung: rachen o er Malbematik die fa- 
Heute 0 1 er, liebe Werteufitaße Mir. 19... (5572. |10) ein eee Fe er Se ni ——＋ 3 „ 
rau Agnes von einem kräftigen muntern eee eee e Heute Sonntag, den 15. December. und Obrgehängen im Etui; ucht, ihre Zeuaniſſe bis zum 20. Dezember 
3 glüdlich entbunden. [4626] In allen Buchhandlungen ift zu haben: G (8 Nachmitta 8 1 d 1 1) 2 Metall⸗Porzellan⸗Figuren⸗Leuchter; D. J. an den Unterzeichneten eimzuſenden. Das 
Ralibor, den 12. December 1867. C ndt’s anskalender 10 0 2 U 12) eine große Pariſer Pendule⸗Ubr, ganz Gebalt der Stelle beträgt 500 Thaler. 
2 Hermann Linke. 5 rewe Abend⸗ Concert, — — —— 3 14 Tage gehend, 144% OS., den 21. 8 
Am 13. d. M. verſchied zu Steinau a. O. + ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niede 13) ein ſeidener Regenſchiem im Futteral; = - 
nach che e Leden unſer innig ⸗ 85 Hotizblättern. 8. Elegant broſch. Ju Negiments Ar unter Direct. ir 14) ein großes golbenes en emaillirt, . Schüler, welche von Oſtern k. J. ab die 
geliebter Gatte, Vater, Großvater und Urs Chr. teif broſchirt und mit Papier 2 Kapellmeiſters Herrn R Börner. im Etui; bieſige Fürſtenſchule beſuchen ſollen, find 
beter, der vormalige Kaufmann Iſaae durchſchoſſen 6 Sgr., enthält außer dem 2 Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr 15) ein Quart⸗Album, elegant gebunden, mit möglichſt bald bei dem Unterzeichneten anzu⸗ 
Stener, im Alter von 79 Jahren. Werz vollſtändigen Kalendarium 1) eine Tafel Entree & Perſon 2% Sgr. Bronce⸗Verzierung, zu 100 Portraits; melden. Vorläufig lönnen neue Schaler nur 
feinen braven biederen Charakter gekannt, wird zur Stellung der Uhr; 2) den Datums 8 Kinder und Dienftboten 1 Sgr. 16) ein goldener Ring, mit franz. Emaille und] in, die bier unteren Gymnaſialllaſſen (. —III. 
unſerem Schmerze eine ſtille Thellnahme nicht jeiger für 1838; 3) Umlaufszeit, Ente Hunde dürfen im eigenen Intereſſe des Pu- einem Brillant; incl) aufgenommen werden. [44 
verſagen. ernung und Größe der Planeten: 4) die ; i 17) eine elegante Cartonnage, gefüllt mit vers | Pleß OS., den 21. Nopember 1867, 
i r blikums durchaus nicht mitgebracht werden. S age, g 
[6424] Die Hinterbliebenen. . Bf 1 bei Eure | — — — — ſchiedenen feinen Parfümerien und Tol⸗ Dr. Schoenborn. 
D ationen 4 ” 2 — ——-— — — —u—§ 
Stadttheater. fandbriefen 12 eg rg S te werder⸗ alle. ne 8 i Den 1. April 1868 wird eine Lehrerſte 
. 1 50 18) eine goldene Damenuhr im Etui. n hrerſtelle 
Sonntag, den 15. December. „Luela von 2 nahme⸗ und Ausgabe⸗Tabelle; 6) eine Heute Sonntag den 15. December: mit einem Jabrgehalt von 350 Thlr. an der 


dem Franzöſiſchen von Dr. Carl Töpfer. 
Herde 971 Verlangen: „Richt 


amatif 


fluchen.“ 
che Kleinigkeit in 1 Akt von Foͤrſter. 


2 ei) 
2 Die mit jedem 


Zum Schluß: Sitala, oder: Das Gaukler⸗ Auge für 1868: 80,000 Grempla 

Ei rar e e f 
5 r. * en ver 

denen Componiſten. und von derſchice P in 21 Jahrgäng relbeten Ralens 


— —— — ders. 
F. 2. © Z. 17. XII. ö. J. O1 
— . —— ˖ , en — 


H. 17. XII. 6%. H. O III. 


Archäologische Section. 
Montag, den 16. Decbr,, Abends 7 Uhr: 


1, Herr Prof, Dr, Rossbach: Ueber Heute 


tpreußen, ſowohl chronologſf 8 
250 alpHabetiſch e * 
abre wachſende 


F 
. . —. . 


Im Saale des Hotels 
zum „blauen Hirſch“. 


Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 15. Decbr: 


Großes Concert 
von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters W. Herzog. 
Nach der dritten Abtheilung: 


Auftreten 


der eigens engagirten Theater⸗Geſellſchaft, unter 
freundlicher Mitwirkung des Herrn 


i | 
. 


15619] 


Sonntag, 


den Bogenprüfenden Eros. wi den 15. December: Mar Wiedermann. 
2. Herr Dr, phil. Förster: Ueber den so- 1708 Paul Eröffnung des Chriſtmarkts mit Coloſſeum⸗ 
genannten Leichnam im Fischernetz. 2 g Spiel in den neu erbauten, elegant decorirten 
» Herr Dr. phil. Blumner: Ueber “ Hoffmann 8 fund aut gehristen Colonnaden. [5616] 
mos und Harmonia auf einem 8 N on heut ab koſtet das Seidel gutes 
Vaseunbilde große Vorſtellung Lagerbier 1 S 
4. Zahl des Secretärs für die 15562“ 5 über 16952) 4 A Zus At, been 
eit. DE ante — Entree für 1 . 
N ao „ erren 2% 5 , 
Dim eeonomische Seetion. . göttliche Comödie. Rade pas Dee en Sor. 
Wahl eines en 17. Decbr., Abends 6 Uhr: Einlaß 6 Uhr. Programms an der Kaſſe. 
＋ 1 22 — ̃ 78. Uhr. erhältniſſe halber ift ein 
echnische Section eld auf kurze Zeit wird nachgew., S d i f 
i 2 „ Spar⸗ einengeſchäft in eine 
Dinstag, den 17, Dec., Abends 6 Uhr; G kaſſenbücher werden gekauft Hinterdom, a Henke zu N ee 


Wahl des Secretärs für die nächste Etatszeit, IMferftraße 20 a, 3 Treppen, Thüre 18. 


1111 a ee — — 


vinzialſtadt 
sub W. G. 24 an die Exped. d. Bresl. Zig. 


Circus Werner, 
Reue Antonienſtraße Nr. 8, 
in der Preuße ſchen Reitbahn. 
Heute Sonntag: 


2 große Vorſtellungen 

in der höberen Neitkunft, Pferdes 

dreſſur und 3 

unter Mitwirkung des berühmten Artiften 

Herrn Artiselli vom Cirque Napoleon 
aus Paris 


Anfang der erſten Vorſtellung um 4 Uhr, 
der zweiten Vorſtellung um „es Uhr. 
Nachmittag 
ſtatifindenden Vorſtellung hat jede erwach⸗ 
ſene Perſon ein Kind frei. 
Das Nähere bie Unihlagejettel. 


u der heute um 4 Uhr 


Zaeltgarten. 
Großes Concert 


der Leipziger Coupletſänger⸗ 
gut ie gar Anfang 6 Uhr. rin Geſellſchaft. 


. . a En NEE 
eihlehtätrantpeiten, Ausflüſſe würe 
G Wundarzt Lehmann, —— . 


ur die unteren Klaſſen eines Gymnafii, ders 


ger n 
* erber wollen ihre Offerten franco eins 
Myslowis, den 13. December 1867. 
Der Synagogen -Gemeinde⸗Vorſtand. 
chaeſer. 14627 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein kinderloſer Wittwer, 37 Jahre alt, der 
ein ſehr rentables, kauſmänniſches Geſchäft in 
einer an der Eiſenbahn belegenen Garniſon⸗ 
ſtadt betreibt, ſucht wegen Mangel an Damen⸗ 
bekanntſchaften eine Lebensgefährtin. Dieſelbe 
mag Jungfrau oder Wittwe, jedoch ohne Ans 
bang ſein, muß 20—30 Jahre alt fein und 
ein fihere® Vermögen von 3— 4000 Thlr. bes 
figen. Hierauf Reflectirende wollen ihre Ant⸗ 
wort nebſt Photographie unter der Adreſſe 
W,. B. 28 in der Erpedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. 


Gymnaſtik, 


erner, Director. 


14624] 


—— ¼——— ng 
Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein in woblb. Verhältniſſen leb. Guts⸗ 
befiger, ca. 30 Jahr alt, 
e 
mög ingung. 5 a 
— erbitiet = res are 
lau, ] 


Täglich 15295 


on 2% Sgr. 


Altbäßerſtraße 59 


RER ass ee Zee 
3546 N 3 


Kündigung von Breslauet Stadt: et 
1 4 und und 4 bel, 8 e ebe 


hieſtgen Stadt⸗Leih⸗Amt lten worden. 

Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung der Termin Weihnachten 1867 zu Ber N Es f Velduberen 

amortiſtrenden hieſigen Stadt-Dbligationen find gezogen worden und zwar: Gegenſtände hat nach Berichtigung der Dar⸗ 
a. von den Stadt⸗ Obligationen à 4 pEt 


d Pian und der davon bis zum Ve der 
über 500 Thlt. Nr. 4340. 5509. 6151. 6200. 6751. 6792. 6942. 7000, 7062. ingen aufgelaufenen, Zinsen, ſowß der Beis 
7086. 7126. 7152. 7160. 7187. 7200 und 8481, 


bf — — ee ene Aoaaı Ueberſchuß 
ei fo m war: 

über 400 Thlr. Nr. 5531 und 5535, m Jahre 186: 

über 300 Thlr. Nr. 755, 5 z 


A. Aus dem Jahre 1863. 
70210 63,670, 65,576, 76505. 68,067. 69,687. 
über 200 Thlr. Nr. 3272. 3278. 4202. 4310. 5684. 6272. 6306. 7351. 7421, | 216. 
Y 2 5 0 „Aus d 

7472. 7506. 7567. 7633. 7665. 7703. 7720. 7756. 7762. Nr. 70605 71. 885 421 72505 78,226. 

über 100 Thlr. Nr. 313. 1485. 1521. 2410. 2603. 2720. 2722. 2897. 2929. 48,48. 80,266. 81,910, 82,315. 84,441, 88,198. 
e 3362. 4060. 4130. 4200. 4329. 4470 5625. 2097. 2020. see, 85,759, 86,140, 86,339. 86,441. 86,713, _ 

3764. 5896. 6049. 6114. 6428 844. 8116, 840.82 240. 87.600. 87,604. 87,617.87.619. 87.85 

; . 5896. 6049. 6114. 6426. 6444. 64 310 8.439. 87,604, 87,617, 87,619. 87,857, 

RUE, . 6460, 6514. 88,241. 88,435. 88/880. 89/114. 89,184. 89,262 

6593. 6624. 6633. 7932. 7998. 8068. 8149. 8187. 8294. y 7748 
8369. 8370. 8730. 8735. 8759. 8769 und 8782, 
über 50 Thlr. Nr. 356. 493. 1061. 1225. 1238. 1407. 1739. 2946. 4797. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 
ED Die Ausgabe der neuen Serie der vom 1. folder 1868 ab 
auf fünf Jahre laufenden Zins⸗Coupons und Dividendenſcheine 
u den Sberſchleſiſchen Stamm-⸗Aetien Littr. A. B. u. C. wird 
a, bei unſerer Hauptkaſſe bierjelbft vom 6. 018 31. December 

d. J., demnächſt aber erſt wieder vom 27. Januar k. J. ab 


täglich, 
b. ale dieffetige Beamte in Berlin im Geſchäftstokale der 
Direction der Disconto⸗Geſellſchaft in der Zeit vom 
n bis 20. Januar k. J. 
in den Bormittapäfunten von 9 bis 12 Uhr, — ausſchließlich der Sonn: und Feſttage 


erfolgen. : 
Die ur Erhebung der neuen Serie berechtigenden Talons für Zinscoupons und Divi⸗ 
dendenſcheine ſind nicht zu trennen und mit einem vom Präſentanten — unter Angabe des 
Stand er Wohnung — 10 vollziehenden Verzeichniſſe, welches die zuſammen vorge⸗ 
legten Ta nach der Reihenfolge der Nummern nachweiſt, zu übergeben. Für die Talons 
jeder Emiſſion (A. B. und C. iſt ein beſonderes Verzeichniß zu fertigen. 

Formulare zu den Verzeichnſſſen werden bei unferer Hauptkaſſe in den nächſten Tagen 
und in dem oben bezeichneten Geſchäftslokale zu Berlin von Ausgangs December d. J. ab 
— verabfolgt werden. 5 
So weit bei gleichzeitiger Präſentation einer größeren Zahl von Talons die Ausgabe 
der neuen Coupons: ic, Bogen nicht auf der Stelle zu ermöglichen iſt, wird eine Beſcheini⸗ 


89,348, 89,500, 89,574. 89,872, 90,508, 90,743. 
0. Aus dem ahre 1865. 


10,852. 11,563. 13,580. 13,919. 14,081. 14,548. 
16,988. 17,250, 17,275. 17,298, 17,435. 17,477, 
17,491. 17,623, 17,731. 17,765. 18,103. 18,234, 
18,391. 18,414, 18,509, 18,512. 18,617, 19,011, 
19,071. 19,645. 19,684. 19,735. 19,845, 19,930, 
19,958, 19,959. 20,049, 20,106. 20,109. 20,533. 
20,650, 20,679. 20,748. 20,753, 20,910. 21.012. 
21,066. 21,074. 21,115. 21,148, 21,256, 21.334. 
21,403. 21,486, 21,582. 21,852, 21,876, 21,938, 
21,949. 21,989. 22,033, 22,043, 22.048, 22/137. 
D. Aus dem Jahre 1866. 

Nr. 22,336. 22,411. 22,539. 22,558. 22,665. 
22,829. 22,834, 22,843, 22,865. 22,973, 23,044, 
23,185. 23,224. 23,357. 23/373, 23,417. 23,441. 
23,482, 23,620, 23,739, 23,770, 23,854, 23,875, 
23,953. 23,967, 24,023, 24,231. 24,394. 24,517. 
24,575. 24,708, 24,770, 24,846, 24,858, 24,884, 
24,886, 24,930. 24,942. 24,964, 24,977. 25,041. 
25,063, 25,093. 25,124, 25,129, 25,198, 25,240, 
25,315. 25,320. 25,409. 25,448, 25,559, 25,583, 
25,593. 25,600. 25,614, 25,732, 25,757. 25,762, 
25,830. 25,851. 25,881. 25,931. 25,952, 25,979. 
26.050. 20 101. 26,155. 26,373, 26,467. 26,512, 
26,523. 26,537. 26,578, 26,583, 26,588, 26,590. 
26,597. 26,662, 26,710, 26,796, 26,809. 27,040. 
27,116. 27,166. 27,230. 27,295. 27,346. 27,433. 
27,434, 27,658, 27,679, 27,681. 27,692, 27,700, 
27,780, 27,899, 27,943. 27,951, 27,989. 28,004, 
28,024. 28,109. 28,143. 
ergeben. 5 ge! 

Die betheiligten Pfandgeber werden daher 
hiermit 1 ſich in unſerem Stadt⸗ 
Leih⸗Amte bis ſpäteſtens den 24. ai 1868 
zu melden und den verbliebenen ſchuß 
egen Quittung und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheins in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
die betreffenden Mfandſchene mit den daraus 
begründeten Rechten der Pfandgeber als er⸗ 
0 en angeſeben und die verbliebenen Ueber⸗ 

5 der üdtiſchen Haupt Armeneftaffe zum 

> eile der hieſigen Armen werden überwieſen 


1 Brezlau, den 24 

reslau, den 24. Juni 1867 · 

4 Der Mia iſtrat 
biefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Soeb t 
ie e 


ung über der Talons ertheilt und in dieſer der Tag der Ausgabe bezeichnet 5 2 
| Werden. 1105 en f 5 ine Serge finden nicht 2 l . 5 16 25 T1 4842. 5444. 5845. 4997 Tale und 5972, = 4 119 900 OB 9015 
Be aka, der eie Pitten BR N 1507 er r. Nr. 4074. 4456. 4620. 4891. 4985. 5014. 5048. 52 6509. 6788. 6916. 697 7578. 9992 
8 Königliche Ditectioh det Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 5 5439, en 9902 8500 9757. 9053 9225 9228 9843 


zuſammen über einen Capitals⸗Betrag von 19,025 Thlr. 
b. von den Stadt⸗ Obligationen Littr. A. a 4½ pt. 
(ausgefertigt auf Grund des allerh. Privilegii vom 28. März 1855) 
über 500 Thlr. Nr. 15. 24. 40. 184. 378. 405. 476 und 489, 


über 200 Thlr. Nr. 923. 963. 1022. 1052. 1103. 1105. 1117. 1180. 1255. 
1272. 1275. 1304. 1320, 1363. 1547. 1558. 1663. 1677. 


a 1744. 1918. 2181. 2202. 2210. 2330. 2438. 2441. 2485. 
1 2518 und 2568, 

über 100 Thlr. Nr. 2869. 2888. 2914. 3008. 3057. 3074. 3 102. 8131. 3150. 
3158. 3193. 3214. 3304. 3332. 3542. 3581. 3658. 3685. 
3698. 3749. 3764. 3832. 3851. 3891. 4083. 4157. 4171. 
4190. 4224. 4294. 4303. 4319. 4494. 4755. 4801. 4872. 
4884. 4886. 5000. 5079. 5109. 5178. 5196. 5215. 5241. 
5456. 5620. 5791. 5856. 5900. 5923. 6018. 6022. 6095. 
6106. 6126. 6185. 6209. 6309. 6320. 643 1. 6487, 6518. 

6641. 6672. 6674. 6717. 6736 und 6739, 

zuſammen über einen Capitals⸗Betrag von 16,700 Thlr. 

Die Beſttzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zustehenden, bier: 
mit gekündigten Capitalien Termin Weihnachten 1867 gegen Rückgabe der 
Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe 
im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 3 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummern⸗Verzeichniß 
vom 24. d. M. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl als auch an den Rath⸗ 
bausthüren und in fämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen ausgehängt fein wird, hört 
in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Capitals anberaumten Termine auf und 
wird der Betrag für nicht zurückgelieferte, von Termin Weihnachten d. J. ab laufende 
Zins⸗Coupons von den Capitalien in Abzug gebracht werden. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, bereits an Termin Jo⸗ 
bannis 1866 zur Baarzahlung an Termin Weihnachten deſſ. Jahres ver⸗ 
looſten und gekündigten n und zwar: 


Bekanntmachung. 

Vom 15. December d. J. tritt auf — Bahnen für Trans⸗ 
porte von Rohzucker und Farin, wenn dieſe Artikel unter Steuerver⸗ 
gütung zum Export aus dem Zollvereinsgebiete beſtimmt find und in 
Wagenladungen von mintejtens 100 Centnern zur Beförderung ge⸗ 
Ara langen, ein ermäßigter Specialtarif in Kraft, welcher auf dem Ein: 
—heitsſatze von 2 Pfennigen je Centner und Meile neben einer Expe⸗ 

von 6 Pfennigen pro Cenkner beruht. 656000 
Exemplare des Tarifs & 1 Sgr. find auf den Stationen zu haben. 
Breslau, den 14. December 1867. a 
Königliche Direction der Oberſchleſtſchen Eiſenbahn. 


— ꝗ0 — — 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſen bahn. 
In nächſter Zeit ſind für hieſige Geſellſchafts⸗Bur aus erforderlich: 
x " 1) 10 Riß Briefpapier à 480 Bogen, 
2 ER 2) 12 Rieß Canzleipapier dto. 
| 3) 20 Rieß Eoncepipapier dto. 
4) 5 Rieß Packpapier, 
5) 1500 Stück Couverts, 
6) 15 Quart ſchwarze Dinte, 
n 7) 20 fund feinen Siegellack, 
8) 12 Pfund ordinären dto. 
Ber hiervon liegen aus im Bureau ber Betriebs⸗Direction am Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
of Nr. 8 [5588] 


hof Nr. 8, f 
. fferlen auf Lieferung der genannten Gegenſtände nach dieſen Proben werden bis zum 


nuqr k. J. von hieſigen Schreibmaterialienhändlern entgegen genommen. Der Bus 
erfolgt bis 20. Januar k. J. Die Hälfte des obigen Bedarfs iſt ſoſort, die andere 
lfte am 1. Juni 1888 zu liefern. 
8 „den 11. December 1867. Betriebs ⸗Direetion. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Am 15. Janugr 1868 tritt guf unſerer Bahn ein neuer Tarif 
in Kraft, welcher vielfache weſentliche Ermäßigungen enthält, 
„Exemplare dieſes Tarifs find vom 1. Januar 1868 ab, zum 
Preiſe von 2% Sgr. pro Stück bei uuferen Guter⸗Erpevitionen 
käuflich zu haben. [4359] 
Breslau, den 27. November 1867. 
a Directorium. 
Ertel. Haber. Reichenbach. Fromberg. 


Breslau, den 3. December 1867. 


Bekanntmachung. 
Erfahrungsmäßig tritt während der Weihnachtszeit eine ſehr bedeutende Steige: 
rung des Poſt⸗Päckerei⸗Verkehrs ein. Zupar werden ſeitens der Poſtbehörden die ums 
faſſendſten Maßregeln getroffen, um die ordnungsmäßige Expedition der außerordentlich 
zahlr. Hen Padeifenbungen ſicher zu ſtellen. Das Publikum iſt indeß im Stande, 
auch ſeinerſeits dazu beizutragen, daß jener ungewöhnlich ſteigende Verkehr pünkllich 
bewältigt werde, ſobald nicht der überwiegend größte Theil jener Sendungen erſt in 
den letzten Tagen bei den Poſten zuſammentrifft. Es ergeht deshalb an die Verſender 
das Etſuchen, die Aufgabe der Packereien mit Weihnachts⸗Sendungen nicht auf die 
en Tage und die a riſten hinauszurücken, vielmehr im eigenen Intereſſe 
und zur Förderung des Geſammt⸗Verkehrs auf eine angemeſſen frühzeitigere 
Abſendung jener Päckereien Bedacht zu nehmen. 

Zugleich wird empfohlen, daß die Signatur und der Name des Beſtimmungs⸗ 
ortes auf den Packeten recht deutlich und unzweideutig angegeben und etwaige ältere 
Signaturen, welche ſich noch auf der Emballage befinden ſollten, von derſelben entfernt 
oder wenigſtens unkenntlich gemacht ne. 

Der Ober-Poft- Director. 
Schroeder. N 


Ki: Bilanz 
des Vermögens-Standes der „Ornontowitzer Actien- 
Gesellschaft“ am 31. December 1866. 


über 200 Thlr. Nr. 5630 und 7362, 

über 100 Thlr. Nr. 2493 und 7969, 

über 50 Thlr. Nr. 1477 und 5837, a 
bpb. Littr. A. a 44, pt. 


über 500 Thlr. Nr. 109, 

über 200 Thlr. Nr. 1474. 2088 und 2440, 

über 100 Thlr. Nr. 2884. 3142. 3831. 4334. 4498. 4609. 5483 und 6217. 
zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dleſer Obligationen 
und der zugehorigen Zins⸗Coupons gegen Empfangnahme der Valuta hiermit erinnert. 
Breslau, den 15. Juni 1867. 2745 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


univerſal-Lerikon 
fünfte Auflage. 


Das Buch giebt ſicheren Aufſchluß 
über alle Fragen der Geſchichte, 
der Geographie, der Haturwiffen- 
ſchaften, des Handels, der Ge- 
werbe, des Ackerbaues 2c. 
Preis pr. eſt 10 Sgr. 


Aufkündigung 
von Pfandbriefen des neuen landſchaftlichen Creditvereins 
für die Probinz Poſen. 


Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars öffentlich bewirkten Auslooſung der nach 
§ 17 u. ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 und § 19 des Regulativs vom 5. November 
1866 zum 1. Juli zu tilgenden Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die 
Provinz Poſen ſind nach piaenbe derſelben desen worden: 

Ser. I. A 1000 Thlr. — Nr. 7. 189. 796. 1495, 2314. 2424. 2936. 2984. 
3193. 3535. 3781. 4281. 4795. 4954. 5897. 6193. 6371. 6475. 6655. 6739. 
6985. 7588. 7827. 8097. 8117. 8926. 9347. 9373. 9663. 10,162. 10,213. 10,306. 
10,451. 10,741. 11,038. 11,292. 11,798. 11,879. 

Ser. II. à 200 Thlr. — Nr. 139. 281. 446. 475. 875. 929. 1617. 1674. 
1757. 1938. 2024. 2047. 2065. 2699. 3256. 3398. 3482. 3567. 3850. 3858. 
3952. 4018. 4530. 4613. 4654. 4775. 6081. 6288. 6315. 6476. 8067. 8161. 
8240. 8361. 9211. 9453. 10,130. 10,584. 10,820. 11,539. 11,711. 11,967. 12,426. 
13,074. 13,07% 14,071. 14,715. 15,214. 15.629. 15,650. 16,969. 17,320. 17 417. 
17,630. 17,778. 18,020. 18,495. 18,502. 19,246. 19,300. 19,568. 19,656. 

Ser. III. à 100 Thlr. — Nr. 811. 820. 1055. 1196. 1215. 1727. 1819. 
2470. 2938. 3448. 3698. 4314. 4890. 5733. 6041. 6058. 6455. 6646. 7043. 
7875. 8373. 8716. 8887. 9040. 9482. 9783. 9924. 10,028. 10,449. 10,564. 
10,567. 10,908. 10,926. 11,768. 11,876, 12,187. 12,708. 12,717. 12,719. 13,369. 
14,155. 14,191, 14,679, 14,887. 14,912. 


2680] 
Maske). 5519 


Werthvolles 
Weihnachtsgeſchenk. 


Im Nerlage der Hausfreund ⸗Expe⸗ 
dition in Berlin) onenſtraße 21, iſt 
in dritter Auſtage eiſchienen und in 
Buchhandlungen wieder vorräthig: 


Gedichte 


bon M. Ant. Niendorf. 


Vorräthig in f Gosohorsky’s Buchh. 


Activa. 


Boch nieht ausgeschriebene Aetien- 
4, Binzahlungs-Raten ........-.... 
Rückstände auf ausgeschriebene Ae- 


BemsBalen: ˙ 
i Ser. V. à 500 Thlr. — Nr. 480. 547. 1712. 2011. 2048. 2733. 3029. 3441. gebunden mit Goldſchnitt 27 Sgr. 
A tbiie ment 0 3555. 3871. 3935. 4102. 5130. 5310. 5695. 5840. 6320, 6567. 6679. 6689. 6703. cartonnirt 22% Sgr. 2 
Ausrüstung: Ser. VI. à 1000 Sol. — Nr, 122, 153. 183. 413. 431. 476. 553. 757. Zwei Auflagen dieſer Sammlung der 
1. Steinkohlengruben: a 798. 812. 875. 991. 1359. 1446. 1586. 2105. 1 > lyriſchen Dichtungen Niendorf's wurden 
26,815 20 8 Ser. VII. à 500 Thlr. — Nr. 128. 338. 464. 549. 551. 732. 870, 936. in kurzer Zeit vergriffen und dürfte dies 


a., Louis-Grubtete er. 
b. Fristende Gruben. 
e. Gruben-Ant heil 


2. Eisenstein- Gruben. 
3. Sandstein- Brüche 
4. Landwirthschaftliche Güter 
D un na Tee 
6. Arbeiter-Colonie »..242.22.0... 
7. Verwaltungs-Buręau-Iuventarium 
8. Chitissde-Banpıojecte, ......... 


Betriebs-Bestände: 


Ser, VI. A 200 Zble, — Nr. 172 180. 226. 210. 326. 548. 576. 740. 


} 5 5 3 
Ser. IX: à 100 Thlr. — Nr. 10. 31. 224. 288. 347. 361. 549. 722. 
werden hierdurch den N zum 1. Juli 1868 mit der Auer 
ückgabe der Pfandbriefe in coursfäbig 3 


wohl das beredteſte Zeugniß von dem 
15510] 


Werth derſelben ſein. 


28,829 14 5 
12,217113| 8 


67.862018 9 


Zur Bequemlichkeit des Publikums wird nachgegeben, daß die gekündigt 


728,432 121 8 nebſt Coupons und Talons unſerer Kaffe auch mit der Poſt, aber amg mit um⸗ 


laſſe 150. Kgl. 


I. der Landwirthsclia ft... 77 — 15 erfolgen fol Preuß [5228] 
ee 2 40,63825| 6) Die Berzinſung der gekündigten Pfandbriefe bört mit dem I. Sul sg bei Hannoverfchen Lotterie 
Ftreitige Forderungen. 12180720 Geldbetrag etwa fehlender Coupons wird deshalb von der Einlöſungs value t n Abzug ger anze à 4 Thlr. 10 Sgr., balbe à 2 Thlr. 

sen- Bestände . bracht. Ohne Talon kann die Einlöſung eines Pfandbrieſes überhaupt 10 icht tattſtpden. 9 gr viertel & 1 Thlr. 2% Sgr., offe⸗ 

Vpolheken. Die Valuta der 516 nach Ablauf der aus egebenen Gonpond sgh, W. b. is zun rat uno find direct zu beben dulch bie 

Summa der Activa 1. Juli 1872 nicht eingegangenen gekündigten fändöricte wird u, zug des Betrages Königl Preuß. Haupt⸗Collection von 

Er | — Ser Nr. 3 5 ic 0 feder d 1 77 x hierſelbſt abgeführt werden, wel- A Mollin in Hannover 

es die Amortiſation ſolcher Pfandbriefe zu veranlaſſen hak. N 1 
Passiva. 0 Außerdem And aber nach Abſchnitt I. des Regulativs vom 24. November 1859 heute — — — — — — 
1 Aetien-bapitsl. noch an Pfarbbrisfen Lüt. B. 988 30 orden; Me nn 
. Anleihen und Pfandbriefe e 3 777 

„Gewinn- und Verlust-C onto. er! N. r. — Nr. 33, 5 2 . 2 U Ü 1 
N welch 1. Juli 1868 unter den vorſtehenden Bedingungen ebenfalls ge-] R. S. 200 nimmt das Annoncen⸗Bürean von 
0 3 | funde be den z. be ; * pe i gungen 781 ö Eugen Fort in Leipnig entgegen. 5314 
. u ik ofen, den 12. Dezember 1867. ur a von 2 9 
. Berlin, den 31. December 1866. . ſch die geri beteidete Tazatorin 


1 7755 Direction 


Der Verwaltungs-Rath. des neuen landſchaftlichen reditvereins für die Provinz Poſen. B. Meinhardt, Kupferſchmiedeſtr. 53. 


' 
| 


Poſen, den 12. December 1867. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. v. Horn. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Den 16., 23. und 30. December 
Wiederbeginn der Concerte, 


[5549] 


fallen die Concerte aus. Montag den 6. Januar 1868 
[5550] Der Vorſtand. 


Presſauer Orcheſter⸗Verein. 


Die geehrten Abonnenten werden daran erinnert, daß der Eintauſch der Abon ⸗ 
nementbillets für den 2. Cyclus gegen die Talons nur noch bis zum 19. 
ftatffindet, da vom 18. an der öffentliche Verkauf beginnt und hierbei 


kei Et 
eine t 
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auf die frühren Inhaber der Plätze zuläſſig ift. Das Comite. 


Bazar für Frauenarbeiten, Ring 31. 
„Die Auswahl von ſchönen und nützlichen Gegenſtänden, zu Weihnachtsgeſchenken ſich 
eignend, iſt durch neu eingegangene Arbeiten vergrößert. [6407] 


Nützliches musikalisches 
Weihnachts - Geschenk. 


Im Verlage von C. F. Hientzsch in Breslau sind erschienen 
und in allen Buch- und Musikalien- Handlungen zu haben: 


H. Lichner. Ed. Rhode. 


Bunte Reihe, Fliegende Blätter. 
12 leichte melodische Tonstücke für Piano- 12 gefällige Tonstücke in leichter Spielart 
forte, in langsam fortschreitender Stufen-|für das Pianoforte, nach der Schwierigkeit 
folge. Op. . In 2 Heften à 20 Sgr. und geordnet. Op. 36. In 2 Heften à 20 Sgr. 
in 12 einzelnen Nummern à 5 Sgr. und in 12 einzelnen Nummern à 5 Sgr. 
Vorstehende zwei Werke verfolgen einen und denselben Zweck: die Lücke zwi- 
schen der Clavierschule und den leichteren Compositionen unserer C.lassiker auszufüllen, 
In streng planmässiger Stufenfolge verweithen sie die Grundlage der Clavierschule in 
anmuthigen, Lehrer und Schüler in gleichem Grade ansprechenden Tonstücken und 
sind daher als ebenso nützliche wie angenehme Weihnachts-Geschenke zu empfehlen. 


Alle in musikalischen und politischen Zeitschriften angekündigten Mu- 
sikalien, namentlich auch die 


billigen Ausgaben, 


sind stets bei mir vorräthig. 


C. F. Hientzsch in Breslau, 
[5268] (Junkernstrasse Stadt Berlin). 


Die bisher im alten Börfen-Gebäude befindlich geweſenen Bureaus der Haupts 
Agenturen (5538) 


der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
der Allgemeinen Deutſchen Hagel⸗Verſich.⸗Geſellſchaft „Union“, 
der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


der Berliniſchen Renten⸗ und Capitals⸗Verſicherungs⸗Banl, 
find in die erſte Etage des Hauſes Blücherplatz Nr. 10 verlegt. 


0 Die Auszahlung der fälligen Zinscoupons von Poſener Provinzial: 
Obligationen a 5 pCt. erfolgt für Breslau bei dem dortigen Schleſiſchen 
Bank⸗Verein, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wırd. 


Basler 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 
Grundeapital 10 Millionen Franken. 


Versicherungs- Bestand am 30. November 1867: 
4920 Policen mit 24,243,745 Fr. Capital und 25,509 Fr. Rente. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen, nach Wahl der Antragsteller, mit 
und ohne Gewinn- Antheil. Die Ersteren partieipiren mit 75 pot, an dem in 
dieser Kategorie erzielten Reingewinn. — Die Prämien sind fest und billig. 


Die nachbenännten Herren Haupt-Agenten und Agenten zu Breslau: 


Herr Fer dinand Stephan, Weldenstr. 


25, 
Hr. Emil Schumann, Antonienstr. II u. 12. Hr. Gustav Kunicke, Ohlauerstrasse 19, 
Hr. Bron. Ostrzyeki, Albrechtsstr, 21. Hr. Rudolf Apel, Fränkelplatz 3, 
Hr, Rathssect, Kraze, Matthiasfeld 4 u. 5. Hr. Max derlach, Schuhbrücken- und 
Hr. Oscar Boyke, Klosterstrasse 35. Nessergassen-Ecke, N 
Hr. Herrm. Lassanke, Bobrauerstr. 22. Hr. Eduard $ 10 Harrasgasse 7a. 
Hr, Stanisl. Przedecki, Schuhbrücke 7, Hr. Aug. @oerlieh, Ursulinerstr, 2 u. 3, 


ertheilen bereitwilligst jede gewünschte Auskuuft, Prospecte und Antragsformulare. 


Berlin, im December 1867. [5514] 
Die Sub - Direction, 


Friedriohsstrasse Nr. 187. 


De unterzeichnete Agentur hat den Debit der Looſe der beiven don der königl. preuß. 
Regierung genehmigten Lokterien zu Hannover und Osnabrück wieder le ie 
1 Die Ausgabe von DriginalKoofen delete ab Breslau zu den näm⸗ 
lichen Preiſen, wie ſolche von allen auswärtigen Collecteuren annoncirt werden.“ 

Auch findet wiederum ein Verkauf von Untbeil-Lonjen fait, zur Bequemlichkeit derjeni⸗ 
gen Intereſſenten, welche ſich nur mit kleineren Beträgen betheiligen wollen. — Es koſten 

ntheil⸗Looſe in geſetzlicher Form: [5582] 


Zur königl. preuß. 150. hannov. Lotterie 


uptgewinnen von 36,000 24,000, 12,000, 6,000 Tolr. 
Sieben ur. 1. Klaſſe. | Vell⸗Looſe für alle fünf 


Thlr. Sgr. Pf. 
4 gleichmäßig für jede Klaſſe 1 — er 3 ir 
5 | 61%, 6 


ur tönigt. preuß. 141. Osnabrücker Lotterie 
K 


15 . gilti 
a gr. Sr, 


15 —1 75 
1 


mit Häupfgewinnen von 30 5,000 Thlr. u. f. w 
Ziehung 27. Januar. 1. Alape, he alle fünf er ung 
2 ; lr. 
4 gleichmäßig für jede laſe 1 . . e 
8 3 3 2 s — HM 6 2 J 3 x 5 1 1885 
A Pi F — 8 0 8 8 7,6 
Bei der Beliebtheit dieſer Loofe werden Aufträge ſchleunigſt erbeten: 

6 ’ 7 9 Ning 4, 
Schlesinger’s Haupl-gentur, Breslau, J. 


Zur Bequemlichkeit des rauchenden Publikums haben wir 6423] 


Alte Taſcheuſtraße Nr. 9 mE 
‚Eigarren- en gos & en détall-Geſchäft 


ki e nſer reich aſſortirtes Lager unter Zuſicherung reellſter billigster 
Bedienung Ae anne 1 95 9 Zu ſter und billigt 


chtung. 
Das Depot vereinigter Hamburger Cigarrenfabrikanten u. Importeurt. 
Er Hamburg, Alſter Arkaden 15. i 
reslau, Alte Taſchenſtraße Nr. 9. N 


„ 


E 


von 


* 


ss 


N. 


— 


Ilustrirte Prachtwerke 


AUNEbn 


vom Lager der Buch- und Musikalien-Handlung 
Julius Hainauer 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


Blätter und Blüthen deutscher Poesie 


Döutsches Lied in Ton und Bild, illustr. 


Ausgaben der Klassik: 


stem Rabatt. 


Bekanntma . 3 
Der Tg rg Emil bat für den 
Buchhalter o Buchwald bierjelbft, welcher 
nach dem Tode des Häuſer⸗Adminiſtrators 
Schmidt in der Zeit vom 29. September 186 
bis zum 31. December 1866 inl. als ſtellver⸗ 
tretender Häuſer⸗Adminiſtrator fungirte, als 
Amts⸗Caution 1500 Thlr. beſtehend in: 
a) dem 34 & Schleſiſchen Pfandbriefe Nr. 5, 
Tillowig, Kreis Oppeln, über 500 Thlr., 
b) dem 3% & Schleſ. Pfand⸗ 
briefe Nr. 92, Höckticht, Gla⸗ 
zer Kreis, uber 
e) dem 4 & Poſener Credits 
1 er. V. Nr. 1148 
* 


— — 


en ſpäteſtens in dem auf 
den 18 Februar 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Sommer im Ter⸗ 
mn Nr. 37, im 2. Stock ves Stadt: 

erichtsgebäudes anberaumten Termine bei 
uns anzumelden, widrigenfalls fie ihrer Ans 
ſprüche an die Caution für verluſtig erklärt 
Und lediglich an die Perſon des Schuldners 
werden verwieſen werden. 

Breslau, den 11. December 1837. 

Königl. Stadtgericht. Abtheilung 1. 


[1583] — — 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
zen > 184 ei — 1 * 
tadt vol. ol, en | 
Thlr. 27 Sgr. 2 Ul. abgefääßten Orunbftüces 
haben wir einen Termin auf 
den 21. Januar 1868 
vor dem St 0 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. { 
Taxe und 98 können im Bü⸗ 
e eingeſe Be werden. 
Gläubiger, welche 
Hypothekenbuche nicht n Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung je 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
118 ee 15. Juni 1867 
reslau, den 15. TER 
Königl. Stadt · Gericht. Abtheilung l. 


[2746 Bekanntmachung. 
Die Jagd auf den gutsherrlichen und bäuer⸗ 
lichen Ländereien und in den For von 
Nieder⸗Stephansdorf, Kobelnick und Jäſchken⸗ 
dorf, Neumarkter Kreiſes, zuſammen in unge⸗ 
fährem Flächen⸗Inhalte von 4100 Morgen, 
ſoll auf den Zeitraum von a 
1. März 1868 ab, anderweit meiſtdletend ver⸗ 
pachtet werden. 5 8 
e 
auf So end den 28. December d. J. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, in mch 
Bureau II. auf dem Rathhauſe 
an, zu welchem wir Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen in der Dienerſtube des Rathhauſes 
e 


ingeſehen werden können. 
Brest, den 11. ber 1867. 


Der Magi 
biefiger Haupt u dente 


wegen einer aus dem 
erich 


Vorm. 11 Uhr, ben 
dadt⸗Gerichts⸗Kath Büſtorff brecht o e 
PER — 4 esse oder anderes 5 ds 


ren, vom 


2749 r 

en hhrpelpn am 13, MovemBer 1867 bare 
ftorbene Apotheker Earl Sckeyde hat in ſei⸗ 
nem am 30. November d. J. eröffneten Teſta⸗ 
mente ſolgende Beſtimmung getroffen: 
„Jedes meiner Geſchwiſter beziehlich deren 
Kinder und ſämmtliche Geſchwiſter v. Grutt⸗ 
r ſollen aus meinem Mobiliarnach⸗ 
aſſe ein werthvolles Andenken erhalten, eben⸗ 
ſo auch die Geſchwiſter meiner Frau. Meine 
übrigen Verwandten und Freunde ſollen mit 
je einem kleinen Andenken an mich bedacht 
werden. Die Art der Vertheilung von An⸗ 
denken überlaſſe ich meiner Frau oder meinem 
Bruder Joſeph oder dem nächſtälteſten Erben.“ 

Die der Zahl, ſowie dem Aufenthalte nach 
uns unbekannten Anverwandten des ꝛc. Sckeyde 
werden von dieſer Beſtimmung hierdurch in 
Kenntniß geſetzt. 


Breslau, den 3. December 1867. 
Stadt⸗ Gericht, 


Königl. \ u, 
für Telamentss und 1 


9 5 2683 
dem Concurſe über ab eine vu 
Ga we Guſtav Hauff zu Tarnowitz ift zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Aauf den 30,8 3.8 

auf den 30. er. 8 

1 Uhr, d. e ee e 
vor dem unterzeichneten 


Die 7 175 ten werden hiervon mit dem 
Wen ben in arm af, 5 Alle fe 
Ne Ober borläu 00 Me ede 
der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für 
weder ein Vorrecht noch ein 


uſpruch genommen wird, 
Theilnahme an der Mhiußſeſen 21 den 
Accord berechtigen. 
Beuthen OS., den 28. Nodember 1867. 
Kreis⸗Gericht 


nigl. x 
Der Commiſſar des Concurſes: Grützner. 


Concurs Eröffnung. [2748] 
Königl. Kreis⸗Gerichls⸗Debutation 


P* u n. 
Den 12. December 1867, Nachmittags 4 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Schänkers Moritz 
e ben iſt der kaufmänniſche 
Sal en. Verfahren eröffnet 
und d der u ng 
1 * um den 100. . 


eſtgeſetzt worden. . 
f en, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern dae 
im Bei oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der 808 NER 
bis d m 15. Januar 186 ließlich 
dem Gerich 


te oder dem Verwalter der e. 


Anzeige zu machen und Alles mit Vorbeha 

ihrer etranigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 

cursmaſſe abzuliefern. # 
anhtuhaber und andere mit denſelben 


gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
22 haben bon den in ihrem Beſitze befind⸗ 


lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


el⸗ 


und Runs. Thlr. 6. 20. von Gräfin St. Genois Stolberg. Thlr. 6. —., 
Bodenstedt, Album deutscher Kunst - 4. 10. Der Mainfeldzug 1866 3. 10. 
Julie v. Buddenbrook, Der Glaube Härchen, illustr. von Dore = 4 
oo ee — 8. 20. Reber, Ruinen Roms ...... 1 
— Jehovablu men — 12. —. Relchenan, aus unseren 4 Wänden 2. 20. 
Bund, Lieder der Heimat. — 5. —. Richter, Für's Haus. Lieferung 1-4 1. 15 
Denkmäler der Kunsttt .. 38. 8. — Das Väter Unser 2 ES 
Deutsches Leben im Glauben ..... - 17. 15. — Sonntag. - 2. 16. 
Enhuber, Deutsches Volksleben in Pho- — Beschauliches und Erbauliohes * 
tograp bien - 22. 20. — Neuer Strauss fürs Haus — 1. 24. 
Erinnerungs - Album. Ein Denkmal Rüokert, Liebesfrühling .......---- = i 
den gefallenen Kriegern 15. —. Schröter, Vater Unser — 2. —. 
Frauenliebe und Leben -. 11. 10.] — Um Lieb und Kunst.. - 9. —. 
Für's Mutterherer s = ee — In Freud und Leide... 2. 
Gallerie von Berlin. — 11. —. Schulze, bezauberte Rose = 5. 20, 
— von Dresden „ 13. 15. Stilke, Das Jahr in Blättern n. Blühen — 15. —. 
— von München - 13. —.] — Hauschro nik - 10, —. 
Goethe -Gallerie von Pecht u. Ramberg - 15. 10.] — Haus lau - 11. 10. 
Schiller- Gallerie - 15. 10.] — Christliche Feste 9. —. 
Lessing- Gallerie. - 10. —. | Strauss, Sinai und Golgatha 8. — 
Shakespeare- Gallerie - 13. —. | Stroobandt, Der Ober-Rhein - 18. 20. 
Hiddemann, IIlustr. zu Reuter's Wers Uhland’s Gedichte - 14. —. 
ken 1-39. REST a2 — 1. 10. [ Waldersee, Der Jäger - 7.22. 
Hiltl, böhmische Krieg — 3. 20. Wendt, Balladens chat * 3. 20. 
Kaulbach, Goethe's Eranengestalten, Wichert, 15 Bilder zu Strachwitz’ Ge- 

Kupferstich-Ausgabe . ++. .«. — 45. —. Anlenn es ar = 1. 15 

— do. Quart-Ausg. in Photogr. ... Sn. 

— Album-Ausgabe in Prac tband-- 12. —, 

— Schiller-Gallerie. Quart-Ausgabe - 20, — 
— do. Album-Ausgabte - 12. —. Voyage en Suisse (10 Thlr.) — 8. 
— Goethe's Reinecke Fuchs - 13. 28. Janin, les petits bonheurs (7. 15.) 5.8 
König, G., Denkzettel aus Gottes Wort Les Lianes, (10 Thlr. 20 Sgr.) . 7. 15. 
Hen 1. 8 3. — UItalle de nos jours (8 Thlr. 10 Sgr.) 6. —. 
Deutsche Kunst in Bild und Lied für Les Diamants (12 Thb.) — S 
ISS o RER - 5. —. | Ohristmas with the poets (8. 30)... 5. — 
Deutsches Känstler-Album für 1868 - 7. 15. Book of Favourite ballads (8 Thlr.) 4. — 


Gleichzeitig empfehle ich mein grosses Lager vou Bilderbächern, Jugendsohriften, Gesammt- 
er zu den billigsten, antiquarischen Preisen, Miniatur-Ausgaben, Bibeln, Gebet - 
und Andachtsbüchern, Kalendern für 1868, Kochbüchern, Atlanten und Musikälien mit höch- 


Julius Hainauer, 


schweldnitzer-Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


[5541] 
Bekanntmachung. 274 
Das über den Mags Ye PER 


Carl Wilhelm Graſſe von Droſchkau am 
20. Juli d. J. eingeleitete erbſchaft li ie 
dations⸗Proceß⸗Verfahren it n 8 

Grünberg, den 2. December 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

[2752] Bekanntmachung. 

An der evangeliſchen Elementarſchule hier⸗ 
ſelhſt fol vom I. April k. J. ah die letzte 
rerſtelle, verbunden mit einem Einkommen don 
200 Thlr. beſetzt werden. Qualificirte Bewer⸗ 
ber werden erſucht, ihre Meldungen bis ſpä⸗ 
er zum 30, d. Mis ſchriftlich bei uns eins 
zureichen. 

Jauer, den 10. December 1867. 

Der Magiſtrat. 


Mittwoch den 18. December c. von Vor 
mittag 9 Uhr ab, ſoll im Forſt⸗Revier Krieblo⸗ 
witz eine Partie Eichen⸗Stammholz in verſchie⸗ 
denen Stärten, meiſtbietend an Ort und Stelle, 
im diesjährigen Sohliiape ſtehend, verkauft 
werden, wozu Käufer einladet. [4561] 

Krieblowitz, den 7. December 1887. 

Die fürſtl. Blücher v. Wahlſtatt' ſche 

Forſt⸗Verwaltung. 
Grienig. 


Staumholz⸗Auction. 
Dienſtag, den 17. d. N., Früb 10 Uhr wer⸗ 
den ca. 40 Stü@ Eichen und Rüſtern, ſowie 
eine größere Partie trockene ſchäleichne Nutz⸗ 
enden in Looſen gegen meiſtbietend baare Zahlung 


E. * 
verkauft smühl bei Deutſch⸗Liſſa. 


Dom. A 


f annoderfche Lotterie. 
Ziehung am 13. Januar 1868, 
Driginal⸗Looſe: Ale. à 4 Thlr. 
10 Gr., halte à 2 Thlr. 5 Gr., viertel 
à 1. Thlr. 2% Gr. zu beziehen ducch die 
könegl. 5 575 Haupt-⸗ Collection von 
Moritz EYET in Hannover. 


Am Central Bahnboß Nr. 4, 

Beet lea 
Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die böchiten Preife: 


M. Jacoby, 


Kalisch’s Hotel, 


Miemerzeite Nr. 18. 


[5557] Auction. 

Am 20. December d. J., von Vormittags 
9 Uhr ab ſollen Ohlauerſtraße Nr. 44 die zum 
Reſtaurateur Voigt'ſchen Nachlaſſe gehörigen 
Apparate aus der Selterwaſſerfabrik, beſtehend 
in einem Haupt⸗Apparat mit Miſchungs⸗Cy⸗ 
linder, 2 Gasbehältern, 1 Gas⸗Entwickelungs⸗ 
Apparat, 1 Waſſerreſervoir, 3 Filtrir⸗Cylinder, 
1 Kupferrohrleitung, 9 kupferne Ballons und 
verſchiedene andere Utenſilien und Gegenſtände, 
berjteigert werden g 

Waß dorf, ſtellvertr. Auctions⸗Commiſſ. 


Große Oelgemälde Auction. 
Montag, den 16. December, Vormittags 
bon 9% Uhr ab, werde ich Ring Nr. 30 im 
Auctions local [5507] 
ca. 50 Stück prachtvolle 


Salon⸗Oel⸗Gemälde 


— 


als: Landſchaften, See- und Thbierſtücke 

und Genre⸗Bilder in den eleganteſten 
6 BER berftei 

meiftbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
. Mulde Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Große Wein⸗Auclion 
aus den Beſtänden der Gans⸗ 
auge'ſchen Nachlaßmaſſe. 


Wegen Auflöſung der Weinhandlung 
C. G. Gansauge dierſelbſt, ſoll Dienſtag, 
den 17. December, Vormittags von 9, und 
Nachmittags von 3 Ubr ab, Reuſcheſtraße 23, 
das bedeutende Weinlager auf Gebin- 

den und Flaſchen, beſtehend in Notbs, 

Rheins, Ungar⸗, Moſelweinen und dergl., 

ferner Arac, Cognac, Rum, Eſſenzen 

ze. in größeren und kleineren Partien, 
meiſtbietend verſteigert werden. 
[5471]. Guido Saul, Auct.⸗Commiſſar. 


Große Auction. 


Mittwoch den 18. December c., Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 
ich Ring 30, im Auclions⸗Lokal 


eine große Parthie neuer 
Dameumäntel und Kinder⸗ 
Garderobe 


meiſtbietend verſteigern. 5593] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Möbel ⸗Auction. 


Donnerstag den 19. Deember, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Lokale, Ring 30, 1 Treppe hoch 

1) verſchiedene Möbels, wobei Sophas, 

Tiſche, Stühle zc., 
2) eine Nähmaſchine, 
3) eine Parthie Bücher, 


meiſtbietend verſteigern. [5613 


. Ci, bee, Eine Borſgeſchichie 


Auction. 
Donnerstag, den 19. December d. J., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, werde ich in meinem Auctions⸗ 
local, Ring 30, 1 Treppe boch, 
1 fait neues, elegantes Polixander⸗Pianino 
meiſtbietend verſteigern. [5612] 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Auctions⸗Fortſetzung. 
Freitag, den 20. December d. J., Vormit⸗ 
tag von 9% Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 
ab werde ich Ring Nr. 30 in meinem Auc⸗ 
tionslocale 55 


[5594] 
1 große Parthie neue, 
elegante Damenmän⸗ 
tel, Paletots, Rade⸗ 
mäntel, Jaquets und 
Jacken ꝛc., 


meiſtbietend verſteigern. I 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


BT eee ee eee, 


eee ehen een nee een neee 
(6197) nl sono eee gun dun 
| Big aun jdumeat yumpalla 
SITE I JZUIOHE LL 
uoq 
Maqv-aspnον,E,nd§ 


eme gun np /pnE 
-ppſach aun pop Uu ‘-0u07) 


Gebohrte Petſchafte, 


Stempel und Siegel fertigt: 


Carl Waldhbauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


end: [5589] 


ſtiſche Blut: und Leberwurſt 


mit Sauerkohl, 


vorzüglich zubereitet, wozu ergebenſt einladet: tigen Tage nach 


C. Kaßner, 


Kupferſchmiedeſtraße 39, 
zum Bär auf der Orgel. 


Steinbutten, Schellflſche, 
Seezungen, Kapeljau, Dorſch, bei 


dorf, d 


E. Huhn 


3548 
[2750] Bekanntmachung. Obwieszeenie, 

Der Concurs über das Vermögen des Zim Konkurs nad maj gtkiem majstra ciesiels- 
mermeiſters Herrmann Lange hierſelbſt ift| kiego Herrmana Lange tutaj zostal przez 
durch Accord beendet. akord ukonezony. 

Schrimm, den 2. Decbr. 1867. [2750] Srem dnia 2 Grudnia 1867, 

Königliches Kreis⸗Gericht. I Abtheilung. Kı6l Sad Powiatowy, Wydzial I, 


Jenke, Biat $ Freund, 
Junkernstrasse Nr. 12. 


Musikalienhandlung: B3332 


Kallen zu Weilnachts - Ge- 

schenken vorzüglich geeignet, 
mit höchstem Rabatt. Alle von anderen Handlungen annoneirten 
Musikalien sind auch bei uns vorräthig, 


Musikalien-Leihinstitut 


dingungen können mit jedem Tage beginnen, 
Die neuesten Erscheinungen der Roman- 


* U U 
Leih-Bi bliothek Literatur stehen den geehrten Abonnenten 
1 nur Verfügung. Wir nennen: 


Gerstäcker: Der Erbe, Becker: Hedwig, Dingelstedt: 
Die Amazone, Balmund: Zweimal vermählt u, A. 


Pianolortemagazin: 3 TE 


Coupons 
von öſterreichiſcher 5proc. National⸗Anleihe 


fällig per 1. Januar 1868 werden ſchon vom 15. December d. J. ab täglich aus⸗ 
gezahlt durch das Bankgeſchaft von 


Moritz Joachimssohn, 


[6425] Junkernſtraße Nr. 1, erſte Etage. 


Abonnements mit 
u. ohne Prämie 
® zu den billigsten Be- 


Schwarze ſeidene Schürzen 
für Erwachſene und Kinder 


empfiehlt 


Emanuel Graeupner, 
Ohlauerſtraße Nr. 87. 


16602] 


Stutzllügeln im Preise 
von 300-1000 Thirn, aus den 


renommirtesten Fabriken von C. Beehstein in Berlin, Schied- 
mayer & Söhne in Stuttgart u, A. von anerkannt muaikalischen 
Autoritäten bestens empfohlen, 

* seraten für alle hie- 


Annoncen-Expedition: Er E32 


dischen Zeitungen ohne irgend welche Spesen-Berechnung. Bei 
grösseren Aufträgen wird höchster Rabatt berechnet, wie solcher 
in den resp. Zeitungs-Expeditionen selbst bewilligt wird, 


J 90 urnal-Exp e diti on Annahme von Abonne- 


+ ments auf sämmtliche 
Journale (Illustr. Ztg., Ueber Land und Meer, Bazar, Biene, Modewelt 


1 iſt ein oroßed Bedürfniß und der allgemeine Wunſch der Damen erfüllt 

Endlich worden, indem ſich eine zweite Haarkünftlerin unter der Firma Frau 
j . Maria Koch, Oblauerſtraße Nr. 35, 
etablirt hat; dieſelbe fertigt nicht nur Ketten, Armbänder, Zöpfe und Chignons nach 
den neueſten Modells, ſondern auch franzöſiſche Haararbeit, die man jedoch mit 
leeren Wörtern nicht beſchreiben kann, ſondern die muß man ſelbſt ſehen und dewun⸗ 
dern; fie iſt hiermit den Damen beſtens zu empfehlen. 
16367] Mehrere Damen. 


Annahme von In- 


Das 


Weißwaaren⸗ und Confections-Geſchäft 
Gustav Meiners 


empfiehlt: 


Ballroben 


in brillanten Lichtfarben, waſchbare Gaze-Roben, Spigen:Umhänge, 
Beduinen, Blousen in Hull, Oashmir und Tüll, glatte und Spitzen⸗ 
Taſchentücher, ferner eine befonders reiche Auswabl in Garnituren, 
Schleiern, Negligée-Jacken, Tüll- Decken, Unterkleidern, Putz⸗ und 
Morgenhauben, weiße und bunte Oravatten, Chemifetts, Einſätze, 
Herrenkragen und Manſchetten, Bacheliques, Mulls, Tülls, Nansoos, 
Batiste, $utter-Mousseline und Gaze, ſämmtliche Gardinen. und 
Negligee-Stoffe, fo wie alle in das Fach ſchlagende Artikel zu höchſt 


+ illustrirten und Mode- 
u. A.). wolche auf Verlangen frei ins Haus geliefert werden. 


Jenke, Bial & Freund, 


unkernstrasse 12. 15570] 


41 große 
Illuſtrationen. 


Märchen, illuſtrirt von Guſtav Dore 


Vorräthig bei 
Buckhandlung (L. F. Maske). 


u Prachtvolles Feſtgeſchenk. n une 


Preis 
4 Thaler. 


Preis 
4 Thaler. 


| A. Goſohorsky's 


Schönſte Bilderbücher in Farbendruck ausgeführt! mäßigen Preiſen. 5571] 
In H. Müllers Kunſtverlag in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen: Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr. Ecke Nr. 9. 


Gustav Meiners, — 


Die Hut⸗Fabrik von 
C. F. Martin, 


Ohlanerſtr. 10/11, Kupferſchmiedeſtr. 17, 75 
— — empfiehlt 16401 ) — 
ihr gut aſſortirtes Lager von Filz⸗, Seiden⸗, Sammet: und Winter⸗Stoffhüten, desgl. Jagd⸗ 
und Win ter⸗Mützen von Filz, Bucksking und Biber in den neueſten und eleganteſten Fagons 


zu den ſolideſten Preiſen. C. F. Martin, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


vom ungehorſamen Hundelein Ein heiteres gokuhr ſchen Haufe, 
e Bilterbuh mit 12 rc und Verſen in 92 5 ſe 
ä che Thlr. 1. ch 0 . aa ae De 
nschen Pechvogels Sixe de tiusen wong. B ein gar Tuftiges 
9 Bilderbuch mit 16 . und Verſen in es. Preis 27 Sar. * 


Ring Nr. 14, 


Becherſeite. 


Bilderbücher, 
Jugendſchriften 
zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen. Kataloge gratis. 


Spiele 
zur Selbſtbeſchäftigung, 
Geſellſchaftsſpiele. 
Nebelbilder. 


Priebatsch's Buchhandlung 
für Geſchenl⸗ Literatur. 


Ring Nr. 14, Becherſeite. Breslau. Ring Nr. 14, Becherſeite. 


Ring Nr. 14, 15 


Pracht⸗ und Kupfer⸗ 
Becherſeite. 


Guttmann u. Heisig, 
Herrenſtr. 26, Nikolaiſtr.⸗Ecke., 


Claſſiker, 
Anthologien, 


Werke, Photographiſche 
Gebet⸗ und Erbauungs⸗ n $ 
Bücher. 


Sammelwerke 
in größter Auswahl. 


| — Apparate, nebſt 22 beweglichen und unbeweglichen 
N ebelbilder 2 e ine n nen „50 51 

romatropen, 
Laterna- magica % u 


Dieſelben (einfache Conſtruction) nebſt 12 Bildern, a 17½, 25 Sgr., 1½, 
1½ 1¾, 2¼, 3 Thaler. 


Stroboskope ae te 20 . 7 Ei (incl. 
Schattenspiele f tee. 
Selbstbeschäſtigungs-Spiele. 

Gesellschafts-Spiele in allergrößter 


Auswahl. 


Bilderbücher, Jugendschriften. 
Priebatsch's Buchhandlg,, 


Ning Nr. 14, Becherſeite, Ning Nr. 14. 


Conditorei ⸗Eröffnung. 
von Franz Wolff, 
Nr. 17. Schmiedehrüde Nr. 17. 


in den vier Löwen. 
Mein bisher Schmiedebrücke Nr. 50 innegehabtes Geſchäftslocal habe ich mit dem heu⸗ 


Nr. 17. Schmiedebrücke Nr. 17 


verlegt, woſelbſt die Localitäten auf das Geſchackvollſte und Eleganteſte eingerichtet ſind, und 

bin ich dadurch in den Stand geſetzt, allen an mich gerichteten Anſprüchen zu genügen. 
Indem ich meinen giehrten Kunden für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens 

danke, bitte ich daſſelbe auf mein neues Local übertragen zu wollen. [6388] 


Franz Wolff, 


Nr. 17. Schmiedebrücke Nr. 17. 


empfehlen ihre 


Fleiſch⸗ 
Zerkleinerungs⸗ 
Maſchinen, 


deren Qualität erprobt iſt, 
zu ermäßigten Preiſen. 


A Schlittſchuhe! IE 
größtes Lager 
zu allerbilligſten Preiſen. 


Guttmann und Heisig. 
Herrenſtr. 26, Nikolaiſtr.⸗Ecke. 


W. Flasch, Uhrmacher, er 


Nikolaiſtraße 81, vom Ringe links das dritte Gewölbe, & \ 
empfieblt fein Lager goldener und filberner Uhren, beſtes, 2 
Fabrikat, Pariſer Pendulen, Wiener Megulateure, ſowie alle 
Arten Wandubren 8 mehrjähriger Garantie zu nur dilligen und feſten Preiſen. 
Alle Arten Reparaturen werden prompt und billig effectuirt. 156051 


— — — — —— 
Die Pfefferküchlerwaaren⸗ und Confituren⸗ 


Fabrik des Lclbert Müller 


empfieblt zum bevorſtebendem Feſte ihr aſſortirtes Lager aller hierher gehörigen Artikel in 

beſter Waare und größter Auswabl. Verkaufsſtätten: Reuſcheſtr. Nr. 5 und während des 
Marktes in der Budenreihe am Ringe, längs der Mafchmarktfeite, gegenüber des Ein⸗ 
anges zur Stockgaſſe. [6426] 


3349 


— . 
Biliges Festgeschenk! 


Von der allgemein b-lanıten und 
beliebten 139357 


Deutſchen Jugendzeitung, 
begründet von 
Jalin Fabrioius, 
bin ich im Stande, die 2 neueſten Jabrs 
gänge in ganz neuen, elegant ge⸗ 
bundenen Exemplaren a 
zur Hälfte des Ladenpreiſes 
zu liefern, nämlich jeden Jahrgang zu 
1% Thlr., beide zuſammen ſogar zu 


2 2 Thlr. 

eder Jahrgang umfaßt 52 Bogen 
roß Quaxt⸗Format und iſt fo reich⸗ 
altig an Inhalt, daß er einer ganzen 
Bibliothek von Jugendſchriften gleich⸗ 
kommt. — Bei Aufträgen von Aus⸗ 
wärts genügt Poſtanweiſung mit Ans 
gabe des heutigen Datums. 


E. Morgenstern, 
(fr. A. Schultz u. Co.), 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Ohlauerſtr. 15. 


und Antiquariat 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 
Mit Mückſicht auf die Zeitverhältniffe haben wir zu: 


Weißnachts-Hefchenken 


eine reichhaltige Auswahl unſeres Lagers zum 


billigen Verkauf 


15137 
Tellurien nebst Lunarlen 


geſtellt, unter denen beſonders zu empfehlen: 


ABC- und Bilder-Bücher von 
1 Sgr. ab bis zu 6 Thlr. 
Unzerreisshare Bilder- 


zu 10, 16 und 25 Thlr. 

Atlanten von 7½ Sgr. bis 25 Thlr. 

Gallerien u. Prachtwerkem. 

Molzsehnitten, Kupfern u. 
Stahlstichen. 

Classiker und Dichter in Ein- 
eb und Geſammt⸗Ausgaben in den 
eleganteſten Einbänden. 

Bibeln, Gebet-, Gesang - und 


bücher auf Leinwand und Carton⸗ 
papier zu 10, 15, 18, 20 und 25 Sgr. 

Lebendige Bilderbücher m. 
beweglichen Figuren, zu 
, N, I, 1%, 1% Thlr. 

Jugendschriften f. dle ver- 
schiedenen Altersstufen. 

Kinder-, Gesellschafts- u. 
Beschäftigungs- Spiele. 

Geduld-Spiele. 

Anzleh- Puppen. 

Erd- und Himmelsgloben, 
von 10 Sgr. bis 26 Thlr. 


Andachtsbücher. 
Kalender undi Almanache 
von 3 Sar. bis 1% Thlr. 
Wörterbücher in den meiſten euros 
paiſchen Sprachen, dauerhaft gebunden. 
Conversationse-Lexiea von 2 
bis 35 Thlr. 


N Lahrer 
Hinkender Bote 1868, 


ſtets borräthig bei: 5081] 


G. P. Aderholz, ger. Hirt (Mälzer), 
HERE Joh. Urban Kern, A. Goſohorski (L. F. Maske). 
Die ſoeben erſchienenen Weihnachts⸗Kataloge mit bes ] Nor u, Ko, F. G C. Leudart, . Gia 


Berendt, Trewendt u. Granier, 
Görlich u. Coch, E. Morgenſtern, W. G. Korn. 
Br. Heidenfeld, L. Priebatſch, Kohn u. Hancke 


und der Hauptagentur: Vereins⸗Buchhaud⸗ 
ECC ⁵ X...... ĩͤ 
Zieh. 16. December, 
1 ganzes Loos 2 Thlr. 20 Sgr. 


lung in Breslau. 
— mans 
Neue Mailänder 
mit Gewinnen von 100,000, 50,000, 
nur bei ſchleunigſten Beſtellungen 


deutend ermäßigten Antiquar⸗Preiſen werden unentgelt⸗ 
lich ausgegeben, nach auswärts auf Verlangen unter 
Kreuzband franco verſandt. — Sendungen zur Auswahl 
am Orte und an Auswärtige. 


Schletter'sche Buchhandlung (II. Skutsch), 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße 16—18, 


Schlettersche Buchhanddlung 


Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


| Das Leben der Vögel. 


Dargeſtellt für Haus und Familie 
von 
Dr. A. E. Brehm. 
Zweite Auflage. 


41 Druckbogen in gr. 8. Mit 24 Abbildungen, ſowie 3 Tafeln in Farbendruck, die 
Eier der Vögel darſtellend. 


Preis 4 Thlr., elegant gebunden 5 Thlr., mit Goldſchnitt 5 Thlr. 10 Sgr. 


Sagenbuch des preußiſchen Staats 


0 
Dr. 3. G. Ch. Gräſſe. 
Erſter Band. 
50 Bogen gr. 8. in elegantem Einbande Preis 3 Thlt. 


Empfehlenswerthe Jugendſchtiften 
aus dem Verlage von 
VB. G. Ceubner in Leipzig. 
l ſämmtliche Klärchen. Prachtausgabe mit 125 Holzſchnitten. 
9. Auflage. Elegant gebunden 2% Thlr. 
Anderfen’s ausgewählte Märchen für die Jugend. Mit zahlreichen 
Holzſchnſtten. 13. Auflage, Elegant cartonnirt 1 Tölr. 
Sigismund Müſtig, der Bremer Steuermann. Ein neuer Robinfon nach 
Marryat. Mit vielen Illustrationen. 11. Auflage. Cart. 24 Sgr. 
Columbus. Die Entdeckung Amerika's für die deutſche Jugend erzählt 
von C. Goehring. Mit 11 Stahlſtichen. 3. Auflage. Cart. 1% Thlr. 

Das Leben und Wirken Friedrichs des Großen, für die reifere Jugend 
geſchildert von Carl Weidinger. 3. Aufl. Mit 12 Stahlſtichen. Cart. 1 Thlr. 
Andreas Hofer und ſeine Kampfgenoſſen, oder die Geſchichte Tirols im 

Jahre 1809. Von Carl Weidinger. 3. Aufl. Mit Stablſt. Cart. 1 Thlr. 
Der heilige Ehriſt. Das rechte Weihnachtsbuch für gute Kinder. Mit 
colorirten Bildern. 3. Auflage. Cartonnirt 15 Sgr. 
Die Lebensbedürfniſſe des Mlenſchen, ihre Erzeugung und ihre Bereitung. 
Belehrungen eines Großvaters fär die wißbegierige Jugend. Mit 63 Holzſchnitten und 
6 colorirten Bildern. Cartonnirt 1 Thlr. 


Pr.⸗Looſe 
30,000, 20,000 u. ſ. w 
noch zu beziehen aus 


Schlefinger’s 
Haupt⸗Agentur, 


Breslau, Ning 4, 1. Etage. 
[5453] 


— —— u un nnne 


15224) 


Bei Eröffnung meiner Weihnachts ⸗ 
Ausſtellung empfehle mein reichhaltiges 
Lager von [5445 


Trink⸗ und Deſſert⸗Cho⸗ 
coladen, 


Deſſert⸗Zucker⸗Waaren, | 
Chriſtbaum⸗Confecten, 
Chineſiſchen Thee's 


freundlicher Beachtung. 
Dampf⸗Chocolade⸗ und Zucker⸗ 
Waaren⸗Fabrik, Theehandlung 


Oswald Püschel, 


Die Götter und Heroen des claſſiſchen Alterthums. Populäre Mytho- Neue Graupenſtraße Nr. 12. 
logie der Griechen und Römer. Von H. W. Stoll. 3. Auflage. Zwei Bände mit 
42 Abbildungen. Elegant gebunden 2 Thlr. 5518] 


(Anerkannt das befte Juch über dieſen Gegenſtand.) 

Die Sagen des claſſiſchen Alterthums. Erzählungen aus der alten 
Welt von H. W. Stoll. 2 Bände. Mit 90 Abbild. Eleg. geb. 3 Thlr. 

Sate der Griechen und Römer in Biographien. Von H. W. Stoll. 


I. Die Helden Gri i Geſchichte der G in bi 
. i s 
| 2 dien For . ar Ra geh 1 Thlr. 18 Ser. r echen in bio 
f 
„8. Eleg. geb. 1 Thlr. gr. 5 
Nn dae , Geſchichte fümmtlicher großen Kämpfe 
. . Dehr 1 1 
ſtichen. 8. Cartonnirt 1% She, 3. Auflage. Mit vielen Holjidnitten und Stabl 
Choix de contes pour la jeunesse par II. C. andersen. Traduits par 
Ch, Brandon, 2iöme édition. Avec beaueoup d'illustrations. 1% Thlr. 

Le livre des petits enfants. Nouvel alphabet, contenant des alphabets 
variés, des legous gradudes Juspu’& la lecture Courante, un recueil de notions usu- 
elles, des contes moraux, historiettes, fables, possies K Par Ch. Brandon. 
Avec beaucoup d'illustrations. 3idme édition. Cartonn, 224 


ka } Rx Sgr. 
Sigismond Rustig ou le naufrage du pacifique. "Nouveau Robinson par 
© Capitaine Marryat. 2ième édition. Avec 94 gravures, Cart, 1% Thlr. 
Vorräthig in A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske). 


Neue dünnſchaͤlige Wall⸗Nüſſe 


en gros empfiehlt zu den billigten Preiſen 
Breslau. 


Oscar Lindner, Ring 


Es ſind noch vorräthig; [5227] 
Hannoverſche Looſe 1. Klaſſe, Ziebung 
am 13. Januar k. J., ganze 4 Thlr. 
10 Sgr., halbe 2 Thlr. 5 Sgr., viertel 

1 Thlr. 2% Sgr. 
Osnabrücker Looſe 1. Klaſſe, Ziebung 
am 27. Januar k. J., ganze 3 Thlr. 
4 Sgr. 6 Pf., halbe 1 Thlr. 18 Sgr. 


Pf. 0 
Der königl. preuß. Lotterie⸗Obereinnehmer 
L. Iſenberg in Hannover. 


uwelen, Gold und Silber 

auft zu d. höchſten Preiſen: 

II. Brieger, 
22. Riemerzeile 22. 
Fithſchube und Wiener Zeugſtiefel in allen 


Arten und größter Auswahl, ſind 
allerbiligften, Schmiedebrücke 28. [6217]. 


15462 


56. 


| Dritte Beilage zu Nr. 587 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 15. Detember 1867. 


Claſſiker und bei 
Gedicht-Fammlungen 
Im Verlage von Schmidt & Spring in Stuttgart erſchien: 15221 
Der Fre deutſche kur Unterhaltung und Veredlung der Ju⸗ 


gend, n Fe. Franz Hoffmann. 
3 t 

Jugendfreund 2 Tul. sn 86 . runden Does 
& Vorräthig in der Hirt'ſchen Sortiments⸗-Buchhandlung (. Mätzer). 

ing Ur. 4. 
in größter Auswahl vorräthig 

Oeldruck⸗ Bil der he Trewendt & Granier 
in Barock-UNahmen in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, 


vis-à-vis der königl. Bank. 


in größter Auswahl vorräthig 


Trewendt & Granier 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, 
vis-à-vis der königl. Bank. [5530] 


ür Familienfeſte. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Rathgeber bei Feſtlichkeiten. 


namentlich für die Jugend und ihre Erzieher. Enthaltend: 69 Geburtstags⸗, 10 Polter⸗ 
abend⸗, 4 Hochzeits⸗, 32 Jubelfeſt⸗, 34 Neujahrs⸗ und 35 Weihnachts⸗Gedichte, 19 Stamm⸗ 


5529 
Ein Noth⸗ und Hilfsbüchlein für 
Jung und Alt, in Stadt und Land, 


buchsverſe, 2 Geſellſchafts⸗Lieder, 6 Prologe und 2 Epiloge. Verfaßt von Philippine 
Sinnhold, Lehrerin an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule in Bunzlau. Zweite ver⸗ 
mehrte Auflage. 8. 13% Bogen. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 


® 9 * * 4 7 2 2 
Neneſte Feſtgedichte für Kinder in deutſcher, franzöſiſcher, englischer, 


italieniſcher und ſpaniſcher Sprache, von 
von Petit. Hen verbeſſerte Auflage. Nebſt einem Anhange: Polterabend ⸗Ge⸗ 
dichte für Erwachſene. Miniatur⸗Format. Elegant broſchirt. Preis 12 Sgr. 


erlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau bei Aderholz, Goſohorsky, Hainauer, Hirt, Kern, Kohn u. Hancke, 
W. G. Korn, Maruſchke u. Berendt, Max u. Co., E. Morgenſtern, Schletter, 
Trewendt u. Granier: 15400] 


Hermann Wagner's 
Hausſchatz für die Jugend 


iſt anerkannt das beſte Weihnachtsbuch für Knaben im Alter don 10 bis 16 Jahren; 
es liefert ebenſo gediegene Unterhaltung, als Belehrung, ſowie gute Abbildungen von 
den beſten Künſtlern. (Preis 2 Thlr. 15 Sgr.) 


Kinderſcherz für's Kinderherz 


von Luiſe Thalheim, neue Folge, Preis 1 Thlr., eines der reizendſten Weihnachts⸗ 
bücher für kleinere Kinder. 


* * 
Weihnachtsmärchen 
von Luiſe Büchner, Preis 25 Sgr., ein allerliebſtes Buch für kleinere Kinder, mit 
8 vorzüglichen Bildern. 


Auflage 2325. Der Auflage 2325. 


Niederſchleſiſche Anzeiger, 


das verbreitetſte Volks⸗ und Anzeigeblatt Niederſchleſiens, 
erſcheint vom 1. Januar 1868 ab 


t ã glich. 


Preis pro Ouartal bei allen königlichen Poſtämtern 25 Silbergr. 
Inſerate 
für Niederſchleſien findet die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. 


Druck und Verlag von Carl Flemming in Glogau. [5470] 


In der G. Grote'ſchen Verlags⸗Buchhandlung in Berlin iſt ſoeben erſchienen: 


Hermann und Dorothea. 


Oetav⸗Ausgabe. 
Mit Juſtrationen bon E. Poſch. 


Preis 10 Sgr., elegant gebunden 12% Sgr. 


[5524] 


Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


3 8 Unterhaltungen im bäuslichen Kreiſe zur Bildung des 
Töchter Album. Verſtandes und Geslhen der weiblichen Ju — von 
Thekla von Gumpert. 36 Bogen Text u. 29 Abbildungen. 13ter Band geb. 
2 Thlr. 7% Sgr., in Callico 2 Thlr. 15 Sgr., roth Callico 2 Thlr. 17% Sgr. 


Das Geläute. Eine Erzählung von E. Ebeling mit 6 bunten Bildern, 


geb. 1 Thlr. 

* Erzählungen für die reifere weibliche Jugend von Noſalie Koch. 
Immergrün. Mit 6 bunten ee 25 es N 4 
Für kleine Knaben und Mädchen: 

10 f zu Unterhaltu ür Kinder zur Herzens⸗ 

Herzb lättche n 3 eitvertre ib, übung — a der Begriffe, 

von Thekla v. Gumpert. Erſchienen find 12 Bände, jeder Band mit vielen 

colorirten und ſchwarzen Bildern, in Leinwand geb. mit Vergoldung 2 Thlr., 

cart. in elegantem, in Gold gepreßtem Umſchlage zu 1 Thlr. 22% Sgr. zu haben. 
Allgemein als eine der beſten Schriften für kleinere Kinder anerkannt. 


2 2 für kleine Kinder don Martin Claudius. 
Kleine Erzählungen ae. Ta Site Se 
J r 


Sgr. : : 
Mutter Anne und ihr Gretchen. don Keb agg für Riner 


ihre Mütter von Thekla v. Gumpert. Mit 6 Bildern don L. Venus. 2ie 
Auflage. Elegant gebunden Preis 22% Sgr. 


Mere Anne et sa fille Margo 


leurs mères par Thekla de dumpert. 
prix 22% Sgr. 


Conte peur des enfants äges 
de quatre à huit ans et pour 
Ouyrage ilustre de 6 lithographies 

[5525] 


Zinnſpielwaaren 


eigener Fabrik in größter Auswahl und zu den dilligſten Preiſen empfiehlt 


R. Pelenſted, Zinnſpielwaaren- Fabrikant, gte 


Br Zur Jagd 


empfehlen wir unfer großes ager aller Syſteme von Doppelflinten, ſowie betreffende Muni⸗ 


14939] 


tion und Jagdutenſilten zu den woblfeilſten Preiſen. 


Lefaucheux-Gewehre von 20 Thlr. an. 


Lefaucheux-Patronen Kal. 16, I. Qual. 15 Thlr. pr. Mille, II. 8 Thlr., III. 6% Thlr. 


Ring Nr. 3. W. Engels & Comp., Ring Nr. 3. 


Br 8830 
Visiten-Karten, “Area ia senrite unaauentattung Landwirthschaftl. Formulare, Sehgnseperhtrreb M. Splogel, 


A. Gosohersky’s Buchhandlung du 5 Maske) 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3 


Mein großes Lager bietet die reichte Auswahl alles deſſen, was Buch⸗ und Kunſthandel Neues und Hervorragendes ge — hat. Wiſſenſehaft und Kunſt, 
Pracht⸗Ausgaben mit Illuſtrationen, Claſſiker⸗Ausgaben und Jugendſchriften bis zu den niedrigſten Preiſen, Koch: und Notiz: 
bücher, Kalender, aber ebenſo auch Kupferftiche und Photographien — Alles iſt vertreten. 

Mein bedeutendes Antiquariat macht es mir möglich, außergewöhnliche Vortheile zu gewähren. 

Snfichtsfendungen werden, nach Wunſch, bereitwilligſt expedirt. 

Jeder buchhändleriſche Nuftrag auf Zeitungs: Anzeigen, gleichviel welche Firma derſelbe trägt, wird auch von mir pünktlichſt zu e Preiſe 
[4933] 


ausgeführt. 
Winter ⸗Saiſon f 


Artist. Inst 4 
_ Breslau, 48 Ring. 


18671866. 


18671866. 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuungen größerer Städte. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe enthält einen großen Ball: und 
Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee⸗ und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Converſations⸗ und Spielſäle. 
Das große Leſecabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 


Auch ohne 


Ausverkauf 


empfehle ich meinen gechrten Kunden zu Weihnachts ⸗Ein⸗ 
käufen laut unten ſtehendem Preis- Courant ren 


reelle gute Waaren 


billiger 


und in größerer Auswahl 
als in dieſen allgemein fin zirten Anzeigen. 


L. H. Krotoschiner, 
Nr. 16, Schmiedcbrüce Nr. 16. 


italieniſchen, ruſſiſchen, polnſſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtſchen Journale. Dle Reſtauration iſt dem ERROR 
bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballſaale hören. 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fortwährend miteinander ab. Eine aus⸗ 
gezeichnete franzoͤſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaſt ift engagirt, die in dem Theatergebäude, welches durch eine geheizte Galerie mit dem 
Gonverſationshauſe verbunden ift, wöchentlich zwei bis drei Vorſtellungen giebt. [2730] 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderem Wildgattungen. 

5 Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 
24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Sechszehn Züge 
gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird den⸗ 


ſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und fonflige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


1 Schlips 
1 dus Taſchentuch 


| 3 Sgt. 


1 Cachm.⸗Tiſchdecke 
1 Flanell⸗Hemd 


15 Tolk. 


abrik: M Lager: 1 woll. Crab. Tuch (que: Bettdecke 
t 7. H. einecke in Breslau. Albrechtoſtraße 13. 8 | a " Juden a bordure g 4 
Brückenwaagen, | Eiſerne feuer⸗ und diebesfeſte Kaffen, | Gas. he 90 1 mollenes Chen 4 Sgr. alt e 1 2 Thlr. 
Viehwaagen, prämiirt 1855 in Paris, bewährt gegen Feuer neueſter ns: un aſſer⸗ 8 . 11 a 
eiſerne Bettſtellen, Zeit in dem am 4. bis 5. Juni 1867 ſtattgehabten 24ſtün⸗ Anlagen. % Dtzd. weiße Taſchen⸗ 6 Sgr. 1 — 2 Thlr. 
digen Brande im Schloſſe des Herzogs von Miet zu Flumentiſche 8755 8 1 us schwarzes Kleid 4 
Schaukelſtühle. Bifgin, bemäßet gegen Diebe 1855 bei Herren Notd:| it Sprinab 1 ban Abet | 1 2 re 2. * 
echte Grover & Baker mann und Zepler in Gleiwitz, 1861 bei Herrn Grafen 5 ng Tunnen 1 wollne Weſte 7 2 Sgr. ee n 
Nähmaſchinen Renard auf Gr.⸗Strehlitz, 1864 bei Herren Pra ‘ih und durch Luftdruck. Herren ⸗Ctbale a 1 Sn 
* Reder in Breslau, 1865 Freiburger Bahn (Schweirnig,| Schmiedeeiſerne 1 12 den ß 10 Sgr. “co einen % bu 3 dr 
Galvaniſche Klingeln 1866 bei Herrn Radler in Striegau, 1867 bei Herrn öhren r I Fraue 1 — Bed: Kleid 


. age egg 8 


Baron v. 


Richthofen auf Gr.⸗Roſen. 


en ie . 2 os — * — 


—— [4072] 


für Gas⸗, Dany und 


el ande 2191, Sor. 


1 Mannshemde 
1 gewirkte Jacke od. Hoſe 
4 Dbo. ar 


115 € SH 


1 rein woll. Zephir:Chär 
De iche Ses 


1 Linse 


3 Dult. 
-Wolsey-Robe a 
1 Tuch 


4 a 
1 45 4 5 0 4 du. 


8 5 # | 22 3 Bett⸗ 
1 Neſſl N 20 Sgt. 1 Beine 4; Thlr. 
MDB. enten. 0 3 1 — abe 
r. 
1 3 Ob d 5 80 — 
1 fe. Tasten ob. Hulst 25 Sgr. Sen einen) 5 St 


1 Geſundheits⸗Jacke 


1 W Robe 


1 Damaſt⸗Gedecke mit 12 


San 6 Thlr. | 
1 gewirkter Long-Chäle 9 Thlr. 
1 ſchwarze Tafft⸗Robe 10 Thlr. 


1 ſeidene Weſte 
1 Umſchlagetuch 
1 Cattun⸗Kleid 


== 1 Ft 
In meinem 1 Fabrik: Lokal ſchen 2 Billards, als: is! 1 Ueberzug gu a 
eiſerne Villards mit Marmor- und Schieferplatten, | N 1, Thlt. 
i 3 


die einzigen dieſer Art in Deutſchland, N i 
1 YYuswärtige Beſtellungen F4 


Marbrerouge- und von Ebenholz, 8 
Amerikauiſche Ahorn, mit r marand, 4 werden gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvor⸗ 
Polixander⸗ in Marquetterie- Mosaik, ſchuß prompt effectuirt, und nicht convenitende Artikel 
Eichen⸗Antik-renaissance, gern umgekanſcht. 14506) 


8 bond mit mine! Banden sch, sc aut Halb cf Auf Firma und Nummer 
Billard Jabrikant, > 3 RR 
2 August Wahsner, d — 8 5. 8 EEE ZEN" 


L. H. Kroteschiner. 


16, S Schmiedebrücke 16 22 


Weihnachts: Geſchenke 


Knaben⸗Paletots, 
Knaben Havelocks, | 
Knaben⸗Anzüge, | 


für jedes Alter paſſend, in überraſchender Auswahl. Bei auswärtigen 
Beſtellungen bitte um Angabe der Längen und Weiten. 


R. Gla bisch, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 45, 


2. Biertel vom Neumarkt. [3985] 


inen, Goͤpel Dreſchmaſchinen, Siede⸗ 


maſch 
und Wurzel Schneidemaſchinen, Oelkuchenbrecher, Haferquetſchen, 
Schrotmühlen, Dampf. ral für Viehfutter 


ein, Maſchinen⸗ und Wa n 8⸗Bauan talt, 
Aulus Sorpftein, Najdinc, ı a 105 3 


en eomößiten und Dreſch 


[5534] 


un Zu Ausſtattungen und Gelegenheits⸗Geſchenken empfehle mein Lager in Meubles, 
Spiegel und Polſterwaaren, Tapeten, Gold⸗, Silber⸗, Porzellan⸗ und Die Lungerſcnidſ ucht 


aswaaren, Kronleuchter, Lampen und Kinder⸗Spielwaaren einer gefälll wird naturgemäß, ohne innerliche Mevis 


N gen Beachtung. camente geheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann 7 n Leimen und —— in den Faid Fagond 
Katiber. [5906] H, Dessauer 0 in Mannheim. (Oegenfetg franco 5 1425 14802 Oberhemden an empfiehlt unter ener & * — ens. 


3351 


Praktiſche Geſchenke für Herren und Knaben. 


Havelocks, 


zweckmäßiges Kleidungsſtück. 
Wollene 


Shawls und Tücher. 


FJagdröcke, Jupen u. Reiſemäntel, 
| Kuaben⸗Anzüge, 


für das Alter von zwei Jahren. 


Schlafröcke, 


Seidene Taſchentücher. 


Elegante Leberzieher, 


in Rock: und Paletotsform. 


Seidene, wollene und Sammet ; 
Weſtenſtoffe. 


ELivröôröcke, ueberzieher, Mäntel, Beinkleider und Weſten, 
Knaben ⸗Havelocks, Knaben⸗Ueberzieher, 


für jede Größe. in 50erlei Stoffen. 


2000 zur cus wahl. 


Seidene Shlipſe, Gravatten, Shawls, 


L. Prager's Magazin 


um damit gänzlich zu räumen, von 5 


gr. an. 


für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe, 


Nr. 51. Albrechtsſtraße Nr. 51. 


par terre und erste Etage. 
Alle in dem L. Prager'ſchen Magazin zu Weihnachts⸗Geſchenken gekauften Gegenſtände 


Hygiäiſt Jacobi in Berlin 
als Arzt vor Gericht — fteigeſprochen. 


Denunziazion von Aerzten. 
en gegen Jacobi herangezogen) 
nur von völliger Erblindung, 


und die letzten 3 Jahre ganz entjegli 
worden, daß fie al 


durch kurirt worden, daß die es ſäugende Mutter hatte einnehmen müſſen. — 


Staatsanwalt verzechtet. 
ſelbſt mit dem ſchlechteſten Beiſpiel voran?! 
denn „kuriren“?! 


durch ihre „Behandlung“! 


— („Das Leben alles Fleiſches iſt in feinem Blute“) — und iſt das größte 


und alleiniger Fabrikant: 
Hyglälft Karl Jacobi in Berlin. 
Fabrikazion und Verſandt des Königstrank⸗Cxirakts (ſeit 1864): 
208. Friedrichſtraße 208. 
Für jeden halben Thaler ebe g obne 


1 Zeugniſſen! 
dauerhaft, daß es über's Meer verſchickt werden 


Der Kaiſer⸗Trank, 


Königstrank, beſonders Hals- und Bruſtleidenden. 


kann. 
a3 


(Oblauerſtraße 21). 


werden ohne jede Vergütigung bis 14 Tage nach dem Feſte umgetauſcht. 


Von einer königlichen Staats⸗Anwaltſchaft wurde der Erfinder und Fabrikant des 
Königstranks in acht Fällen des unbefugten Kurirens angeklagt, und zwar auf 
Alle acht Fälle wurden auch gerichtlich als wahr 
ſeſtgeſtellt; denn alle acht Perſonen, reſp. die Eltern, wurden (vom Staatsanwalt zu Sr. E 
dal ) eidlich vernommen, und fie haben alle die dem 
ogiäiſt Jacobi gegebenen Atteſte beſchworen. — Das Kind des Einen war nicht 
d ſondern auch von ſchwerem Sktofelleiden befreit 
worden. — Im zweiten Falle war eine ge die ſchon 31 Jahre am Magenkrampf 

h gelitten, ſchnell und fo gründlich kurirt 

e Speiſen verträgt. — Im dritten Falle war ein Knabe von drei⸗ 
jährigem ſchweren Magen: und Darmleiden kurirt worden. — Im vierten Falle war 
ein 73jähriger Mann dom ſchwerſten 30 jäbrigen Rheumatismus und theilweiſer 
äbmung gänzlich befreit worden. — Im fünften Falle war ein kleines Kind das 
\ te eir m annehmen un arife, unſer 

ſechſten Falle wollte der Arzt den Pazienten durchaus in eine Anſtalt gebracht wiſſen 5 8 f 
und meinte, zu Hauſe könnte er ihn nicht behandeln. — Der eklatanteſte aller Heil⸗ 
fälle war, wo ein an der Milzbrand⸗Vergiftung derart tanieder liegender Mann, 
daß der Brand ſchon im ganzen Arme ſich verbreitet und Fantaſiren ſich bereits 


erſter und zweiter Inſtanz freigeſprochen, und auf die dritte hat der 
Die Medizin⸗Aerzte — verſtehen wenig vom geſunden Leben! Gehen fie nicht 
die Medi in⸗Aerzte — verſtehen wenig von Krankheiten! Können fie fie 
Die meiſten Kranken werden, entweder trotz dieſer Aerzte geſund oder ſterben 


Die Königstrank⸗Kräuterlimonade macht ſehr ſchnell Blut und Säfte gefund 
abſal 
für alle Kranke, Erquickung und Bewahrung für Geſunde. — Alleiniger Palm 


* ebenkoſten für Kiſte und Verpackung, 
eine Flaſche Extrakt (zu 3—5 mal fo viel Waſſer), nebſt vielen —— — . 


eit der letzten Verbeſſerung des Fabrikafionsverfahrens iſt das Extrakt fo 


auch Kräuter⸗Limonade (Preis derſelbe 
bekommt Vielen noch befſer als — 


Beide Erttate in Wreslau b nur bei S. G. Schwartz 


155541 


besellschaft 
vereinigter Weinbesitzer 


der Gironde, 
gegründet 1848 unter dem Schutze 
‘xcellenz des Grafen 
von TOCQUEVILLE O. Ritter xt. und 
Herrn von SAINT-HILAIRE, Ritter xc, 


Der Ruf, welchen ſich die Geſellſchaft 
vereinigter Weinbeſitzer der Gironde er⸗ 
worben hat, iſt ſeit langer Zeit Gegen⸗ 
ftand des Neides gewiſſer Häufer, welche 
bemüht find, die Gemülher zu derwirren, 
indem fie unferer Firma ähnliche Namen 


Die praktiſchſte 


Um einem großen Bedürfniſſe des reſp. Publikums zu dem beborftebenden We hnachts⸗ 
zu Geſchenken für jedes Alter und jede Lebensſtellung auſ's Vortrefflichſte eignen; z. B.: 
Paſſend für Herren: 
ſelbſt färberd Erfindung 
Ganz dieſelben, etwas kleiner : > n ber Neuzeit 
Giromaſchinen in eben folder Conſtruction a 57 7 dieſem Genre. 
Preſſen zum Trockendruck mit Namen und Ort zu 2 Thlr., 3 Thlr. und 4 Thlr. 
Brief⸗Copirpreſſen mit Hebel oder Balancier zu 2% Thlr, 3%, 5, 7, 9 und 12 Thlr. 
Siegel⸗Marken auf buntem Grunde mit erbabener weißer Schrift, wie auch Pettſchafte 
um Agenten und Abnehmer en ermer Für Damen, namentlich Hausfrauen: 
a Kartoffelſchäl⸗Maſchinen zu Kaffees Ertractionds (Wiener) Maſchinen, 
% lr. 


ben, nachahmen. Die Geſellſchaft erſucht 
daber das Publikum, gegen eine ſo un⸗ 


feſte zu genügen, habe ich meine Fabrikate derart zuſammengeſtellt, daß ſich dieſe Artikel 
Große Firma⸗Druckmaſchinen zu zwei verſchiedenen Farben, ſich 
à 57 Thlr. 
Dieſelben mit einer Farbe 2 in 
lr., 
Dieſelben mit Hebel 3% Tolr., 4 Thlr. und 5 Thlr. 
d l. 
Agenturſyſtem und unſere Organiſation, | m 
die praktiſchſten der bis jetzt vorbandenen, 


eingeſtellt hatte, gerettet worden! Der Arzt, welcher einen Warnungs⸗Anſchl di loyal i 5 
Hausthür dur erde batte madıen l auch wiebexholt . — batte eee = 184087 Brolſchneiremaſchinen zu 6 Thlr. 2, 4 6, 8, 10, 12 Taſſen. 
der Kranke müffe fterben, ilabrand» Vergiftung fei nicht zu beilen — bat das 1 Sitz der Geſellſchaft: Butter maſchinen zu 34, 4, 5%, 6½, 7, 7% Thl 
Faktum vor Gericht amtseie lich erhärtet. Und wodurch hat Jacobi alle dieſe % fe : 3.12, 16 Quart „4, 5, 6 ½, 7, r. 
und 1 857 1 45 bl ri Gelähmte und ſogar Erblindete . er n rue Borie 29 Fr = 12 = 15.70 - gg Selbfttoher ohne Feuerung, 
n alle 2 „S8, „ 0 r. r fl 
IN Un e öni 8 trank * 8 f 2 * (chartrons) Dampf,giertocer zu 2% Tüir, 4 Tüir. Cöneeilagm Herself 4 Tol 
Dar” R 17 el € E und 774 Tölt. ö * 
N 8 io \e Astrue Director a i Waſchmaſchinen, in vielen Ausſtellun 
I 4 2 1 7 l 1 gen 
getrunlen, alſo ſich ſelber kurirt! — Diefer Thatſache gegenüber wurde Jacobi in 5 A Bordeaux. 8 8 ur, eee 
I 
S 


12 Thlr., 15 Thlr., 21 Thlr., 25 Thlr. 
Eismaſchinen (franzöſiſche), zum Bereiten 
von Gefrorenem, 6½ und 8 Thlr. 
Fleiſchback⸗Maſchinen bewährteſter Con⸗ 
ſtruction zu 5 Thlr., 6% Thlr., 8 Thlr. 
und 12 Thlr. 


Wringmaſchinen, dazu paſſend, 10 Thlr. 
und 12 Thlr. 

Wurſtſtopfmaſchinen 5%, 7 und 9 Thlr. 

Schildkrötenpreſſen, vergoldet und berfilbert 
mit Namen lein reizendes Geſchenk für 
Damen) 6 Thlr. 


Für Kinder: 


Kinder⸗Kochmaſchinen, nach dem Muſter der neueſten Maſchinen, elegante Deſſins, 
complet und dauerhaft gearbeitet, find wie die großen zu handtiren, zu 4 Tolr., 
5 Thlr., 7 Thlr., 9 Thlr., 12 Thlr. 16 Thlr. und 20 Thlr. [5196] 

Schablonen zum Zeichnen von Buchſtaben, Figuren und Landſchaften zu 2—8 Thlr. 


S. Block jr. in Berlin, 


Maſchinen⸗ und Gravir⸗Anſtalt, Neue Promenade 


Alle unſere Documente 
find mit nebenſtehender 
Marke verſehen. 


Aufträge und Offerten zur Ueber⸗ 
nahme unſerer Agentur beliebe man an 
obige Adreſſe einzuſenden. 


Als vorzüglich geeignete 


Weihnachts⸗Geſchenke 
empſtehlt 
Louis Karſunkelsteln's 
Cigarren⸗Import⸗Geſchäft 
in Beuthen O.⸗S. 
ein großes Lager echter Havanna, Ham ; 
burger und Bremer, Havanna Aus ⸗ 
ſchuß und imitirte [5473] 
Cigarren 


in beſter Qualität zu billigſten Preiſen, 
worunter elegante Kiſtchen mit feinen 


in Paris 1855, London 1862, Düffeldorf 1852, Trier 1854 
und Stettin 1865 preisgekrönte, 


Eau de Cologne double Imperiale 


bringe einem geehrten Publikum in em̃pfehlende Erinnerung. 
Bel vorurtheilsfreiem Vergleich wird man ſich überzeugen, daß diejelbe von keinem ander 


Cigarren zum Preiſe von 12%½ Sgr. 
ausgeſtellt find. — Ferner empfehle ich 
eine neue bedeutende Sendung Wiener 
und Offenbacher Albums mit Muſik, 
Portemonnaies, Cigarren » Tafchen 
uud echter Meerſchaumſachen eigens 
für den 


Weihnachtstiſch 


Geſundheits⸗Jacken 


für Herren und Damen, 


Slanell - Hemden 


in nur guter Qualität, 


ren Fabrikate in aromatiſchen und erfriſchenden Wirkungen erreicht wird. 
ortwäbrendes Lager einer vorzüglichen Qualität unterhält Herr G. Olivier, Junkern« 
Straße, Breslau. 
Koln a/Rh., September 1867, 


Johann Anton Farina, 


zur Stadt Mailand, [2853 
brevetirter Lieferant der k. k. Höfe von Frankreich, Preußen, Baiern, Belgien, Holland 5 


Oberhemden 


in Leinen und Shirting, 


Kragen und Manchetten 


empfiehlt in größter Auswahl 


H. Wienanz, vorm. G. B. Strenz, 


15200 


beſtimmt, zu wahrhaft billigen Preiſen. ö T i 5 
— Alle nicht convenirende Artikel U 2 a f x 
9 N 0 ( 
tauſche ich nach den Feſttagen gern um. W Nn n 
LouisKarfunkelstein, dete en TE , 
Cigarren⸗Importeur sr ut "om won, te 
in Beuthen OS. 


Ring, im goldenen Oecher. 


Zu Weihuachtsgeſchenken. 


Wie alljährlich, fd habe ich auch jetzt eine bedeutende Aus⸗ 
N wahl von Sopha's, Chaiſe longues, Großſiablen, Fauteuils, 
Tabourets ꝛc. in allen Bezügen und zu jeder Stickerei ſich eig⸗ 2 T 
| nend, vorräthig. — Geſchmackvolle Ausführung nach den neueſten 

) Modellen, ſowie billige und feſte Preiſe ſetzen mich in den Stand, 


i allen Anforderungen Genuge zu leiften. Beſtellungen von 
ns bine dacht bald an mich gelangen zu laſſen, um pünktlich effectuiren zu können. 
[8144] 


. Heinze, Ohlauerſtr. 75. 


Glücks Offerte. 
Original⸗Looſe zu der wiederum von 
hoher Staatsregierung genehmigten dgl. 
preußiſchen [4994] 
Hannoverſchen Lotterie, 
Ziehung am 13. Januar k. J., 


halte Ganze à 4 Thlr. 10 Gr., Halbe 


hlr. 5 Gr., Viertel 1 Thlr. 2 
zum Glücksverſuch bei prompter 
nung beſtens empfohlen. 
Sarſtedt bei Hannover. 
S. D. Neuberg, 
lönigl. preuß. Haupt⸗Collection. 


Gr. 
edie⸗ 


Veilr ock 
für Damen, 
Na zugleich als 17 


empfiehlt die 
Heinrich Lewald’sche 
Dampf⸗Watten⸗Fabrik, 


dp 7 


33. Sdubbrüe 34. 


[8927] 


Nähmaſchinen, Ring 43, 1 Treppe 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
für Damen vorzüglich geeignet 


empfehlen unfer großes Lager aufs Feinſte decorirter 


Goilettekaften, Seiſenſrucht⸗Rörben, Flacons, 
Eluis und Altrapen, 


franzöſiſcher, englischer und deutſcher Extraits 


in bunten Kruken, einfachen und geſchliffenen Flacons, und allen zur Toilette noth⸗ 
wendigen und nützlichen Gegenſtänden 


in reichhaltigſter Auswahl. 
Gleichzeitig empfehlen den geehrten Hausfrauen unſere bedeutenden Vorräthe von [5575] 
Berliner Oberſchaalſeife, marmorirter Talgkernſeife, Palmölkern⸗ 
Seife, Eſchwegerſeife und ruſſiſcher Seife in beſter trocke⸗ 
ner Qualität, 
Grüner und Elainſeife, in Faͤſſern von 5 und 10 Pfund, 
feinſten Prima⸗Stearin⸗Kerzen in Wiener und Zollgewicht, 
Stearin⸗Baumkerzen, Abfallſeife, Cocusſeife, Mandelſeife in Ste⸗ 
gen, allen Sorten feineren Zoilette-Seifen, Pommaden und 
Haarölen zu den ſolideſten Preiſen. 
Bei Abnahme größerer Partien tritt eine verhältnißmäßige Preiserniedrigung ein. 


Gebrüder Weitz, 
Fabrik von Haus ⸗Seifen, Lichten, Wagenfett, Toilette⸗Seifen 
und Parfümerien. 


Breslau. 
Geschäfts - Lokal: 
Blücherplatz Nr. 6 und 7. 


Posen. 
Geschäfts-Lokal: Schlossstrasse 4. 
Fabrik: Kleine Gerberstrasse 2. 


Oelkuchenbrecher, 
Haferquetſchen, 


Göpel und Dreſchmaſchinen, 


von R. Garrett & Sons England 
empfiehlt 


zu Kauf oder Miethe 


die 15559] 


N 
5 von 
| 


= = — Julius Goldstein, 


Nähmaſchinen, Ring 13, 1 Treppe. 
as General- Depot amerik. Nähmaſchinen 


un 


empfiehlt feine Wheeler & Wilfon Näh⸗ I 
maſchinen für Weißnäher, Damenſchneider, EN | 
Familien ꝛc., die durch ihre Einfachheit die N] f 
U ſchinen 2 ö 
en ere ı| 
Arbeiten liefern, als alle anderen Fabrikate. — 
= Sie verdienen deshalb den Vorzug, weil - 
fie durch ihre neue Vervollſtändigung der 
auge alle anderen Maſchinen, die ſich 
erſt durch Reclamen Geltung verſchaffen müjs ==» 5 
ſen, bei Weitem übertreffen. S 
Das Erlernen des Nähens und Handha⸗ p . 1 
bung der Maſchine ift ſtaunenswerth leicht. | 
Meine Maſchinen für Herrenſchneider, 0 
Schuhmacher, Kürſchner de. find in vielen S g 
königlichen Werkſtätten im Gebrauch und 
haben ſich bei Tauſenden von Handwerkern 
[3944] 


ꝙꝙ—̊B̈ 
| 85 5 


Wiederherſtellung oder Unterhaltung der Geſundhett. 
Die Schachtel von 30 Pillep, 2 Frs Bon 60 Pillen, 8 r. 50 6 


Gingang berſchaff. r 
EN. Generol-Agentur für Schlefien: 


Nähmaſchinen, Ring 13, 1 Treppe. MELAROGENE 
Franz Stenzel in Glogau, 


oſtſtraße Nr. 10, 
vis-à-vis der Conditorei des Herrn 


Aue 
Reichhaltigſte Auswahl Ne den billigiten Preiſen von feinen Bijouterien und Ga⸗ 
Ianterien, Ebbeoladen und Thee's f 


Alfenide, Neuſilber, ſtark verſilberten Sachen, 


als: Tabletts, maſſive Meſſer, Gabeln und Löffeln aller Art, Service, Kochmaſchinen, Leuchter, 
Menagen u. f. w. und beehrt ſich auf die neuen Muſter, als zu 


Weihnachts⸗Geſchenken 


beſonders geeignet, aufmerkſam zu machen. [4493] 


Bir Haut und Geſchlechts kranke! 


Sprechſtunden: Donnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Uhr, 4902 Dr. Deutſch. 


Um augenblicklich Haar und 


aller bisher da geweſenen. 


Breslau bei G. Olivier, 
Junkernſtraße, goldene Gans. 


Thlr., 10,000 
Thlr., 1000 Thlr., 500 


pro Stück ſind noch zu haben bei 
0 emon, 
Weidenſtr. 25 und Alte Taſchenſtr. 15. 


Siede- u. Wurzelſchneidemaſchinen, 


Dampfapparate für Viehfutter, 


Locomobilen und Dreſchmaſchinen 
Maſchinen⸗ und Waſſerleitungs⸗Bau⸗ 
Auſtalt 
. 105 Siebenhufener Straße. 


L. Mandowsky, Breslau, Ring 43, — dicht am Laden des Herrn Kaufmann 


S In Breslau bei F. Goertz, Aesculap⸗Apothete. 


L. Mandowsky, Breslau, Ring 43. S — 
i bewilligt. arantie 2 Jahre. 
Ilgenten in der Prein werben gefndit. Preis von 28 Tölr. an. en Keine grauen Haare mehr! 


von Dioquemare in Rouen 
Fabrik in Rouen, r.5t-Nioolas, 9 


„ Vart in allen Rüsncen, ohne Ge- 
A fahr für die Haut zu färben. — 
Dieſes Farbemittel iſt das Wett 


lr., 100 Thlr. ꝛc. ꝛc. zu einem Thaler 
Thlr., h 5 [3735] 


Office for Marriages 
London. 


conclusion d’alliances matrimoniales.) 

Die Direction der in allen Ländern der Erde wohlbekannten internationalen 8 
mittelungs⸗Anſtalt . welche die vielen glücklichen Erfolge ihres ſegensreichen Wirkens 
durch amtliche und privatliche Atteſte beſcheinigt, bietet allen heirathswilligen Perſonen 
Vermittelungsdienſte zum Abſchluſſe ehelicher Bündniſſe an, und bemerkt ergebenſt, daß ihre 
auf langjährigen Erfahrungen geſtützten Familienverbindungen fie befähigen allen, ſelbſt 


Discretton iſt unbedingt garantirt. Damen belieben ſich franco und ſchriftlich zu wenden 
an: Frau Directorin Schwarz und 
Herren an: Mess. John Schwarz & Co., Dalston London, 
NB. Anonyme oder poste restante Briefe bleiben unbeantwortet. 


Zu Weihnachts-Einkäufen 
empfehlen wir unſer neu aſſortirtes Lager von 
Leinwand, Tiſchzeug und Handtüchern, 
weiß leinene Taſchentücher in vorzüglichſter Qualität, 
Züchen, Innlett und Drillich, 
Bettdecken, Negligeezeuge, Shirtings, Parchente, 


wie alle baumwollen Waaren zu den jetzigen billigen Preiſen. 
Fertige Wäſche jeder Art, 
Geſundheits⸗Hemden, 
Jacken und Unterbeinkleider 


in jeder Qualität und Größe, 
couleurte Flanell⸗Oberhemden, a 
Geſundheits⸗ und Nockflanelle, couleurt und weiß, 
Seelenwärmer, Gamaſchen, Leibbinden, 
Bukskin⸗Handſchuhen, Socken und Strümpfen, 
Shawltüchern, Shawls und Shlipſen, 
Seidene Taſchentücher, 
Corſets und Crinolinen, 
Schürzen und Tücher in ſchönſter Auswahl. 


Albert Adam & Co,, 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben⸗Ecke. 


[3318] 


Billigſte Preise, 
4 v N 212216 


15232 


38 Gustav Meisner 38 


38 Niemermeifter, Albrechts⸗Straße 38 


Pferdegeſchirre, Schultaſchen, W fer und 
Reitzenge, Schultaſchen, an One 
Sättel, Neceſſaires, ade 
Schabracken, Decken, Schultaſchen, Portemonnaies, 
Fahr: u. Meitpeitſchen, Schultaſchen, Cigarrentaſchen. 


Stickereien werden nach neueſter Fagon garnirt. [4910] 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


bietet die größte Auswahl in : 
echten Meerſchaum Ei arrenſpitzen, 


und Dominoſpiele, Damenbretter, Kartenpreſſen, Leſepulte, Rolldecken, 
Menagdren, Garnwinden, Ellen, Kleider-, Handtuch⸗ und Schlüſſelhalter, 
Stubenſchaukeln, Kunſtbaukaſten, Lichtſchirme, Stockſtänder, Salatſcheeren, 
Obſtmeſſer ꝛc., wie noch verſchiedene Holz⸗ und Bein⸗Drechsler⸗Arbeiten zu ſehr 
billigen Preiſen. 


969) 
Carl Gretschel, Drechslermeiſter, Ohlauerſtr. 16. 
Vorzüglichſte Nähmaſchinen. 


Syſtem Wbeler u. Wilſor, mit der Medaille preisge⸗ 
krönt zu Paris 1867, alle Apparate, ſowie Lehrunterricht gratis. 
Neue Familien- Nabmaſchinen mit Apparaten, Doppel⸗Ste vſtich 
(fefte Naht), zum Treten, elegant Preis 28 en r., mit Verſchluß⸗ 
Raften 30 Thlr., das praktiſchſte Weihnachts⸗Geſchenk. [6291] 

Ferner Maſchinen aller Syſteme für Gewerbtreibende, zu 
20 pCt. berabgeſetzten Preifen, obne Reclame. 


Nippert, Mechaniler 
Alle Taſchenſtraße 3 


Uenes elegantes Weipnachtsgeiituk für Damen. 
Oeſer's Apparat zum Vorzeichnen von Namen und 
Stickereien in Wäſche. 

Die leichteſte ſchnellſte und reinlichſte von allen bis jetzt eriftirenden Methoden für 
diefen Zwed. Vorrätzig in 6 Abſtufungen le, nach Vollſtändigkeit und Eleganz zu 
3 Thlrn., 2% Thlrn., 2 Thlrn., 14 Thlen., 1 Thlr. und 20 Sgr. Ein vollſtänd 
Apparat in elegantem Carton entbält neben anderen Utenſilien 16 Alphabete in gotbiſcher 
und lateiniſcher Schrift in 8 Größen, für jede Größe paſſende Nummern, Züge, Kronen 
und Kanten, fowie eine fpecielle Erklärung, und giebt der Apparat überhaupt Ort und 
Stellung für jede Schriftgröße in dem Aacktetnenden Stuck Wäſche genau an. du be⸗ 
ziehen durch das lithogr. und mean. Atelier 198] 

Heinrich Oeser in Dresden, 
früber in Borna bei Leipzig. 
Briefe franco erbeten. Bea aratis. ckung fofort. 


mm [0000 U m — — 
Als paſſende Weihnachts ⸗Geſcheake 
ſind die ſo ſehr beliebten ee Eigarrenpfeifen und Cigarrenſpitzen aus plaſtiſch⸗ 

oröfer Kohle ſehr zu empfehlen. 5 
l Felber 8 den feinen Merrſc mpfeifen ꝛc. in Hinſicht der Eleganz gleichgeſtellt 
werden, find jedoch bedeutend billiger und berbinden dabei noch den Zweck, daß fie die übels 
ſchmeckenden und giftigen Beſtandtheile des Tabaks abſorbiren. 
Fabrik von Louis Glokke in Heſſen⸗Kaſſel. 

Lager dieſer Artikel halten ſtets in reicher Auswahl in Breslau: J. Neumann's Ulgarren⸗ 
Niederlage, Oblauerſtr. 10/1, S. G. Schwartz, Oblauerſtraße, Hilbig u. Demdezack, 
Oblauerſtraße, Emanuel Böhm, Oblauerſtr., Wilb. Brinitzer, Kupferſchmiedeſteg e 4, 
R. Bebuned, Albrechtstr. 57, Carl Fiſcher, Schmiedebräcke 67, A. Galliot, is 
Itrabe 37, 9. n Hugo Harrwitz = hr 1 * — — 7 8 hr 
Brud u. Leh „Neue Schweidnitzerſtraße, Joſef Huſſe, Reuſcheſtraße 36, Aman 
Babl, Nilelaiſtr. 18/19, und Paul Reichel, Nec 60. [3072] 


«Königsberger Marzipan, 15 Sgr. das Pfund. 


J. Dürrası's Conditorei erſten Ranges (Neue Taſchenſtraßen⸗ Ede) empfiehlt Königs 

berger Marzipan (wie immer) 15 Sgr. das Pfund, alle anderen feine und feinſte Figuren 

und Confitüren, 20 Sgr. das Pfund. Aufträge von 1 Pfund ab werden ſofort * 
Weihnachts⸗Striezel von Wiener Mehl und Gultan-Rofinen. [6239] 


(Ancienne Institution internationale pour la 


den höchſten Rangs⸗ und Vermögensanſprüchen zu genügen, 


praktiſchen langen und kurzen Tabakspfeifen, Dofen, Spazierſtöcke, Schach⸗ 


\ \ 


Vierte Beilage zu Nr. 587 der 


Die größte Auswahl 


Capotten 


Den Vorrath unſerer 
Pariſer 


Modell hüte 


von dieſer Saiſon 


verkaufen wir 


Sammet, Tafft 
und Thibet 
empfehlen 


zu 
auffallend billigen Preiſen. 


Poser & Krotowski | Poser & Krotowski. 


Durchweg echte 
Bernſtein⸗ u. Meerſchaum⸗Waaren 


in allergrößter Auswahl für Damen und Herren, 
Cigarren-Spitzen in allen Formen 


Ar Au nur Taſchenſtraße 20, im Laden, 


während der Weihnachtszeit auch in der Bude, Niemerzeile, dem Herrn Straka 
egenüber, empfehle ich und führe Beſtellungen und Reparaturen ſofort auf's Beſte aus. 
Sir Reellität und Billigkeit bürgt wobl meine 43 jährige er feid. [5585] 


Joh. Albert Winterfe 


königl. Hoflieferant, Bernſtein⸗ und Meerſchaumwaaren⸗Fabrikant, Inhaber der Preis⸗ 
Medaillen von den großen Weltausſtellungen aller Volker zu London und Paris. 


\ 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Da wir zum 1. Januar 1868 unſer Geſchäft gänzlich aufgeben, ſo empfehlen 
wir den Herren Kaufleuten in der Provinz unſer e [6393] 


coſoſſul ſorlirles Cager 


Damen⸗Mänteln, Paletots 
und Jacken 


l 25 Procent unter dem Selbſtkoſtenpreiſe, 
— 77 . 
Sommer⸗Mänteln in Ripps, 
ganz gut gehalten, 50 Procent unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


Gebr. Poppelauer, 
Ohlauerſtraße 78. 


Das Atelier für künſtliche Haar⸗Arbeiten von 
Lina Guhl iſt Weidenſtraße Nr. 8. (864 | 


Ernft Müller, Reuſcheſtr. 17, 46378 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager goldener und ſilberner Herren⸗ und Damen⸗Uhren, die be⸗ 
liebten Regulatoren u. Pariſer Stußuhren in bekannter Güte zu reellen Preiſen u. — Garantie- 


Novität: Base lernt Parfümirung der Reib- J 


2 
> 


. 


KA 


1 gaben ze. 12 wunderſchöne eee Handſchuhe, Liebes ⸗ 95 
5 „Erie en —— Im“, „Victoria“, t nete, R 

Rt = tr 2 Veil Re 'rangenblüthe‘, „Rose“, 75 
5 „Hille fears, „Jasmin«; Vanille“, „Heseda“, 88 
92 in Cartons, alle 12 Flacons 18 Sgr., ſowie ſo eben eingetroffene 25 
& in natürlich — pfelsine n-Seife 1 
R n natürlicher Fruchtform, elegante Glace, Carton bon 6 Stuck 15 Sgr., empfiehlt: 
* Grand-Depöt: Handl. Eduard Groß, Breslau, 
% [5577] am Neumarkt 42, : 


ER 


— — —— ne — — — T— 
Von den beliebten [5580] 


Ital. Frucht⸗Körbchen 


habe ich duch wieder eine 
Große Auswahl 


und Brel Jedem zur Zufriedenheit damit dienen, ich empfehle dieselben zum möglichſt billig: 


jten Preiſe. Jacob lan aus, 
Die Dampf⸗Chololaden⸗Fabrik v inand Weinri 
Schmiedebrücke 54 unt 4 . 


empfiehlt zum Weibnachtsfeſte ihr wohlaſſortirtes Lager von Ehotsladen und Zucker ⸗ 
aaren; beſonders Marzipan und verſchiedenes Con il; ſen, 
geneigten — etung, 28 82 feet zu den biligften Bei, 2 


* 


Zu den billigſten Preiſen! 
franzöſiſche 
die nene 


und in größter uswahl empfiehlt: 

Plumen, Coiſfüren und Bouguets 
(zu Weihnachts⸗Geſchenkeu ſehr geeignet) 
Blumen⸗Fabrik von O. Warschauer, 

chweidnitzerſtraßße 46, erſte Etage. [8353] 


3553 


* 


Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. December 1867. 


Hülſeſchrei 
5 Ohres. ) 


Der Menſch wird ſeines Lebens erſt 
Me Vollgenuſſe inne, 

enn er ſich auch erfreuen kann 
Fünf wohlgeſchulter Sinne. 
Von Obrigkeit und Polizei 
Ward ſtets darauf geſehen, 
Daß von den Sinnen vieren nie 
Was Uebles darf geſchehen. 
Sie können alle ungeftört 
Sich ganz normal geſtalten 
Auf Riechen, Fühlen, Schmecken und 
Auf's Sehen wird gehalten. 
Den größten Schutz zuerſt erfährt 
Das Riechorgan, die Naſe, 
Wird die beleidigt irgendwie 
Von einem faulen Gaſe 
Dann lamentirt die ganze Stadt, 
Dann referirt die Zeitung; 
Man ruht nicht eher bis entfernt 
Die Naſenqualbereitung. 
Und das Gefühl, wie wird es erſt 
ai warmen Schutz genommen! 

enn man's verletzt, ſo kann man wohl 
Arg in die Klemme kommen. 
Nur eine kleine Prügelei 
Bei einem Tanzvergnügen — 
Sofort wird auch die Polizei 
Den groben Unfug rügen. 
Auch dem Geſchmack, ihm läßt man heut 
Beachtung widerfahren, 
Die Kunſt des Eſſens wird gepflegt 
Wie nie in früher'n Jahren. 
Was ſteht nicht denen zu Gebot, 
Die Ps zu ſchmecken lieben? 2 
Carl Vogt und Brilat — Savarin 
Die haben es beſchrieben. 
Daß endlich auch das Sehen nicht 
Uns Anſtoß je erreg, 
Das bringt die Sittenpolizei 
Mit Leichtigkeit zu wege. 
Auch in den Schulen wird man nicht 
Das Sehen mehr behell'gen; x 
Man ſorgt für Raum und Fenſterlicht 
Und neue Schulſubſellien. 
So iſt für Pflege jeden Sinn's 
In Breslau man befliſſenn 

ur von der Pflege des Gehörs 
Will leider Niemand wiſſen. 
Das arme Ohr muß in der That 
Was wohl ganz verwildern; 

as dies Organ zu leiden hat, 
Das läßt ſich gar nicht ſchildern! 
Das Raſſeln und der Höllenlärm 
Von vielen tauſend Wagen, 
Das läßt ſich wohl noch als Geräuſch 
Zur höchſten Noth ertragen. 
Denn Das Geräuſch erweckt im Ohr 
Nicht tiefere Gefühle; FR 
Schläft doch der Müller endlich ein 
Beim Klappern ſeiner Mühle! 
Doch wird zum Tone das Geräuſch, 

ur Harmonieverbindung 

ann weckt es wider Willen ſelbſt — 
Die ſchlummernde Empfindung. 
Dann wehe wenn der Ton nicht rein, 
Die Melodie nicht edel! 
Es martert unſer Hörorgan 
Zerreißt uns unſern Schädel! 
Geht nur am Abend durch die Stadt 
Und hört das Wtmmern, Grunzen 
Von hundert Leierkaſten an, 
Wie ſie Muſik verhunzen! 
Dann werdet ihr mir pflichten bei, 
Euch überläuft ein Schauer, 
Vergiftet wird das keuſche Ohr 
Durch eckle Gaſſenhauer! 

erbei Bezirksgenoſſen denn, 

ie Sache aßen zu Händen! 
Die Leierkaſten abgeſchafft, 
Es muß der Unfug enden! 


„) Vergleiche den Aufſatz, Die alte Leier“ 
in Sprechſaal der Breslauer Zeitung 
r. 580. 


Als prakt. Weihnachtsgeſchenk 


empfehle meine von hoch⸗ und höͤchſtgeſtellten 
Perſonen als vorzüglich anerkannten chineſ. 
Streichriemen (vierſeitig), indem dieſelben 
das Schleifen und Abziehen der Raſirmeſſer 
vollſtändig upgffaſſg machen, Nr. 1 1% Thlr., 
r. 217 Thlr. Ebenſo klingend hohlge⸗ 
ſchliffene Naſirmeſſer, unter Garantie der 
Gute, Nr. 1 1% Thlr., Nr. 2 1% Thlr.; 
Nafirſeiſe, das Beſte was exiſtirt, indem fl: 
das Barthaar weich macht und nicht trocknet, 
in St. à 5 und 7% Sgr. Als unentbehrlich 
für jeden Hausſtand ſind die von mir erſun⸗ 
denen Schärfungs⸗Apparate, worauf in 
einer Minute jedes ſtumpfe oder ſchartige 
Tiſch⸗, Tranchir⸗, Taſchenmeſſer haarſcharf ger 
macht werden kann, à 15 Sgr. 4 
Fabr. und Lager Behrenſtr. 16 in Berlin. 
Zimmer. 
Niederlagen für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße. 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als v lichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und 2 für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche in geringer bis zur feinſten Qualität, 
empfie 4894] 


Heinrich Lewald che 
Dampf⸗Watten⸗Fabril, 


34. Schubbrücke 34. 


Gegen Gicht. Rheumatismus 


a riſames Mittel: Waldwoll.Gi 
zum Umbüllen, Waldwoll⸗Oel 9 
zu Einreibungen. S. Grätzer, Ring 4. 


— ——— — — —— 
Des Cäͤeilienhof in Bad Fandeck nebſt 
Garten, ſehr gelegen an der Bade⸗Anſtalt, 
iſt zu verkaufen. Fr. Briefe beim Eigenthll⸗ 
mer Klaboch zu erfragen, [6297] 


eines gemißhandelten 


d Zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken: 


1 Stammbuch, 
1 Album zu Photographien, 
1 Tuſchkaſten, polirt, 
1 Taſchendintenfaß in Blech, 
1 polirter Federkaſten nebſt a 
Schreib⸗Utenſilien, 2% Sgr. 
1 recht bübſche Papeterie, 
1 Portemonnaie in Leder, 
1 Couvert mit Ab ziehbildern, 
1 ſtarkes Notizbuch mit Gold⸗ 
verzierung, 
1 Federkaſten mit Verſchluß, 
nebſt Federhalter, Bleiſtift, 
und Stahlfedern, 
1 Schreibmappe m. Einrichtung, N 
5 Sgr. 


Auffallen 


15598] billige neue 
Rleiderſtoſſe, 
Robe 1½, 2, 2%, 3 und 5 Thlr. 


Mäntel u. Jaquells, 


5, 6, 6%, 8-9, 10 Thlr. 


Jacken 


9 
1,1%, 1%, 2, 3, 8%, 4 Thlr. 


Adolf Sachs jun., 
ſtüher im Stadthauſe, jetzt: 
Schweidnitzerſtraße 
u. Ecke Hummerei. 


1 polirten Tuſchkaſten, 

1 Portemonnaie, 

1 Schreibzeug in lack. Blech, 

1 Viſitenkartentäſchchen in Led., 
1 Papeterie, recht hübſch, 


Ausverkauf 


1 Pbotographie⸗Album in Les 
der und gute Qualits, 
1 Schreibzeug mit Verſchluß, 
1 elegante Papeterie, 
1 Schreibmappe mit Schloß, 
t —.— (neufilb), 
i - 


Weihnachtsgeſchenken. 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
[5607] 


ein wollenes Kleid von dauerhafteſtem 
Stoff. 


hle ich: arren⸗Etui, 
. 4 - Saen u eng 1 N 
ermeſſe it m 
Für 6 Thlr. vier Seen, ja 10 Ser. 
das feinſte Changean-⸗Kleid. 1 Faun in Baligander, 
3 arton Abziehbilder, 
Für 4 Thlr. 1 Tuſchkaſten mit Honigfarben, 
ein hochfeines elegantes Kleid in der Briefpapier und Couverts mit 
prachtvollſten Farbe. N — 
Für 3 Thlr. We 
ein ſchweres Rips - Kleid in beliebigen 1 Poeſie⸗Buch mit Schloß, 
Farben. 1 3 0 1 Bildern, 
Y and a 
F ur 2 Thlr. 100 ge moderne Viſitenkar⸗ 
i 5 be in d 8 ten au acee, 
eine cretone Beſſint. en ſchönſten 1 Bo 1 N 
2 1 1 8 * 
Für 1% Thlr. 88 ane 15 86. 


Auswärtige Aufträge werden prompt 
effectuirt. 


B. Leubuſcher, 


Ring 16. Becherſeite. Ring 16. 


Eislieferung. 


Den Herren Eiskeller⸗Beſitzern zur Nach⸗ 
sicht, daß ich jede Eislieferung Bin meinem, 
au 


1 Reißjeug, 
1 DamenRecefjaire, 


1 Bücertafche nebſt Büchern, 
ederkaſten und Schreib⸗ 
tenſilien, 

1 Schreibmappe mit Einrich⸗ 


1 elegantes Schreib 
1 Album in Leder zu 80 Bil⸗ a 


der Ohle befindlichen reinen klaren Kern⸗ 1 ne „Etui und Porte⸗ 
Eiſe zu den billigften Preiſen übernehme. monnai, 
Beſtellungen werden angenommen und pünkt⸗ 1 Damen⸗Neceſſaire, 
lich ausgeführt bei 4163901 1 Reißzeug, 
L. Spitzer —ů 1 Tuſchkaſten, 

7 . . 
oſterſtraße Nr ' 522 mi Schloß, 

] 2 v ® an a en, 

Die billige Bude, I n mit outer ai 

14 65 5 1 Album zu 50 Bildern mit a 
Stück für Stück 1 Sgr., Acgunt. Beſclag, Til 


befindet ſich auch dieſen Chriſtmarkk wie⸗ 
der in der Markt⸗Colonade Nr. 1, Bude 
Nr. 9, auf der Seite der Riemerzeile. 

„Die mir geneigten Herrſchaften erſuche 
ich auch dieſes Jahr mich mit ihrem Ver⸗ 
trauen beehren zu wollen. 15205 


Louise Horn. 


Für 2 Thaler 


liefern 1 Rieß weiß oder blau Poſtpapier, 
4to Format, und 200 Couverts, beides 
[5414] 


1 großes Reißzeug, 

1 — Briefbogen mit Far⸗ 
enprägung, 

1 Damen-Receflaire, 

1 Offenbacher Schreibmappe, 

1 Album zu 100 Bildern, 

- 1 — . 1 
alixander⸗Schreib! 

1 Wiener Cigarrentaſche, 1% She. 

1 Damen⸗Neceſſaire 

1 Reißzeug für Geometer. 


N. Raschkow Jun., 


Papier⸗Handlung, (554 


Schweidnitzerſtraßt 51, 


Die erſte Sendung von dicht neden der Hainauer ſchen, 


[5581] | 
Marolkaner Datteln Muſikalien- Handlung. 


an Zweigen, ſowie friſche Sendung von 5 
Alexandriner Datteln, Weihnach tsausstell E 


lange und runde Haſelnüſſe, are ae. garnelen Bir 
Sultan ⸗Feigen Taube Seele Oofenträge, ee kee Cor 
Musc. Trauben⸗Roſinen, . See w ee 
+ = 301111€ 7 
Schaal-Mandeln 


logne, Zoilettenfeifen, höchſt brillante 
CHriftbaumkugeln 
à la Princesse, Zn 
ſowie eingelegte 


u. . w. billigſt bei [ 
Ä H. Plaſche, 
Italien. und franz. Früchte, 
Große Görzer Maronen 
Tyroler Rosmarin⸗Aepfel, 


mit Firma ſchwarz gedruckt. 


‚Poppelauer & Co., 


Papierbandlung, Nikolaiſt aße 80, 


Schlittengelaͤute, 


Geſchirrſchabracken, Pferdedecken empfiehlt 
Schöne Meſſin. Apfelſinen, 


das oracht 15576] 
N 1 a 
Große ſüße Mandeln, ae 
Große Rofinen 


(3. Oblauerſtraße 63. ug 
empfing und empfiehlt billig 


Pianinos, 


Jacob Knaus, in vorzügliehster Auswahl, von 180800 


Hintermarkt Nr. 2 Tee nnbetlt das 


ine Nußbaum⸗Garnitur, Seiden⸗Damaſt, 5 
1 3 Bes — 1 Theodor Lichtenber. 
iſt zu verkaufen Gabitzerſtr. 2 par terre, |[5601) Schweidnitzer-Strasse Er, 8, 


— 


Pianoforte- Magazin von ; 


* 


10 PN 
„€ 


| ren, | . 
Tn gros. : deta 1 
S Gencral⸗Preis⸗ Courant Tester 2425 
En Leinwand⸗Halle und Volkslieferanten 
Ecke des früheren Seitenhäudels. u L. Seidenber 5 6 — — Süsse 
ö Bei dem großartigen Umſatz meines Geſchäfts iſt es mir möglich ſelbſt bei nur geringen Einkäufen wirkliche Engros⸗Preiſe zu ftellen. - 


Züchen⸗Inlet: Weiße Pique⸗ Bettdecken. Unterbeinkleider Gute! Kattune, waſchecht. 


1 Ueberzug 13 2 70, 1 7 a 5 . 
4 den 9 3 Berl Elen g 78.1 Ahlr | % Sor Elen lang, 1 Glen br breit, * : zul. 20 Sor. in-Bigogne, diane, gewirkt, mit Parchent zur Hälfte Qual. tertia, Berliner su 85. 
- s 2 Pre . 85 0 6 13. „ 3% (4 et * 3 des früheren Preiſes. . er * 47 
12 5 5 r. 85, „„ — 3 s 5 4 R; „ prima- prima 37 — lr. a 
1 13 Nr. 90, 2 } 2 . eines le- bal — Thlr. , 
Unterbetten- Drill . Parchent alle Sorten. Nee 5 Hr en Ze Val 
le en⸗Dri ich: Nane Pcadent Nr. 1 4% Sgr. DER RERE Muſter, gute Waare. 1 eee Ghelden a 1 s a 
+ Bel Glen, u Sauna, - Thlr. 17 Ser. 5 II Poil de cherre Kleid \ Thlr. 15 Sor. 1 Halbfeidenes Ebalchen mit 
V 276 F Sefempandent A. | 2 1 „ 1 g ne 1 Scene dr Kan »; 2 ; 
‚ ? . 3 . 19 utes Rama · Klel er eidene ravattentuch — 4 5 
\ Leinwand: E 1 5 . 1 aueh S . — . 1 —— — ea — 10 8 
Std 6 e ö 8 ; g — 2 
F Eher Wallis, Halb⸗ dae Neben 25 „ e e ee 
5 bange, Leinw. ee - : . 17% E g/ ’ a 1 gutes epagne⸗ Kleid 2 18 wolenes türk, Qual. Nr. 3 1 10 
; AR TE Piq ue. 1 gutes Chine-An Ba Kleid 3 „15 1 Woll-Atlas-Tuch RE 
© gebl. Leinwand Ar. 3 » 15 Nr. J tertia 3 Sgt. 1 ein N der Pr 1 All. nur 4 Thaler, : —.— eee Et 2 
. . 5 k. 1 3 25 Nr. 3 secunda 3% es al 1 Leinwand . 
A 2 Nr. 7 4 5 Nr. 3 prima 4 1 ſchürze a 6 . 
3 g . ne. a . = . Nr. 4 prima-prima e Schwarze Mailänder Taffte. 1 Bauen — 15, 20, 25 Spt 
5 5% Me Oberhemden. 1 gebe quten Zaft Ne. 84 Bl. 1 . 7 Sur kee für nur 
Leinene Taſchentücher: Ein eee De dene ne 5 an: Gardinen 
‚a Dutzend tertia — Thlr. 25 Sgr 121 * Dame > eb ; 
2 d 1 l irtin a et „ Einſatz, A n Mull, Sieb, Gace und Filoche 
je . prima 3 Ti: N Dual. dert. 9 . 5 , F ranz. Long⸗ = Chäles. der fine DEREN a ; — a. 25 Sgr. 
2 5 rima 5 1 . s:s gecun » . — „ 
0 5 — 22 5 * . prima 1 „ 20 1 feiner Char De) = Thlr. 15 Sgr., früherer x do. prima 1 „ 10. 
Gebl. leinene Handtücher: | Ir enen den BE fie 10 . e 
1 Dutzend tert ia 1 Thlr. 10 S a ö bn 1 2 8 Ä Sr ni 20 b m. Weiße Mull Kleider 
> ; r. gr. ® * rima 2 . . 2 
5 ‚Merz 124 22 . prima-prima 2 ne, e ene e a, 20 Thlr., früherer | von 1 ½ Tülr., 1%, Thlr. 2Xhle, 2% To, 3 Tple., 
„ . ben, 8 Geſundheitsjacken. 1 3 50 An nur 25 Tölt, 3 ERS ONE 
„ on r., x., 1. 2 lr., 
in Leinwand, Cachmir und Tuch e 17% Sgr. an. 1 Su prima 11-12 hr. 2 Kohle, 27 Wir. 3—4 Thlr. 1 . zu bekannt billigen Preiſen. 


Gute Düffel⸗Mäntel, gute Düffel-Saden, in bekannt guter Qualität, zu enorm billigen Preiſen. 


Aufträge nach außerhalb werden ſchnellſtens effectuirt, und das nicht Convenirende auch nach dem Feſte umgetauſcht werden, was ich auf n verſichere. 
Bei Entnahme von ganzen Stücken wird außerdem noch ein entſprechender Rabatt bewilligt. [5543] 


Ohlauerſtr 2425, 
L. Seidenberg, Ecke des rn Seitenbäubei, 


Auf Firma und Uummer bitte genau zu achten. 


Wiederverkäufer werden 
beſonders berückſichtigt. 


Nur zu x 
Wubnacte CI a 
Geſchenlen N 5 f 5 8 1. 255 2 5 25 — 

empfehle * N 


23 2 — — DE Faeueke te 
für 0 e Bi „Hüte, 
U. ichen in egen und weichen Filze, für Herren und Knaben, pro Stück 1 Thlr. u a 1,1 1% 


141 1% n x Ahaler — Elegante Stoffe und Sammet⸗Hüte für Set pro 
Moderne Damen⸗Filzbüte und Barett's, 


in gran, ſchwarz und braun, pro Stuck 15, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. empfehlen in gro 
Aus Kalischer & Borck, "Shweipnigerft: aße 1, Nung⸗ che 25 


Größter Bazar 


eleganter, feiner, billiger und prakti 


Paletols, Nöten, 
watt. . und 


von je Pa und 
en 


B. mer 
161 Ning 16! Becherſeite, 


5 Zu Weibnachtsgeſcenten 
die ga elf von 


Bernhard Korn, 


15508 


8 — -A-vis d Stadt W 5 cht 

ihr ſtets reichhaltig fi e 1 4 ch franzöſiſch we ie 4 ee e ihn 8.5 BER ße Rr. 1 

r ſtets reichhaltig ſortirtes Lager alle nen, an en 3 5 raße Mr. 1, 

Modellen gefertigt, von 7% Ei. 00 426 Bis 4 Tol einer —— Beachtung. der ben Aermel' u. 78400 opere Kallscher K. Berckk, ck, uli ingede gi 
' Galan Ride Eee, a als: Gigarrentaften, 


Alte te Stahlreifen Stelersche lere e e ee, 
werden a und in Fagpm geſetzt. Der gewöhnlichen Ueberhäufung Sennen Sanne under, Sim dla, 
* — ai und ohne 


8 eee e Capaunen ri. 
tm * 


Schultaſchen für Knaben u. 


; empfehlen von neuen Sendungen | Mädchen, Chemifett und Manchetten⸗ Zonen. 
E Mo irẽe· Röcke, =»; Gebrüder Enaus. rien 4 n, Le &nadehn, — e mit Feuer 


in ſchwarz, braun und grau in reichſter 4.9 bus 
been Brieftaſchen, eueſte Haarspangen. 
2 HAN Lager in wollenen Phantafte Artikeln, Hauben, Aermeln, Ca⸗ De, > Derktten, 9 
bawls, Tücher, Jacken, Hoſen, ce Herren⸗ 12 Damen⸗ Schelte ſchen Moderateur⸗ u. Petroleum: 
Shlipfen, Crapatten, ſowie von Stulpen, Taſchentüchern Unser 15564] Albu — ‚ u Same, 
I rgneiten, N 
Geschäfts - Lokal benen, Srzet a 
N x Haarbürſt 5 
2 Weihnachts Aus ſtellung. befindet sich jetzt: rege, Meieiin 2 
Die Riſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung [5584] Ohl 7 6 17, Damen⸗Reiſeneceſſaire, agel⸗ und Habnbürſten, Shlipſe und Cachenez, 
od h. 6 kel. J ä Ri 17, auerstrasse U. 0 engl. Reiſedecken u. Riemen, | Cravatten und Hanbſchuhe, 
on, G0 schke, Ring zu den drei Hechten. | Muſt⸗ Album, Muft-Necefjaire, Muff-Gigarrenfländer, 
nbere in d ach einſchlagende Artikel. Sämmtuͤche Gegenſtände find 


RS empfahl DM diesjährige 00 
5 Wei na t Mu G T Ana we; 0 en bis zum fenen ente vorräthig 
e e e ehr nder Hnaus, 3 Freise fabelbafz pillig: 


En enthalten unter Anderem Hoflieferanten. 
weld 
cher & Bor ck, 2 ** 


8 neue und a Haus: u. Küchengeräthe ꝛc., 
u 


et und Werkzeuglaſten, 
E We ele- d e 1a | 


Polixand.⸗Stutz⸗Fl 


ügel, 
wenig gebraucht, ſowie ein pra 

Pianino, ſtehen z aue e billi⸗ 
— m Preiſe zum Verkauf Alte 20885 ens 
aße Rr. 11, erſte Etage. 16 5385] 


1 
— 


einer geneigten Beachtung. 


Feuer⸗ und D Diebeäflihere Caſen, 
prämilrt mit der filbernen Medaille, bewährt bei großen Bränden und gegen Ein: 
brüche zur Zufriedenheit der Königl. Regierung, Landschaft, Poftämter, Bank- und 
Privathäuſer geliefert, empfiehlt einem hohen Adel und geehrten Publikum in jeder 
Größe und Preiſen bis zu 450 Thlr. 
N Centeſimal⸗Waagen ganz von Eiſen, für größere Etabliſſements von 
60—400 Ctr. Tragkraft. 
Vieh⸗Waagen zu 30 Ctr. Tragfähigkeit mit Vorrichtung und Geländer, 
ſtark gebaut. Preis 55 Thlr. 
Deeimal⸗Brücken⸗Waagen, von 1—30 Ctr. mit 8 halte 
ſtets auf Lager, ebenſo Deutſch⸗Amerik. Waſch⸗ und ae 2 6 
nen verbeſſerter Conſtruction, empfiehlt dieſelben billigſt 
Fabrik: 


Magazin: 
EN. Ta. II. Brost. Neue Kirchſtr. 10b. 


Fb 


ul NIRDER| Al 


ep ot für S Chleg 
I. 0 8 bei 
wos rung Fentsek. 
[5540] Albrechtsſtraße Nr. 3. 
lch empfehle eine frische Sendung Souebong- und Peceo-Thee, a Pfd. 2 Thlr., 
welche ihres lieblich piquanten Aromas wegen allgemeinen Beifall finden. 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 


bt zu äußerſt ſoliden Preiſen Kämme, Spangen, Mgraften, Fächer, jede Art 
She ER ar „Etui die Galanterie⸗ Waren- Handlung von 


Maria Glgas vorm. B. Schröer, 


Breslau, Niemerzeile Nr. 20. 


Das Eiga rren⸗Eager 


der Leopold Glaesner'ſchen Concurs ⸗Maſſe bietet noch eine reichliche Auswahl gut abge⸗ 

beter onalitäte, deren gerichtlicher Ausverkauf in * isherigen Locale, Lee ea 

Nr. 68, 1. Etage, zu Wer geri Preiſen ſortgeſetzt w 15539 
Der gerichtliche Maſſen⸗ 7 


Kautmaun Benno Milch. 


Zu nützlichen Weihnach 


haltiges ee son 
Shirüng⸗ nd Leinen He 
Herren⸗Kragen in ir Nen 
Geſundheits⸗Hemden, 
Parchent⸗ und gewirkten Unterbeinkleidern, 
Flauell⸗Hemden, Chemiſetts, Mauchetten, Shlipſe, 
Cravatten und Herrentücher, 
nur in guter Qualität und zu den billigſten Preiſen. 


Bruck und Steinitz, 
52 Albrechtsſtraße 52, 
vis-A-vis der Conditorei von Orlandi und Steiner. 


5521] 


[6361] 


Großes Lager 
aller Arten Damen⸗Wäͤſche. 


Strohhutpreß Maſchinen 


neueſter Conſtruction, ſolid und kräftig gebaut und von N 


— — rn 8 en 
Berlin Auskunft ertheilen kann, 
u liefert {bi billigen Preifen: [5517] 


Die Maſchinen⸗Fabrik 
| zu Jaukerode bei Dresden. 


Franz Nitſchke in Breslau, 


Ning 33, „Grüne atobeſeite“, 
empfiehlt eine große Auswahl von Regenſchirmen in allen Größen von Seide, 
. und Baumwolle, ſowie alle gig! moderne Sonnenſchirme zu . 


Wirkung, Deuaniffe vorliegen und Herr Rudolp 


Alpaeea, 
billigſten 
16375 


r 0 ö 
Die pelzwaaren: Handlung T. R. Kirchner, 
15542 Carlsſtraße Nr. 
Geſenſtanben verbanden eee e ihr 10 oft > * Arten von Pelz 
en re un 
erung . ea = len u Bedureı werden auf das Befte aukgeftbrt. 


u Weihnacht 
de d l mt sgeſchenken für Herren 16399 
E 52 2 00 * 1 Lam 5 Sgr. 
1 Sr. 10 Sa. 


Princifßde 
la Casoba . 1 2 20 Sgr. 
2 — 2 15 Sgr. 


— 5 a 
A. Ehrlich’s 8 enten Aal. u. Büttnerſtr.-Ecke. 
Die Pelzwaaren Handlung 
M. Goldstein, 
| Nr. 38, Ring Nr. 38, 


. die alte ae aller Arten Pelzgegenſtände zu billigen aber el 
153411 


ufträge und Beſtellungen werden beſtens ausgeführt. 


. Goldstein, Kürſchnermeiſter, Ring Nr. 38. 


dn ar eten 


3555 


Die Tröftigenbfte Diät; 5 


für Magen⸗, Bruſt⸗ 
und Altersſchwache, 


die wirkſamſte Krankenſuppe für 


2 Leidende jeden Alters, 
wie für Wöchnerinnen, z 


1 z bievorzüglichfieabtung? r . Seeliger, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3: 


3 für kleine Kinder, der? 
55 Kr der fehlenden? 

Muttermilch i 5 
Timpe’s Kraftgrles*) , 3 


Packet 4 u. 8 Sgr. 
Dantes Eltern berichten faſt täg⸗ 7 
lich von den ſegensreichen Wirkungen 9 
des Kraftgrieſes, und bezeugen, daß der⸗ > 


ſelbe theilweiſe der Lebensretter? 


ihrer Kinder ie ift. 

Die glänzenden Erfolge, die durch 
denſelben nach Vorſchrit bereitet, 7 
erzielt ſind bei ne lichen Kindern, % 
bei Aden, elämerben, bei & 5 
Diarrhöen, a: hr und Ver⸗ 
ſtopfungen, drangen fo unendlich # 
zahlreich ins Publikum, daß jede wei⸗ 4 
tere Anpreiſung überflüffig wird. 


= 


* 


) Aecht zu beziehen von ulius 3 5 
1 Se ehen a 3 


NN 


Gebrauchs » Anmeifungen ſtehen ; 


dc gern zu Dienſten. 
NN N 


Neue Sendungen 


Rhein. mar (Gelöe), 


Lübecker Marzipan, 
Strassburger Pasteten 


in Terrinen div. Grösse, 


frische Perigord-Trüffeln, 
Braunschweiger Wurst, 
Schaalmandeln 
und Trauben-Rosinen, 
Türkische Pflaumen, 
ger Görzer Maronen, 
agdeburger Sauerkohl, 
Französ. Früchte in Glas, 
‚Teltow. Delicatess-Rübchen, 


ts⸗ Geſchenlen 'Rosm.-Aepfel, Para-Nüsse, 


Aepfelsinen, Grünkern, 
Hamburger Rauchfleisch, 


Rügenwalder Gänsebrüste, 
neue Sardines à Thuile, 
Lachs und Neunaugen, 
Astrach. grossk. Caviar, 
Brie-, Gamembert-, Foit-, 
Nenfohateller-, Mont dor- 
Münsterthaler Schachtel 
Holländer-, Eydamer-, 


Chester- u. Emmenth, Käse, 
Punsch royal, Gacao- Masse, 


Herm. Straka, 


am Ring, 
Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz, 


Südfrucht-, Delicatessen-, Colonial-Waaren-, 


Kerzen- und Chocoladen-Lager. 


Magenſtärkender 
Ingwer ⸗Extract, 


als vorzüglich wohlthätig auf die Verdauung 
rühmlichſt bekannt; erwärmend, daher auf 
Reifen, bei Jagden, überhaupt beim Aufent⸗ 
f ncith bei kaltem als feuchtem 

Wetter ſehr zuträglich, 12 wieder angekom⸗ 
a 17% Sgr., 


balt im 


14 5. — K 285 in 


9 3. Sgr. von 


[5578] 


Trebnitz, 


Handlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


S ſofort und heilt ſchnell [2912 
t und 


Nabe Rücken⸗ und Lendenweh. 
1 8 r. und halben zu 
wa 


Festgeschenk! 


Mineralien-Sammlungen v 0, 
und 100 Stücken zu? 2.0.0 


resp, 4 und 
6 Thlrn, liefert der Lehrer U. Line 


zu Waldenburg in Schlesien. [4346] 


⁊ N RE 


an 


tba 4 Söhne in 


] 
Rheumatismen 
aller 2 als: W Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Sabnidhmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, 


„Ohlauerſtraße 1 


| Gr Gefhäfts-Verlegung. 
BA S Mein Atelier für Tafchens, € Sfronometer, 
Em re Ankers und Cplinder-Uhren, ſowie Lager 

= bon Pariſer Pendulen und Regulatoren, 
IE A 925 befindet ſich von heut ab [6309] | 


wo | 2 Schweidnitzerſtraße Nr. 13. 
Ernst Scholtz, 


2 erer 


Wachswaaren, 


Wachsſtöcke, elegante und kunſtvolle, ſehr paſſende Weihnachts⸗Präſente, in Bien von allerlei 
Trinkgeſchirren, prächtig garnirt, ſowie einfache elbe u. weiße in reinſter Qualität. 2 
Nipp⸗ und Fr niedliche Attrapen und Schmuck für Chriftbäume, [5235] 


Elegant und auffallend billig!! 


a n Auswahl findet der Verkauf b 


ng !! Äpplieations-Stickerelen!! 


und Tuch, 
jeder Art, fertig 32 unfertig nur noch kurze Zeit 


Rin Nr. 43, in der erſten Etage, ſtatt. 


abmen zu Garderoben, Handtuch und Schluſſelbalfern find wieder in 
Fößter Auswahl vorrätöig und * unter Fabrikpreiſen ausverkauft. 


Zu Feſtgeſchenken. 
Capotten 


zum eleganten und praktiſchen Gebrauch, empfiehlt in bekannt größter Auswahl zu 
mäßigen Preiſen N er 6382] 


Heinrich Schleſinger, Schweidnitzerſtraße 5. 


Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Alb. Eppner & EM 


königl. Hof⸗Uhrmacher und Uhren⸗ 
Fabrikanten in Laehn i. Schl., g 


ee Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 32, 


beehren ſich ihr reichhaltiges Lager aller Arten goldener und filberner Uhren, Regula⸗ 
toren und Stutzuhren in neueſten Façons, Mufikwerke ꝛc. zu ſoldeen Preiſen und unter 
Garantie zu empfehlen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 


Carl Wolter’s 
Weihnachts ⸗Ausſtellung 


von Dreihölerarbeiten 


a 2 e eee Nr. 2. 
ußer und unter enden enſtaͤnden befindet 
und Intereſſantes zu Weihnachts. Geschenken: . 9 
Aepfel⸗Hobel⸗ und Schäl⸗Maſchinen, Bankaſten, Billardbäle, Schirmſtänder, 
Brothobel, Brot⸗ und Butterteller, Becher von Quaſſia, Caſtagnetten, Chatoulllen 
und Käſtchen zu verſchiedenen Zwecken, Einfädelmaſchinen, Gewürzbüchſen, Garten⸗ 
und Jagdſtühle, Halter zu Garderobe, Handtüchern, Schlüſſeln, Schmuck, Uhren 
und Zeitungen, Leſepulte, Meſſerſchärfer, Menageren, Nußſchrauben, Notenpulte, 
Reibfeuerzeuge von Haiſiſchhaut, Stiefelknechte, Salatſcheeren, Spiegel, Schaukeln, 
Schreibzeuge, Tiſchplatten, Tiſchglocken, Preſſen zu Karten, Servietten und Citronen, 
Zahnſtocher, 3 als: Bodgia, Boſton, Dame, Roullet, Solitaire, 8 
- Würfel u. ſ. w. 371 


J. Lemberg, 


78. Ohlauerſtraße 78. 
Vom Monat Januar 1868 verlege ich mein 


Leinwand: und Waͤſche⸗Geſchaͤft 
Ohlauerſtraßze Nr. 12. 


Um mit dem alten Lager zu räumen, verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Prelſen. 


. . Lemberg. 
Goczalkowitzer Jod⸗ u. Bromhaltige Sool⸗Seife 


als Zoilettenfeife und ausgezeichnetes Heilmittel gegen Seropheln, Flechten, Drü 
Wen vorzüglich Empfohlen, 8 a ” . 52867 
Dieſelbe wird zum täglichen Gebrauche angewendet, macht die Haut weiß, glatt und 
zart, entfernt alle Flechten und Unreinigkeiten durch Reſorption, obne jede ſcabuche Neben⸗ 
— nf il — . — „Bis —.— in 9 7 r x. anzu⸗ 
end auf in Dutzend⸗Packeten. b t tt, 
die Bade⸗Verwaltung Goczalkowitz bei Pleß O ee ne er Pay ER 


Closeis, 


geruchlos mit Desinfection: 4 > 5 Thlr., 


mit Waſſerſpülung 14 und 16 Thlr. 
fertigt an und hält auf Lager die Fabrik für Pumpwerke und Waſſerleitungen von 


Gustav Wiedero, 


Breslau, Berlinerſtraße Nr. 59. 
Nur bis zum 1. Januar. ; 
Ausverkauf von Möbeln, Spie cgeln und Polſterwagren. 


Beſonders ſchöne Büffets, Spiegel, Kronleuchter zu ſehr billigen Preiſen 


Wilhelm Bauer junior, egg ee 


Großer Möbel⸗Ausverkauf 


bei F. Haller, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 9 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen unter Fr. 9 


[6379 
auf Rips 
und Tuch, 


15094] 


[4208] 


1 
C. Rache, Büchſenmacher, 
Oderſtraße Nr. 13, 
empfiehlt eine Auswahl Jagdgewehre neueſter 
rt, Jagd⸗Utenſtlien und Pariſer Lef.⸗Hülſen 
zu ſollden Preiſen. 6358 


Copir-Preſſen, 

in ſehr großer Auswahl à 2, 3% und 

4% Thlr.; ganz von Eiſen mit Balan⸗ 

eier (wie das Modell) 6% Thlr. 
Copir-Bücher 

mit 1000 Fol. von 14 Thlr. ab. 


Conto⸗Bücher 


in allen Liniaturen mit gedruckten Köpfen 
und Seitenzahlen am allerbilligſten bei 


J. Poppelauer & Comp. 


Papierhandlung u. Contobücher⸗Fabrit, 
Nikolaiſtr. 80, dicht am Ringe. 


ine Waſſer⸗ und Windmühlen⸗Beſitzung 
mit 6 Gängen, wozu 83 Morgen Land, 
und worauf keine Schulden, iſt wegen Krank⸗ 
* des Beſitzers mit 4000 Thlr. An — 
ur 11,000 Thlr. zu verkaufen. Kaufgeldreſt 
kann mehrere Jahre fiehen bleiben. Waſſer 
iſt ſtets vorhanden, ebenſo auch Mablgut in 
Menge. Ein rentables Material⸗Geſchäft 
mit Schank iſt bei guter Hypothek mit 
1500 Thlr. Anzahlung auch billig zu verkaufen. 
Wi. Hagen in Pr.⸗Eylau in Oſtpreußen. 


Ay fogenannte Ruh⸗Tabagie mit großem 
Tanzſaal, maſſiv gebaut, mit Stallungen 
(Scheunen und circa 200 Morgen Land in 
einem Complex, 10 Minuten von der Stadt 
Grünberg in Schleſten entfernt, an der Kroſſe⸗ 
ner Chauſſee belegen, bin ich Willens getheilt 
oder im Ganzen zu verkaufen. — Anzahlung 


r. 
Hierauf Reflectirende erhalten nähere Aus⸗ 

kunft bei dem Tabagiebeſitzer Schulz in der 

Ruh in Grünberg. 14985] 


I 

| 
} 
r 


7 


als: Violinen und Cellos in allen Größen, 
Bratſchen, Bälle, Bogen, 1 DDlen, 
Geigenkaſten, Bogenhaare, Taſchenpulte, Stimm: 
pfeifen u. dergl. Artikel empfiehlt [6391] 
B. Langenhahn, Inſtrumentenm., 
Neueweltgaſſe 5. 


Papagei⸗Gebauer. 
Ein noch faſt neues elegantes ſtarkes 
Papagei», Gebauer von Meſſingdrath, 
nebſt Holz⸗Unterſatz, fo wie auch ein polir⸗ 
ter, von Kirſchbaumholz gedrechſelter Pa pa⸗ 
gei⸗Ständer mit Rollen, iſt zu ver⸗ 
kaufen bei Meyer, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 53/54, 2 Treppen boch. [6371] 


Korb⸗Waaren. 


Dieſen Chriſtmarkt beziehe ich wieder die 
alle Nr. 12 am Ringe, vis-A-vis dem Blü⸗ 
erplatz. Ich biete die größte Auswahl aller 
Sorten der gewöhnlichen wie der feinſten und 
empfehle beſonders Kinderwagen mit und ohne 
Federgeſtell, Alles zu den billigſten Preiſen 

und reeller Bedienung. 146386 

Korbwaarenfabrik von 


Louis. Maschefsky. 
Stuhlſchlitten, 


circa 40 Stück, in gutem Zuſtande, mit Dels 
farbe neu geſtrichen und eben ſo viel 
lüttſchuhe nebſt anderen Schlittſchuhbahn⸗ 
Utenſilien ſtehen billigſt zum Verkauf Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 35. [6389] Spitzer. 


Ein gebrauchter, leichter Wagen, 


einſpännig, offen oder N wird geſucht 
Friedrichſtraße, Ludwigsluſt, part. r. [6365] 


Frachtfuhrwerkverkauf. 
Mein ſchon ſeit Jahren, mit guter Kund⸗ 
ſchaft beſtehendes Frachtfuhrwerk, din ich 
Willens, aus freier Hand zu verkaufen. Nähe⸗ 
zes darüber bei 16350] 


G. Letzner, 
Frachfuhrwerk⸗Beſitzer in Reichenbach i. Schl. 


Ein reizendes Geſchenk 
für Damen und Herren: 50 Briefbo⸗ 
hi en mit Namen ſchwarz gedruckt, 50 
ouverts, ſowie 50 gedruckte Viſtten⸗ 
karten. Das Ganze in einer feinen 
Papeterie⸗Mappe, koſtet: [5604] 
r. 


5 nur 15 
J. Poppelauer & Co., 


ern 


\ 
5 
| 
ö 


K. 


N 


Ä ur Papierhandlung, Nikolaiſtraße 80, 
Süßen Sicilianer Natur⸗ 


ein 


die Flaſche 11 Sgr. 
| FA Ter 
Be 7005 1 gain un 


g oritz Siemon, 
6 Weidenſtraße Nr. 25, 
ie 


nel, Glas, 


a, 
Eh 


x eiden 5553 
und Alte Taſchenſtraße Nr. 151 ) 


e in Sammt, Seſde 5 
Rlederſoffe von 2 Sgr. ab Reue Aue, 10 


Muſik⸗Inſtrumente, |% 


Ruheſtühle 


empfiehlt von 8 Thlr. an in größter Auswahl, 
fo auch ſehr bequeme Krankenſtühle, Niko⸗ 
laiſtraße 25, Carl Seppe, Tapezierer. [6381] 


Reelle Preiſe 


zahlt für gebrauchte Herren⸗ u. Damen⸗Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Betten, Wäſche [6369] 
N Rofalte Kihr, Schuhbrücke 42. 
Eine prachtvolle amerikaniſche Jobel⸗ 
5 Be arnitur 
iſt ſehr billig zu verkaufen bei [6387] 
Ernſt Sobothe, 
Kupferſchmiedeſtr. 65, im Langen Holz. 


Paſſendes Geſcheuk. 


Für 20 Sgr. 6 Quartblätter Nr. 1—6, od. 
1 
3 


zu Gollmit bei Prenzlau über 35 Ram: 
bouillet⸗Vollblut⸗Böcke, am 13. Febr., 
Mittags 12 Uhr. Verzeichniſſe werden 
auf Wunſch franco zugeſandt. 
[4620] G. Mehl 


Neue große Roſinen, 
Sultan⸗Roſinen, 
ſüße u. bittere Mandeln, 


empfiehlt die Südfruchthandlung 


P. Verderber's Wwe., 


[5597] Ring Nr. 8. 


Paraffin⸗Kerzen, 


gerippte befte Sorte à Pack 6% Sgr., glatte 
6 Sgr. empfiehlt 5 4 Sor, 6359 
Acke, Katbarinenſtraße 19. 


Brifge Holftigtr Anftern, 
dee Guſtav Friederiei. 


Lama e Häuſer jeder Branche wer⸗ 
den für die Stadt und Provinz Poſen 
von einem vermögenden, mit guten Reſe⸗ 
renzen verſehenen Agenten zu vertreten ge⸗ 
wünſcht. Gef. Adreſſen sub R. 789 an 
A. Retemeyer's Central⸗Zeitungs⸗An⸗ 
noncen⸗Bureau in Berlin. [5513] 


Agenten. 


Ein holländiſches Haus ſucht für Schleſien 
einen Agenten für den Verkauf 13 Blätter ⸗ 
Tabak. — Bevorzugt wird Derjenige, welcher 
mit dieſer Branche vertraut und Reiſen zum 
Verkauf Übernehmen kann. 

Schriftliche Franco ⸗Offerten können unter 
Adreſſe 8. H. im Hotel zur goldenen Gans 
hierſelbſt abgegeben werden. [6392] 


„ : „ 
Ein ſolider verheirath. Geſchäftsmann wünſcht 
eine Agentur für eine Dampf⸗Mehlmüble 
in Schleſten für die ſüdl. Lauſiß (Löbau⸗Zit⸗ 
tauer Umkreis in Sachſen) zu übernehmen, 
worin er ſich den beſten Erfolg versprechen 
darf,. — Adreſſen erbittet man geläligft unter 
A. N. 31 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. [6384] 


nee ya ia ²³·¹0Ü¹ͥ¹2 ͤ — en na 
ine geprüfte Lehrerin wünſcht in Flägel⸗ 
fpie Far Fru und Elementar⸗ ae 

ftänden Pr vat⸗Stunden zu ertheilen. Näheres 

unter M. 8. 20. pote restante Breslau. 


„ ͤ —ò—¼:h— ans Inn A 
Ein mit der Tuchbranche vertrauter Tommi 
Stell bei . 
be te mnnd Mohr. 
Fer ein Weiß⸗ und Band⸗Ge 
Januar ein geübter Ver 


Näheres durch Adreſſe 
Breslauer Zeitung unte 


. 


Nr. 7—12, Lithogr. nach der Photogr. 

Einzelne à 5 Sgr.: 1 
Königl. Palais, 7) Univerſität. 
Regierung. 8) Theater n. d. Umbau. 
9) Dom m. d. T⸗Kirche. 
10) Central⸗Bahohof. 


„Ochliteſchuhe 


empfiehlt billigſt 


E. Buckiſch. 


Schweidnitzerſtr. 54. 


Ein eleganter wenig getragener Herrenpelz 
von Baummarder iſt Kloſterſtraße 60, 
1. Etage, zu verkaufen. [6366] 


in faſt neues franz. Pianino, Mahag., ift 
E ſebr billig, Carlsſtr. 81, 2. Etage. [6374] 
5 e Mabagoni-Flügel, 7 octav. 


110, 125, 140 Thlr. find Sal ⸗ 
vatorplatz Nr. 8 zu haben. [6373] 


andere Gegenſtände in beſter Qualität zu ver⸗ 
kaufeu. [6394] 


Ein elegantes Pianino, 


mit vorzüglichem Ton, iſt wegen Mangel an 
Raum ſehr billig zu verkaufen Carlsſtraße 
r. 48, 3. Etage. [6403] 


EX 


Zum bevorſtehenden Ffeſte empfiehlt 
Lachs und Caviar, Kieler Sprue 
ablen. Hagge Matjes, Schotten, 

tockfiſch, Schellſiſch, Marinaden, 
Neunaugen m auch Rouladen, 
Krabben, Kabliau, Gänſebruſte, 
Bricken, Heringe bon der Küfte, 
Speckbücklinge, Mixed pilles 
Und auch viele Sachen ſind es, 
Die ich angeſchafft zum Feite; 
Jeder wähl' ſich drum das Beſte, 
Denn bekannt iſt: Jederzeit 
War G. Donner gern bereit, 
Alle, die bei ihm erſchienen, 
Streng reel ſtets zu bedienen. 
Drum, heran, Ihr werthen Kunden, 


hält wird zum 
reäufer geſucht. 
an die Expedition der 
r P. N. 32. [6397] 
in Neifender, der bereits Schlefien 
E beſucht hat und gute A — — 
weiſen hat, kann zum Januar eine gute Stel⸗ 
lung finden. [6380] 
Adreſſen sub A, 29 an die Expedition der 


15 wie 35 u ſtets . N Breslauer Zeitung. 

ter je r n it, 

Mee dare weit und bent [sein] Zum 1. Januar ſuche ich 
G. Donner, . ellen 1 Reifenden und 1 Buchhalter fürs Ma, 


in Breslau. 


Große friſch geröftete Weichſelneunaugen 
in ½ u. % Schodfäflern, 43% Thlr. reſp. 2 Thlr. 


elgroße 
in ½ Schockfäſſern & 8 Thle. incl, Faß. 
etten Räucherlachs, 
ite mar. Lachs in kl. To. à 2 Thlr. incl, 
almarinaden, Bratherin ge in „ u. % Schock 
fäſſern, ruſſ. Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, 
Spidaale, Bücklinge, ſowie: 4486 
N Friſche Flſche, 
als: Silber⸗Lachſe, See⸗Zander, Karſpen, 
Breſſen, Hechte, Dorſche ꝛc. verſendet billigſt 
unter Nachnahme. 
Brunzen's Seeſiſchhandlung in Danzig. 


Grüne Schellfiſche, 


täglich friſch und ſchön, auch andere geräucherte 
und marinirte Fiſchwaaren, Delicateſſen wie 
roße Heringe für Dominialien mit größerem 


nufactur⸗Geſchäft; 1 Buchhalter für's Eiſen⸗ 
Kurzwaaren⸗Geſchäft; 1 Neifenden u. 1 Such 
alter für's Band» und Weißwaarengeſchäft; 
Buchhalter für eine Maſchinen⸗ Fabrik; 
Commis, der polniſch ſpricht, für's Spe⸗ 
cereigeſchaft. f 6408] 
Nur mit den Branchen vertraute junge 
Kaufleute finden Engagements durch 
E. Richter, Gartenſtraße 19, 


Für Landwirthe! 


Ein und. landw. Rechnungsführer, mit 
der dopp. ital. Buchführung, polniſchen Sprache, 
Polizei, Brennerei, Viehzucht ꝛc. vertraut, die 
beſten eee nachweist, ſucht als folder 
oder Hofperwalter, ſowie auch ein Lehrli 9 
von Neujahr Stellung. Offerten franco 
B. post, rest. Gleiwitz O/S. 


—— 2 


im Comptoir bei S. Zwettels. 
Set oder zu Neujahr zu beziehen der 


der erſte Stock Tauenzienſtr. Nr. 26. [6416] 
Ein fein möblirtes 


Zeltgarten zu vermiethen. 
ine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 


zu vermiethen und bald zu beziehen, 
110 Thlr., Mauritiusplag Nr. 7. 
Reuſcheg aße Nr. 48 ein Comptoir und 


gleich zu beziehen. Näheres erſte Etage im 
Comptoir. 6411] 


S’ enen. 


Feſtgeſchenk für erwachſene Mädchen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien: 


Stiefmütterchen. 
Eine Erzählung 


von 
Hedwig Prohl. 
8. 3 broſch. Preis 24 Sgr. leg. in Umſchlag gebunden Preis 27 Sgr. 
ie beliebte Verfaſſerin der vielverbreiteten Jugendſchriften „Samenkörner für junge 
Herzen“, „Ernſter Sinn in bunten Bildern“, „Gehrene — er und „Sei aan ae 
un in dieſer Erzählung ihren —— jungen Freundinnen eine neue, gewiß 
Ster Gabe, in welcher dem Vorurtheile, welches man im Allgemeinen gegen 
2 Lektüre für erwachſene Mädchen aufrichtig zu empfehlen! 
ORRRERIRE denn 


eu Italfeniſche Fruchtkorbchen, 


1 ch, empfehle ich auch dies Jahr meine ſo vielfach beliebten klalieniſchen 
Fruchtkörbchen, im Preiſe von 20 Sgr. bis Über 6 Thlr., mit circa 20 der beſten Frucht⸗ 
Hieſcpen Kam fit unge me —— — nee, wie auch zu e 

orta 
auswärts keinerlei Nachtheil zu befürchten fl. eee 922 
Außerdem empfehle ich mein reichhaltiges Lager von friſchen, getrockneten, candirten und 
in Zucker eingemachten Früchten, ſowie feine Thees, Aracs, Rum, Punſcheſſenz und feine 
Liqueure zur gütigen Beachtung. [5596] 
7 


ie Sudfruchthdlg. P. Verderber's Wwe 


Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 10 Fenſter Front, 


1, oder 2. Stock, iſt Altbüßerſtraße 28, Meſſergaſſenecke, 1. Viertel vom Neumarkt, bald 
oder zu Oſtern zu vermiethen. Näheres daſelbſt. [6414] 


uf dem königl. Dom.⸗Amte Skoriſchau per 
A Reichthal iſt der Schreiber⸗ und Bren⸗ 
nerei-Verwalter⸗Poſten vom 1. Januar ab 
zu beſetzen. 4590] 


Lure ‚perfeche Kochköchin, 
welche die feine Küche durchweg verſtehen, in 
jeder Hinſicht ſonſt aber ſehr 20 empfohlen 
ſein muß, wird für eine hieſige Weinhandlung 
bald oder auch ſpäter bei ſehr gutem Gehalt 
zu engagiren gewünſcht und ſind Anerbietun⸗ 
gen oder beſſer perſönliche Vorſtellung 1122 
Nr. 12 bei Wittig zu dewerkſtelligen. [6422 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, 
unverheirathet, der eine baare Caution von 
16000 Thlr. leiſten kann, die ganz ſicher 
geſtellt wird, kann ſich pr. 1. Januar melden. 
Frankirte Offerten unter Chiffre T. F. 25 ſind 
an die Exped. der Bresl. Zeitung zu ſenden. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig 
Eiſenbahn- und Fuhrmanns frachtbriefe, 
Defterr. Zoll⸗ und Poſt-⸗Deelarationen, 
Proceß⸗Vollmachten, 
Miethsquittungs⸗Bücher. 
Zauf-, Trau- und Begräbnis bücher, 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 
dungen und Atteſte. 


Eine möblirte Stube mit Cabinet, fep. 
Eingang, ift zu vermiethen. Näheres 
[6421] Ning 47 bei Brahn. 


Alle Taſchenſtraße Nr. 6 find 2 Verkaufs⸗ 


im 3. Stock fu verm. Näh. b. Haushälter 


eue Taſchenſtraße Nr. 19 iſt die Hälfte 
N der vie re und eine kleine Wohnung 
im Seitenhauſe zu bermietben, 16418] 


Ein ſchöͤnes Geſchäfts⸗ Local mit 
ee 8 ** 15 
a egen ami N 

dieler Tofort Bas yes eujabr 1868 


iet N Auskunft unter 
N. Z. 30 durch ben Drieft, b. Brösel. Big. 


D Der 2. Stock, 


beſtehend aus 6 Zimmern, ift zu verm. und 
Ditern zu beziehen Alte Sandſtr. 15. — Nähe⸗ 
res bei C. F. Martin, Kupferſchmiedeſtr. 17. 
Eine Heine Wohnung iſt Graupenſtr. 15 


zu vermiethen. Näheres Albrechtsſtr. 20 
[6415] 


SE Sets. BER 

Heu Schweidnitzer Straße Ne. 4 ſind 

Wohnungen ſofort oder zu Ditern zu ber« 

TE 
r., in der ri r. 

in der dritten für 260 Tblr. 

5 Näheres beim Haushalter. [5600] 


KKerlöftrape 36 (Kapuzinerkloſter) im 1. Hofe 

par terre rechts ſind zwei Zimmer als 

Comptoir per 1. Januar k. J. zu bermietben, 
Näheres dei ©. L. Landsberger, 
[6307] Ring 25. 

in Parterre⸗Lokal, zum Tomp⸗ 
toir ſich eignend, iſt Neue 


Schweidnitzerſtraße 3 zu vermiethen. 


Ein Geſchäfts⸗Local, 
Ring 52, 1. Etage, Im 350 Thlr. 1 ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. [5938] 


König’s Hotel, 


883. Albrechts-Strasse 38. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft. 


— 
13. u. 14. Decbr. Abs. 10 U. Mg. U. Nchm. 2 U. 


erſte Stock Neudorferſtraße Nr. 9 und 


immer 2. Etage iſt 
Ohlauer Stadtgraben 28 vis-A-vis dem 
6356] 


Kabinet und Küche, ſauber eingerichtet, iſt 
Preis 


eine Wohnung zu vermiethen und ſo⸗ 


Zu vermiethen. eee Rom ar zw 
+ Lu ne — — — 78 — - 2 
Antonienftraße 30, Tempel, zwei neu] Thaupn —86 74 — 
W. eingerichtete große Geſchäfts⸗Lokale 5 2 82 289 
[5572] I mit Comptoir und großer Remiſe. [6354] Wetter heiter trübe trübe 


em ren Sem Wa end Breslauer Börse vom 14. December 1867. Amtliche Motirungen. 
empfie Inländische Fonds Wilh.- — — 
Donner Stoggaſſe 20 8 sehe Fo ; Fe Bahn. . — r 3 Preise der Oeroalien. 
G. in Breslau. 5 Gel do. Stamm. 5 — On —— 5 ei 1 Fesstellungen der pollz. Commission, 
0. —— i k 
Ale Sorten (6363) | Prauss.Anl.59 15 11038 B. 5 ern (Pro Schogel in Silbergr.) 
do. Btaatsanl, 43 977 B. Dueaten . | 962 8. do.64.Bilb.-A, 6 <- Waare feine mittle ord. 
do.Anleihe.. 4 974 B. Louisd’or. ,.. 114 @, ler Ani. 419 8 eisen 5 
A do. do, 14 19078, 905 0 Nass. Bre Bil. 844 B. 840 C. |Baler. Anl... E © lo. ebe 109-111 107101108 
als: Möbel, Ober-, Hanffadens, Köper⸗ und | 88. Bchldsch. 3 837 B. Oest. Währ. | 845 B. 84} 8. Nebkerd. . este 6 W 
Bindfaden ⸗Gurte verkauft zu Fabrikpreiſen: Präm.-A. v. 55 Hin B. —— — Diverse 2 Gerste. 62 — 65 59 55—57 
Ed. Koppenh agen Bresl.Bt.Obl. 1 3 elner n Stam m-Astion, Riser 4 281 B Hafer ...... 36-37 35 
0. 0. urgor .. 1 8 erv a 
Graupenftrahe 18, J. 7 Pos. I. (de 108 Haig nw. — Behl, er f. 5 0 * gl Kun 
2 1 do. do. & eisse-Briag. 4 | — Bchl.Zkh.- . 5 
4 5 514 Notirungen der von der Handel; - 
Rheinwein⸗Champagner, do, none) 857 B. | Ndrschl.Mür 4. — do. Bt.-Prior . kammer ernannten Commission 
Prima⸗Qualität Schles. Pfdbr. 3 / 844 R. Obrechl. A. u. 0 [3411995 B. Schles. Bank. 114 B zur Feststellung der Marktpreise 
empfiehlt die Flaſche à 25 Sgr., & — ec 149 > 0 u — N 731 B Oest, ee . von 
in Original⸗Körben zu 25 Flaſchen mit 294, | 40: Eustical- \4 | 924 B. > DD Wochsel-C Raps und Rübsen. 
en he 46400 do.Pib. Lit. B. 4 | — iüh.-Bahn . 475 B. KE ourse. 
Heinrich Kraulger, e ee, , e > Buena neikee: 
| o. Lit. CO. h 177 - — ps 197. 188. 180. Winter- Rüb- 
ger, d. neten. Is lf b. 908 6. N e Heiabrg.300 u 1 — sen186.176 166 Sommer-Rübser 
Carlsplatz Nr, 3, am Pokohhof. b. 2 arsch. Wien do. 300M 2 — 72.162.1 
osener do. “ pr.8t. 0B. |5 | 61 B. 1 52 Dotter 170. 160. 150. 
Ganz echter ungefälſchter alter herber 8. Prov.-Hiltek. |4 | — eh — — = “AR ITE BIER 
Ungar Wein, enen a beer . e ml - ee 
N 0 — . w * — . December. 
direct aus Arad von einem nahen Verwand⸗ Obrschl.Prior, 3 781 B. Ital. Anleihe. 5 | 44# B 1 — — * — — Roggen 68} Thlr., Hafer 50 
ten bezogen empfiehlt N eee * . Frankf. 100 fl. 22 — einen 90, Gerste 55, Raps 
pro Flache roth und weiß 1 Thlr. do de. ff 58 j |Poin.Pranabr. 457 B, Warsch. 905. k. — 92, Rübö) 103, Spiritus 197. 
C. Seyn, Kaufmann, |R.oaeruter.. 11 864 B. |Poln.Liqu-Seh.i | 48} 6. Die Börsen - Commission. 
Aleinburgerftr. Nr. 4 — Börsen-Wotis von Kartoffelspiritus 
—: en Di Die Börse war matt und geschäftslos, nur österr, Credit-Actien wurden zu höheren pro 100Qrt.bei 80 pOt. Tralles loco: 
m Central ⸗Bahnhofs⸗ Platz Nr. 8 iſt Coursen lebhaft gehandelt, 191 B. 12 6. 
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